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Ab leiehen von von ben —F tuſammenßerie bes Foͤ⸗ 


derativ⸗ Syſtemes am Schlaffe des Jahres 1813, wurde 
das Unternehmen der verbindeten Monarchen noch durch 
anderweitige Umſtaͤnde unterſtuͤtzt. als gereist sum Abs - 
fall von Frankreich konnten alle bie Voͤlkerſchaften be⸗ 
trachtet werben, bie ſich, ſeit ungefaͤhr 20 Jahren, eine 
Einverleibung in das framoͤſiſche Gebiet hatten gefchlen 
laſſen müffen. m alten Frankreich ſelbſt herrſchte eine 
Stimmung vor, welche für. bie Verthridigund deffelben 


nichts weniger ale guͤnſtig war. "Was Napoleon⸗ ſich 


auch einbilben; vder war feine: zahlteichen Schmeichtet 
auch Tagen: mochten: fein Throͤn war Peiıteönweges'ih den 
Herzen der dranzoſen aufgaſchlagen· Als Stifter einet 
nenen Dynaſtie war er für die Mehrzahl derſelben mniti 


ein Besehkand der Neugierbe, indem fie u’ erfahren 


wimſchten wie Tage er ſich Bepkabten werde "ind -oB 
man’ Weiö mit Vor Beneunung eines großra⸗ Mannes 


BE a — — WBW 
gegen ihn nur allzu freigebig war: ſo verriethen doch 
unterdruͤckte Seufzer, daß man dieſen großen Mann nur 
in dem Lichte einer Geißel der Menſchheit betrachtete. 
Er hatte um Frankreich das unbeſtreitbare Verdienſt, 

die Monarchie wiederhergeſtellt zu haben; da aber 
der Geiſt der erblichen Monardie duch ihr 
nicht hatte zurückgeführt werben koͤnnen: fo fühlten alle . | 
“ GSransofen. ohne Ausnahme, daß fie despotiſch regiext 
wurden. - Die Achtung, im mehher die Gehrke Bande, 
war. bei weitem mehr erzwungen, „als freiwillig, che 
ber Furcht, als der Liebe verwandt.. Er ſelbſt hatte zwar 
aesen Die. Nation. eine, ſoiche Stellung genonimen,. daß 
die denn den Astributignen eines. Stagtächefs 
hatte er fih nur bie Entwerfung und Bekanntmachung 
der ‚GSefese vorbehalten · Allein, wiswohl, ed: jur, Des 
 fohgung des Chrons mei Behoͤrden gab, pon welches 
der einen, dein Seuate, die Sanction. der organiſchen, 
der · anderen, „bein. geſetzgebenden Lorpo⸗ Die der buͤrter⸗ 
lichen, Geſetze. Abertragen wars io reigte bach. bie unge⸗ 
meine. Schuelligkeit womit die Beigne. ‚aeschen. oder . 
‚ eidigenomigen wurden, ‚welchen. klaͤglichen Antheil hie 
ſe, Behörden an dem Rational Willen hatten; und wenn 
ch ingend; ein Zweifel üper, ie. Eurfiehung bar. Befehe 
biste, a Hbrig hieiben ‚eounen: Ei finde, €£,. ‚gehört 


. I 








worden ſeyn durch die Gefliſſenheit, womit die er⸗ 
hen Staatsbeamten, um alle Verantwortlichkeit von 
ſich abzuwaͤlzen, bei jeder Welegenheit das alles ums - 
faſſende Genie bes Kaifers ruͤhmten. Würe:das 
Rei minder groß :gemefen: fo wuͤrde ſich ein Wider 
Rand: haben bilden Fonnens Ber Umfang deſſelben gab 
dem Despotismus freieren Spiölramm. . Dis Mißven 
gnügen war in allen Departements; indeß begnuͤgte 
man fich, den Verloft der Eelonieen, ben. Stillftand 
des Handelt, die jährliche Anfreibung der Jugend durch 
wiederholte Aushebungen, und ben fiscaliſchen Geiſt der 
Finanz-Verwalturg zu bejammern, ohne auf die Perfom . 
Desjenigen zuruͤczugehen, ber. als bie erſte Triebfeder 
aller dieſer Leibenbetrachtet werden mußte. Won aufs 
ſen her erwartete man Rettung; und. fo befätigte es ſich 
anfs Neue, daß Voͤlker, welche sn Angriffekriegen ges 
ſchickt find, in Vertheidigunzsekriegen nicht dieſelbe Ener 
sie beweiſen; vieleicht bfpa Deswegen nicht, weil- die 
Ideen won Gerechtigkeit und Freiheit, welche den letz⸗ 
teren zum Grunde liegen, weit nachhaltiger. find; als 
die Ideen von Ruhm und Ehre, die einzigen, worauf 
Eroberung und Unterjochung ſich Rügen koͤnnen. 
Als Naopoleon, itach den Unfaͤllen in Dentfchland, 
an Novbbr. bon Maimz nach Paris zuruͤckgekehrt mar, 
Wühfchte Jeder ihn w. (eben, am dei Eindrud u beat: 
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achten, den ein zweiter mißlungener Feldzug auf. feiner 
Stirn zuruͤckgelaſſen habe. In Aller Herien lanerte ei- 
ne gewiffe Schädenfreude, Bei welcher man bed Vater⸗ 
Tandes vergaß, am ſich dem Gedanken au eine gerechte 
Bergeltung und — was dumit in Werbinbung zu eben 
ſchien — an die endliche Ruͤckkehr des Friedens hinge- 
ben zu koͤnnen. Selbſt die Mitglieber des: Staatsrathzs 
theilten eine ſolche Stimmung. Sobald nun am 11 Wen. 
die. Stunde gefchlagen hatte, mo. ſich derſelbe verfam- 
‚meln mußte, zeigte fich in dem lauerſamen Mienen ber 
meiſten Mitglieder dieſcs erfien Staatsorgans, wie meit 
ihre Anhaͤnglichkeit an ber Perſon Napoleons zeichte. 
Er ſelbſt war kaum in dem Vorſaal erſchienen, als er, 
um ber eigenen Verlegenheit zu entgehen, den Gouver⸗ 
nör der Bank mit Vorwärfen überfchlittete wegen der 
Maanfregeln, die er sur Rettung des Credits genommen 
hatte. Als die Sitzung ihren Anfang genommen. hatte, 
wurde zunaͤchſt ein Finanis Decret verlefen, defien Ge⸗ 
genſtand bie Erhöhung der Contribution auf Ins Dop⸗ 
pelte war · Die Staateraͤthe ſchwiegen: denn ſie em⸗ 
Yanben das numoͤgliche ber Sache bei vollendetem Man⸗ 
gel an Vaterlandsliebe. Hier mußte alſo die Auteritdt 
888: Seniferd entſcheiden. „Die Contributien, Tagte er, 
Hat: Feine Gränzgen: Gewoͤhnlich nimmt man fie anf ein 
Tunftel son Hundert; fie kann aber, nach. deu Umſtaͤn⸗ 
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den, auf ein Viertel, auf ein Drideeh, ein Halb gebtacht 
werben. Wenr bie Geſetze das Gegentheil behaupten, 
ſe haben fie Unrecht; die Contribution hat keine Graͤn⸗ 
sem". Saum wer.bied. Deeret. nach einigen leeren Bu 
merlungen ber die Formdarchgegaugen, fe wurde Dir 
Entwurf zu einem ˖ Senalus Couſuit veilefön, un 300,000 
aus den alten, laͤngt für freiterkideseh Clafſea der Ei 
feription zur Berfügung bes Kriegeminiſters zu ſtellen. 
GSelbſt die entſchlaſſenſten Schmeichler⸗blieben eine Mel: 
le ſtumm. ‚Endlich erhoben fi zwei Stimmen, von wei, 
de bie ‚eine: bie algekrechenen Werte: Sire, dal 
Woebl bes Staats’: „Rammelte, die anber⸗ den Ai 
Bud: His angefalklemen :&rängen dos Weide), 
eis Neruhe unkıßbefntgnikizerägentl, sabelte: 11 Wapokoh 
nahm Heide Stimmen: ffir eine; und bie lehtere Weiter 
June auffaßenb, antwortete -eu:::,,Wöir-fo? Hier muß 
grfast werden, was. wahr: if. Welinpton Behr im Sir 
be; bie Rufin.nd Poenßen Mndıig Heiiaiib Tiigebtir 
ches, die. deſtrereicher: und. Bist drohen bin: Oſted 
Mellingten in Frantteich! Miele Schandet: And inch 
wicht: in: Maoſſe: aufachanden;.: um ihir gu-wermeiben?® 
Die Eugkänden haben hier keine Schifße; eo kvnmt nicht 
auf geſchickte Bipe-Bianäntes. nu Sie: Heben: auf: fe 
zem Erund und Bodan/ und wir micſſen ſie uruͤckſchla⸗ 
sm‘: Dome kai. var: beismtbiaha:fiiner Werbe: 
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oxten, alaı har singen mſ⸗he feiner Nieberlagen/ nad 
ſagte, er wolle nicht eher einen Frieden, als. bis er 
Muͤnchen ir Brand geſteckt, und das Triumvirat, das 
ſich im · Norden gebildet, serrüffen. habes: ',,Aber, fuͤgte 
Fr hinm, ich brauche 3200,000 · Mann. Wit dem oimen 
Drittæl beniehe ich ein Lager bei: Bordeaur, mir dont 
zweitengeine Hei Lyan, nüt dem dritten eins bei Metz. 
Wit der ˖ vorigen Auebebung und mit dem, was ich mod) 
ůͤbrig babe, zaͤble ich eine Million unter den Waffen; 


mehr-.bedanf ich: fäp den, Augenblick nicht. Ich verlange 


ME pro Marun aber. os muſſen gemachte Rinde 
kenn, wihn unge. Eanferikirte,' welche Emparethe außil⸗ 
Jen, ‚uber .auf ben Räntfraßen ſterben. Die Seanfaferi 
ind nizner; Ära Be: Mensntefer ind bie--Zrulienee 
And. es ebenfalls; nur die Solbdaten aus unſeren dest 
ſchen Dopartements taugen zu nichts, weil Fein Blut, 


Sondern Waſſer in ihren. Adern fließet.“ — Sire, fagte 


- u, Mitglieh air halbem Gpotte, Mit: AFeanterich maß 


Aus dleihen ver ythb Hokänd, werfegte dru Quifes, Hol⸗ 
dand ſot ich verlieren d. Lieber muͤrde ich es dein Meere 
parikelgeben. Stälten muß unabhängig. fign, wenn u „| 
nicht von. Frankteich abhaͤngt. Kurz, meine Herren, wis 
wüflen Kraft zeigen, We, ohne Müsahme;:müffen wir 
aufbrechen Es Wird ſo weit nicht: kommren; uber im 
Rail wiſen ac ie Her ——— meinte 
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den" Neicherriean:bec) ua 'wwefchiren: ich unge ie 
zum Legionds Chef. Der. Etsatsratiy muß der Nadiok 
den Gtöß 'geben. : Ich weiß es wohl, die Herren And 
weich, Finmuͤchis, Feige;rſie ſprechen von! Grieben; von 
alten: Selten ertoͤab: bias Wert. . ber, Eies? uf eb 
heißen,’ Briegtr : Mark: dieſen Worten Ranb:der Kakfer 
anf; das Smatusr@wufait ging durch, und Die. Gigung 
wurbe aufgehoben. "Den Staateruthen war Nabolevn 


. erfihienen,"wie immer. 


Drei Tage mad. dieſer Sitzung des Staatsraths 
wurde der Genat ur. Audienz gelaſſen. Es mar nicht 
leicht, den Kuiſer nach fo. ausgezeichneten Niederlagen; 
wie er in Dentſchland erlitten hatte, za bewil rmmnen; 
es war am ſo ſchwerrr, weil der Senut ein Intereſfe 
in vertheidigen hatte, welches; weil es ⸗von dem bed 
Kaiſers gam verſchieden war, anf das Sorgfaͤltigſte ver⸗ 
borgen gehalten werden mußte. Graß Lactrvede, ben, 
is Praͤtdenten des Senau das anangenthane Seſchaft 
der. Bewillkemneang oblag; glänbte' deml —ugpelten Gerd 
haͤrmiß, werin der Binit:alf der einen Weitere Beim 
Monuriben, aufıber indern: Tu bee: Patien! Rand, ; daß 
burch zu genuͤgen, daß er mitor hofmännifcheri Renten) 
sen. dad Wert: rückt Adelix Betonte, und die Sthulb 
bes. letzen · Krieges vom Duni Kaifer abmalzte.:: Vor 
bee Miedoraufanovder Aadſtlixtcitem ſaute enj haben 
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ERW. Mehede idie-Nierfpmweluns: eined, Eanereſſeo auge⸗ 

daten, zu welchen: alle- Mächte, ſelbſt die kleinſten, bes 
sufen- werden Sollten, um alle Zwiftigfeiten auszuglei⸗ 
hen: unk: den Grund sy. einem fiir ‚alla Maͤchte caren⸗ 


uplien. Zriehen su: lügen. hr: Binde, Birmbaben ih 
Han Bufammentnite .häefen. Säuguehts wiheriet, Mf 


Hieſe: Ale. maß :der Tadel bes:triepes surieffallen. Baſ⸗ 
ar, ala: Semand,. die. Bebitfiufie und Geſinnusgen Ihrer 
Unterthanen Eennend, willen Ew. Majeſtaͤt, Laß wir: deu 
Frieden wuͤnſchen. Indeß beduͤrfen ihn ale Möller des 
feRen "Landes, noch weit mehr, As wir; und wenn un⸗ 
aeachtet des Wonſches und: Juteteſſes von mahr als 150 
Millioren Seelen uufese Feinde ſich weigern/ m unter⸗ 
Jaubeln, und zuns eire: Art vor Capitalatjon vorſchrei⸗ 
sen wollen: ſo werben ihre kruͤgeriſchen Hoffnuegen ge⸗ 
tänfcht werbens. denn bie Framzoſen zeigen durch ihre 
Hingebung und ihre Opfer, de Feine: Nation ihre Pflich⸗ 


ten gegen das Vatariands Pie. Ehre -undiden Bounerie 


beſſer gelaunt: hat.!’.: Gi. tan dich. ben inf Larepede 


and ber Verlegenheit. Dar Maier Mantwartete dieſe 


Anrede mit: einer. Bearerfungyihie , indem ſier ſeine ge⸗ 
Heinen Geſmnungen uenherg, feine: Ensfhleffenheit..in 
ein beha helleres "Licht. Rellte- „Ba :Euraya; faste.: er, 
märfchirte, var: einem. Vahre, mit amdı:yaug. Euren 


marſchixt Te Bet URL Drehen: Mr: 


\ 


’ 
mung: ber Welt burch Geanfekich: aber durch Erglaud 
befimemet. mird. - Ohne die Energie unb ohne die. Mecht 
bes Natien haͤtten wir Alles zu fuͤrchten; aber die Nach⸗ 
welt wird ſagen, daß, wenn große und kritiſche Ver⸗ 
aAlidiſſe eingetreten ſind⸗ſie doch bie Rräfte Granterihe 
and bisttheinigen nicht überfiagen.: P 

: Den.:s6 Nov. wurbe Das im @taatärath — 
—— Corſult, die: Auchebung von 300,006 Maut 
betraffend, dem Sonate: votgelest. Als Redner trat hier 
| wiebergm Meguault de St. Jean tängely auf. Er geſtauch, 
baß bie unfaͤnle der ſcramoͤſiſchen Heere im Monet Det. 
7 Vnfuͤlte / Dies em Alufall aon Waiern, bes Ueklertritt 

der fächfifchen Truppen. and dem beweineuimnabigen ir 
eitwiß mit de Bere Bei: Keipsig: qugafchrieben. werden 
malen --Idiar@efähr fhe Frankreich vergrößert nud 
fülhere Auſtrengungen nımseichenb gemacht haͤtten. eg 
ſer Frautreich in feinem Graͤntren hebroht, und tArfE um 
Dell Shenn ihherfchtitten s: agb dies Grankreich habe! vay 
Be. verkiubiten- Möhren, ir Fall ſie Mesa (altem, 
Feine  Schumuug up. Hofiet:. Es.werde / von: bemsfelken 
Sayfe: Seheihe;r;, weichen Malen. ‚non. Durkkauh ;. Prenßar 
an Ocherreich erlidten Bat. Niet dann werde; ein 
Aued⸗ botbare weun man · das furicht are Buͤndniß weit 
von Den: frautiſtſchen Braͤrceaenbernt ¶ haben werte 
Dante airi⸗ ernoint⸗ a uch urn 
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den: ſruher wbefreirlon Cluffen, bamit vie Sugend Am 
Dienfte der Neferse die möthigen ‘Kräfte gewinnen md; 

ge.“ Nicht, daksalle "Senatoren einer ſolcheit Darſtel⸗ 
ig ihren Glauben 'gefchenkerhätten, wohl aber, weil 
nichtẽ anderes ‚Abrig blieb, wurde bie: mene Ausheläng 
beeretirt.. Sie follte aus den Elaffen der Jahre von 
2806: Hi 2814 genommen werden. Kir haundert und 
funftgtaufend ethieiten die Beſtiumung, auf ber ' Stelle: 
in Dhaͤtigkeit gu treten; die andere Häffte ſollte zut 
Reſerve bleiben; um indem Kalle auszehoben gu wer⸗ 
dert, wenn die oͤſtliche Gruͤne uͤberſchritten wärbe.: Nut 
verheitathete Konferikitte "waren: Bor: der Conemten we 
—— Des Contingonts befeeite.. 

Ms dies Deerrt in —— bekamnt: wurde, 
—* bie »uerbiirbeden Mächte fuͤp vut, den falfchen 
Borftellinigen; welche die ifransdfifche Regierung ven ih⸗ 
ren Abſichten zu verbreiten ſuchte, durch eine Erklaͤrung 
Ya’ begegnen, worin Fe: fügen: Der erſto Oebrauch, 
don iiſſe voenr dem Slege gemacht, ſey geweſen, dem Nas 
ſer den Franmzofen ben Frieden hinabistemg die neur 
Mafetſoelche Kr durch dem Gerät aller Fuͤrſten Beuth: 
Sands serhalten, habe keinen Einfluß auf die Friedensbe⸗ 
dingungen gehabe; diefe- ſeyen eben fo gut / aufo die Un⸗ 
abhaͤngigkelt des framoͤſiſcher Reich; als auf! dſe der 
Atrigen amtenuron Qurope gegraudetz Mi: wnſchteũ, 
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daß Deankreis gruß, font und glͤcklich ſey, weil:hie 
framoñſche Macht ızine : der Waugterunblagen ‚bes: cdree 
vaͤiſchen Staatengebaͤndes ausnache, nud merk ein.grer 
ßes Bolf nur dann ruhig bleiben Bönne, wenw :ca ſich 
wehl befinde; fie befätisten daher den feanzbäfchen 
Reiche eine Ausdehnung des Bebiets, wie Re Frankreich 


nie unter feinen. Rönigen. gehabe; eine tapfere. Matien 


finfe in ihren Ange keinesveges herab, weil fie. inet 
nen hartudckisen . nad. Kintigen. Kampfe Unfälle vifahr 
ren. Aber au. fie,. Die: verbuͤndeten Möchte, wollte 
frei, glücklich, ruhig feons Re weiten einen Suftand bes 
Friedens, ber burch eine weiſe Bertheilung der Macht, 
durch ein billiges. Glekhgemsiht, ihre. Voͤlker Eiuftig: von 
zahllsſen Reiben bewehre, mie ſolche in den letzten mo 


Jahren auf Ezrora gelaflet-hätten.. Obne dieſen gro⸗ 


ßen und wohlchaͤtigen Zweck; dieſes ebie Ziel ihrer: An⸗ 
ſtrengungen erreiche su haben, wuͤrden ſie die Waſſen 
nicht niederlegen; bevor der. politiſche Duſtand vanıEur 
ropa nicht von Neuem befeſtigt ſev, bevor unwanbolbare 
Grundfaͤtze nicht deu Sieg uͤber eitle Anmaßungen bar 


von getragen, bevar.heilige Qractaten Europa nicht: ben 


mahren Frieden gehchert haben wirden, waͤren * un 
Fortſetzung des Frieges ntchledem.” .. :. cv. ©. 

‚Die verbundeten Menanchen water ur: fo ‚mei? 
berechtigt, dieſe Sprache an redan, da Nanoleon venas 


waßte, waran er mit: ihn War. Sie baren wirklich 
wech geutigt und bereit, ich mir dem franoͤſtſchen Kai⸗ 
fer in weitere Unterhandinngen eintälaffen. Da fie ben 
Kileg. zur Sicherſtellung der Natſonal⸗ Unabhängigkeit 
d.h. zur Duruchfährung Degen, das man :feit ungefähre 
Aue: Jahrhunbert das eurepdifche Gleichgewicht ge⸗ 
nannt hat, unternommen hatten: fo Fam. cd ihnen gar 
nicht darauf: an, alle die Ungebuͤrlichkeiten gm räden, 
weiche jeher Eimgelne von ihnen, ſeit dem Anfange des 
weanehnten Jahrhunderts, von Napoleon Yatte ertragen 
muͤſſen; ſie ensfogten vielmehr jedem’ Gedanken an Ra⸗ 
che und befanden blos darauf; daß Frankreich in feine 
natürlichen Grängen zuruͤcktreten ſollte. Als folche dach: 
ten ſie ſich jegt much’ den. Rhein, bie Alpen und die 
Yurenden.  ‚Hitenach foue Deutſchlandse Unnbhändie- 
keit eine: notlkpeadige Bebindung des kuͤnſtigen Friedens 
fe. Die Porenden ſollten Sparlen von Frankreich 
treunen, und Be. alte! Dynaſtie doͤrthin zuruͤckkehren. 
In Itulien :serbangte Oeſterroich oine Graͤnze su haben, 
weiche jedoch einen Gegenſtand der Unterhandlung ab⸗ 
geben follte, indem man ſich Piemont und die italieni⸗ 
ſchen Stanton als: Laͤnder dachte, welche Linien barbö« 
ten, über bie man ſich verrinigen koͤnnte. Auch wegen 
Hallandd wollte man unterhanbeln, wiewohl nach dem 
Erundſatze ver Anabhurgigkeit. Fuͤr einen auf dieſen 
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dum agan BerufänbenFrichein uvcte Enclaus ·die vrio 
| ta Opfer basbrinsenstanli Wis :upenbelsfreiheit nad 
' a wuhiekert rrtenmen;:nelde Frankreich ver- 
adlgei Naer :ungei zu verlanten vberechtigt fey. In dieſen 
Sinut. ſlaxte ſich der ſeit: aer Schlacht bei beipꝛiis in 
ben Faſenfand vergebene Graf von Metternich gegen 
' Ver: Sure) un; Stu Aignen⸗der, mie oben erwaͤhnt 
werben. AR als trangbfifchen Miniſter am gothaiſchen He 
ı ee Veſangenſchaft Dei Hufen /gerathon, bald Dam. 
 mf-subon: buedn den geidracſchall Schwarienbers, aM 
| wehihen ou WB UF feinenterlagenheis gesendet haste, 
n in Geeiheit sefsg6.tar.. pen Gurk fehte: az 
Derühisung Napolegus Hinim: bh: keiner von 
In Beer irgend ‚eine: Abſicht gegen bie Düner 
Bir is: Frandlikcheni Kaiſers Year, und- dap,; wen birfer 
die Wirn Beunblagen- einer allgemeinen Grichenafiftung 
Senrhatige, eine beiichige Gitabt wufı beits; rechten Kbaite 
afer als Ber. Ort Segeichnbtı werden Sune; wo; die Be⸗ 
mlinıdhigtigten aller kriegfuͤhrenden Mächte zuſaumen⸗ 
twisenz.ahue daß der Lauf der Kriegssbegebenheiten durch 
Ne Anterhandlungen unerbrochen wrde.“ Gegenwaͤrtig 
boirdieſer Interndang waren: raſſtſcher Seite Graf 
Neſſelrche :englifcher: Seite: Lord Aberbeen, und iR 
- DER ui) meapikhen Eobinent a Be meitenia | 


Par 
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Ye Veeſntheaung Aleſtt ad: Aba diefe Qrundlagen geueh⸗ 
dnipenb«Berteibtee wern⸗ Bommte li oe 
-t Mit ſolchen Anträgen + Fan hers Bamait:. vun St 
aignan in "Yhris tem .26. Noms hr bi: u einer Zeit: üg, 
wo. dem Senate..der Eotwurf Im. einer Aushekung von 
300/200 Mann Borgelegt ‚werben ſoilte. Ob jene Am 
Arige: annehmbarwarean, obrriilcht; Davon kounte nicht 
WE Rede ſchuo r Germp,: aha cher: ber Kage Tier 
vpoleons papcan.ı Oaͤrtq. ar eijnut: ſeiner Veaitrauteg 
diceruͤber aufſchlixcen werlen sk uͤnde eh aeſagt haben; 
ch verkonne die Suokuiitiiiben; Verbue deten Ficht; 
en · um bavon Gerbcauch niachn zu koͤnnen, white ich 
rin Etrbfßuͤrſe ſeyn. Die Gratezeſen innereſſiren fh ine 
iunifoi weit fuͤr mich, als ich ihnen nothwendig bins und 
rithwendis aleibe rich ihuen erade fo Lande, als ich fig 
aus ie RE inidie andere bꝛinaa· iind fe mit mehe 
abier woniger Glanz’ us alfa: uetse:. Frau kreich/ mit 
Eirops vrrſoͤhat, ft das Gru meiner "Talente; !nicht& 
weiter... Ebenisbeiiwegen: darf ich. meder Holland⸗ noch 
Italien fahren. Inffenz denn babucchimfirbe ich wich 
feibſt in die Mirmöglichkeie verſeen, jene Weslegeaheiz 
tem zu erneuern, auft welchen „meine Michtigfeit beruht. 
. Die welde: eine: augenkdicktiche' Veachgiehigkeit von mie 
Serlanger,. beurteilen ‚meine Lane nicht. wie fie fellten 


am weuigſten bringen ſie in Anſchlag, daß meine Geg⸗ 
net, 
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ner, zu nicht zu Tagen meine Belade, dauch die uch⸗ 
tung belebet, ſoſche Vorketzrungen treffen wärben, ima« 


dusch ich alle Beseglichleit verlire. Mir bleibt dem 
uiach aichts anderes :ührig, als meine hifperige ‚Kalle 


fortzuſegen, und Ke.enmmeher darchzafuͤhren, ‚ober ıu u 
terliegen. Ich weiß Schr wohl, daß, wenn es mir ide 


gelingt, die verboͤnbeten Here yon Paris abzuhalten, 


meine Aaiſerralle heendigt iſt; allein auch auf diele Gier 
tar uuß ich den Sampf.fertiegen, an ich dem Mens 
haͤngnis nicht vorgreien ill, Mas für mich Areiset, 4 
neoch immer van eixer ſeichen Beſchafſenbeit, daß es ſelba 
von den Werbündesen goachtet wird; "denn fe würben 
eine andere Sprache reden, mern Re ſich den Weg ned 
daris als gechuet Siehe.‘ eben Rayaleon, and 
Ben er gegen Wiemend auf biefe Weile rach, ſo hei 
ſich dachte, werkaderte er an feinem Sarfaheen, auı.jee 
ner Autroͤge willen, auch nicht bes Mirdeße. Er ‚gu 
 Sehuehr feine Maasresein habucch uuch größeren Rad 
druck. daß ar, ham Bempinseit nad Der Watenlanbslie- 
be der Famoſen muißtuaneud; die eueusifhfen Witglie⸗ 
ber des Senets und des Bnsatieaths in die noch Kbri- 
sen Militaͤt ⸗Qiiſianen ſeudete, am in Gamoinſchaft 
nit den Madkferten chie Muchehmms, Muschäuus and. 

Bekleiberug bar -Gasferikieten zu uheiseiben, 
"Zu Sreſens etetummen agb obige Baden ſe/ aſßſ 
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bie Mutodge-beri Verblardeten weder ‚angenommen, noch 
zuruͤckgewieſen werben konuten; jenes nicht, weil es ſich 
am die Rolle handelte, welche Napoleon bicher in Eu 
ropa geſpielt hatte (Crine Rolle, welche weſentlich dar⸗ 
auf beruhete, daß er etwas ſeyn wollte, was er durch⸗ 
aus. nicht werden konnte, naͤmlich ein erblicher Fuͤrſt); 
dieſes nicht, weil er, um bie Framzoſen in ber Taͤu⸗ 
ſchung zu erhalten, ſchlochterdings die Miene annehmen 
mußte, als ob nicht Er die Urſache des fortdauernden 
Srioses waͤre. Ausknuftsmittel war: daß Nationen 
nur in ſoſern mit Erfolg unterhandeln, als ſie ſich zahl⸗ 
reich bewaffnen.“ Während alſo die Ruͤſtungen mit 
der groͤßten Thaͤtigkeit betrieben wurden, nahm er Die 
Grundlagen einer Friebensunterhandlung, fo wie der 
Birk. son Metternich ſie im Vorſchlag ‚gebracht hatte, 
bereitwillig an, und ließ durch ben Herzog von Baſſans 
Manheim als den Ort beseichnen, wo bie Bevollmaͤch⸗ 
tigten ſich verfammeln koͤnnten, den Herzog von Vicen⸗ 
als feinen: eigenen Bevollmaͤchtigten ankuͤndigend, 
weil bie Berbimbeten- ihm. vorzugsweiſe ihr Vertrauer 
geſchenkt hatten. Dabei vermied er indeß, ſich uͤber 
bie Annahme des Grundſatzes einer völligen Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der enropäifchen ‚Nationen zw erklären. Da 
dies allzu auffallend. war, um unbemerkt bleiben zu 
künmen‘ ſo drang bee Wuͤrſt von Metternich in einenz 
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Schreiben an den Heros von Baſſanso darauf, daß das 
 fumfifihe.Cabinet fich bierkber mit Beflimmtheit aus⸗ 
ftrechen möchte, indem hierin das einige Mittel ent 
hakten-fop, unüberfteisliche Hinderniſſe sleich bei ber 
eriet Cröfauns bes Congreſſes zu befiegen. Dies 
 Odheilben. wurde durch ben. Herzog von Vieena beaut⸗ 
nerten, den der Kaiſer unterdeß zu feinem Cabinetsmi⸗ 
nider ermanut Hatte, and dieſer Herzog ſagte: „ſein Kai⸗ 
fer dee. alten Folgen jenes Grundſatzes nach, deſſen 
eb Reſukat ein, anf das Gleichgewicht von Eus 
Tape. if Sie. Anetkennung ber Jutegritaͤt aller Natio⸗ 
nen innerhalb ihrer natürlichen Graͤnzen gegruͤndeter 
Gehe. werden mäle; und obgleich die Auerkennuns 
eſea Srundſatzes große Dpfer von Seiten Frankreichs 
ei ziehen werde, fo werde fie doch Napoleon oh⸗ 
we Vbaurau varbringen, wenn, in deren Folge, Eng⸗ 
| land IRERFE an bie Hand gäbe, zu einem allgemeiner 
uber Jedermann ehrensollen Sieden zu gelangen-" 
| Kap Siehe :Mutısort des framöffchen Gabineteminißers 
netbete Br Metternich, daß die verbimbeten Monar⸗ 
den:befchloffen. Hätten, die Erklärung des franmoſiſchen 
Axeie ihren Bundergenofſen vorzulegen, und daß alle 
der Meinung waͤren: die Unterhandlungen koͤnnten gleich 
mad Empfang der Autworten dieſer Bundetgenoſſen ih⸗ 
u Seeland. nehmen. Ja Erwartung dieſer Antworten 
. j B 2 
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verſtrich der December, und das framodſiſche Eabinet, 
ed ſey nun, daß es wirklich ungebuldig war, ‘oder daß 
es nur den Schein ber Ungeduld zu gewinnen wünfchte, 
um ſich hinterher wor den Bewahnern Frankreiche rechts 
fertigen zu Fünnen, machte.unter dem 6 Ian. den Ver⸗ 
bündeten den Vorwurf, baf fie die Erbffuung der Unter⸗ 
handlungen abſichtlich versögerten, Da das franzoͤſiſche 
Cabinet zugleich die Befuͤrchtung äußerte: 26 ſey ſchwer 
su glauben, daß Lord Aberdeen Vollmachten zur Vor⸗ 
ſchlagung von Grundlagen, aber nicht zur Unterhaud⸗ 
lung gehabt bitter fo beſtritt Fuͤrſt Metternich in feiner 
Antwort den Grund diefer Befuͤrchtung, indem er Dem 
framzoͤſiſchen Cabinetsminiſter amzeigte: daß der ergli⸗ 
ſche Staatsfekretaͤr fuͤr bie auswärtigen Augelegenhei⸗ 
ten, Lord Caſtlereagh, In Dem Hauptquartier erwartet 
werde, und den Herzeg von Vicenza zugleich zur Beſchleu⸗ 
tigung feiner Antwort auf den Vorſchlag, ach in daf⸗ 
ſelbe Hauptquartier zu begeben, auffoeberte. Solche 
Wendungen nahmen die vorlaͤufigen Unterhandluugen. 
Schon bei der Aufloſſung des Friedens⸗Congrefſes 
gu Prag hatte der franzoͤſiſche Safer in Morſchlag ge⸗ 
bracht, der Fortgang der Unterhanblungen, wie dies der 
Europa fehon öfters ber Gall geweſen, son ben Sort⸗ 
ſchritten des Krieges gam auabhaͤngig iu machen. Was 
man damals wicht annchmen kennte, weil fh warxben- 
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ſechen Beh; daß Eugkande Wit, Kheikuainne am den Nas 
‚ terbaniblungen. dad Ergebniß deifelben unvolkommen 
zur minngchiufe laffen werde, daffelbe nahm man jett 
cheas denken an, wiewsohl. es immer gefaͤhrlich beb, 
wii Ans dreifachen Aeihe von Feſtangen in Franß⸗ 
it mroriczen; weh dennech anf dem Wege bee is 
tmpabling i@ eitene vortheilhäfsen Seieben us gelan⸗ 
ut I uͤhnhein der Vretaͤnberen Auͤtzee fich eines . 
Cl au: das Gefühl ihren Macht, anderer Seite anf 
ar Hadbunt, da Die Stellung dro frampöfifchen Kal 
Ina: gm dev frambſtſchen Foatton: ſeit dem letzten Zeldın 
Rroſencch verändert mar. Du en nämlich, fogar in 
Mn Rio, die Werbindtihkeit aͤbernemmen hatte, 
Ä mi je Beldenge fiegreich uirkiljucheen, und den 
| u den Ordnen dot Raicko eurfrten ii halten’): 
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: Beh Den Romeen —I dee Tier eines Impe 
raters Auen glucklichen Feldern. Erſt nad dem Intern 
gange ber Republil wurde diefer Titel zur Bezeichnung des 
GrsaaasE gebrauczt, UN dem ſonutgarrter ausjanerdrem. 
— uud deffen Nachfolger fühlten das Unſchickliche def: 


























un» weh ME ve auf end Gebichtract der ho chſton 
—XX suiegeen, (st vestaufcheen fie den Imme vator⸗ 
ee gen gegen bean Tick dines Gäfar, woraus Die 
a: Waifes, entladen if. Da die GSröße dos rd 
ie und feins Zufanrmenfegung aus den beim 
’ Beftfaudchoi lon ſich müde mit einer regelmäßigen 
— vertrug: fo wurde der Imperator Sitos immes 
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fo war, nach dem Cll enechfel der beiden letzten Jah⸗ 
se, nicht blos das Vertrauen gu feinem feldherrlichen 
Ralente, ſondern auch die Meinung serflört,. bie man 
in Frankreich bither überhaupt -von ihm gehabt Hatte. 
Sein eigenes. Betragen zeigte, daß er bem Gefühl ber 
Schaam, welches ſich feiner bemaͤchtigt hatte, dadurch 
m entrismen ſuchte, daB er Teine Nieberichlagenheit hin⸗ 
. ter der Larve des Wohlwollens und der Bäterlichkeit 
verbarg. Was die natuͤrliche Folge aller der falſchen 
Maaßregeln war, bie er feit zo Sahren genommen hats 
te — was in ber Geſtalt der Ruͤckwirkung durchaus 
nicht ansbleiben Eonnte, mochte es fih einige Jahre 
früher oder ſpaͤter einfielen, das wurde won ibn und. 
feinen Anhängern Unglüc genannt, welches vor allen 
Dingen durch den Abfall treulofer und undankbarer Fuͤr⸗ 

#en herbeigeführt worden fey. Die Abſicht war, ich 
durch eben die Mittel zu retten, welche bie von ihm 
beſtegten Fuͤrſten emporgehalten hatten. Doch je mehr 





wieber angefriſcht für Diejenigen, welche die Anfangspunt. 

te siner neuen Öucceffion bildeten. Beuan genommen, page 
er nicht zu der europäifchen Befeggebudg, und dies iſt un- 

flreitig der Grund, weshalb man ibn in Deuffchlaud durch 
den Kai fer: Titel erfegt bat. Dieſer Gedanke verträge 
fi wit-einer großen Encwigelung, die bier nioe Start 
finden kann. 
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| diefe Drittel von ihm erkliuſtelt werben mußten, deſte 
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mehr fehlte es ihnen an Wirkſamkeit, und noch am 
Schluffe des. Jahres zeigte Mich im dem, mas ihm wider⸗ 
führ, bes. Unterſchied zwiſchen einem erblichen Drenan. 
den und — wir wollen nicht fagen: einem Mlurpafer,: 
wohl aber einem: Staatschef, welcher, weil ex nicht anf: 
dem Chreu geboren Hi, auch nicht die Geſumuungen eis, 
nes Fuͤrſten haben kaun, der immer gefühlt hat, daß: 
es kein befonderes Intereſſe für ihn gebe, und der eben: 
deswegen feinen Unterthauen bei «len Schiefalen,- bie 
über ihn kommen mögen, immer in bem Lichte der Un⸗ 
ſchuld erſcheint. 

Obgleich von aller wahren Empfndfamteit frei und 
ſich nur auf die unerfchöpflichen Huͤlfsquellen feines eis 
genen Geiſtes verlaſſend, nahm er die Miene an, als. 
ob er bei dem Unfällen, die über ihn und Frankreich 
sefommen waren, eines Troſtes bedürfe, ‘dem er nur in, 
dem Mitgefühl feiner Unsterthanen finden koͤnnte. Das, 
geſetzgebende ‘Corps, ſchon vor feiner Zuruͤckkunft aus. 
Deutſchland zuſammenberufen, hatte Ach gegen die Mit⸗ 
te des Decembers in Paris verfammelt, und harrte auf 
bie Eröffnung feiner Sitzungen durch den Kaifer. Ehe. 
fie erfolgte, wurde, um die Öffentliche Aufmerkſamkeit 
su befchäftigen, bekannt gemacht: ‚der Kaifer sehe das 
mit um, bie Beiden Behörden, welche bisher unter den 


za 


Birnen te Bench: und des gaſewonren She 


vo eier auffaltenden ZTrennung beſtanden hatten; 
in" einen engeren Zufenmenhang u bringen, nd ihnen 


eind gaieinſune Benennung — etwa Die: eines Parla⸗ 
mente’ — zu geben. Die naͤhrre Abſicht diefer geeian: 


oe Aakarbigung war unfveitig:- die Framsſen 
as Wen: Wizkleidn auf ae bie Vorchelle, weiße fie 


Vans Kalfer, ME Schbyfer ihrer ſaͤmmtitchen Inſtitutis⸗ 
en, Verbaifften:: Wie es ſich aber auch bamit verhal⸗ 
tdi mochte: ſo zeigte ſich Aeich bei ber Eröffnung ber 


Sungen bes geſettgobender Corpe, daß in Frankreich 
ſeit der Schlacht bei Leipsig alles veraͤndert mm, und 


dag der Kader ſeibſt Feine: Musıralme machte: 
Draft Erbſtaung geſchah ben’ do Dec: in Gegenware 
Alter Seutoten und Stwetsräthe, welche vie Weiſen 


er hatten, ſich fir dem Pallaft des aefengubenben 

Erde einzafiuden. RMiſe Weſentlichſte unterfehied Ki 
wikesmal dir Rebe des Katſert von denjenigen, welche ee 
ich geheklichen Sefnligen in derſelven Merfnimiung. 

gchalten hatte, Sie war nicht kleinlaur; aber Tan 
uns Gedanken: waren anders‘, als nah jenen Shtgen: 
user Defterteich, Preußen mid Shanten Dir Ueber⸗ 


muth des Siegers Hatte Ach auf eine mbegreiſtiche Wei⸗ 


fer in‘ Ute Milde eines Fuͤrſten vorwandelt, der fb geru 
dB dir Bator frtes BRIP erſchetaen MÄDTE RB 








Sachcich sine die Energie un Eiuttacht feiner Ber 

oo Sathein. Unler felgen: Umſtaͤnben 
fs fin erſter Sedanks geweſen, die Agedroneten den _ 
ae ſich za berafen; Demm fein Mer: ber 
egenware und der Zuneigung feinen Users 
ie, fahr er fort, habe id mich Buch Das 
iten laſſen, und eben desmegen ſoll das Un⸗ 
uber - feine Anfälle erhaben Anden. Mehr⸗ 
ih: den Nationen, wenir’fie Ach verloren 
: von Frieden sönchen, uud von einem Theile 
Ersberungen habe ich Thea errichtet für bie 
, bie mich verlaſſen Haben. Ich hatte große Ent⸗ 
ſae die Wohlfahre und das Hril der Voͤlker gs 
und autgeflihrtz iR alt. Moenarch amd Vatey 
e ich, wie fee der Friede wie Gicherhrit der Throw 
are ab) Jamitura ſdrhert : Minrerdanbinegen mis Dem 

Senlfirtei Machten worden eingehfttet, und ich beiarri® 
Bei ben Praͤliminan⸗ Qouubtagen, welche ſie angeboten 
hatten, und hezte bie Hoffſuns, daß, vor Eröfktung der 
. hingen, ber Eongreß v6 Manthoim derfetnnelt {eu 

whden. . Marne; wre Zögenmtgen; bie nühe muß Toanlo 
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reichs echnum gebracht werden roͤnnen, huben ⸗diefen, 

von den Wuͤnſchen ber Welt erſehnten Auzenblick nach 
entfernt. Alle Driginal : Stuͤcke, die ſich im Porte⸗ 
fewille meines Departements ber auswärtigen Angele⸗ 
genherten "befinden, . folen Ihnen vorgelegt werden; 
mittels einer Commiſſivn folen "Sie davon Keuntniß 
. nehmen, And die Redner meines Stantsrathsr fallen 
. Shnen.meinen Willen darüber Fund thun. Von meiner 
Seite. ſteht nichts dem Frieden emtgegen- Ich kenne 
und theile alle Gefinnungen der Franzoſen. Ich fage: 
der Franzoſſen, weil unter ihnen gewiß Keiner ift,. 
der. den Frieden auf Kofen ber Ehre: begehrt: Unger 
forbere ich von dieſem grefmuthigen Wolfe neue Opfer; 
aber: dieſe werden bucch das ebelfte und theuerke In⸗ 
trereſſe gzebbten. Meine Armee habe ich durch zahlreiche 
Aushebungen verſtaͤrken muͤſſen, weil Nationen nur 
dann mit Sicherheit unterhandeln, wenn fie ihre ganze 
Staͤtke entwiekeln. Cine Vermehrung der Einnahme 
wird unerlaͤßlich; fie ſoll ohne Auleihen und Papier⸗ 
geld, dieſe größten Feinde der. buͤrgerlichen Geſellſchaft, 
bewirkt werden.“ So lautete dieſe merkwuͤrdige Rede 
an deren Schluſſe die Deputirten der Departements, 
als‘ natuͤrliche Organe des Thrones, aufgefordert wur⸗ 
den, „das Beiſpiel einer Energie. zu geben, twelches bie 
gegenwaͤrtige Generation dar Fünftigen, empfehlen ueöch- 
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te, bamit dieſe ſich nicht barkber beklagen möge, daß 
man das Jutereſſe bes Landes aufgeopfert uud bie Ge⸗ 
fege angenommen hätte, welche England feit vier Jahre 
hunderten Frankreich anfınlegen ro benräpt ge⸗ 
weſen.“ 

Es war das erße Diet, daß * bie Abteordneten 
der Departements mit den Werbanblungen ber. Cabine⸗ 
te befannt machte. Die Borausfekung war, daß Fe 
kurzſichtig genug wären, um Ach bereben zu laſſen, bie 
Schuld dieſes Krieges falle nicht auf Napoleon, ſon⸗ 
dern auf England und defen Werbändete zuruͤck. Auf 
diefe Vorausſetzung gränbete man die Moͤglichkeit einer 
allgemeinen Begeiſterung, die man freilich nur alle 
ſehr bedurfte, da ſich Frankreich ungefuͤhr in derſelben 
Lage befand, worin es im Jahre 1593 gewefen war- 
Allein, was vor pwanzig "Jahren busch den Zauber, wel⸗ 
hen die Wörter: Zreibeit und Gleichheit ausuͤbten, ſehr 
leicht wurde, das war feitbens unmöglich. gewerbens denn 
vermoͤge der Ruͤkwitkungen barbärifcher Tonferiptiond « 
und eben ſo barbarifchen Finanzgeſetze war jeder Euthu⸗ 
ſiasmus int Seinse erſtickt worden und in den Herien der 
Framzoſen kaum ‚noch etwas Anderes zuruͤckgeblieben, 
als eine entſchiebene Geneigtheit, jebes ihnen bevorſte⸗ 
hende Schieckſal bei weitem weniger als ſie ſelbſt, denn 
als ihr. Berkältniß: su Nateiron betreffend su betrach⸗ 


Km! ni bie Dobalirten. ber Departememe gehhoͤrig zu 
innen, esidkt ver Seadterath Negnault de Se. Tenır 
DW Angeig: bein Auftrag ihnen den Sefichtopuntz zu ger 
ben, aus welchecer ‚win Cabinete⸗Verhandlungen. fin ber 
trachten wären Unglüdlichermeife für den frandkäee 
Better anbhtdtein biefe Rus, tin? obem daron migerheilt 
wordrr iſt fo: daſn fe: init Bereit Bari vrſtand, 
nater Ben: ſuͤr Franteich wichtheiligtten: Umtängen eine 

Eamblage augeneminem zu babe, welchs die Mabhn. 
isfrit. aler Nationen unerhulb ihrer natuͤrlichen Sehr - 
Be in ſich ſchloß Sofern as un. darauf anfann, auf Dies 
Brehm) Naples die Nothwondigkeit einer gran⸗ 
anilofen Begeifteruns: ber fennidfifchen: Nariow zu gruͤn⸗ 
ven, war bie Nafgabe, weihe Neynauit dr BE Tenw 


| vangein mr loſen ‚hatte, nuuhrikah wiche leicht: Auch 


wir ſeinr Rede nur ein Seuebe won Oyisfintigfättke 
mid Gemrinplaͤgen. Er fiechte: zu beweiſen, daß ver 
mehr alt: zwarrzig jchzrige Arieg, in meichenn Eirupn ſich 
zerſleiſtn hatte, Hör Guide Frantreiche nur ehe Were 
Welbizungetsieg sewefen foy; je weniger aber ber Zug 
auch Meskaun ſich aus ber Natur eines. Vorheidiguugt⸗ 

Beieges erklaͤren ließ, Sets: mehr emuflanb bdem Redner 
bed Etaatoraths die Nobrrtengung feines Zuhberro Roth: 
ſchaͤſſen konnten jene Bentenen verglichen erden, wor⸗ 
. u: situ Eifer ertenbuise,. den Hin Biebe mehr 
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wtenbrüdkte, als Geb. Edlen Herzen, meinte oe, Mielke 
es du ewiges Beduͤrfuiß, ſich mit Mahn m bebechen, 
des Beteriand zu Lieben ande ach alleme iuor Moht⸗ 
faget gs ſtrchenz und bethalb erde das geſetzzeberde 
Camsſich au deu allgemeinen Eifer unfchliohen. Ju 
her — fo enhigte er — wäre Frankreich weber fo 
‚nitig, aech ſo ‚reich mh frrechtbar au Didisnnulien 
der Bat gemefen, wie gegerlccige tu MRaghen vedeobt 
im Biiten :augeirlieh, im Jancen yerriffen, mit e hoef⸗ 
un Blnangen, seit siner umiklofen emoe, hätte. 08 dar 
mals ↄu kaı Abgrunbe des Werdecbens geſchwaukt, au 
nl bie Hoffnung Aber Die-Mierze gekoumen u 
der Wing Sei Binrenge die Ehre wider hergeſtellt uub 
ber Masonit von Suncpiäe den Yeichen gegeben Bitte. : 

Mir Wbgreubusten Ber Departoments veoruahmen 
Mofa Aiche unit :eluet Bichbeinigkait, bie Der innoren 
Reriagsuheit zines Medners en ſorach, welcher ſich merharts 
dgmirht wenig veichamt ‚Flhtpe, wis ur venen · Don vſe 
alles nerdudern mußte. Die wahre Eeimmaung der 
Besfammlung offenbarte Ach dr ber Wahl der Eomunfs 
(asia... wehhen die Unterſachang ber uritgecheilton Ca- 
Kemssenhaäblungen und her. eriche Wer dieſelbe aufge⸗ 
tagen murde Es: maren die Herren Lak, Raynouarb, 
Galleit,-Blaguerguns und Maine de Biran; Tauter eut⸗ 
ſchachane Acuuer, sus wit: dus Sram Kaifere ie: 
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feiner Verfonlichkeit, dach der politiſchen Ideen, welche 
diefer Monarch bisher verfolgt hatte. In welchem Gei⸗ 
ſteralfo die Unterſuchung angeſtellt wurde⸗ braucht nicht 
gzeſagt au werben. Zwar baͤßt ſich nicht behaupten, Daß 
biefe Männer etwas von bem Kampfe begriffen hatten, 
ber. io nachtheilig”anf Frankreich zuruͤck gu wirken bes 
snans fie. waren Franzeſen und als folche vielleicht uns 
fähis,. das Verhaͤltniß ın faſſen, worin. Frankreich durch 
den franzoͤſiſchen Kaiſer zu ber europaͤiſchen Welt Hand: 
Allein, was auch Lainss Berichte und Raynouards Rebe 
an Grünblichleit und -Tiefe ‚abgehen mechte, fo sing 
Doch aus beiden ein heftiger. Unwille über Srankreiche 
. gegenwärtige Lage hervor, und mehr bedurfte es nicht, 
um alle bie Abfichten 4m vereitehn, welche Napoleon an 
die Mittheilung ber Eabineverhanblumgen geknüpft 
hatte: ‚Abfüchten, die zunaͤchſt in dem Wunſche zuſam⸗ 
mentrafen, nicht fur die Urſache des fortbauernben Krie⸗ 
ges in den Augen bes Framoſen zu gelten, und, wenn 
es moͤglich wäre, das eigene Gewiſſen in ber Vegeiſte⸗ 
sung ber Framoſen der Lüge au zeihen. 

Als Berichterſtatter würde Lainẽ in nicht geringe 
Verlegenheit gerathen ſeyn, wenn in ben Cabinetsver⸗ 
haudlungen, die. ſich um bloße Grundlagen dreheten, 
waͤbrend des Laufs der Unterſuchung nicht jene. Erklaͤ, 
nung ber verhiudeten Monarchen gekommen wäre, wel⸗ 





ee 
qeoben erwaͤhnt worben id⸗ Die. Mittheilung Derfäle . 
ban Scheint. dem Kaiſer einen Iausen Kampf gekoſtet iu 
! Yabena denn, obgleich die Erklärung felbſt ſchon su Ada 
fauge des Dee. in Eranfreich:erfchienen war: fo erfolgte: 
doch die Mittheilung derſelben erh. am Schlufe biefes 
Monats. .Auf diefe Erklaͤrung ſich ſtuͤzend, fragte Laind 
in ſeinem Berichte an Das gefeßgebende Corps: Mars 
mu Dir. Griche, den dag allgemeine Voduͤrfniß beiſche, 
nicht zu Stande Iima? . „Die: Merbuͤudeten, fagte er, 
well ihn; der. Kaifertwill ihn nicht minder. Könnte 
I: Stande Iommen: fo wide er dauerhaft ſeyn; 
dene Die. beſte Garantie des Friedens liegt darin, daß 
denvehiitsabirenben Mächten daran gelegen iſt, ihm ge⸗ 
tren zu bleiben. Wuͤrde es demnach unſtatthaft fenn, 
den Daiſer m bitten, zu ben vorhandenen Buͤrgſchaften 
urch Line feierlichere ‚binmsufügen? um bie verbuͤnde⸗ 
— tem Maͤchte von der Beſchulbigung, daß Frankreich ein 
ln greßes Gebiet bahalsen wolle, zuruckzubringen, waͤre 
es bob wahrlich groß, fie durch eine formliche Erklaͤ⸗ 
um wies Beſſeren ji belehren. Uns ſteht es ohne 
Sweifshinicht.su, dem Zuͤrſten die Worte eimugeben, 
weldhe band: die. game Welt wieberhalfen wurben- Al⸗ 
lein damit biefe Erklärung einen fehieklichen Einfluß. anf 
bieifhenkben: Medehte- hahe, und Damit. fie auf Sarkreich 
ven vxcotaiatua Eindruc mache: ‚märe da nicht 6 
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—** AB Eutvpa und Berti feierich darie 
das Vorſarechen werfüntint wiade, Den KNoieg nur Für 
Die nabagigbeit des Fronibikfchen Belt und für bil 


Ynerlegbarkeit ſeinro Gebietes fortiuſchene Wenn bet 
Barker iu dieſem inne auf die Erklaͤrung der Berk 
deten anwortetr; To wuͤrbde man einer Seits Mächte 


erblicken, weiche berhenerten, daß fhesweit Damen ents 


feine waͤren, fſich ein fuͤr· das Gleichgowicht vom Europa 


aner tannt norhwenbiees Gebiet zueignen zu mollen, u⸗ 


derer Seits ſahe man Kinn Mondahen Dierirfhiiuug 


geben, daß er mie von dem Bien Mfidit ſey,das 


aimliche Sebiet zu wertheibigen. Gef auch, das frau⸗ 


naſche Reich allein AMiobe dieſen Tiboralen Grundfaͤtzen 
seen, die indeſſen von allen Oberhaͤuptern von Curo⸗ 


da see autgercfen wurend ſo whrbe Sranfreich, 


derch die Hartnaͤckigkest feiner Feinde uireinen Ratio 
ual⸗Nrlege gerwuagen, sie Einigkeit and ;die Ausda ner 


anmmwonden olffen ,.: woron ets Min fo-gihuente Be⸗ 
weiſe gegeben hat:. Am Schluſſe feines Worichts Mrach⸗ 
te Laim in Vorſchlag daß bad gelſetzgebende Zervs in 
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Perioden an den Shz Jagen wbete- 
al ihm Angt"optiomard abe'Hhehme - anf, dee iden 
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imerem Quſammenbaus, wert: gleich nicht an eläuien: 
den Stellen. Die. Politik bes frauzoͤſiſchen Kaiſers baͤt⸗ 
te der Gegesfanb feiner Anklage ſeyn ſollen, Ratt befr 
ſen uͤbarſchutete en, die Verſon Napoltons mit Lobſpruͤg 
Gen, und lieh bie Urſache von Frankreichs Leiden zwei⸗ 
felhaft, Uebrigens ſchilderte er. ben Bang ber Begeben⸗ 
heiten richtig genug, um ſich den Weg sum eigentlichen 
Gtand her Frage zu bahnen. „äre, fagte er, bie Tede 
von berabwürbigenben Griebensbebingungen: fo würde ber 
Kaiſer, Rast aller Antwart, feinen Völkern ben Friedens« 
eutwurf des Fremdlinge vorlegen, big au unferen Graͤmen 
Beben, oder dieſelben bereits, uͤberſchritten baben. Dem 
iſt aber nicht alfe, Man will uns nicht bemütbigen ; 
man will uns nur ig ymfere Graͤnen zuruͤkweiſen, nur - 
die Ausbrüche jenes ehrgeisigen Thätigkeit erſticken, bie 
allen Bölkgen Europa’s feit, zwanmis Jahren fo böchk . 
nachtheilig gemeſen if. - Dergleichen Friedensnorſchlaͤge 
aber wuͤrdigen die Ehre einer Nation nicht. herab; ſie 
enthalten vielmehr den Beweis, daß bie Fremdlinge uns 
| fürchten und achten. Nicht fie find es, bie unferer. 
Macht eine Graͤnze fegen wallens fondern eine aufges 
ſchreckte Welt, welche bag semeinfame Recht aller Voͤl⸗ 
ker ausruft.. Die Spreuden, bie Alpen, der Rhein ums 
ſchließen ein weites Gebiet, weiches Vrovinien enthält, 
Nie or wir zum Reiche ar gilien. gebörteng. 
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und bo war Frankreichs chemnalige Ednigodeens Unser 
alen uͤbrigen Diabenen' hetvorſteahlend am Buchs und 
Majeſtat ur Be diefen Worten anterbruch der AR 
bent dert Mebiter: durch die Bomrerkung SB Das une 
er To chen gedudert Habe, konſtitutionsmidiis Ten Doch 
alt angenreiher Beiffesyegentonrt: ertwieberte Maundkarb: 
bier fey nichts Lonflitutionswidrig / 8 die Anweſentzeit 
Änen Praͤſhenten, der (wie dies wirklich mit dem Her⸗ 
ien dom Maſſa, bicherigem Infinuinitter, der Tal war) 
frine Amellung der Gntbe des’ Ealfers, Meht der Watzi 
bie Verfammtung verdaſike ·,Dat Prolectoratdes 
Lehemnbunber, fuhr der Redner ifort, Vort von dem Au⸗ 
genblicke am auf: ein Ehrentitel in ſeyn, wo bie in die 
fer Eonfberatiun. schdtigen' Vdlker dieſen Schutz ver⸗ 
Abe. Was Hollanbbetrifft, ſo ok die Ver⸗ 
ndeten ſich deshalb an dent’ Lamevillee tFeiebenctertras 
halten, und uns ſchelnt 08, "als ob) Frankhebch einen 
beutenben Verluſt VRrovinten aufgebch Ldnae/ weren Bei⸗ 
behaltung ſo ſchwer TR, weit der Haubel mit England 
fir ſtel ein ſo hefliges Be [171.170 daR fie 
während der Seit, in welcher wir fie betherrſchen, hin⸗ 
gewelkt und 'verarmt find!” Gehen: wir Hide bie’ var, 
nehmiten Samkier’* ads Heat erfferneny a 06 
ber ak, ber Bein Eu: folget | Es bödarf 
kehies met denke Ehe stem Henen un⸗ 
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—— — au Ioſten· ein 
| * ur age augl egen: 
ai — mb Anguade folleg, alg 

PBertganen yerrathen wollen. Bel 
—* ar, ee die, Bablfapıt der Nation, 
die wir Bertteken, aufs- Spiel, | n! Verhehlen wir 
ten linfere Hebel hahen Den, banken. Grad ers 
reicht“ Das Baecrland it au allen, Orangen. hebraht, der 
Hambeh werwichtet, die Suduärte gefähınt,. Dabei giebt 
es Feinswn Grausolen,. der, gu. heipem Vermöͤsen oder in 
(einer ‚Samilie ichs grauſame, Verluſte erlitten hätte: 
Und welches find. die Urjacheg dieſes unbeſchreiblichen 
Elendes? Eine hscaliſche Eandesyermialsung, uner⸗ 
Shnimeliche Angaben, ein höchk wermerkiches Verfahren 
—* —— in Denen A ein noch ehe 


so_.ro; 














| * * de u ir nn wird, 
“pr Big — vberhuugerten Heeren u Huͤl⸗ 
Ge I — iſt fuͤr Lraukreich 
e geiagrdei, weil man, fie Übers 
N ul Sabre iſt es dahin gefpminen, 
Mar in 17 Monaten dreimal ging. Menfeden-Ernhte 
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riodiſch unſere Jugend, die man ber Erſiehung, dem | 
geldbau, dem Handel, den Kuͤnſten entreißet.Gehoͤren 
denn die Thränen der Miitter und' der Angſſchweiß der 
Voͤlker mit zu dem Eigenthume der Koͤnige? Esiſt 
Zeit, daß die Nationen einmal wieber zu Athen Fonts 
men; es ift Seit, daß bie Maͤchtigen der Erde endlich 
aufhoͤren, einander zu quälen und zun serreißen) es iſt 
Zeit, daß die Thronen beveftidt Werben und Haß man 
gufhöre, Frankreich den Vorwurf ik machen; ed wolle 
mit dein Brande feiner Revolulion die ging Welt an⸗ 
zuͤnden. Unſer erhabener Monarch iheilt die’ BGeſtunun⸗ 
gen, welche uns beleben; er. brennt vor Serlangen, 
dem Gluͤck feines Voͤlker Dauer zu geben; er iſt in ei⸗ 
nem hohen Grabe wuͤrdig, bies große‘ Werde sollens 
den. Die Liebe: su militaͤriſchem Ruhm wit (u Erober | 
rungen kann ein großes Gemuͤth berblenber?' altehr Bad 
Genie eines wirklich großen Mannes verachtet ver nit 
dem Blute und der Nuhe des Volks erfauftenYırfır; 
and findet feine Groͤße in dem Öffentlichen: GOluͤck, das 
er als fein Werk betrachtet. Frankreichs Monarchen 
waren immer fol; darauf, ihre Krone nur Both; "dern 
Volke und ihren Degen zu werbanfenl, weil Hiede, 
Bittlichkeit und Macht naͤchſt der "Srpipeie b bi fehegen 
Stuͤtzen der Reiche find.’ 
unter ſo erzwungenen Wendungen machte Ruv⸗ 
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ummarb feinem Herten Luft. Der Einbrud feiner Rede 
war, wie er fich erwarten Tief. Männer, . die man zu 
Organen des Thrones hatte machen ‚wollen, wurden, 
von ihrem Beniffen: sestieben, segen alle Erwartung 
des Kaiſers u Organen des Welle: Don welchen Ans 
halte bie Mörefe:max,: Dre: mit einer großen Stimmen, 
mehrsagk beſchloſſen; anche Taht:. füch Leicht errathrg: 
Rapoleun.tobte, ſobald er erfahren hatte; womit man 
uingings- uad um. ham üffentlichen. Aexgerniß zuunoruu⸗ 
kommemn; :Ihfete, er die Berfammlung auf, ehe ‚einmal 
die Steuer des michſten Jahres bemilligt war Gen 
Verfahren bai dieſer Gelegenbeit hewies, in welchem 
Lichto: er Fein; Verhaͤltuiß u dam fratzzaͤßſſchen Volke 
betyadhtetei, und wie kehe xint auf Liſt. berechnete Ach⸗ 
taung für göwiffe Formen den Charaktor feiner ganzen 
Regierung ansgemacht hatte. Er ſelbſt erklaͤrte ſich ‚volle 
Bändiger, als wenig Tage baͤrgafeine Deputation des ges 
fegzebenben Torps bei ikme erſchien, um ihm sum neuen 
Jahee Gluͤck zu wͤnſchen) „Ich habe, ſagte en, deu 
Abbenck eurer Abteſte gerboten, weil Me aufruͤhreriſch 
mal. Ei Zwoͤlftheile dea geſetzgebenden Corps beſte⸗ 
hen aus guten Buͤrgern. die ich achte; aber das letzte 
Zwoͤfftheil enthaͤlt Raͤnkeſchmiede, und eure Commiſſion 
beſindet Ach unter diefer Kahl Lains iſt ein Verrathar⸗ 
er wechfelt Brüche wit dem Mrinlen Regenten men Sn 
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" Kan; and ich Habe. die: Beweiſe davon in Händen; &r 

and feines Gleichen wollen--bie Nee ber —e 
wieberholen; aber wohin hat fie Verzniaud und: bie 
ubrigen Haͤupter gebracht Nicht in hieſem Augenblit⸗ 
kt, wo ber Feind von unſeren· Graͤnen ventirken.uners 
DER muß, ſoll man von mir Brtänbenunben in boͤr Ver⸗ 
faſſung verlangen Und werr ſeyd ie dan? Nicht Mes 
Raſentanten der Nation, ſondern Abgeordnete: der Des | 





partements. Ich: habe ruch verſammelt, nw- Treuen 


euch zu erhalten; nicht als ob es mir an. Muth: ſehhlte, 
fendern weil ich hoffte, And’ geſetzgebende Crops werbe 
denſelben avch vermehren. "Statt bes -Ontenzs das ich 
Ban ihn emvatrete, hat xs Behhtim dethan⸗kleinen 
Sqhaden Freilich, doch ame: darumm, weil es kriurn grv⸗ 
ßen thun konnte. Ihr ſucht in eurer Ahreſſe den Sou⸗ 
veraͤn von ber Ratten in Areimen. Ich alleim binder 
wahre Mepräfentant- bes’ Volts, nüb mer. von endicnenr 
Möchte es wohl, biefe -Balk anf ſich ur: nöhmar Der 
Kiron iſt ein Ding Yan Holz mie Sammt uͤbernogent, 
nd: nur: der, ‚ber Ihn inne. hat, Blebtähm Behentang. 
Wollte ich mich nach eurh tichten: Iiwärbeöich dem 
Feinde mehr abtreten; als er ſalbſt verlange: Ju drei 
Monaten ſollt ihr Ftieden haben, der ih will zu Beuuz 
de gehen. Abet jetzt maß man Energie zeigen. Ich 
werde den Zriud anfſuchen und im üchlagen. Er if 
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gegen mich noch mehr erbitiert, als sogen. Branfreichs, 
allein. fol ich mir darum erlaubey,. dag Reich u arte, 
Biken? Dpfgre ich nicht meinen Stolg, mein. SchR,, 
gefühl auf, par Frieden zu erhalten? Ja, ich. hin Kal, 
| nl ih Muth beflnes ich. bin: Holy, weil ich graße Ditg 
ge für Fraukreich gethan gabe , Eure Adreſſe iſt mgiuen, 
' und des gefeggebenden Torys unwuͤrdig und ich pad, 
ſee dereint beuden laſſen, um. euch und, bie Natiog u, 
\ beſchaͤmen. Kehrt in eure Heinath präd;- Dergafet. 
aber nicht, daß, Telbk in dem. Sale, dep. ich un 
) hätte, en. euch nicht zuſomnit, mir barkher- Wariplrie, 
u „u machen Im nebrigen bedarf grentreich weiaet — 
ala ich Sraukreiche bedarf.’ 7 3. 134571 
So endigte ſich dieſer Auftritt, Senat —* 
dieſelben Cabinets⸗Verhaudlungen eroͤrtert. ‚Hier. aber 
sing alles weit ruhiger zu. Der peſſere Theil der Ser. 
natoren (wofern man einen folchen voransſeten darf), 
hatte, einmal für alemal den Entſchlaß gefaßt, su ſchwei⸗ 
sen, und das. politiihe Gufem ‚has Kaiſers ben. Wir. 
kungen zu überlafien,. bie es berupriuhringen nicht ver⸗ 
fehlen konnte; hieris mehr tuͤckiſch gegan den Monar⸗ 
hen, als arefmuͤthis aegen Das Volk. Berichterſtatter. 
im Namen der ermannten Somnriflion war der Graf 
 Sontages; ein ſuͤßlicher Redner, ber, mit feinem, eiger 
non Alu hectlicun ſeine ganze Tugend in her, Ach⸗ 
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ning Tr Vie Baht twiederfand. Sleich im Eingange 
ſainer Rebe gab er, vermoͤge eines auffallenden Miß⸗ 
griffs, den ganzen Senat dem oͤfentlichen Gelaͤchter 

yölte, indem er ſagte: „der Kaiſer fordere alle bohe 
Staatsbehbrden auf, ihre Meinung frei iu duferm, 
ut 'bie anferordentlichen Unſtaͤnbe, worin das Waters 
Band Ach befinde, machten die Pflicht des Senate, wahr 
gegen den Monarchen und das Volk zu fepn, 
au einer ſtreugen Pflicht? Im Verfol⸗s ‚feiner‘ Nee 
Kine er dem Faiſer ans ber zweifelhaften Annahme der 
son den Derbäiideten vorgefchlagenen Friedens : Bafte 
gern ein großes’ DVerdienft gemacht. Die weägieung der 
Berbändeten ſtellte er dar als einen Aunwri dem 
an erſonnen, um den großen Mann, der) burch die 
Wiedeiherſtellung des framodfiſchen Thrones, den alle 
europdiſchen Theone bebrohenden Vulkan ber Hebolu- 
tion berſchloſſen, ae der Liebe der Franzoſen zu ber: 
draͤngen.“ Zugleich meinte er: „‚iene "alten und-bes 
Fannte! Vorwuͤrfe, wömĩt man gegen alle. Maͤchte, die 
von Carl dem Fünfter bis auf Lidwig den Bienehnten 
md von diefem Big auf ben gegenwärtigen Kaiſer der 
Franmoſen/ eine bedeutende Rolle geſpielt hätten, fo frei⸗ 


gebig geweſen waͤre — dieſe Vorwuͤrfe, auf ihren wah⸗ 


ren Werth zukuͤckgefuͤhrt, bewieſen war, daß das Syr 
ſtein von Eroberung, von Uebergewicht, von ſogenaun⸗ 


| 
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ter univerſal⸗ Monarchte das: Feldgeſchret Aller: CAD 
tionen geweſen fen salkein nicht ſelten hatten dieſt Caat 


ktionen aus ihrem Schooße eine Macht horvorgehen ge⸗ 


ſchen, welche Win Ehrgeiz! der Augetlazten weit Kite 
ſich zuruck zelaſſan Tara. infealbem Blarternue dor Oi 
ſchichte fſehe ber Mißbruuch der. Senalti in Siurigen Zi 
sen geſchrieden? Anti weil ulle We wu Terre 
gerathen wären, und: ade Regierangen das Manß Aberay 
(hristen Hätten, ſo maͤßten ich Alle tnanter ˖ verrelgen 


AUebrigens fey Für Fraukreüch wenig zu beflrchten; denie 


wenn man): einen ˖ Blick Auf: dirſen aue Iaurat: wineuns 
benbeh: Elemonten zůſaAmenge fegre alition wirfentn . 
dieſe tähige und ſeltfane Miſchung ſo vieler vonder. 
Natur zu Nebenbüplern biftiuuten· Wölfen: verrachtete 
und bie Gefahren erwoͤge, denen ſich mehrere durch un⸗ 
überlegte Buͤnduiſſe befahren: fe Tönen man’ unmog⸗ 
lich slauben, bag tin auf’ fen nungleichartigrs Tuteroff® 
gebanier Bund von langer Baer’ Fey! Herder. : Den 
Schiuß Feitter Ride athmete nar: Krieg 1, Der. Angen⸗ 
blick, fagte er, iſt eutſcheißend Zwar fuͤhren die Foeni⸗ 
den eine friebfertige Sprache; aber einige vonv unſerem 
Braͤnzen find uͤberſchritten, und der Krieg iſt: wor’ unfe« 
ven Thoren. Frankreich iſt Folz auß ſeine Wunden, wie 
auf ſeine vorangegagenen Sietze, und Muthie ſigkrit im ans 
glück wäre nn unverzeiblicher, «Ts ebermatb tm Ohren 


- ur ah rien Menſchen Fhnnen: ihren 
Ruymıctaah iber Baſimmung uicht. ungetren werben. 
 Zupemiwinaile wi: Fnieden rufen, nüufen allenthal⸗ 
bonndien Nonbercitnrgen wun Kriege «bafchlaunigt wer⸗ 
by Alb nah Men Mutechgubinngen Nachankau ger 
boe niRrneisiean: mie, and vnc ain Dindanı; mehrhes.ber 
Glass anıkanfis Rasen! ungetruks hunch. sis voruͤber⸗ 
Uchehbeirtymälf,..umßrablri- Micht, lauge-nerläßt bas 
Ariane ſelbn nicht warlefien: Der Auf⸗ 
suinse die: Rational, Ehre: ih ſelbß von Der Liebe zum. 
Zicha einaranlien.ı su; iemenn: Brieben, walchen der Gais. 
ſern derch eiar lacne ieh ua: Muth wit. eroßgn: Dufere. 
uv erkautfen erſpricht. Wir haben das ſuͤßt ˖ Veſtraurn, 
bad: feine and näßre. za in Gluse: sehen: wen 
dami“ Pas Ge Er er 
Bf hiefen. Seht Wiete ker Senat eine Danß⸗ 
Adnreſfr deren :Itehtrhriugen ven Neuem der ˖Graf Laczg⸗ 
mie. war ss: Aecpede dauftte dem Qaiſer im Namen 
dem Qenatẽ für alle: Wersbeibiamugimistet, melche feine 
Meishein gemaͤhlt hätte, um St Srauipfeu- den ‚Briebam. 
u. ſicheen. Zusleich erwartete!er non Nabrkeene Staude 
haftigkeit und von. dem Ebrgefuͤbl der Patien; „dank es 
dem Feinde Richt gelingen :merbe, has ſchoͤne Frankreich 
U rerreiden, welchee, (sit, verzehu Jahrbhunderten, ſich, 
were Ta vielen Buitsmchichn. mit Ruzen behauutet. 
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undg“ ſeiſa Bun ABatthei: ber Renachbarten Dölker, zu 
jehchordeit Fire edeurendes: Grwicht rin die Vagfchau⸗ 
le yon ene ndelegt habe.“ Eso verdäberte ſich alle 
willig Byendjei berfüiben 'Gunakeram,; welche zart 
Ä ee: ge Jahren wichte hächerkichee: gefunden :bata 
| a geein eurepaſches: Gieichgraticht ın Dier : Rsifen 
Sans wat bie "Miete an, als: mtörfe er.bie Veraͤnden 
rung Michtz wilde die allgemeine Stimmungerfahren 
ea zus froh daruͤber, dafmerigfieng der ˖ Senat {fin 
mei; rengetren geblieben war, ging zex..nuf: jene 
MA arun ogat ein, indent er!beriserkter Es hanbia 
Abe am ie WMied errrkaugung gemachter Eroberun⸗ 
gen, Wale Webkhe Opferder deun Frieden darubtinsen be⸗ 
zeiteggbrn, ale ber der -Senutiaus fen mitgetheiiten Dans 
' Banblmigen Erfeten haben. Anterdeß ſeyen Brarn, Ele 
Ile rouche v Coutẽ Brabaut) von den’ Beinhälker 
Meat swenkeu;: uab das Nothgeſchrei Wiefes:Cheils ſeie 
| nungen. ride fi Bere rufe Franzofenk 
| ll Mentizefeie zen Sn hkfe A eilen, ihrr Vrucher va 
eig: ‚Bier er ſir den \serbähee in ihrem Migluͤckt 
Sb. ruht Befristung - bee "Tran lhfihern Gehirn wöfe 
u aenicine Jeldgeſchrel ſeyn TEE 
dr 7 5 Napoledn vorausſente: daß di⸗ —* 
ten igeriſraukreichs, als feine Feindel waren, fer 
ruͤhrte Siedılenfireitig dan: feiner ieemen Bmeiien "sen 
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bus Ihn ſagte, wie ſehr seh ihre Rache verbieiifi habe: 
Gleichwohht war jene Wöransfonung. weniger: suafünbet, 
als’ enes giaubte. Ykht Beni, daß Ale burdh: die /Er⸗ 
Navung deon Faften · Meoternlchbeſtristen wniber ie 
lonuton Nuſiand wahr: Proußen in ihren Nerbenbunng mit 
Oefterreich einen Ordaaken) verföiten,: der die Burkinss 
nnins“ 8 chztrren: Rchwanlich erhaltet Feirdite n Mirt⸗ 
licht waren: die Berbuͤndeten uͤber ieſen Ponkt nur 
alkiı ’umligtebig ; indem "Der "Unterichieb int ben: Greſte⸗ 
nungen zines Emporfhumlingkiund eines’ gebornen Ylırz 
Kite fe Eau hei übafchaiftägse-.:: ¶ Wie en nei: ruch 
foyn mochte: Ta lag ah doch im Det Nuturden Dinge, 
baß Narleesn Forberungenn weiche an emnt· Bolitik ger 
vichtetn marei fe: fetsde nahm; Ve ſne Nerſon wahr: 
gein: Druin ſollden die: Forderuagen Der Verlnbeten 
erfuhr -wörben To” Eramte- dies· nur Padarch heſcheheir, 
daR Ber. fratmoſtſche Mailer das Verdanmenmngturthzeil 
en. ſain gimzes bicderiges Verfahron gegrnn das Aus⸗ 
mb: md ſich mis den ehemnligen Biherr⸗ 
‚Mein Stankreichs: auf EinerLinie ſtelltez diescaber hieß 
nuͤchts meh di we, als einheſtehen, Sof 
feine Beſtimmung verfehlt:fen: ein Geſtaͤndniß, welches 
von keĩnem Manne su erwarten: if, der mit Finger: Bes 
nusung Bes Umſtuͤnde burch die, Kraft ſeines Geiſtes bie 
hoͤchſte EStufr merſchlichcer Anfchens erſttiogen dat 


ee 
NENNT: 
wu eg au) felnerigiehenättebe "ansfagen 
| 2:10: Kaufe Düife ilht von Der:Urt Rdn, Dnßien 
etneſen wuer den Frieben durch Yen" Buräckh 
bit Fe hefelünetin"Brdıen ik- erteufen - Died 
| 
! 
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verbot ihm fogar feine perſoͤnliche Sicherheit; denn/ 
wenn © es jenials seiban hätte, fo würden Ach in 
taufend und aber tauſend Stinmen erhoben 
babzıl, vile dr Ankldberinnen leinet hicherigen Bolitte 
seyiechhen wren iirb har’ vas Rechte genvnimon · hatten⸗ 
Mt anf‘ Frankteich irgend‘ eine neue Idte aut⸗ 
| * a, nicht Alk, boch Die meiten ner 
To. * —* wlinſchten, naͤmlich, daß ke Für 
\ hachblik ‚uachgeben möchte, unr feine Kraft für 
t m Zeitpunkt aufiufpaͤren/ tonnte ihm 
ſ a fette; weh Te Fanzer Zu — riigegen⸗ 
wirt er ih in’ ben vſſenbarten ruch nie 
OR beplekk Haben WE a ef von Ras 
BP Bit nie Urletteniinna ber Aedenegrundlagen 
Det Toon, von Seiten der Berbuͤnderen aber 
ad ihre Grſtnungen geßen Navolesns ers 
fehit möchteir) keit! Buplchttktin "Son ben. 
e Heröthench Fhrberlingeh Chat ſinben konn⸗ 
7 de, gertfeitäng ves Krieteß mit einer Notß 
ee ei Ne nie'gefaumt:Hattes dene ° 
— 2 Rs nicht Ya pie Wenger‘ db‘ ver Mann) 

















dhoy nal indem Sri het: frawzoͤtzſſchhen Khrones mar, 
Gh: aber nme demſelben nicht befrbafnken. Iaftan dagfte. 
gu. er, Woraliſc fortbausyn. wollte, in ER 
blaiten Biker, era bexruhete daß a dei 
DREH 
‚Baie. niet ‚nd wie wenig Mapolern von dem En⸗ 
—*** der fegnhſchen. Natien un ertharten Matter 
bariker hatten die Auftriite im aeletgehruhen are | 
das gchergen Auficbuß.gegehen:. dagg oAolnid ‚hen. Ge: 
Nah ic sfeiagsangeuammen Aakten. (ds ma5 Birke. Piphöre 
de had. im gan Frankreich viel iu {ehr See 3 | 
daf jhre Zuſtimmng zum Feiese Yan ingen En di | 
wihte hatte ſevn koͤnnen. Vorherlebend al Die, 
te ‚Faufeription nicht. feinen. Bünfchen gi m 
Ale Morde; dorherſehend vogleich, baß.im einem Frie⸗ 
ge innerhalb: Bar Graͤgten Franfrei —— Geit Feines 
HH fich ‚unhars. offenbaren. nashen Alk ig guelände 
en Siegen, Dachte der Ramihfee. —— 
gt, Miezer Gh in den Beßn.ginen kratgen Msn 
Tegem :male,. zunz..bene Ranpfe ran: den Ofgniıgen hrs 
Feichs gewachſephni werhen Dargzen ieche :: gef 
Dip Wichereraberung Bnaniane perchangder — 
up der eete uud. nate kichſte -Behauke hen Hrieg 
—— dahurch zu hfendigen⸗ —* —— 
Cahledes Vickten auf dep. fopnäpen Kran. Der 
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| : Qua muigofätn fünf, Yahren-Aab ſich alſo der Sale 
| 8* Maankraich denüttian, cinen Süran. denn an 
| wie glenhusirkig: .uenlidhere erden: ih. Mech 1önd 

die Mir Mcheafiraie auch Fadcasaus selaſes 
ET PER beu vüsge lien: Chron anrüchinfüig 

Sy Tabl rnmnch san fein Oelkhenunn Sitten Pic ke 
ELXXIXEVEVCXCEX 











Fr an | 
| nn ‚ande Fon ad —* 
Wellen a dem Ichfen 

Welibesunr,; beikihen ın-Ioliens uud die neh 
Cie. Gh noch. ihn Handen Dep; Zpniuafen .ber 
fuer uuchetuschtu 5: Zurdipand- abe ch, erochtete 
und Danke: Eeblon:nehft allen Aamsehhriaen Sale 
Gelmnpen: sn: Beſghurgen Delpnhartunhen; Maben, ni 
Sedinı Canii weiche hen Guaklaeun uhd sche ligg fan 
ud uehginhis u: eltern a) 


‘ 

















x 
"ne 4 — 
7 


Wan: ben Unstiien: Tunppen: su bewirken. und zwar in, 
Daß diefe gleichzeitig mit ber Rdumung der Zramofen 
vor Statten gehen füllte. Weide verbunden ſich, bie 
Aaabhagizteit· ihrey· Seetechte, fo wie ſoiche in dem 
ureeqhter Veetrage beſimmt worben, iu: behaupten. Ans 
berweitige Friedrnebkdngungen waten? abaße die Auhaͤn⸗ 
Der. Des: Möniası: Joſerh in bie von ihnen genoſſenen 
Würden, Rechte und: Vorzuͤge muieben: eingefeht) und 
Wochen SFR? einem ober die anburan.sen ihnen außerhalb 
Voagien ir vleitben Th yicam Ic chren Ctb ſchaftreech⸗ 
Ten tnicht getvante werten (olldenz: feruer,: HAB; wis den 

Franſolen in Shanfen, eben fordeii Spaniern in Frank⸗ 
veich und Mralte,: altes bewesliche und inberoegliche 
Eicenchum Yo zurfktgefelieiköehbn,i.eie fie ıfoldusı vor 
Vorige Sera; re Einkullungi allen Foind · 


ifzteiten da Eiſfeb it Santo nach: etſolzter Mat 
Witten: bed OHNE): vie Bunkilgäbeiiber Arieuczefan⸗ 


henen,iwo WE’ AS ap veſinden imbehten, die Bebluus 
einer Penfion von 30 Millicnen Realen an den König 


Carl‘ ben Werten und deſſen Gemalin von Seiten Fer⸗ 


binands, die Abſchliekung -eidit Handelsttactast mit 
Frautveich Der gefangene König: nuhm, wie es ſcheint, 
Bitte‘ Bedingungen uni To bereiewiliger an, je: weniger 
er von der Lage: Rabelesne "und: von dem unterrichter 
wat, font dr gerbünbeten‘ bereits fir ihr gethan hass 

| ten. 





ee, U 
tm. Bert-feiner Gehte Kanten alle ben Maufchen det 
framoſiſchen Kaiſers keine Hinderniſſe entgegen. ubeh 
hatte ih Die Lage ber. Dinge in Epanicn fd nf 
das Mefehtlichke :seränbert, Feitbum Loch. Melliugten 
die ADezoſen über ‚Die Yarendes: zuruͤckzetrieben Hatte 
Die Binsentfhaft, . die, ſe lauge fie im Cadiz vermnline, 

kein ſLonderliches Merfehu: gemof,:mar feit ben Detoiug 
nach Madrid zurückgekehrt, wo iman fie mit bem lau 

ı Ben. Zabel empfangen Hatte. Hier hatten fich auch bie 
VCurtw des Koͤnigreiche verfammelt, und ‚bei ber uhlb 
ſcheicchen Nähe einer Wiederherſtellung bes altem Herr⸗ 

. füeriammes, war man mit nichts fo ſehr beſchaͤfeigt, 
lg win ⸗Berathſchlagungen über eine Werfaffung,: dierch 
nec⸗ die Rechte der. Nation für bie Zukunft. geſtchert 

' leere durch Das Ungluͤck, welches Sarls 408 
Wien Gchwaͤche Über Spanien gebracht haste, särfhe 
team; einem ähnlichen vorzubeugen; un wen a6 
‚ wehftperanssufehen mar, daß ein ſanguiniſches Maik, 
| weſche für feine Dynaſtie fo viel gethan und‘ gelitten 
\ batke-äilh berechtigt slanben würde, ihr das Geſetz vor⸗ 
mſcheefheu, nach welchem fie kuͤnftig regieren ſollter fe 
war u das Einzige in befürchten, daß ſich die Cyan " 
nier icht innerhalb der Gränien ‚palrbirwürben, wd-- 
Ge Gier-Erfabrung.: aller Jadrhunderte abs: usthwenbig 
berßeht. Wirklich neisten fg bir. sur ber ſranſchen 

IV. 
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Meſetracber a einer allzu ſtauken Beſchraͤrkung ber 
Höniglichen Macht, nicht erwaͤgend, daß da, we dieſelbe 
‚gelingt, dem Despotiemus noch weit weniger vorgebaut 
riſt, als da, mo fie gar nicht Statt findet. Die Debat- 
‚ten über bie neue Verfaflung waren noch nicht seen, 
‚bit, als der Heriog von St. Carlos in ben erfien Tas 
gen des San. u Madrid erfchien, um der Megentfchaft, 
mit einem ‚Schreiben bes Koͤnigs Don $erbinaud, den 
mit dem fransöfifchen Kaifer abgefchloffenen Tractat zu 
überreichen und die Art und Weife ber Ruͤckkehr des 
‚Königs. mit ihr zu verabreden. Der Herzog aber fand 
bei weitem nicht bie Aufnahme, bie es erwartet hatte. 
Nicht daß die Regentſchaft die Rückkehr des Königs an 
and für ſich ungern gefehen Hätte; allein, da die Nach⸗ 
„sicht von derfelben mit einem Aet des Königlichen Wil⸗ 
Iens begleitet mar: fo Rand dem Empfange bes Königs 
‚auf: ber einen Seite das Verhaͤltniß entgegen, worin 
men fich noch immer zu den Engländer. befand, auf 
der andern ein Geſetz der Cortes vom ı Januar 1811, 
. nach welchem ber König nicht ald frei betrachter wers 
den follte, .fo lange er den von ber Conflitution vorge⸗ 
ſehtiebenen Eid nicht geleifter. haͤtte. Jenem Verhaͤltni 
and dieſem Geſetze zur Folge, wurde der Herzog mit eis 
ner Antwort zuruͤckgeſendet, worin man dem König. 
die Wunisglähfeit anßelie, einen Vertrag zu befdtigen 


| 
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der in alien feinen Urtilele- null -unb nichtig wire, „und 
indem; man ‚us gleichen Zeit dem enslifchen Geſandten 
1 Madrid. ſowmohl von best Vertrage zwifchen dem fran- 
zſcſchen Baifer und Don Ferdinand, als von dem Bes 
ſchiuß der Nesentichaft eine Abfchrift zufertigse, und 
folglich Die Dinge in dem bisherigen Gange lieh, wurde 
ver ſtramoͤſiſche Kaiſer nicht nur in dem Wunſche, eine 
sol migekilbete Armee in feiner: Verfügung ju be⸗ 
kommen, betrogen, ſondern auch in Die Nothwendigkeit 
verfent, dem von ihm aneriausnten Könige von Spanien 
die Freiheit ohne alle Bedingungen zuruͤckzugeben· Das 
Einige, was ihm übrig blieb, war, die Armee des Her⸗ 
gog6 won Albufera aus Entalenien zu schen, unb von 
der ches Herrogs von Dalmatien fo viel Resimenter u 
achmen, als biefer nur eutbehren konnte, um Xerd 
llingten einigermaßen gemachten zu bleiben. Dies 
Saite, wie wir in ber Folge fehen werben, den aller 
entlnhiehenfen : Einfluß auf. bie Kriegsführung fomohl 
a den Oſt⸗ ld an. den Weſtgraͤnzen des framsöfifchen 


‚ıllas:bie Verthoidigung des :frausöfifchen Reichs noch 
winsreiner anderen Stite zu erbeichtern, knipfte Napo⸗ 
Lerce ‚and. weit Wind dem Giebenten, ‚ber noch immer 
Fe Brfangernier in gontaineblean war, neue. Unterhaud⸗ 
Augen an, bie jebech ine dee Ausgang. gewan⸗ 
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nen. Italien keinesweges anfgebenb und bie weltliche 
Macht des Pabſtes, da er fie nicht ganz nehnten komte, 
menigftens zu beſchraͤnken wünfchend, legte er es dar 
auf an, den b. Vater zu irgend siner Iebereinkunft m 
bewegen, die ihm ben Schein eines guten Einserkänd- 
niffes mit dem Oberhaupt ber Fatholifchen Chriſtenheit 
gewaͤhrte. Doch alle feine Bemühungen in dieſer Hin- 
fiht waren gleich vergeblich. Der Enbifchof von Bour⸗ 
ges, Fallet de Beaumont, hatte zu Anfang des San. 
mehrere Unterredungen mit Pins dem Siebehten über 
dieſen Gegenſtand gehabt, als auf einmal drei Prälaten 

zu Sontainebleau erfchienen mit bem Auftrage, bem 
Pabſt zur Darbringung einiger, nach fo unbebeutender 
Odpfer zu bemegen, wodurch wenigſtens der Schein ges 
rettet würde. Wins ließ nur mei von ihen. vor ſich, 
und diefen, als fie in ihm drangen, gab er bie Eurse 
Antwort: „Ne möchten ihn auf eine feiner bisherigen 
Leiden wuͤrdige Art ſterben laſſen.“ So abgefünben, 
brachen fic. die. Unterhandlung ab. Der Eigenſinn des 

Pabſtes fleigerte indeß die Verlegenheit ber framöflfeher 
NRegierung. Napoleomß Interefſſe am Vorabend eines 
neuen Krieges, deſſen Gthekfülle.fich nicht berechnen lio⸗ 
ßen, war: jenem Aergerniß vorzubeugen, welches entſte⸗ 
hen mußte, wenn der Pabſt ſeine Freiheit ans. den Haͤn⸗ 
dem ber. Verbuͤndeten erhielt; dea Pabſted Wuͤnſche nim⸗ 
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gen ſo ſehr auf Bad: Gegentheil, daß er es nicht einmal 

| gefäprlich fand, indie Gewalt ber Koſacken zu geras 

ı then. Da keine Zeit mehr zu verlieren war: fo mußte 
ſich der Ersbifchof von Bourges aufs Neue nad) Fon⸗ 
tainebleau beseben, um neue Unterhandlungen anzu⸗ 
Inkpfen. Dieemal weigerte ſich der h. Bater, den Eree 

bifſchof vor ſech nu laffenz Fcheiftlich mußte diefer feinen 

Auftrag ausrichten, welcher barin.bekand, dem Pabft zur 

| Abtretung irgend eines Theiles feiner Staaten zu bes 

| wegen: Als der Pabſt Dielen Vorſchlag geleſen hatte, 

ke: den Eribifchef in ſich kommen, und fagte zu 

| m:.,,008..Deminipm bes: b. Petrus iſt nicht mein, 

Simuthnm; es gehoͤrt bey Kirche, Ich kann alfo in 

; tele Aubtöetung willisen, fie fen ıHlein, ober ‚such. Gage 
Wrigans dem Raifer, daß, wenn ich, nad) Gottes Wil, 

ben Meiner Slanden wegen nicht nach Kom zuruͤckkehre, 

maß, deſte weniger mein Nachiolger, trotz allen An⸗ 

Mnapsansen:. der: framoͤſiſchen Regierung, triumphirend 

im daelbe xinnehen wird". Um ben Kaiſer au recht: 

Ferdaien. vıfarach der · Sribifchof von deſſen guten Ahſich; 

trug sahen: der Pabſt exwiedrrten ar verlaſſe fe mehr 

a bin verblinbeten Mächte, al ayf den Kaiſer.“ Da 

wu der Eribifchet ſah, daß er nichts ausrichtetete; ” 

meh mit Der Nachricht hervor: ber h. Vater werde 

ſos ih an um mrickgebracht werden. Ruf die gm 






















ge des Pabſtes: ob die Earbindle ihn begleiten alten 
erwieberte der Erzbiſchof: dies erlaubten bie Umſtaͤnde 
nicht, wiewohl Napoleon den beten Willen. habe. . Im 
Grunde Fam ed nur darauf an, . Pius ben. Siebenten 
von einem Drte au entfernen, wo er.ber Ueberrumpe⸗ 
hung ausgeſetzt war; vom den Carbindien getremt und 
von einem Oberſten begleitet, ſollte ex nach: der Graͤnze 
son Italien zurückgehen, nicht um Rom wieder zu ſehen, 
ſondern um den Erfolg bes Krieges abzuwarten. Der 
Oberſt trat ein, ſobald ber Eribiſchof ſich entferne: hat⸗ 
te; und der h. Vater, welcher die Abſtcht bes ftunzuſe⸗ 
ſchen Kaiſers nur’ altgu gut errieth, erktkaͤrte, daß er: fol⸗ 
sen werde, wiewohl erſt am ˖folgendon Tage⸗ Dir Isis 
ſchemeit benutzte der Pabſt, die Cardinaͤle; deren ab⸗ 
sehn: an. der Zahl ſich zu Fontainebleau befanden, zu 
Rh rufen zu laſſen. AB fie erſchienen waren, warfen 
. fie fich, in Der Gegenwart des Oberfien, dem 5: Bates 
si Fußen. Diefer ertheitse ihnen feinen Segen, unb 


- . anterlieh nicht, Die dreifache Fotderuns an Re iu ma⸗ 


Sen, daß Me Tann’ Orden der framfilifen Rıyiaung 
tragen, keinen Gehalt son’ derſeden auuuehnen: and Bris 

nem Gaſtmahl beimehen follten, mM weichen nr von 
Mentlifen Beamten eingeladen würden. In: divanms 
Sontttage Cdem 23 Jan.) wurde as des Sitams 
von Fontanebleun abzefohetr. Br tu au were 
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felben Tages is Drieans an, von mo dr feiie"Keife 
unter dem angensmmenen Namen eined Biſchofs von 
Imola fortfente, um nach. dem füblichen Srankreich zu 
gehen Auch die Earbinale bis auf drei (Dorie, Dur. 
gani und Zabrieie), welche die Erlaubniß erhielten, in 
Paris: zu bleiben, wurden von Genbarmen abgeführt, 
Mattei nah Zir, Oppizoni nach Earpenträd, ber Bir 
ſchof von Neapel nach Braffe u. ſ. w. So endigte fick 
die Sefangenſchaft Pius des Siebenten iu Fontaineblean, 
die, als eine Folge ber riefenhaften Plane bes. franzöflz 
fhen Kaifere, Fein erwinfchtes Reſultat geben Eonnte, 
weil die wahre Auffldzung. Bas mit dem Sonnenlichte 
gemein bat, daß ſich beide von Menſchen gleich wenig: 
erwingen laſſen. Was man alſo anch ben Abſichten: 
Napoleons, Bei feinen Verfahren mit. dem Oberhaupte 
der katholiſchen Ehriftenheit, zu Gute kommen laſſen 
möge: fo muß man dieſes bach. ſchon um der Gewmaklt 

willen tadeln, die es im ſich ſchlas; und. wie wänfchene« 
werth «8 immer ſeyn moͤge, Daß ber Geiſt her Regie⸗ 
range von kirchlichen Syſtemen immer unabhängiger 
werke, fo liegt bock fo viel am Rage, ba dies mad 
eben ben Gefögen erfolgen Fönne, nach welchen es bie⸗ 
ber erfelgt iR: 

Die verbuͤnheten Monarchen hatten feine ſolche 
Echwierigkeiten a uͤberwinden: ihnen kam Alles entge⸗ 
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sen. Mit Baiern war ſeit dem 8 Det. ein Vertrag ges 
ſchloſſen worden. Diefem trat der König von Wuͤrtem⸗ 
‚berg gegen diefelbe Gewährleikung feines bisherigen Bes 
Aakandes bei. Würsburg, Darmfadt, Naſſau und anz 
dere Surfen des Rheinbundes warfen fich in die Arme 
der. Coalition; mit. Baden wurde am 25 Novemb. ein 
foͤrmlicher Bertrag gefchloffen. Die Stanten von Frans 
fürt und Dfenburg, deren Zürften die Flucht ergrifen 
hatten, wurben gleich bein, bisher von dem framöflichen 
Kaifer verwalteten Großherzogthum Berg vorläufigen 
General» Öonuvernements unterworfen. Daffelbe Schick⸗ 
fol hatte das Königreich Sachſen, das von bem rufft« 
ſchen Generals Gouverndr Fuͤrſten von Repnin verwal⸗ 
tet wurde. In dem aufgeloͤſeten Koͤnigreich Weſtphalen 
beeiferten ſich die wiederhergeſtellten Fuͤrſten von Han⸗ 
nuver, Heſſen⸗Eaffel und Braunſchweig, ihre Contin⸗ 
gente zu ſtellen. Allenthalben wurden neben den ſtehen⸗ 
den Heeren Landwehren und Landſtuͤrme errichtet. Der 
Sriede mit Dänemark war feinem Abfchluffe nahe; der’ 
König von Neapel brannte vor. Ungeduld, feine Waffen 
mit denen der Verbündeten im vereinigen. . Die Auf⸗ 
bringung der zu den Rüfungen erforderlichen Summen 
wurde in Deutſchland durch den Enthuſiasmus der Un⸗ 
terthanen erleichtert. Wie weit dieſer Enthuſſasmus 

sing, läßt fich weder mit Worten, noch mit Zahlen 
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angeben; allein es darf nicht mit Stillſchweigen über _ 
sangen werben, daß die Bewohner ber Churmark Brans 
benburg den Krieg von 1813 mit nicht weniger als 30 
Millionen Thalern unterſtuͤtzt hatten y ein Aufwand, wo⸗ 
gegen bie Huͤlfsleiſtungen Englands, wenn gleich im Mes 
brigen einer Dankbaren Anerkeannung werth, in Nichtd 
verſchwauden. Freilich offenbarte. Ach: tiefer Euthuſtat⸗ 
mes wicht. in allen Ländern von Deutſchland auf dieſel⸗ 
| be glänzende Weiſez aber gam fehlte er ſelbſt da nicht, 
wo die Fuͤrſten, berauſcht von einer ihnen vorher unbe⸗ 
kannten Souveraͤnetaͤt; die ihnen von Napsleon verlie⸗ 
hene Gewmalt zur Unterdruͤckung ihrer Unterthanen an⸗ 
gewendet: hatten; bie Deutſchen beinahe uller Voͤlker⸗ 
(haften fuͤhlten / daß es die Verthridigung eines Natis⸗ 
nal⸗Interefſe galt, dem mar ſich wicht ungeſtraft ende 
niehen Fönne. bes. konnte man dieſem Gefuͤhl nicht 
amusſchließenb vertrauen. Im Summer bes Jahres 1813 
ward bie Idre eines Foͤderatis⸗Geldes in Anregung ge⸗ 
bracht, und mach einer baruͤber zwiſchen England, Ruße 
land aub Preußen abgeſchloſſenen Eonvention ſollte von 
dieſem Gelde die Summe von 18 Millionen Preußiſcher 
Thaler auchefertigt, und von derſelben zwei Drittel an 
Außland und. ein Drittel an Preußen gezahlt werden: 
In wiefern dieſe von- dem framoͤſiſchen Kaiſer beſpoͤt⸗ 
teite Idee verwirklicht werben. if, oder nicht, Dies iß 
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unbefonnt geblieben; nur das läft ſich mit. Zuverſicht 
ſagen, daß dieſes Papiergeld, welches in großen Sum⸗ 
men umlaufen ſollte, im Publikum nicht zum Vorſchein 
gekommen iſt. AB es eine Sortfegung. des Krieges im 
Frankreich galt, da; war nichts billiger, ale daß alle Die 
. Zarken, Die ben Rheinbunde entfagt hatten, zur Zheil, 
nabise. an der. Herbeifchnifäng, her Kriegskoſten verpflich- 
set warden. Nachdem nlfo fchon während: bes Noubr. 
in Sachfen eine Kriegsſteuer von mei Millionen ausge⸗ 
feßrieben war, entwarf. man au Frankfurt am Mayn dem 
Man zu einer: unter den deutſchen Fürken zu ſchlie en⸗ 
den Vereinigung wegen Herbeiſchaffung der Kriegesko⸗ 
keu. Ausgenommen non domfelben wurden bie. Länder, 
welche, in Ermangslung. ihrer Fuͤrſten, Gesanl- Sauners 
ndre erhalten hasten. Alle Uebrigen ſollten ſich anbei- 
ſchig machen, mit’ ihrem Erebit bis zum. Betrag. der 
Bratte s Einkünfte. ihrer Länder ven einem Jahre dem 


Sieg gu.unterhigen. Der Beteng biefes: einiähsigen | 


Einfonsmens wurde nach .befaunten Datis und nach ei⸗ 
mus allgemeinem Verhaͤltniß sn der Zahl der Einmotz⸗ 
ner angenommen." lim ne jenen Credit jur Beſtrei⸗ 
mg ber Kriegakoſten benntzen me Tönnen,. wurbe Isber 


bie ganze Summe berfelden eine Haupt-Dbligaston | 


\ iher 17 Millionen vbeinifdge Gulden ansgekicht, bie vor 


Ben Eommagerien der verklinbeten Wickie von allen | 


“ 
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theiluchmenden Fuͤrſten durch is Speual⸗Vevelim ach⸗ 
tigten unterſchrieben, und ſodunn in die Hände jener 
Commiſſarien niedergelegt werben mußte. Die in dies 
fr Haupt⸗Obligation uͤbernommene Sahlungsverbinds 
lichkeit ber Zürften war ſolidariſch; der Gedanke aber 
war, bie darauf zu erhrbenden Summen in 24 Termi⸗ 
nen, von drei Monaten zu drei Monaten, pro rata eis. 
nes jrber Theilnehmers, binnen 6 Jahren, vom Tage 
ber Ausſtellung an gerechuet, zuruͤckuzahlen, fo, daß, 
wenn bie Ausſtellung am: t Dee. 1813 erfolgte, der er⸗ 
ke Termin am 1. März 3875 und der letzte aa ı Wie 
ıdar:efnfaen folne, Indem bie verbuͤndeten Machte 
die Dbligatlon mit ihrre ſolidariſchen Onrantie: verſu⸗ 
mi: verpflichtrexn: Ar ſich ugleich, in ben Friebend⸗ 
ſhiaf eiaen beſonbern Ariitel eintaſchalten, wodurch 
negen eArchnger Zahlungder Schub‘ sohfomnene Si⸗ 
— gegeben winde. Zur Spezial⸗Hypothek wurden 
die ſtanlichen dande crintuͤnfre bar: Fuͤrkeen, beſonders 
aber WE. Daniliens und Dentaninl Einkünfte befidiit: 
Ar Buaası »bbligntien Yalke im Perziah⸗ Oblieutianms 
W900) u. x, Ge, Tas, ca, Son Gulben einge ⸗ 
ws: wuf Ger Jadaber Innen ws 6Procent Zinſen 
ayell, auch zu necht erer Beglaubung · von darn ernaa 
wu evo lim dchtizren: unterreichnet werben. Die Purs 
XXX en. mise man mach beur Verbau⸗ 
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niß von fünf Scchsteln und einen Sechszehntel zwiſchen 
Rußland, Defterreih, Preußen und Schweden verthei- 
ken, fo baß jede ber drei erſteren Mächte ein Sechs⸗ 
zehntel erbielte. Mit dem Obligationen "gedachten die 
Berbimbeten die Zahlungen zu leiten, zu melchen- fe 
ſich durch Vertraͤge nerpflichten würden. In einer dem 
Sriegsfchzuplase nicht. allzu -nahe: liegenden Stadt. follte 
ein Ausſchuß gebildet werben, welcher über die peoimpte 
Einhaltung der Termine von Seiten ber unterfchriebenen 
Fuͤrſten ın wachen beſtimmt wars und gegen Diejenigen 
you den Theilnehmern, welche ihre Werbiudlichkeit nicht 
erfihen würden, follten, auf Antrag des Ausſchuſſes, 
foßert die nöthigen Maaßegeln ergriffen warben.. +: Sb 
defee Entwurf zur Musführuig. gefommen. IR, darkper 
Und wie niche im Stande eiwas Zuverlaͤſſiges au. ſagen; 
in der Natur der Sache aber lag, "daß er Türken fehr 
mangenehm fern mußte, die als Goumerdne zugleich 
üste Sreipeit und deu Glan; igter Hufbalsıtıgen yu. bes 
wahren wünfchten. — Naͤchſtbem murde zur Unterſtuͤ⸗ 
sung des Krieges gegen. Frankreich für. die eroberten 
Länder rin befonderes. Wermaltungs - Departement auges 
srdnet. An die Spine deffelben trat ber Miniſter Ba⸗ 
ron von Stein,.ber, nachdem er im Jahre 4808 von 
dem framoͤſiſchen Kaiſer geaͤchtet wirden war, bis sam 
dahre 1812 in Mag gelebt, bann aber:bie Sache Raß⸗ 
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lands wit warmen Herten umfaßt und nach beus:Rücd- 
me der Fratzoſen über Die Weichſel inr Veteinigunn 
Ä Nreufens mie Rußland beigetragen battes ein Many, 
) der wegen feimer Imtegritaͤt geachtet nurbe, und von 
welchem man zugleich annahm, daß er durch eine ges 
nauere · Kenutniſ ber’ beurfchen: ingelegenheiten beſon⸗ 
ders nuͤtzlich werden koͤnute. Von ihm hing bie Ber 
ſetzung ber Gouvernoͤr⸗Stellen ih ben eroberten Lite 
dern ab, indem er zugleich das Darfch- Berpflegungse 
' und Lazareth⸗Weſen ber verbändeten Truppen in hoͤch⸗ 
Mer Inftanz leitete: ein Wirkungteteis von fo großem 
Umfange, daß ber Baron von Stein, um bemfelbeh zu 
genuͤgen, ſich nur in der Nähe ber vereinigten Monar⸗ 
hen befinden Fonnte, .von welchem Punkte aus er gu 
Deutſchland bewegt haben wärbe, wenn Bie Wiberſtanbe⸗ 

kraft einzelner: Fürften geringer geweſen wäre. 

Kit welchem Verluſte an Menſchen und Pferden 
auch der ruhntvolle Felbzug von 1313 fuͤr die Verbuͤnd⸗ 
ten verbunden geweſen ſeyn mochte: ſo wurde jener doch 
auf das Reichlichſte erſetzt durch den Beitritt der Rhein⸗ 
bundesfuͤrſten, bie theils aus freiem Entfchluffe, theils 
weil fie keinen andern Ausweg vor ſich ſahen, die Sa⸗ 
che Eurbpa's zu der ihrigen gemdcht hatten. Das erſte 
deutſche Corps beſtand aus 36,aca Baiern, und ihr An⸗ 
| führer gr. und blieb General Werd, den ‚feine bi 


| 
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Sanu esbaltene unbe wicht nbhteht,: mer allen Be⸗ 
eeium von OQeutſchland mitzuwitken. Das zwoite, ge⸗ 
Kellt von Hannover, Weaanſchwaig, Oldenburg, ben 
Danfehddten und Mocklenburg⸗Echwerin, iſollte aus 
. 32,000 Manu befehen; wllein bies Corps wurbe nie 
wellzählig, indem Damsoner und: Dibenburg die Ruͤſtun⸗ 
wen vetzoͤgerren, jenes auf England, biefes auf Rußland 
Ach ſruͤtzend. Das dritte, geſtellt von dem⸗ Königreich 
Sachſen und ben ſachſuchen Herwgthuͤmern, helief ſich 
anf 23,550 Mann, und ‚erhielt uns Anfuͤhrer den Ders 
a0 von Weimar, der damit nach Holland aufbrach, um 
Sen General Bülow absulöfen. Das vierte, geheilt von 
"Helen Eaffel, betrug 12,000 Manns fein Anführer war 
Ger Chur» Prinz von Helen. Das fuͤnfte, geſtellt von 
ers, Balder, Kippe, Naſſau, Eoburg, Meinungen, 
Hildburghaufen und Medienburg -Steehlig, betrug 9230 
Manu, die der Herzog von Coburg anfuͤhrte. Das ſechs⸗ 
26, aus Wirgburgern, Darmftdbtern, Dfenburgern, Frank⸗ 
" fustern und Beisohnern ber Reuſſiſchen Lande beſtehend, 
war 9250 Mann ſtark, und murbe von dem Yrimen von 
Helen Homburg geführt. Das fiebente, 12,000 Maut 
ask, befand. aus Würtembergern, unter der Anfuͤhrung 
Ahres Kronprinzen. Das achte, aus den Truppen von 
Saden, Hohemollern nad Lichtenkein infammengefent, 
Adief 5 auf 10,990. Mann, deren Anfuͤhrung ber. Braf 
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son Hochbers, ein Badenſcher General, uͤbernchm. Die 
sefanımte Staͤrke dieſer deutſchen Bruppen, wenn alles - 
sollzäplig gewefen wäre, würbe 145,000 Mann betragen 
haben. - Su ihnen Famen in der Folge noch die Lands 
wehren, die, jn ben verſchiedenen deutſchen Starten 
wit ungleichem Eifer betrieben, zwar nicht ullgemein, 
aber: bach hie und da ein bedeutendes Reſultat gaben. 


In Baiern ſtellte ch der Kronyein an die Spitze der 
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inneren Laubesbewaffnung; ein Fuͤrſt, veſſen Geſinnun⸗ 
sen gegen der franzͤſiſchen Kaiſer ſeit mehreren Jah⸗ 
ren nicht zweifelhaft waren. Dem Könige von Wuͤr⸗ 
temberg wird der Vorwurf gemacht, Haß er die Bewaff⸗ 
unng be& Landes nur fdumig betrieben, und biefelbe ſo⸗ 
gar gefürchter babes dach mehrte er ach unb nach bie 
Zahl feiner reguldren Truppen bis auf 24,000 Want. 
An Baden wurde die Errichtung einer: Landwehr von 
10,000. Mamn für-bie Dauer bes Krieges angeordnet, . 
und 8000. bayan tur Ergaͤmung der Linien s Truppen im 
delddienſt, aooo mr Reſerve beſimmt. Im Naffanis 
ſchen bildete man Abtheilungen freiwilliger Jaͤger; eben 
fo im Großherzogthum Heſſen. Regen Eifer-bewies ber 
Churfürk von Helen, und nachdem heſſiſche Regimenter 
ſchon im: Januar abgegangen waren, hatte dies Ehurfürs 
ſtenthum im Maͤrz eine Armee von 24,000 Mann im 
Selde. In Danmener verorbnete der Hernog von Tam⸗ 
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beſogo zwar Sie ‚Errichtung von 30 Lanbwehr⸗ Batailles 


. nen urd mehreren freimilligen Cavallerie⸗Regimentern; 


allein bier fühlte man die Sache Deutſchlands und. En 


ropa's Außer ſchwach; man übertrieb bie von England 


Darsebrachten Opfer, um fich ſelbſt die Opfer zu erfpas 


. zen. Der Herzogs von Braunfchweig ſtellte 4000 Manu 


Landwehr. In Gachfen gab der. Zürk Nepnin den An- 
srieb zur Bildung einer Landwehr, und. fo bebentend 








war ber Erfelg, baß im Maͤrt ſchon 2a,oba Mann im 
Selbe Banden. Auch die Heinen fachlichen und weſt⸗ 


phaͤliſchen Fuͤrſtenhaͤuſer blieben nicht zuruͤck, wiewohl 
man der Fuͤrſtin yon Detmold, einer ſonſt ſehr achtba⸗ 


ren Frau, den Vorwurf machte, daß ſie der Sache Na⸗ 
wpoleons ſtaͤrker anbinge. als einer beutichen Sirkin ge⸗ 


uene I. 
. Che. wir bie Heer der Beibhnbeten den Rhein 
aberfchreiten Ioffen, mauffen wir noch ſagen, wie ſte zu⸗ 
ſammengeſetzt waren, und auf welchem eigenthuͤmlichen 
Wege Einheit in dieſe greße Maſſe gebracht wurde. 


Es waren nämlich noch immer drei Armern, durch 


welche das Wageſtuͤck ginge Vordringens in das Iunere 


von Frankreich beſtanden werden ſollte. Die boͤhmiſche, 


Armee, jetzt die große oder auch die Haupt⸗Armee 


genannt, war zuſammengeſetzt aus dem Corps des Feld⸗ 


zeugmeiſters Grafen. Colloredo des F. 3. M. Bien 
suis 
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Lonis Lichtenſtein, des F. 8. M: Grafen Giulay, des 
Kronprinzen von Wuͤrtemberg, des Generals Wrede, 
des Gen. Wittgenſtein; außferdem aber gehoͤrten dam - 
die beiden leichten Disifionen des F. M. 2. Grafen 
| Bubna' und des Fuͤrſten Moris Lichtenflein, das Kofaf- 
ken⸗Corps des Hetmann Platow und bie ruffiichen und 
preußiſchen Qarden, nebk der ſchweren ruffichen Ca⸗ 
vallerie und noch anderen Truppen unter dem Groffuͤr⸗ 
Ken Gonſtantin/ und dem General Barclay de Toll. 
| Den. Dberbefehl über die große Armee führte ber Fuͤrſt 
| von Bchwarzenberg. Die fchlefifche Armee behielt ihre 
frühere Benennung, und war zuſammengeſetzt aus den 
drei Armee: Corps unter Vork, Langeron und Saden, 
aus dem binzugelorumenen Armee» Corps des General 
Kleik, aus dem vierten deutfchen Armee-Corps, dad 
aus churfuͤrſtlich⸗ heſſiſchen Truppen befland, und aus 
dem fünften dentſchen Armee» Corps unter dem Herjzog 
von Coburg; dieſe drei leuten. Corps waren wenigſtens 
auf Die fchlefifche Armee angewiefen. Oberbehlshaber 
Kar der Feldmarſchall Bücher, als ein Mann, der das 
Vertrauen der: Soldaten in einem ausgegeichneten Gra⸗ 
de beſaß, und fich- unter den Ruffen wegen feiner Ents 
fchloffengeit den Titel eines Marfchalis Vorwaͤrts 
erworben hatte. Die dritte Armee führte zroar noch 
immer bie Benennung einer Armee von Norddeuiſch⸗ 
IV on € 
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land; allein fie ſand nicht mehr unter u nnmittelba⸗ 
ren Befehlen des Kronprinzen von Schmweben, der, nach⸗ 
dem er gegen Hamburg vorgerudt war, geſtatten muß⸗ 
se, daß das Bulswfche Armee: Corps und :alle die ruf: 
ſiſchen Truppen, die ſich an daffelbe angefchloflen bat- 
sen, fich in den Niederlanden frei bewegten. Auch diefe 

Armee, fefern ſie/ noch als ein Games hetrachter wer⸗ 
den konnte, befand aus ſechs Corps, nanclich aus denen 
des ſchwediſchen Feldmarſchalls Steding, des Gen, Buͤ⸗ 
Bow, des Grafen Wallmoden, der rufſiſchen Generale 


MWiningersde, Woromzow und Stroganoff, zu wehhem 


zuletzt noch das des Gen. Benningſen Tau. Cr nad) 
dem Srieden mit Dänemark ruͤckte der Kronprim von 
Schweden mad dem Rhein vor, wo ‚er im güstihfchen 
-Behen blieb. 

Die drei verbündeten Monarchen folgten, wie Bit» 
ber, diefer Armee, den Antrieb nur im Allgemeinen ges 


bend, und bas Einzelne der ‘Gefthicklichkeit der Ober⸗ 


feldheren überlaffend. Auf eine bewundernswuͤrdige Wei⸗ 
fe aber bildeten fie eine Einheit, vermöge welcher alle 
die Vortheile verſchwanden, welche dem fransöfifchen 
Kaifer, als alleinigem Beweger feiner Gtreitkräfte, zu 
Gute kommen mußten. Der Kaiſer von Rußland, jung, 
sitterlich und kuͤhn, ging immer nur auf die Idee; ihm 
mar es genug, das Ziel gedacht iu haben. Der Kaifer 
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| von Deferreich, ernſten Geiſtes und durch eine Reihe 
| von bitteren Erfahrungen gebildet, befchäftigte ich mehr 

mit den Mitteln. Wie ſich num in dem geiftigen Vers 
| haͤltniß diefer beiden Monarchen vieles’ von ſelbſt ers 
gaͤnzte und ausglich: fo war der König von Preußen, 
der zwiſchen Alerander und Tram in einer ſehr gluͤckli⸗ 

den Mitte Rand, in allen den Faͤllen, wo bie Angeles 
‚ senheiten minder guͤnſtig fanden, der Standhafte, den 
| nie der Muth verlieh und ber durch feine perfönliche 
' Tapferkeit bewirkte, daß das Webel nie den höchken 
Grad der Verfehlimmerung erreichte. Auf diefe Weiſe 
waren die drei verbündeten Monarchen auf Das große ' 
Werk der Berreiung Europa's gemwiffermaßen von ber 
Natur felbft angewieſen; denn bei einer größeren Aehn⸗ 
lichkeit ber Charaktere würde jeder feinen eigenthuͤmli⸗ | 
den Gang genommen haben, und zwar einen ſolchen, 
welcher nur verderblich geworden ſeyn wurde. Während 
man fih alfo in Paris unaufhörlich mit der Hoffnung 
ſchmeichelte, daß die Evalition, welche Frankreich To ges 
fähglich zu werden drohete, ‚von Feiner langen Dauer 
feyn werde, blieb diefe in jedem Augenblick gleich uns 
erfhütterts und der vom den Srangofen nicht zu erfen- 
nende rund davon war unftreitig: die natürliche Harz 
‚ monie ber verbündeten Monarchen, wobei befouders 
ber umſand geltend gemacht werden muß, daß ihrer 
€ Q 
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nur Drei waren; denn waͤren ihrer mehr oder weniger 
geweſen, ſo wuͤrde jene Harmonie, wo nicht unmoͤglich, 
doch unendlich ſchwieriger geweſen ſeyn. | 

Als die Frage entfland: mie Frankreich antugreifen 
ſey? Eonnte man ein folches Bollwerk, wie die Schweiz 
fuͤr daffelbe Bilder, nicht aus der Acht laffın. Die 
‚Schweiz war feit dem Jahre, in melchem der Eonful 
Bonaparte ſich zu ihrem Vermittler aufgemworfen hatte, 
zu einer fransöffehen Eolonie herabgefunfen. Ehemals 
‚bei einer freien Verfaſſung allen europäifhen Mächten 
nuͤtzlich, hatte fie fo fehr aufgehört, ihr eigener Herr 
zu ſeyn, daß es für fie fogar wünfchenswerth wurde, 
dem franzöfifchen Reiche einverleibt zu werden; fü groß 
waren die Bedrüdungen, denen ſie als leidendes Werk⸗ 
seug Frankreichs audgefegt war. Fortdauernd im ihrer 
Unabhängigkeit bedroht, eben fo fortdauernd in ihrer 
SGewerbthätigfeit gehemmt, in fich ſelbſt zwietraͤchtig, 
haͤtte ſie wünfchen follen,. einem fo gewaltſamen Zuſtan⸗ 
de ein Ende gu machen. Gleichwohl wuͤnſchte fie, ihre 
Neutralitaͤt gu behaupten, fey es aus Furcht vor Frank⸗ 
reich, oder aus Trägheit, oder weil ber Vortheil dex 
vorherrſchenden Cantone es fo wollte Mit Freude 
bewilligte ber franzoͤſiſche Kaifer, was ihm vortheilhafi 
war. Für die Verbündeten entſtand dagegen die Trage 
‚ob fie der Achtung für eing trügliche Nentralität di 





— 60 — 


Gefege der Strategie aufopfern follten? In Wahrheit, 
diefe Neutralität war ein bloßes Geſpenſt, vor welchem 
im erſchrecken unverantwortlich geweſen feyn würde, 
Die Verbündeten, ohne dag Recht eines unabhängigen 


Staats, feine Verhältnife mit benachbarten Staaten 


nah eigener Einficht nud eigenem Gutbefinden zu bes 


 fimmen, im Mindeften in Zweifel zu ziehen, konnten 
ſich nicht verhehlen, daß wahre Neutralität ohne dem 


) 


‚ Befig wahrer Unabhängigkeit nicht beſtehen koͤnne, und 


daß die angebliche Nreutralitdt eines vom fremden Wil 


len nicht blos anfällig geleiteten, ſondern fogar regels 


maͤßig beherrſchten Staates für ihn ſelbſt ein Wort 
shne Bedeutung, für feine Nachbarn hingegen ein zwei⸗ 


/ 


ſchneidiges Schwerdbt, und für dem, deſſen Zeffeln er 


trägt, ein ficherer Vortheil uber feine Gegner und ein 
iuverläffiges Befördörungsmittel feiner Plane fey. Ob⸗ 
gleich alfo bie Sicherſtellung jenes Nechts einer von 
den Hauptgegenfänden war, für welche fie Fämpften: 
fo durften fie doch in einem Seriege, der ausdruͤcklich 
und einzig Darauf gerichtet war, einer verberblichen Les 
bermacht Graͤnzen zu fegen, Fein Bedenken tragen, jene " 
unächte Neutralität zu zerfiören, die ein bloßes Boll 


werk für die Uebermacht and ein Hinderniß für bie 
Verfechter einer befferen Ordnung der Dinge wars eine 
ſolche durfte eben fo wenig befichen, als ber Haupt⸗ 


— 


ſtamm des Uebels ſelbſt, dem fie zum Schirm und zur 
Vertheidigung dienſe. Indem nun die Verbuͤndeten 
von dieſer Anſicht geleitet wurden, war die Wahrheit 
fo ſehr auf. ihrer Seite, daß fie in dem eigenen Gefühl 
ber Schweiser ihre Beftdtigung fand. Wäre es möglich 
gewefen, die Regierung ber Schweiz iu einer freimilli- 
gen Entfagung ihrer Verhältniffe su Fraukreich zu be⸗ 
wegen: fo wurden fie die Ueberredungsmittel allen uͤbri⸗ 
gen Mitteln vorgezogen haben; da aber jene Regierung 
bei ihrem einmal gefaßten Entfchluffe blieb: fo wählten 
ſte den Ausweg, das politifche Syſtem ber Schweiser 
iwar fuͤr den Augenblick auf fich beruben iu laffen, des⸗ 
halb: aber nicht minder in die Schweiz eimurüden, um 
feinen von den Vortheilen einzubuflen, welche die Lage 
Diefes Landes gegen Srankreich mir fich brachte. Dem 
Einruͤcken ging eine Erklärung des dfterreichifchen Heer⸗ 
führers voran, worin er die Verſicherung gab: „daß 
bie Verbündeten nicht als Seinde, fondern als wahre 
Breunde der Schweiter Famen, daß, nm die von der 
Gegenwart einer gahlreichen Armee unertronnliche Laſi 
zu erleichtern, durch Aufrechthaltung der Ordnung wırf 
Kriegeszucht, wie durch Verguͤtigung für bie Unksſter 
der Truppenverpflegung und der Transporte das Moͤs 
liche geſchehen ſollte, und daß mar hoffe, das Land a 
Freund zu verlaſſen, und nach Erreichung des gro 
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dieles Ber Unabhaͤngigkeit aller Nationen den Dank und 
Segen der Schweiger mitzunehmen: ” Die Confüderes 
tions⸗Armee der Schweizer, zur Verlaſſung ihrer Pos 
fen aufseforbert, wich um fo williger, da jeder Wider⸗ 
Rand unnuͤtz geweſen ſeyn wuͤrde; und obgleich in Frank⸗ 
reich Aber das Einruͤcken der Verbuͤndeten in die Schweit 
ein großes Gefchret erhoben wurde: fo Ing doch am Ta⸗ 
ge, daß die Verbündeten entweder auf einen erfolgrets 
chen Feldzug gegen Frankreich Bericht leiten und den 
grtoßen Plan sur Befreiung Europa's von Napoleons 
tyranmifchen. Gefenen aufgeben, oder die furchtſame und 
eigenſaͤchtige Verbleudung dev Schweiter gering achten 
und ihee Mittel durch dem Zweck heiligen mußten. Die 
Schweizer fanden Ach in ihr Schickſal aber um ſo leichter, 
de mehr Me der framoͤſiſchen Tyrannei von Serien uͤber⸗ 
dräffig waren. Schon am 29 .Dee. untergeichneten bie _ 
in Zürich verfammelten Gefandten der meiſten alteids 
genoͤſſiſchen Kanssite eine Nnebereinkunft, durch welche die 
Medietiens- Arte, bieſes ihnen aufgebrungene' politifche 
Gefen, als: aufgeheben erklaͤrt wurde. Die Stände Uri; 
Schwitz, Lurern, Zuͤrich, Glarus, Zug, Fryburg, Baſel, 
Schafhauſen und Appentell beider Rhoden erklaͤrten 
nämlich: „daß fie, nach reiflicher Berathung üͤber die 
dermalige bedenkliche Lage des Vaterlandes, ſich uͤber⸗ 
use haͤreen, wie nach allen, no außen her und ins 
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Innern der Schweiz vorgefallenen Ereigniſſen Pie ge: 
genwärtige Bunbesverfaffung, fo wie fie in der Media⸗ 
tions sAete enthalten ſey, Feinen weiteren Beſtand bar 
be, und wie für die Erhaltung des Vaterlandes ber 
atteidgenöffifche Verband nicht nur beibehalten, ſondern 
such befeftigt werden mäfle.” Zu diefem Endiwed 
fcherten fich die beitretenden Cantone, im Geifte der 
alten Bünde, brüberlihen Math, Unterſtuͤtzung und treue 
Huͤlfe u. Die übrigen alteidgendffifchen Stände, wie _ 
auch folche, welche bereits feit einer Neihe von Jahren 
Bundesglieder gewefen, wurden au diefem :Beitritt- eins 
gelaben; zur Aufrechtbaltung der Ruhe und Eintracht 
im Boterlande aber vereinigten Ach die.-beitretenden 
Eantone zu dem Grundſatze: daß Feine mit den Rechten 
eines freien Volks unvertraͤglichen Unterthanen⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe hergeſtellt werden ſollten. Zuͤrich wurde als 
alteidgenoͤſſiſches Vorort erfucht,. die Leitung der allge⸗ 
meinen Bnndesangelegenheiten zu uͤbernehmen. Diefe 
Uebereinfunft unterzeichneten, eines an ſie geſchehenen 
. Einladung su Folge, ned die Gefandten yon St. Gals 
len, Thurgau, Nargau und Waadt, und am- folgenden 
Tage die indeß eingetroffenen Geſandten von Golos 
thurn und Graubuͤndten. Nur die Cantone Bern, Uns 
terwalden und Fryburg bildeten in der Folge eine foͤrm⸗ 
liche Oppofition gegen. bie Mehrheit der übrigen Staͤn⸗ 
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der eine Oppofttion, melde im gewiſſen Augenblicken 
fogar zu einem Bürgerfriege zu führen drohete. Indeß 
war die ſogenannte MediationssActe zerriffen und bie 
Berhältuiffe der Schweis in ber europaͤiſchen Welt: fe 
verändert, daß eine Wiederherkellung biefer Verfaffung, 
bei weicher alles auf Frankreichs Vortheil berechnet 
war, ganz unmöglich. wurde. In dem Betichte das fran⸗ 
söhifchen Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten an 
feinen Kaifer, das Einruͤcken der Verbundeten in bie 
Schweiz betreffend, wurde bemerkt, „daß fie durch ihre 
Behandlung biefes Landes das Maaß von Verttawen 
befimmt hätten, welches ihre Werheifungen verbiens 
ten;“ fa ſehr veräubert fih die Sprache, je nachdem 
fie von’ dem @efihl der Stärke oder der Schwäche un⸗ 
terſtuͤzt iſt. Napoleon, Kaiſer ber Framoſen, König 
von Italien, Proteetor bed Rheinbundes und Vermitt⸗ 
ler ber Schweiz, mar nach einer Reihe von Uſurpatior 
nen, denen nur die Gewalt sum Brunbe lag, dahin ge 
langt, daß er in Anfehung ber Schweiz von der ſittli⸗ 
chen Denkungsart feiner Gegner abhängig wurde! 

Nach dem Einrücken in die Schweiz überſchritten 
die Heere der Verbuͤndeten wach winem Mare, welcher 
gereiffermaßen dans Zraufreich umfaßte, den Rhein; bie 
graße Armee den Dberzhein, bie ſchleſiſche den Mittel 
rhein von Manheim abmarts, bie. Nord Amer, dir 
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derjenige Theil: Derfeiben,; welcher nach Holland vorge: 
drumgen mar, den Niederrhein. Schon in der Nacht 
vom 17 auf 18 Der. waren einige Truppen. ber großen 
Armee über dieſen Fluß gegangen; fie waren aber nuch 
gefchehener· Resgnosciruimg wieber auf "das rechte Ber 
inrilgefehrt. Der Uebergung der. großen iimee ger. 
ſchah bet a1 Decbr. bei Baſei, Grimzach, Lanfenburg 
und Schafhauſen, indem die Schwuriter, welche Rich: un⸗ 
rer dem Oberbefehl des Generals Wattenwyl in diefen 
Gegenden aufgeſtellt hatten, zuruͤückwichen. Während 
nunn der Feldmarſchall Fuürſt von Sthwarzenberg nach 
Meint vordrang, ging bie leichte Diviſten Bes Grafen 
Buldia uber Bern gegen: Trenfchnzel, Lauſanne und Genf, 
. um, Die Flanke ber großen: Aunree: deckend, nach Sn 
varruvuͤcken. Mit dem fünften, aus ’Bilen und Oefler⸗ | 
reichern ufammengefetzten Armee⸗ Corpẽ wendete ſich | 
General Wrede über Baſel nach. Himingen, ſchloß, wär 
vend Graf Pappenheim Vaſel befetzt hielt, Huͤningen 
ein und fandte Abtheilungen zegen Befort, Altklirch, 
Donemarie, Landskron, Bunbrut mad Camar. BU glei. 
cher Zoit wurden Streifparthieen nach Dancy und Stras⸗ 
hung. vorgeſendet, mund bei dieſer Richtung blieb das " 
fünfte Armee s Corps durch feinen rechten Sigel de ” 
Verbindung mit dem viorten imter bei Krouprinzen 


“en Wirnben, und Hund bew. linken im Zuſammen⸗ “. 
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hang mit dem übrigen Corps, die über Bern, Aarberg 
und die näßer am Jura liegenden Straffen vorbrangen: 
"Das ſechſte ArmeesEorps, unter dem Grafen Witgens 
Rein, hielt einftweilen das rechte Rheinufer von Alubrei⸗ 
fach bis gegen Manheim befest, und ſchloß Kehl - eine 
Widerfiand wurde auf dieſer Seite gar micht angetrofe 
fen, und es war auffallend, tie wenig ber framoßſche 
Kaiſer die Schweiz. und das Surngebirge jur BVertheiden 
gung Frankreichs benutzt hatte. 

Wenig Tage darauf verſachte die ſleaſche Armee 
den Uebergang über dem Rhein in ber Nacht, welche 
Bas alte Jahr von .dem neuen ſchied. Diefer-Meber- 
saug geſchah auf drei Punkten durch bie. Corps ‚von 
Baden und: York und durch die Divifan St. Priekz 
denn ber größere Theil bes Langeronſchen Korps blieb 
zar Einfchließung von ' Main ru. St. Prieſt ſam⸗ 
melte feine Zruppen in der Nacht. vom 31 Dee, auf. 
ı Jan. bei Ehrenbreitfiein, Heß die der Lahn gegenuͤber 
angelegten Verſchanzungen der Tuansofen anfallen, um 
a dieſe nach einem ſchwachen Wiberkande genommen 
waren, ruͤckte Gen. Biſtram nach Cobleny ver, wo er: 7 
Kanonen nahm und 300 Gefangene machte. Um eben 
diefe Zeit hatte General York ſeine Teuppen bei Kaub 
serfommelt, die Infanterie auf Fahrreugen Uberfchen, 
bie Wafen jenſeits uͤberrumpoln und Baechurach und 


Obeitzeſel nehinen laſſen. Hierauf wurde bei Kaub bie 
Vonton⸗Bruͤcke an der alten Pfalz (die Burg einer In: 
fel in der Mitte des Rhein) gefchlagens die Schwierig: 
feiten der Anferung aber bewirkten, baß fie erſt am 

ai. Jan. paffiit werden Fonnte. Am Abend diefed Tages 
räaͤckte Sen. Hünerbein Cderfelbe, ber im der Schlacht 
Bei Groß: Görfchen verwundet worden war), nachdem 
er an der Spitze der Vorhut die Framofen aus Rhein: 
bellen und WBaldalgesheim vertrieben hatte, in Kreuz⸗ 
nach ein, wohin York init dem ganzen Armee; Corps 
folste. Da die franzoͤſiſche Diviſton Niecard, welche 
den Rhein von Mainz bis Coblens befegt hielt, bie 
Stadt Simmern auf. den Hundsruͤck zu erhalten vers 
ſuchte: ſo marſchirte ber Graf Henkel gegen ſie, ließ in 
der Nacht die Thore ſprengen, und nahm die Stadt. 
Gen. Sacken ging bei Manheim uͤber den Rhein. Hier 
. hatten die Sramsien an den Ausfluß des Neckar ein 
gut verpallifabirtes Werk mit 4 Kanonen und = Hau⸗ 
Disen beſetzt, welches von den Beneralen Saß und_Tas 
liefen genommen wurde, bei welcher Gelegenheit "der 
ECommandant, ſieben Dffiziere und breihundert Soldas 
tem in Gefangenfchaft geriethen. Sacken marfchirte num 
auf Srantenthal und Worms, und der preufifche Gene⸗ 
salmajor Prinz Biron von Eutland wurde von ihm ab⸗ 
sefondet, dis Communication mit dem Corps von Vork 
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und Langeron uͤber Alten Yu eröffnen. Diefer Prim 
nahm in Algen einen Oberftlientenant, fünf ‚Offüiere 
und hundert Soldaten gefangen, indeß, um eben biefe 
Zeit, der rufliiche Generalmajor Karpow in einem Reis 
tergefecht bei Murterfiadt drei Oberfllieutenanse, zwei 
und zwanzig Dffisiere und hundert und acht und neun, 
ig Mann zu Gefangeneh machte. . General Langeron 
nahm Bingen (3 Jan.) und trieb die Franzoſen ‚nach 
Mainz. Und fo mar denn bie fdhleffche Armee gleich 
nach ihrem Webergange über deu Rhein in dem Beſu 
des Bandes zwiſchen der Mofel und Manheim. Die Fran 
zoſen sogen fich uber die Saar zuruͤck, und Mainz war 
von dem franzöffchen Neiche abgefchnitten: 

Nach dent erfien Einruͤcken in Fraukreich fandeis 
die. Obergenerale der Verbündeten für gut, ſich über 
ihre Abfichtens au erflären, bamit fie durch ihr. Still⸗ 
ſchweigen der franzöfifchen Regierung nicht gefährliche 
Waffen in die Haude geben möchten. „Wir führen — 
fo fagte der Fuͤrſt von Schwarzenberg in einem Aufruf 
an das franzöfifche- Volk — nicht Kries gegen Sranks 
reich; wir fioffen nur. das och zurück, welches Die franz 
sfifche Regierung unferen £ändern auflegen wollte. Nicht 
einmal vergelten wollen wir die Leiden ohne Zahl, wos. 
mit Sranfreich feit zwanzig Sahren feine Nachbarn und 
bie entfernteſten Reiche beimgefucht hat. Die Schritte 
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der Verbuͤndeten werden von Abſichten geleitet, die 
durchaus verſchieden Mind von denen bes framfifchen 
Kaiſers. Europa's Leiden fo ſchnell als möglich zu ens 
den, iR das eimige Biel ihres Ehrgeizes. Nichts wollen 
A: erobern außer dem Srieden. Uber He tollen einen 
Srieden, welcher ren Staaten, welcher Sranfreich und 
Europa einen dauerhaften Ruheſtand fichert. Ihn hoff- 
sen. fie zu finden, ohne den franzöflfchen Boden zu be; 
treten; doch da «fie ihn nicht haben erhalten Eönnen: 
fo fehen fie ſich geswungen, ihn in Frankreich zu fur 
den.‘ Auf eine ähnliche Weife erklärte fich Bluͤcher, 
der os zunaͤchſt mit gemefenen Deutfchen iu thun hatte. 
„Ich habe, ſagte er, die fchlefifche Armee über den 
Rhein geführt, damit die Freiheit und Unabhängigkeit 
der Nationen hergeflellt, damit der Friede erzwungen 

werde. Der Kaifer Napoleon hat Holland und emen 
Theil von Deutfchland und Stalien dem fransöfifchen 
Reiche einverleibt, und dabei erklärt, daß er von feinen 
Eroberungen Fein Dorf zuruͤckgeben werde, felbft wenn 
der Feind auf den Höhen von Paris erfehiene. Gegen 
ſolche Erklärung, gegen ſolche Grundfaͤtze marfchtren die 
die Armeen aller europäifchen Maͤchte. Wollt ihr dieſe 
. Srundfäge vertheidigen? Wohlan! fo treter in die Neis 
ben des Kaifers Napoleon, und verſucht euch im Kam⸗ 
nie gegen bie ‚gerechte Sache, welche die Vorſehuug fe 
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außenſcheinlich beſchutzt. Wels ige es nicht, fo fiubnt 
ihr Schu bei und. Ich werde ener Eigenshum fichern. 
Jeder Würger, jeder andmann bleibe zubia-in feiner 
Wohnung, jeder Beamte auf. feinem Plage, und ſetze 
| ungeflöst feine Werrichtuugen fort. .. Von dem Augen⸗ 
blick des Einruͤckens der serbünbeten Truppen muß je⸗ 
| buch alle Verbindung mit dem frauzoͤſiſchen Reiche auf 
hoͤren; und mer ſich diefer Nordnung night fligt, be⸗ 
seht Verrath am den verbuͤndeten Maͤchten, wird vor 
ein SKriegsgericht geſtellt und erleidet die Todegſtrafe“ 
Dieſen Erklaͤrungen gingen Armee-Befehle wur 
Seite, in welchen den Soldaten die ſtrengſte Man 
mehr zur Pflicht gemacht wurde. Welche Eindrude . 
burch beides auf Die -Gemshrher der Franzoſen gemacht 
wurden, laͤßt Sch ‚nicht mit Einem Worte fagen. Un- 
freitig waren dieſe Eindrüde, ſehr vorfshiaden. Zeug 
Sranzofen, welche das. linke Rheinufer bemahnten, Katy 
sen, in einem Zeitraum von ungefähr zwanzig Jahren, 
nicht fo fehr aufgehört, Deutſche zu ſeyn, daß die An⸗ 
kunft ber verbündeten Armeen etwas Schredliches für 
fie gewefen wäre. Kiefer im Lande war man mißtrauis 
ſcher; or allem in der Franche⸗Comtẽe, in Lothringen 
und ber Ehampagne. Nicht daß dieſes Mißtrauen mit 
ı irgend einem - Patriotismus in Verbindung geſtanden 
| hätte; .es war nur das Produkt von Erfahrungen, mel 
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de auszuſterben noch nicht Zeit: gehabt hatten. Der 
Dune, welchen Napoleon, vorzuͤglich in ben letzten Jah—⸗ 
ren ſeiner Regierung, autgeuͤbt hatte, mar mehr als 
hiureichend geweſen, ihm die Gemuͤther ſeiner Unter⸗ 
thauen zu entziehen; denn: alle fühlten auf gleiche Weir 
fe, daß fe. für ihm nur Mittel zur Befriedigung feines 
Ehrgeises waren; alle. fahen in ihm nur. eine Geiffel 
Frankreichs und des: menſchlichen Geſchlechts. Allein ber 
Krieg, mit welcher Schorung er auch geführt werden 
„möge, hat das Eigenthümliche, daß er eine Briegerifche 
Sefinnung auch bei Solchen weckt, die ihn im gewoͤhn⸗ 
lichen Laufe der Dinge zu verabfchenen pflegen; und fo 
geſchah es, daß die Verbündeten in den Granzofen bei 
weitem mehr Wiberftänd antrafen, als ihnen lieb feyn 
konnte. Die Triebfeder des politiſchen Fanatismus, ehe⸗ 
mals ſo kraͤftig in den Franzoſen, war ſeit der Wieder⸗ 
herſtellung ber Monarchie vorkommen zerbrochen; indeß 
leiſteten Selbſterhaltungstrieb und jene unruhe, welche 
den Framoſen zu allen: Zeiten eigen war, wenigſtens 
um She, was von befferen Bewegsruͤnden hätte her⸗ 
rhhren Fönnen.: Napoleon ſelhbſt ermamgelte nicht, bie 
Umfände zu feinem Vortheil su benutzen. Er, der Land⸗ 
wehr und Landrurm bisher abwechſelnd verhöhnt and 
befpdtteft hatte, bildete unter der Benennung der Nas 
tional»Barbe die eine, und forderte unter ber Be⸗ 
nennungs 
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 amming eines allgemeinen Nufkandes iu dem 

underen auf, indem er bie Zramsfen ſogur berechtigte, 

} die Sremben todt zu ſchlagen, wo We biefelben finden 
möchten. ent. fanden bie Guerillas in Spanien und 

Ä die Lanbfiirme in Deflerreich, Preußen und Außland 

| ihren Bertheidiger in eben dem Braune, bes Re bis da⸗ 
bin getabelt hatte. 

Das Corps bei Grafen Witgenkein folgte, ſoball 

: bie ſchlefiſche Armee ber ben Rhein gegangen war. Dei 

hellem Case lieh dieſer General bei Fort Louis eine 

Bruͤcke Aber Deu Rhein ſchlagen, beſetzte dies Sort, fü 

wie das Fort Efab, und ging alsdann mit bem samen 

Armee⸗Corps Über den Fluß, um Ach mit feinem rech⸗ 
ten Zügel an das Corps des Generals Gacken, mit 

| bem linken an das bes Generals Wrede anmſchließen. 
Sobald bie früher geſammelten CTorpe den Breisgau 
 ub das Grophetiogthum Baden verlaffen Hutten, rückte 
acch Varclay be elly mit dam preufiſchen und ruffls. 
ſchen Garden mach, welche theils ier Vaſel, thells kim 
eine bei Humingen gefſchlagene Schiffebruͤcte in Yrank 

reich eindrangzen. Die Koſakken des Hetman Pintom 

besleiteten bie‘ große Armee, und gegen bie Mitte des 

Zaamar. Iberfhrist auch Has ruffifche Corps bes Bene · 

abs Minzsingerehe ben Rhein bei Düffelderf, win über 

die Brand Pucch orakani iu Ds Brake ein einm⸗ 
IV. 
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driggen. " General Bulew, ber um .diefe Zeit Holland 
bereits verlaffen hatte, kaͤmpfte zwar noch bei Autwer⸗ 
ven, hatte aber ſchon den Befehl erhalten, nach Frank⸗ 
reich aufbrechen, ſobald er durch den Hering von Weis 
mar abgelöft ſeyn wuͤrde. 

.Die erſten Kämpfe bei der großen Armée hatte ber 
Gen. Wrede iu beſtehen. SHüningen wurde von feinem 
Eorps belagert, weiches fich zu gleicher Zeit mit ber 
Eroberugg. von Blamont und Landokrona befchäftigte. 
Jenes fehe Schloß wurde den 25 Dec. durch den Haupts 
mann Heidegger mit ı2 Stud Batterie⸗Geſchuͤtz, einem 
Moͤrſer und vieler Munition genommen; dieſes ergab 
ſich gleichzeitig an den baierſchen Oberſten Treuberg 
mit Capitulation. Befort, von dem Grafen: Rechberg 
eingefchloffen und aufgefordert, vertheidigte ih, wie 
Häningen, mit Hartnädigkeit. Die DVertheilung Der 
öfterreichifch » baierfehen Truppen am Ende bes Decbr. 
war folgende, Ein Theil des linken Slugels bildete Das 
Delagerängs «Corps von Befort, und zur Deckung dei- 
Telben waren Truppenmaffen in Donemarie und Alts 

ckirch aufgeftelt. Die Disifion des Generals Beders 
ſchloß Hüningen ein, und Bafel, unter den Kanonen 
von Hüningen gelegen, -hatte eine baierfche Befasung 
aAuter dem Grafen Pappenheim. Wrede's Hauptquartier 

war iu Blotbeim, das des geldmarſchall⸗Lieutenante 
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Fimout zu Rüdsetm: Zwiſchen beiben Cavallerie⸗Ab⸗ 
theilungen: fanden täglich Gefechte Statt, die meiſtens 
um Vorthrül ber: Berhundeten. ausfielen. Nur am =6 
Der. ſah ſich bie oͤſterreichiſch⸗ baieriche Neiterei unser 
dem Oberſt Scheibler durch die Dragoner- Brigade bes 
Genenerals Montleger geworfen und um Kuͤckzug ger 

noͤthigt. Sobald das Witgenfleinfshe Armee: Corps über 

den Rhein gegangen war, verlegte Wrede fein Haupt⸗ 
quartier nad Colmar, von ma ans. er in Bereinigung 
mis dem Heberzeft der grofen Armer tiefen in Zraufr 
reich eindrag, ‚die. Belagerung der nicht eroberten foren 

Watzer nachruͤckenden Truppen überlaffend.. 

Inzwiſchen war Graf Bubna nach dem ſuͤdlichen 
Ftaukreich abgeruͤkt. Neufchatel, am 23 Deebr. von 
aͤterreichiſchen Truppen beſetzt, frente ſich ſeiner Wie. 
derseseinisung mit Preußen, nachdem es ſeit dem Jahre 
1806. zur Ausſtattung des franzöhfchen Generalg Alerass 
ders Berthier gedient hatte. In dem Seughaufe iu 
| Neuſchatel fand man 16 Kanenen, 4 Haubiken, 15 Mus 

nitionsmägen und Waflen, bie fuͤr 1000 Mann ausreich- 
ten: Geſchenke, welche ber franzoͤſiſche Kaifer feinem _ 
emten Waffengefährten, als Beinen von Neufchatel und 
WBapıtı, gemacht hatte. . Als Bubna's Truppen am 30 
Dee: vor Ernf .erfchienen, ‚machten fie Ach auf einen 
nachdrckuichen Widerſtand gefaßt. Die Abſicht de⸗ 
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Ikerreihifägen Generals war, biefe Stadt mit Eiuem 
zu nehmens und mirklich näherte ee ſich derſelben mit 
Geſchuͤtz, Sturmleitern, Zafchinen. una den übrigen 
Werkjeugen gewaltfamer Eroberung. Do ale er ih 
eben in Bereitſchaft feste, davon Gebrauch zu machen, 
fab ee eine- weiße Sahne flattern. Kaum trauten bie 
Defterreicher bei dieſem Anblick ihren Augen, und den- 
noch war, was fie ſahen, Bein Blendwerk. Der Eoms 
mandant non Beuf, ein befahrter General, Namens Jor⸗ 
dy, war in bem Augenblicke, mo bie Oeſterreicher ſich 
der Stadt näherten, vom Schlage setroffen werben, sub 
ber Präfeet, dem bie Stimmung der Genfer, als frau 
söfifcher Unterthanen, Fein Geheimniß geblieben war, 
hatte für gut befunden, bie Stadt zu verlaffen. Wäps 
send General Sorby mit dem Zode rang, sog. die ſchwa⸗ 
de Beſatung von Genf nach. Auen ab, und, dieſen 
Ausenblick benutzend, oͤffneten bie Genfer Die There 
ihrer Stadt den Defterreichern, welche dafelbſt sı7 Sen 
nonen und 30 Stud framöfifches Felbgefchig vorfau⸗ 
ben. Bon Genf aus wurben ohne Zeitneriuft Truppe 
abtheilungen ausgefenbet, um fich des Ueberganges üb 
den Jura zu verfichern. Zugleich bemaͤchtigte fich ber Ober 
Simpfchen der Straßen über den Simplon und ben 
Bernhard, indem er die Bewohner des Walifer Lan 
Biefe feit dem Fahre. ı5:0 dem feamöffchen Keigbe ei 
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verlelbten Schweuer, zur Theilnahme an dem allgemei- 
nen Freiheitskriege aufrief. Aehnliche Aufforberungen 
ergingen an die Bewohner Pirmonts und Savoyens, 
welche, der alten Dynaſtie noch immer eingedenk, ſich 
bereitwillig finden ließen, die Waflen gegen Frankreich 
in ergreifen. So wurde bie Trennung Italiens van 
Frankreich eingeleiter, und. fo dienten bie mit einem 
ungebeuren Aufwande von Kraft angelegten Kunſtſtra⸗ 
fen, welche. vom Frankreich nach Italien führen, gegen 
denjenigen, der in ihnen ein Seherrfßungemittel beab⸗ 
ſichtigt hatte. 
während dies auf dem linken Flüͤgel der großen 
Armee geſchah, drang diefe, ohne anf irgend eim Hits 
derniß von Bedeutung m Roßen, in bie Sranche : Eon 
ein. Vierzig taufend Mann in ben Vogeſen und ben 
Suragebirgen aufgeftellt, wuͤn den mehr als hinreichend 
geweſen ſeyn, den Einmarſch im Fraukreich wo nicht 
Samlich zu verhinbern, doch weſentlich zu erſchweren. 
Was follten die Verbuͤnbeten son dem fransöffchen 
Kaifer denken, da ſie auf gar Beinen Widerft and Rieken, 
welcher ber Rebe werth geweſen waͤre/ Am Tage lag, 
daß die Bemannung der vielen Feſtungen, durch melde 
Frankteich auf feiner oͤſtſlichen und noͤrdlichen Graͤnze 
| — die framoͤſiſche Armee ſehr geſchwaͤcht vw 
den Wein, wie Bapı wu dam erſerderlich 
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Statt gefunden hatte. Schon am 3ten befente Graf 
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geweſen ſeyn mochte: ſo blieb es nicht minder raͤthſel⸗ 
haft, daß Feine franzoͤſiſche Armee zum Vorſchein kam, 
und daß alle die Truppenabtheilungen, die ſich an den 
Graͤuzen befanden, mit einer fluchtaͤhnlichen Eile nah 
Maris zuruͤckgingen, gerade als ob Re befürchteten, der 
Hauptſtadt allın ſpaͤt zu Hülfe u kommen. War Na 
polesns Abſicht, daß die Verbündeten ſich durch die 
Einſchließung der auf ihrem Marfche liegenden Feſtun⸗ 
sen ſchwaͤchen möchten, damit er fie bei ihrem Vorruͤk⸗ 
Ten nach Paris deſts leichter Schlagen. möchte? Hieruͤber 
entſchied nichts fo fehr, als die Zahl und der. Geiſt ſei⸗ 
mer eigener Feldarmee, da ſich nicht erwarten ließ, daß 
erfuhrne Generale mit einer Handuoll Leuten nach Pa⸗ 
xris vorgeben wuͤrden. Von welcher Art. auch die Bes 
rechnungen des framzoͤſiſchen Kaiſers geweſen ſeyn moch⸗ 
ten: bis sum 8 Jan. war die ganze Franuche⸗Comteẽ, mit 
Ausırabme der Dauptkadt Befancon, von den Verbuͤn⸗ 
beten beſetzt, ohne daß irgend ein bedeutendes Gefecht 


Khurn die Stadt Veſoul, den Hauptort des Departe⸗ 
ments ber obern Saene, und nahm bei dirſer Gelegen⸗ 
heit, außer zoo Mann, den Präferten gefangen, welcher 
. gerade mit der Errichtung des Landſturms veſchaͤftigt 

war, Hier fohlug ber Fuͤrſt von Schmargenberg am’roten 
ſein Hauptquartier auf, waͤbrendrSen. Arede nom Cols 
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mar amd Schlettkadt in der Richtung von NRenfſchatean 
vorging, und der Kronprinz von Wuͤrtemberg gleichzeitig 
gegen Remiremont vordrang und in Verbindung mit 
den Koſakken des Hetman Platow bei.Epinal ein gluͤck⸗ 
liches Cavallerie-Gefecht mit der Diviſion bes Generals 
Milhaud befand, im welchem er 5 bis 600 Mann gen 
fangen nahm. General Wrede, welcher dem Generals 
Major Pappenheim die Einfchließung ven Gchlettkadt, 
dem oͤſterreichiſchen Generals Major Minutillo die von 
Breiſach, und dem Diviſtons-General Zeller die von 
Huͤningen übertragen hatte, ruͤckte immer weiter vor, 
und hatte den 10 Jan. nun auch von ſeiner Seite ein 
Cavallerie⸗Gefecht mit dem Gen. Milhaud; rin Gefecht, 
in welchem ſich der baierſche Vortrah zwar Anfangs 
fechtend nach St. Dies zuruͤckzog, als er aber verfdrft 
worden war, die Sranofen über die Meurthe warf, nas 
mentlich mit einem Verluſt von 5oo Mann an Tobten 
und Verwundeten für die letteren. Hierauf verlegte | 
Wrede fein Hauptquartier er nah St. Diet, dan 
nach Charmed, und traf inlent am 19 mit feinem Eurps 
in ber Stellung von Nenfchateau ein, nachbem er am 
i6ten feine Verbindung mit der ſchleſiſchen Armee, bie 
bis Naney vorgericht mar, und feit dem vorhergegange⸗ 
nen Tage mit ber großen Armee bes Zürften vom Schwar⸗ 
senberg zu Stande gebracht hatte, der in Langres any 


— mr, und durch dat Corps des Graſen Giulay 
eine Divifion ber Kaiferlihen Garbe unter dem Befehl 
des Herzogt von Treviſs mach Joinville zuruͤckgedraͤngt 


Bei ber ſchleſiſchen Armee erfolgte das Vorruͤcken 
auf diefe Weiſe. Das Corps bes Generals Sacken ging 
anf Worms und Speier, hatte am 3 Jan. ein Cavalle⸗ 
rie⸗Gefecht, in welchen: außer 50 Gemeinen mehrere 
Offisiere defangen genommen wurden, und vertrieb am 
sten ben Herzog von Raguſa aus einer Stellung bei 
Raiferslantern, von’ wo er ſich bei Saarbruͤck über die 
Saar eüdhos, um Ach mit ben: Generalen Durutte 
web Kiecarb zu vereinigen. Sacken verfolste den frans 
Naſchen Herrog über Kaiſerslautern nach Saargemuͤnd, 
machte mehrere Hunderte zu Gefangenen und nahm zu 
Pweibruͤck ein feindliches Spital. Zu gleicher Zeit ruͤck⸗ 
te das Corps des Generals York uber St. Wendel ges 
sen Saarlonis und Saarburg vor, trieb ben Feind vor 
6 ber; nahm am & Januar Trier, wo über taufend 
Bann Befunde und Kranke gefangen genommen wur⸗ 
sen, und ſetzte feinen Marfch nach Luremburg fort. 
Was von dem Langerönfhen Corps nicht vor. Mainz 
gerüchblieb, folgte: dem Dorkfchen als Reſerve. Felb⸗ 
miarſchall Bluͤcher hatte den g Ian. fein: Hauptquartier 
m St. Wendel. Auch die Saar wurbe von den Fran⸗ 
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"fen verlaffen, und als bie abgebrachenen Bruͤcken mie 
derhergeſtellt waren, fand die Vorhut der fchlekfcdhen 
Armee ben Feind zuerſt bei Gt. Avold wicher. Ein Bar , 
taillon des ıatem Neferve-Resiments nahm diefe Stadt, 
und die Franzoſen gingen auf Men mrüäd. York, ber 

: He nnf-Niefer Straße verfolgte, ließ Saarlouis blocki⸗ 
mm, Mb fandte ‚eine Brigabe gegen Thionville, eine 
andere sesen Luxemburg, während die Reiterei feines. 

Vortrads den Feind bis in die. Thore von Dieb warf 

mW -Befangene machte. Indeß ruͤckte Sacken gesen 

Rusty und Pont & Mouffen vor. Sein Vortrab langte 
bew.23 Ian. vor Naney an, two er, bie Infanterie er⸗ 
wautend, fich mit dem Nachtrab der Framoſen tummel 
te. Wiefe verließen Nancy ſchon am ziten, und jogew 
Wh anit ſolcher Eile auf Tont puruͤck, daß eine beden⸗ 

: BE Zahl kriegsgefangener Spanier in hie Hände der 
Berbandeten Kel. Der Prinz Biron von Curland übers 
xiäichte dem General Gacken bie Schluͤſſel von Nancy, 
rehlqes den ganzen Feldzug hindurch von den Verbuͤn 
: beten: Behauptet wurde, und ſobald Felbmarfchall SEhe 

der fein Hauptquartier in dieſe Stadt verlegt Hatte, 
| ‚anshen Aa alte die Schonungen zu Theil, die ihre zahl⸗ 
sehe Bevölkerung heiſchte. Den kriegsgefangenen Spa 
| wich: —— Bluͤcher Die Wahl, ob. fie lieber ir ihr Ber 

verbr suhätehten, oder den Greibeitstampf an der — 
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Seite der Verbuͤndeten theilen wollten. Die Reiterei 
wählte das Erſtere, und "ging über Holland nach Spa⸗ 
nien zuruͤck; das Fußvolk hingegen erklärte fich für das 
Zetztere, und wurde fogleid zu einem Bataillon von vier 
Compaguieen umgeſchaffen ynd bewaffnet. Inzwiſchen 
war Sacken nach Toul aufgebrochen, welches, mit einem 
baſtionirten Wal verfchen und mit Infanterie. und &gs 
ſchuͤtz beſetzt, Widerſtand zu leiten verſprach. Auf einer 
Mebenſtraße uber Pont St. Vincent näherte ſich ber 


zuffifche General diefer Stadt; da aber Bluͤcher erfuhe, 
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daß Langres genommen und ber Feind bei Werdin, 


Commerey, Se Michel und Vaucouleurs über die Mans 
zuruͤckgedraͤngt fen: fo befahl er dem General Sacken, 
Toul, es koſte was es wolle, auf der Strafe von Gt. 
Void ber mit Sturm zu nehmen. Schon traf-Saden 
feine Anfalten, als die Befagung won Toul ibm zuvor⸗ 


Jam und Ach mit 4 Kanonen und = Ablerır ergab. 


Die fchlefifhe Armee fand jest anf beinahe glei⸗ 
her Linie mit ber großen Armee, deren Hauptquartier 
au Langtes wars che wir aber dem Fortgang ihrer Ber 
wegungen befchreiben, muͤſſen wir ung nach ben beiden 
Sluͤgeln umſehen. 

Auf dem linken Fluͤgel des gerade auf Paris los⸗ 
gehenden Heeres hatte General Bubna das Land zwi⸗ 
Ichen Genf und der Sapne beſetzt. Die Derter Poligny, 
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Sarg en Breffe, Mason und Chalons für Saone bes 
fanden ich in ben Händen ber Deflerreicher, und durch 
die Eroberung. ber Forts de P’Eclufe und de Song, 
son welchen jenes ben 4, biefes ben 10 Ian. gefallen 
mar, wurde der Bes von Genf geſichert. Die Vorpo⸗ 
Ren des Bubnaſchen Corps Areiften zwar bis nach Lyon: 
allein dieſe Stadt wurde Lon dem General Musnier 
vertheidigt, und indem die franzoͤſiſchen Truppen Ach 
nach und nach verſtaͤrkten, fingen Re (ogar an, bie Des 
Rerreicher zu beunruhigen. Bei Bourg en DBreffe Fam 
es zu einem ernflichen Gefecht, in welchem sooo Mann 
ftanzöffcher Infanterie: und einige. hundert Reiter vpn 
den Bewohnern der Stadt unterſtuͤzt wurden. . Doch 
der Kampf war von Feiner Iangen-Dayer, indem die 
Defterreicher ihre Geguer guerfi in bie Stabt, und un⸗ 
mittelbar darauf aus derſelben warfen. Die Folge zeig⸗ 
te, daß das Bubnaſche Corpe allen ſchwach war; um 
bedeutende Fertſchritte nmchen zu Fönnen. So fanden 
die Sachen auf dem linken Fluͤgel der großen Armee. 
Auf dem rechten kam es in ber: erſten Halfte dns 
Ian. auf Die Eroberung von Antwerpen an, die beſon⸗ 
ders im den Wuͤnſchen der Engländer lag. Die Zahl 
dee hollaͤndiſchen Truppen war im Laufe des Decembers 
dadnrch vermehrt worden, daß England tehntaunfend 
Niederlaͤnder, bie ſich in Britliſcher Gefangenſchaft 
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vefanben, im Freiheit gefeht. hatte, und daß alle -in 
den wieberersberten Zeitungen vorgefundenen Hollaͤn⸗ 
der nach ihrer Heimath entlaſſen waren. Auf die⸗ 
fe Weiſe erhielt der Fuͤrſt vom Niederland die Mit⸗ 
tel, die Feſtungen Hollands, ſo viele deren: noch von 
Framoſen beſezt waren, wenigſtens einzuſchließen. Bre⸗ 
Ya, von den Ruſſen genominen, wurde mar am22 Dee. 
son den Franzoſen unter bem Beneral Roguet berennt - 
und mit Haubigen beſchoſſen; als aber biefer General 
erfuhr, daß eim bei Thalen gelandetes englifches Corps 
pwiſchen ihn und Aurwerpen ruͤcke, hielt er es nicht für 
rathſam, die Berennang jener Feſtung fortsufegen, md 
sing auf Antwerpen zuruͤck, ſich bei Hoogſteuten aufftel- 
Iend. Je mehr den famdfiſchen Kaiſer an ber Behalup⸗ 
fung Belsiens gelegen wars beRo mehr boet er alle 
"Kräfte auf, ich den Beſttz der Feſtungen zu ſichern. Be 
neral Maifen, sum Befehlchaber bes erſten ArmeesCorps 
ernannt, eilte, bie‘ Verproviantirung von Antwerpen 
und Berg op Zoom zn vervollſt andigen; zu glelcher Zeit 
wurden bie Korte Bat, Lills und Liefkenchoekl bewaff⸗ 
net, und, wie Vlieſfingen und Terveere,. mit Bebensmttr 
rteln verſehen; auch die Feſtungen auf dem linken Ufer 
Ger Scheide (Dfendik, Halt) und Die Forts ber Infet 
Cadfand blieben nicht unbeachtet. Während num "bie 
Franzoſtfchen Gouerale hiermit beſchaſtigt fonre; ei 
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beneral -Ghloie das heitte yeeußiiche Armee Corps, au 
velches aich General. Graham ansufchliehen verſprach, 
ki Opcha zuſammen. Neber die Maal und bie Mans 
ren Beuͤcken sefchiagen. - Senerals Lieutenant Bar 
ich, hen, wie wir wien, vir Beobachtung der Zelung 
Veſel mrüdigeblieben ner, hatte fich, abgelöfet durch 
ten mfliichen Geueral Orourk, non neuem an bes drit⸗ 
te Srıupe » Carpe angeſchloſſen; bach blieb dies Corpe 
useiihinbig, weil alle Die Khskeilungen, weiche zur Bes 
mg won ‚Borkum, ur Beſetzung des Bomweler 
Kaarie ob Noumwegens u. f. w eeforberlich genseien 
varen, noch nicht zuruͤckzensmmen werden konnteg. 
Den werfammelten Truppen gegenuͤber ſtanden bie Frau⸗ 
nen: ‚muter dem Beneral Maifon, Antwerpen deckend, 
is niche verchtlicher Staͤrke; in Donsfraten Sooo-Diasn 
(selten: Lheils Laiſerliche Sarde), bei Einheut wnb 
eistige. tauſend Diane, Bei Touruhout Soon 
und Kik Srasgatten 3000 Magu. Auf der liuken Zlau 
It Antsg: ber Herzes von Tarent 6 bis 7000 Maunn vers 
ſanmcit, mit welchen er bei Venleo Band. Der In 
Mu mellte, daß Die über bie Waal und die Mans ges 
(diegepey 





Bruͤcken durch einen heftigen Eissang be⸗ 
bei Hefcdädigt- wurden. Die nachſte Foige Haven . 
wor, iR eine von Duͤſfeldorf ans heabſichtigte Ofenſir⸗ 
Seragien, * dem ruſiſchen Beuel, Minsinssrahe 
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übertragen war; nicht Statt: finden konnte. Voch ſelbſt 
bie Stellung des dritten Armee-Corpe murde( darch Died 
Änangenehie: Ereigniß 'sefähräich, ſoſfern naͤmlich die 
Communikation deffelben über die Waal bgefhnttten 
war, und ber Herjos von Tarent durch ‚nichts: verhin⸗ 
bert werden Fonnte, in Buͤlow's linker Flanke zu sperir 
sen. Was urſpruͤnglich ber Gezenſtand eines Freien’ 
Entſchluſſes geweſen war, nämlich der Werſuch, bie Fran⸗ 
sofen von Antwerpen abzuſchneiden und dieſe wichtige 
Feſtung zu erobern, daſſelbe wurde zu einem Gegeuſtan⸗ 
de der Nothwenbigkeit, wobei ed anf nichts ſo ſehr au⸗ 
Fam, als Ach durch Ergreifung der Offenſtve eineivors 
theilhafte Defenfiv » Stellung zu - Achern. Zu biefem 
Endiweck ſchickte General Buͤlow einige Abtheilungen 
leichter Neiterei gegen Venlob, Niremonbe- und Turn⸗ 
hout, um die Vereinigung des Herzogs von Tarent mit 
dem Genetal Aimard gu” verhindern, welcher am letzte⸗ 


ren Orte Hand. Ei felb brach im drei: Kolonien, vom 


welchen die erfie. von dem Benerak: Lieutenant Borſtell, 
die ‚zweite von dem Generals Major Thuͤmen, die dritte 
von dem General: Major Oppen geführt wurde, am ıı 
Jan. nach Antwerpen auf. Dppens Beſtimmung war, 
die Srangofen ‚bei Brargatten anzugreifen, waͤhrend Box 
ſtell und Thuͤmen Me bei Hoogſtraten und Lhnhovut 
ſchlagen ſollten. Alles wärbe. den Wuͤnſchea des preubi 
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ſchen Obergenerals gemäß erfolgt ſeyn, hätte Seneral⸗ 
Vajor Oppen bie Schwierigkeiten behegen koͤnnen, wel⸗ 
hhe anferordentlich ſchlechte Wege ber Fortſchaffung des 
Beichütes entgegenſtelten. Bei Hoogſtraten und Woͤſt⸗ 
veſel kam es zu heftigen Gefechten, welche den ganzen 
dag hindurch dauerten. Die Tapferkeit der Preußen 
and einen würdigen Widerſtand in dem Muthe, womit 
ie Framiofen ihre Stellungen vertheidisten. . Imwiſchen 
rfuhr der fransöhfche General Roguet, welcher bie 
Schlacht leitete, daß eine von Rofendaal Fommende 
eindliche Kolonne auf Antwerpen vorruͤcke; und bdie® 
eweg ihn um fo mehr zu einem Ruͤckzug auf diefe Fer 
ung, da die Staͤrke der Kolonne unbeſtimmt geblieben 
ar. Um die Maſſen beffer zu überfehen und feine Ver⸗ 
heibigung zu eoncentriren, sing er nach Wyneghem, am 
a8 er feinen rechten Fluͤgel lehnte, während fein linker . 
it dem aus Antwerpen gekommenen und bei Merren 
nd Deurne aufgehellten Corps in Verbindung fand, - 
er folgende Tag verfrich unter Bewegungen und Anz 
ten zur Vollendung des einmal angefangenen Wer⸗ 


4. Am ı3ten mm 8.Uhr Morgens bebomdhirten die 


reußen unter Borſtell auf den Strafen von Braſchet 
d Turnhout, während die Kolonne, welche Thuͤmen 
brte, den General Roguet von dem Dorfe Deume 
uuſchneiden trade, - 30. den naͤmlichen Augenblic 
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griff das Grahamſche Corps Merxem an, welches von 

sier Bataillonen des ıten Corps und durch ein Batail⸗ 

Ion Darine- Soldaten vertheibist wurde. Die Kan 

nabe begann fogleich auf der ganzen Linie. Auf beiden 

Seiten nicht geringer Verluſt. Der Tod bes Generals 

Any brachte Unordnung in den Tinten framoͤſiſchen Fluͤ⸗ 

gel. Merxem wurbe von ben Verbündeten erobert, in⸗ 

Km Graham und Thümen gleichzeitig in daſſelbe eins 

brangen nnd die Sranzofen nach Antwerpen warfen. Die 

fer Ort wurbe zwar mit Granaten beworfen, welche au 

mehreren Stellen zuͤndeten; Doch die Eroberung beffelben 

durch einen fogenannten Handſchlag mußte man aufger 
ben, weil der Bertheidigungsmittel allzu viel waren 

und die Begebenheiten einen andern Gang gensinmen 

hatten, als man glaubte, daß Me nehmen märden. Unt⸗ 

werpen, bei fehr guten Werfen unb einer zahlreiches 

Urtillerie, mit einer Beſadung von taooo Mana verſe⸗ 

ben, widerkand den ganzen Zelding hindurch, uud tehre 

de, wenn es wötbig geweſen wäre, noch laͤnger wider⸗ 

fandon Haben. Nach den Ereisniffen bei Hoogſtraten 
und Merpen sing Buͤlow in feine vorige Stellung ‚aus 
ruͤck, wo er die Ankunft des Heriens von Weimar et⸗ 
wartete. Das Cotps von Wimingerode unb die Bege⸗ 
henheiten in Inneren Frankreichs verbrängten den Her⸗ 
. Tartut au Seinen Stellars bei Manles * 
Maſt⸗ 
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galdt. Gentral Waiſon sing. nach vielen Maͤrſchen 


und Gegenmaͤrſchen nach Bruͤſſel, wo er kaum angelangt 
war, als er es wieder verließ, um die Armee des Kai⸗ 
fer verſtaͤrken. Am ı Februar ruͤckten Koſakken unb 


preußiſche Huſaren in Bruͤſſel ein. Ihnen folgte das . 
Buͤlbwſche Corps, und am Sten beffelben Dronats hiel⸗ 


« ten der Ders von Weimar und der General Bülow 


ihren feierlichen Einzug in diefe Stadt. 

Sieht man in Gedanken eine Knie ven Bruͤfſel 
nach Lyan, fo bewegten ſich die verbuͤndeten Heere auf 
dee Oftſeite derſelben nach Paris hin. Freilich nicht 
ohne Schwerdtſchlag, aber doch mit einem geringen 
Aufmande von Kraft,_ waren, auf ben laufen, bie 


Schuch und Holland, Kings der Mheingränge alle bie 





Pronimzen, welche, ehemals zum deutſchen Reiche gehoͤ⸗ 
rend, durch sen Luͤnepiller Tractat an Frankreich abge⸗ 
treten waren, erobert worden. Dieſe Provinzen und die 
und an die Schweiz, ſtoßenden Departements von 
Frankreich erhielten proniforifche Verwaltungen. In allen 
wachen bie ſogenannten vereinigten Rechte (eine indireete 
Gtengg; won großem Belange) abgefchafft, um das Wohl⸗ 
nallen. Ber Einwohner m gewinnen; doch fegte man fi 
dalurch nur der Nothwendigkeit aus, ‚ben Krieg requi⸗ 
Kiomämäßig zu führen. Zunaͤchſt wurden vier General 
ements errichtet, - namentlich a vom Nieder 
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rhein, das. von Mittekrhein, bad von Oberrhein wid 
das der von ber Schweiz abgeriffenen Theile. Zu Aachen 
Heß ſich der preußiſche Staaterath Sack, zu Trier der 
ruſſiſche Staatsrath Gruner, zu Calmar der oͤſterreichi⸗ 
the Reichshofrath Bartenſtein, zu Greiburg ber Freiherr 
von Andlau nieder. ESs waren nicht weniger als eilf 
‚Departements, die, gleichſam auf Einen. Schlag von 
dem franzöfifchen Neiche getrennt wurden, mämlich. am 
Niederrhein die Departements der Roer, der Onrtbe und 
der Tiedermans, am Mitteirhein die Departements des 
Donmersberges, der Saar, des Rheins und ber Mofel, 
am Dberkhein die Deyartements des Ober, und Nies 
derrheins und. 'endlich, außer den von der Schweiz abge: 
riſſenen Theilen, die Deratiemente der Saene, des 
Doubs und des Sure. 

Ernſtlichen Widerſand teiſteten die Feanteſen nicht 
eher, als bis die Verbuͤndeten bie Maas und die Marnt 
Aberſchritten hatten. „Jenſeits dieſer Fluͤſſe ſollte jedei 
Fußbreit Landes. ſtreitig gemacht werden:“ fo lautet 
Napoleono Befehl an ſeine Generale. Dieſe wareı 
nicht die Milnner, : welche ihrer Pflicht Hätten ungetre, 
werben Finnen. Was fle’in Deutſchlandi verlbren bar 
tet 'Chen beſten Cheil ihrer Ausſtattung als Herzog« 
‚Grafen; Barone) toner noch ein Sporn mehr; das Aer 
berfke der Kapferfeis und: Kunſt iu entwickelt. In mei 
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eier Hin mar Napelrom Sache fo ſehr Dit ih⸗ 
ige, daß Ne mit ihm ſtanben sub fiekens: wenigſtens 
var beim erſten Ausbruch des neuen Krieges nuch nicht 
tr Schatten einer entgegengeſetzten Anſicht vorhanden. 
Inter folchen Umſtaͤnden entfemn ſich der erſte hart 
aͤkige Kampf um’ bie Stadt Bar für Aube. Da naͤm⸗ 
ch Die Framofen au der. Aube fliehen geblichen waren 
nd biefen Strom ernſthaft Huscheibinen ‘ze: wollen ſchie⸗ 
en: fo euheiluerden. Feldrar ſchall Schwarzenberg Bee 
ritten Corpsn ber grefen Meinee: unter den Teldzeng⸗ 
cher: Binkay und dem werten unter dem Kronprinem 
un Waͤrtentberg den Befehl, Bar für Aube za nehmen. 
sefene war dieſe Srade mit einem bebentenden Theile 
er alten Garde unter dem Befehl bes Horzegs von 
reriſos Die Vorhut tilberen italiundihe. Truppen, an 
eren Spitgze Ser Geerul Ehriſtiani Rand. Giulay muß N 
er Kronprint wei Warcem borg⸗ grifferr Den oa Samune - 
dittags unt ir Ahr gemeinſchaftlich an.· Der iframzoſt⸗ 
he Vortrab, von jenem 'nuf allen Punkten geworfen, 
urde bis an die Bruͤcke uͤber die Aube Sei’ Fontaine 
rfstgt. Hier hatteũ die Frazoſen 12,008 Mann nik 
Kansnen und er Haͤubitzen in einer das vorliegen⸗ 
ESebreich weirlinmaen boherr ſchen ben Stellung Ihren 
ortheil erkennend, griſſenſte⸗die Trapnen tes‘ Sels 
mike Biulad wi Hoſtigkett rn; alleia der Erfels 
& x. 
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entſprach ihren Erwartumen nicht, indem die Brigade 
renk fe zweimal zuruͤckwies und. bis Fontaine verfolg⸗ 

te. Aehnliches begegnete ihnen im Kampf mit den Wuͤr⸗ 
tembergern. Der Kronprim von Wuͤrtemberg griff naͤm⸗ 
lich die feindlichen Vorpoſten bei Colombey an, warf ſie 
uͤber den Haufen und trieb Re bis nach Rouvre zuruͤck 
wo bie Hauptmacht fich mit 20 Kanonen aufgeſtellt hat: 
te. Da es unterdeß Abend geworben. mar, ſo Beguägti 
ſich der Sronprim, ben Zeind aus Kanonen zu beſchie 
Gen, indeß ſeine Truppen ſich zu einem enticheibende 
“Angriff fammelten. Doch die Franzoſen marteten diefet 
niet ab. Die Ereigniffe des folgenden Tages fürdhten 
‘gerließen Me Bar für Aube in ber Nacht, und 108 
ſich auf Chalens und Troyes zuruͤckk. Bar für Au 
wurbde am asſten van dem Feldzeugmeiſter Giulas b 
‚Tent, und To dieſer uifglücklichen Stadt / welche Sch. 
rend bes Feldꝛugs bald in ben Haͤnden der Jramoſe 
Bald in denen ber. Verbuͤndeten "befinden: ſollte, 
Schickſal verkuͤndet. Mit welchem Verluſte Re um 
"Ken Wale erobert wurde, if nur in fofern bekamet 9 
worden, als die franzöffchen: Gerichte denfelben a 
6000’ an Todten und Merwunbeten angaben, Die Sra 
sofen felbR verloren am a4len acoe: en an Tedte 
Verwundeten und. Gefangenen. - . 
vs der Eroberung. von. Bar: fie Kate. yerle 














der Ei von Schwargenberg fein Hauptauattier von Lan⸗ 
gres nach Chaumont, wo es bis zum 30 Jan. blieb: Die 
veruubeten Monarchen, welche bis zur Mitte dieſes 
Renatorin Baſel verweilt Hatten, erſchienen nach und 
mch auf Dem. Kriegoſchauptatze; werk ber Kaiſer von 
Ruhlanbr,: bald: Darauf: der Saiſer von. Oeſterreich und. 
Mr. Auſg von Preußen. Sie nahmen ihr Hanptquar⸗ 
U Anfange zu Langres, unmittelbar barauf zn Chats 
ment;In ihrem: Gefolge befunden ich nicht nur ihre 
Eofnasamintker, ſondern auch viele anbere Staatsmaͤn⸗ 
N Da der engliſche Staateſekretaͤr fr die aurwaͤr⸗ 
ſen i Vgeegenheiten, Lord Caftkereagh,,, ‚noch immer 
2*2* feſten Bande erſchienen war: fo hatten 
* geirdenunterhandlungen ihren Anfang: noch 
west Hein küͤnnen. Vermoͤge bes. Borbringens der 
|  in:das Innere von Frankreich hatte Manz 
| ** ein ſchicklicher: Ort für den Congred zu 
Ein zweiter war noch. nicht beteichnet, und uͤber⸗ 
re Kaaden vie Sachoſ fv,: vaß man die Eutſcheidung 
0 ——— Az yon ben; Unterhanblungen. 
\ ‘ mußte: - . ? ler. . 
u immer —* ſich der frambifhe Keifer nicht 
- ve⸗ Armee; aber die Stunde ſeiner Abreife von 
6 Hatte bereits gefchlagen. Was ihn, außer feinem 
m dem Dale, um biete Zeit am meiden 
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befchäftigte, waren auf ber einen Seite bie ginanmit / 
tel, auf ber andern die Errichtung einer National⸗Gar⸗ 
de für Paris. Späteren Eingeſtaͤndniffen zu Folge wur⸗ 
be dad biesidhrige Bubget son ‚ber Albmintfinstion auf 
600 Millimnen Franken berechnet; sine machen Euns 
ame, die, "ment ſie, dem Gefen. gemäß: ein Gegenſtand 
der Erärtetiing: im ben geſetzgebender Corre gerr deu 
wäre, ſehr leicht: die Urfache einer allgemeinen Erfitter 
‚zung hätte merben können. . In Anſehms der, Verthei⸗ 
digung der Hauptſtadt Schienen amei. Legienen, von wel⸗ 
Yan jede vier Bataillore (dat Balaillon au fünf Com⸗ 
pagmiten berechtiet) begreifen ſollte, meht ie wenig. all 
m. diel. Der Kaiſer ſelbſt uͤbernahm den Oberbe feh 
Heer dieſe Matisnnl⸗e Gerbde. Zum Genenl⸗Maier wur 
de der. Herzog bon Conegliane (Marſchall Mencay),: & 
kommandirenden Adjutanten die Dirißonsgenerale Hu 
Ba, Bertran, Mont esquieu und Montmerenen, im Haup 
leuten ober Ehefs der Staatarath Megnauld de &t. Tea 
VaAngely wird‘ dr. ehemalige Misniſtyr Ben andıkdrhig 
- Angelögenheiten, Graf Champesunitertamet, Die Bit 
ger von Paris zur Tapferkeit aufjuregems faste ihr 
der Kaifer: „er vertraue ihnen bie Pfaͤnder feiner Fi 
be und Alles, was ihm anf Erden theuer fen” Alenm 
nach der Ershberung von Bar für Aube, Dad Hauptau 
her der großen Armee wach hinber Sekt werlank \ 
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und bie verbndeten Monarchen, um bes Eneigniffen fe 
nahe als mäglich zu ſeyn, nach Shaumayt abzureiien im 
Begriff ſtanden, verligß auch Napolesn die Hauptſtadt 
tines- Neiche, um ſich an die Spitze der Armee ir ſiel⸗ 
eu. Kara wor ſeiner Ahreiſe praammte er feine Gema⸗ 
in zur Regentin, und feinen Bruder Joſerh au feinem 
ientenaut und zum Befehlshaber der pariler National 
Barde- Von welchen Gedanken und Gefühlen er bes 
eat war, laͤßt ſich nicht fagens ſchwerlich aber rechnete 
? bei der großen. Bereitwilligkeit, welche bie Parifer 
hm bewieſen, darauf, daß er weder Die Hauptſtadt, noch 
ine Gemalin, dc, feinem Sen, sd feine Bruͤder 
Heberfehen wrda. 

Die Stellung der. gegenfeitigen Armeen war von 
ner ſolchen Bafchaftenheit, daß entfcheidende Schläge 
icht Iduger ausbleiken konnten. "Zwar hatte ber frans 
fiche Kaifer bei weitem voch wicht alles verfammelt, : 
a8 er gebrauchte, um, fo zahlreichen Armeen, wie feine 
egner aufftelten, mit Erfolg die Spitze zu biete: it» 
5 mar er Karl gering, ſich zu vertheikisen, und dad” 
mer weitere Worbringen der Verbaͤndeten gebot ſchleu⸗ 
ge Hülfe, wofern das äffentliche Mertranen nicht allm 
br erfchättert werkin ſollte. Das Hauptguartier das 
irten von Schwarzenberg war ın Chaumont, bas bei 
Adenerſchelu Boacher m Gt. Dizier, das bes Generals 
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‚Wrede an Andelot, das des Grafen Witgenſtein in Vaſſi. 
"Dan war alſo auf dem Wege nach Paris tief in die 
Champagne eingedrungen. Nicht daß die Lage ber Ver 
buͤndeten in jedem Betracht vortheilhaft geweſen waͤre; 
daran fehlte nur allzu viel. Man befand ſich in einer 
Brosinz, welche für den Unterhalt der Armeen mur dürfe 
tige Mittel darbot. Die Witterung war abſcheulich; 
dein es regnete und fchnie abwechſelnd, und die Wege 
waren fo aufgelök, Daß der Transport ber Kanonen mit 
den größten Anßrengungen verbunden war. Im Rüden 
der Armeen war der Aufſtand im vollen Gange... Das 
fransbfifche Heer ſelbſt hatte man durch alle nur erfinns 
liche Mittel zur Tapferkeit anfgerest, indem man ihm 
geſagt hatte: „Alles Ungluͤck, wovon es in den letzten 
Zeiten betroffen worden, ruͤhre aus keiner anderen 
Quelle her, als aus feiner Vereinigung mit treuloſen 
Auslaͤndern; denn, fo lange es für ſich allein gefochten, 
ſey es immer fiegreich geblieben. So nun werde es ſich 
auch jest zeigen. Unter feinen Gegnern fey krin einzi⸗ 
ser, ber nicht 'eine größere oder geringere —— 
von den Franzoſen erfahren habe, und was das Buͤnd 
niß derfelben. betreffe, fo wiffe man ja aus hinreichen⸗ 
don Erfahrungen, was von Eonlitisnen zu Halten’ ſey 
Alles komme auf einen erfien glüdlichen Schlag an 
Wire bieler erfolgt:.fo werde Die Aufſtdiuns ber Coali 
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ton nicht lange ausbleiben. Jetzt biete Ach eine Sele⸗ 
mbeit bar, die Meinung zu rechtfertigen, welche Eu⸗ 
ms Bewohner zu allen Zeiten von der Vaterlands⸗ 
ie der Framofen gehabt bitten. Cie wurden den 
harakter, ber. ihnen in allen Jahrhunderten eigen-geö 
fen, »serleugnen, und folglich den Hang ihrer Bor’ 
Ihren ausloͤſchen, wenn Ne, tn ihrem wigenen Lande 
zzegriffen, nice eine Energie entwidelten, welche dem 
Wunde Achtung gebbte. - Was die Verbündeten auch 
n ihrer Großmuth ruͤhmen möchten: auf eine Theis 
ng Frankreichs fen. es angefehen, und ein Reich, das 
sehn Jahrhunderte hindurch allen Sturmen getrotzt 
tte, ſolte jent ein Dpfer der Vermeſſenheit werden.” 
r die bewegliche Einbildungskraft leichtglaͤnbiger und’ 
le Framoſen waren’ ſolche Werte nicht vergeblich ge⸗ 
schen; mas aber ihrer Thatkraft abging, bas-erfente. 
poleon, der, obgleich an dem Rande bes Verderbeng, 
er fein unverkennbares Talent als Felbherr, noch 
ten Muth und feine Geiſtesgegenwart eingebhft hats 
und die Nothwendigkeit, worin ex Ach befand, mit 
m um Alles zu fpielen, trotz einem Griechen und 
mer fühlte und begriff. Da er feinen Thron immer 
ein Eigenthum, niemals als ein Fidei-Commiß' ber 
htet, und folglich im dem eigener Rechte nie das 
enrecht reſpeetitt hatte: fo mußte er Mb. darauf ger 
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faßt machen, daß man, im Galle. feines -Unterkituens, 
ihm Feine Schonung beweiſen werde, und inbenz er Ach 
wirklich darauf gefaßt malte, ‚mußte fein. Muth ein 
Much des Mermweillung werben. Altes dies zuſanimen⸗ 
genewmmen, konnte es für die: Verhuͤndeten hoͤchſt zwei⸗ 
falbaft machen: ob es rathſam ſey, eine Schlacht aum—⸗ 
uehmen oder nicht. Im einem daruͤber weranßalteten 
Miessrathe ſoll der. Fuͤrſt von Schmartenberg für die 
Negatisc, her Feldmarſchall Bluͤcher für bie Affisgjative 
. gefimmt baden. ‚Wie es ſich auch Damit verhalten ha⸗ 
bau. moͤgr: fa Auf dem Letteren der che Anſat Ra⸗ 
vor | 
Wwenerat Sauen war ia uni aolonnen votrebas⸗ | 
gen, mit wer einen sauf Lion, wit der anberen. über 
Vauctuleurs und Joinrille. Wen Ligen aus angegrif⸗ 
fan widerßand General. Waſiltſchikoſf mit ber Reittrei 
fo nachdruͤcklich, dab die Framoſen dahin zuruͤckginsen. 
Am folgenden Tage (23 Jan.) wurde Ugug yon dem 
General Fuͤrſten Scherbatoff angegriffen und pensmmen. 
Zwei Dase darauf griff eben diefer Furſt Se. Bier an, 
mpbin :fich bis, Framco ſen surudigeisgen hatten, nahm <& 
und trieb: ben Feind gegen Bitte. Scherbatsf mars 
ſchirte am 26 Jan., dem Befehl des Oberfeldherrn es 
mil, auf Brienne, um ſich defelbk mit dem Sacken⸗ 
ſchen Corr⸗ mije der zu. meseinisen:: Gereral⸗ Aoercnan 








Lanckoi aber hielt St. Ditier befegt, um das Vorkſche 
Corps abjumarten, das den-a6hen von Gt. Michel Aus 
daſelbſt eintreffen follte. Unterdeß war.- Nanolesn au 
dem eben genannten Tage iu Vitrd eingetroffeiu. Van 
Scherbateffs: Abzuge anterrichtet, perlor ‚er keiuen Au⸗ 
senblid, St. Disier: angreifen in laſſen. Der Herrs >. 
von Belluno⸗ ‚erfchier vor diefer Stadt. Lauskoi, der 
ihm nicht vewachſen war, zog ſich ſogleich auf. Spinpile. 
wurüc, verfolss von .bem General Groucht, mehkher..nach: 
franzäftfchen Arnsees Berichten, einige. hundert -Gefanger. 
ne machte. De. das Corps des Krogprinzen von ler: 
temberg zwiſchen Brienne und Bar, ſuͤr Auhe, das Carpe 
ei Feldzengmeiſters Giulay. bei: Ban für Aube Raab, 
nd bie.genfie Armee von Chaument gegenfügg- fir: Au⸗ 
e vorrakte; da ferner das Corps des Grafen Witgen⸗ 
tsin ben. agfen. bei Zeinwilfeı eintzefien und:-dg6-Lerpe, 
es Generabs van Kieik den > Gebr; ing. sterfiigung 
es Generals Park: hei Br;Mäicheh ber. Nie Mund ges; 
en fote: fo zog der Feldmarſchall Blücher den Genen 
+ Biowtanant ‚Sauskgi, Hier Donlzvapt nach Squiaine 
wüd,  Tomgenszige, Bas qorno von · Sagen und einan 
heil bes Laugeronfſchen Corps unter dem- Bei. Olſu⸗ 
eff bei Brienne, ließ die Reiterei bis Axeis und Troves 
rgehen, and erwartete im dieſeg, Stellung die weitenen 
ewegungen bei. ſyguſicben Sapſeng · Nepeſchen, wel⸗ 
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de man bel einem zwiſchen Vitry und Arcis gefangen 
genemmenen franoͤſtſchen Oberſten gefunden hatte, ſag⸗ 
ten aus, daß Napoleon entſchloſſen ſey, den begonne⸗ 
en Angtiff fortruſetzen, und ein an den Herzog von 
Drevifo gerichteter Befehl, Trohes und bie Aube'zn vers 


Nlaſſen und fich am die vorruͤckende Armee aniufhließen, 


verrieth, daß er eine Schlacht ſuchte. Daſſelbe ging 
aus des Kaifers Vorruͤcken über Montierender hervor. 
Bluͤcher, Feinestweses geſonnen, eine Schlacht zu. ver⸗ 
meiden, dachte blos darauf, wie er ſich an die große 
Armee anfchkefen wollte, von welcher er annahm, daß 
fe vor dem 1 Febr. bei- Bar für Aube anlangen werde, 
mo fie, in Verbindung mit‘ der Stellung des Eronprinzen 
yon Wärtembers mob Maifon, eine ſtatke Stelung dei: 
Krannes fand. So eben: follte der Befehl zum bmarſch 
gegeben werden, als Napoleon im ſtarken Kolonnen ge⸗ 


gen Brierme:anrüdte Es: war drei Mär Nachmittags, 
und es blieb Keine andere Wabl als die — an⸗ 


mnehmen. 

Brienne iR ein offener Or and gufe eier aehdie, 
auf welcher 'ein altes Schloß’ liegt; woher die Denen: 
nung Brienne le Chateau. Hier hatte Napoleon 


feine erſte Bildung erhalten. Was darin’ Verhaͤngniß⸗ 


volles Tag, wurde durch den Umftand erhöht) daß er, 
der noch vor wenigen. Jahren Demi ganzen: Eutvya e 
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| fege vorgefahrichen hatte, jewt genoͤtbigt war, Brand 
reichs Befreiung von eben’ bem Yuufte aus zu betreis 
ben, wo er bie militaͤriſche Weite empfangen hatte. 
Die Gegenden waren ihm van friner Jugend har ſebe 
| wohl bekannt. Zwei große Ebenen führten von Brien⸗ 
| me, bie eine nach Montierender, die anbere nach Trans 
nes. Er kam mit: bem :größten Theile feines Heeres 
‚durch bie erfiere beraugerrgen; und wenn: er ben Angriff 
anf den rechten Sihgel ber Verbündeten jrder anderen 
‚Bperation vors, ſo geſchah dies unfreitig wit der Ah 
I Alta Die große Armee, ſo viel es immer von ihm ab⸗ 
bagngen würbe, au verſchonen, um. bie Coalition defie 
wiskiemer gu trenkey. Die Generale Groudiy und Mil⸗ 
band Sübeten: feinen Vortrab, und bemaͤchtigten ſich 
ad wiederholten Gefechten der ‚Anhöhe von vettbe 
Sin: her, Gpine einen geſchloſſenen Eolonne won ſech⸗ 
Getrilignen züdte, der Für von. ber Moelwa wesen 
Beiafne vorz und mit awei Batailkonen: machte der Ba 
neral Chateau, Chef des Generalſtabes bes Her ogs vom 
Mellune, einen Ummoea rechts, um von der. Geite eines 
GSeboͤlzes in dad Schlaf von Brienne eingubringen. Die 
stadt wurde von dem Corps des Oenerals Okfufieh 
yartbeibist. Auf dem linken Fluͤgel hatte Napoleon we⸗ 
wig Weiterei, wahl aber ſtarke Infanterie Malen uud 
uei Batterieen, womit or bie Stadt beſchoß, um ſie 
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dr Mand Ar ſſtecken. Wieſen Umſtund auf derStelde 
bennutzend, vefahl' ber: prrußifche Obergeneral der Reite⸗ 
rei des re Sadoen; ſich mir der des Generals 
Pahlen u vereintzen, arms: fh ſonauf den linken feind⸗ 
Aichen Figelrun werfen. "Dies geſchah mit ſo guütem 
"Erfolge; daß fe beiden Byeterſeen des Tinten Tfügels 
genoemmen und der Flagel ſelbſt geworfen wurbe. Un⸗ 
terdeß hatte Olſufleff jeden Angrif anf die Stabt abge⸗ 
Mhlasen. To Wwelern fetzte nauf dem rechten: Flagel 
den Angreff mit deimehrtem Machbrucke fort; wid; De 
das: Schloß ontweder Mar ſchwach vder (mini beſeift 
war, fo gekanges dem Geñeral Chateau in daſſelbe 
einubtingen, und fich eines Thectesn der Staͤdt zu be⸗ 
muaͤchtigen. Dies geſchah zwiſchen g unb ro Uhr Abente 
Die Corpe bon: Saden tecen Hear: int. BStirinfchenre 
or, um das ee tere en re 
+6 beit hartnaͤckigten Wide tand in’ di Knecht: 
mente’ äntraf: und der Branb! wonBeienne mit jebem 
Augenblick Ueberhand nahm, blich nichts anderes Tibrig, 
als ben Dit iu rdunten, weiches Ba ng Micerant 
seſchad So endigte der 29 Jan ‘- "- J 

Ain folgenden Moigen Kos er fkamöffe: iſer 
feinen linken Fultel Gerad, TER den Felbmarſchan ER 
cher durch den General Gtduchy und den Hekiog von 
Beltunv ve ieqh nd Helle: EN hieraufe he idem 
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richten Zügel in Dienville, wit dem Ceutrum in 1a 
Kothiere, mit dem linken Fluͤgel in Chaumenil auf. In 
diefer Stellung rüdte er ben 3r Jan. vor und eutwik⸗ 
Bette fi in den Ebenen von la Nothiere und Trannes. 
in der legteren befehte er eine Anhöhe, von welcher 
die Stellung von Traunes am vortheilbaftefen anges 
griffen werben konute. Dei Ruͤckzug, wenn er noͤthig 
feyn ſollte, zu decken, wurde bie Bruͤcke bei Leemet 
wieberbersehele. Inwiſchen hatte Bluͤcher feine Armee 
fomgentriet, General York: St. Dirier genommen und 
der Fuͤrſt von Schwarlenberg folche Anftalten getroffen, 
daß die Corps bes Kronprinen von Wuͤrtemberg und 
des Feldzeugmeiſters Giulay an: x Februar bei Trandes 
anfangen konnten, während General Wrede befimmt 
war, von Doulevent gegen. Brienne wergudrinsen:: So 
erſchien ber erſte Februar, benble! Schlacht bei Rothie⸗ 
re auszeichnete. Feldmarſchall: Bluͤcher beftimnite ven 
Mittag zum Angriff in Drei Kolennen: der Kromprinz 
son Württemberg follte Chaumenil, General Saden la 
Rothiere, ber Feldzeugmeiſter Binlay Dienville angrei⸗ 
fen und die ruſſiſchen Grenadiere zur Reſerve dienen. 
Der. Kronprint vertrieb den Feind von der Waldhoͤhe 
vor Trannes, griff la Gibrie an, nahm es und uͤberwand 
ale Schwierigleiten des Erdreichs, "welche um fo bedeu⸗ 
tender waren, da man mit einem aufgeloͤſeten Boden 
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in eingen hatte. Gerade diefer UmRanb verhhiberte. den 
General Sacken, feine ganze Artillerie zu benntzen; ein 
großer Theil berfelben mußte zuruͤckgelaſſen werben, ‚das 
mit ber Ueberreſt durch doppelte Beſpannung Leichter 
.fortbewest werden möchte. Giulay fahr fein Geſchuͤt 
sesen Dienville auf, und Heß Unionville durch Infantes 
vig nehmen, Schneegeſtoͤber verbunkelte den Nachmit⸗ | 
ng von einer Zeit zur aubern fo fehr, daß das Feuer 
‚aufhören: mußte, weil Fein Theil den anderen fah. . In 
den lichten Augenblicken unterfchied man den frauzöfl- 
fen Kaifer, wie er, allen Gefahren trokend, feinen 
Truppen das Beifpiel bes Muths und ber Standhaftige 
keit gab. Ungeheure Maſſen fehleuderte er auf den 
: Kronpringen won Wärtemberss la @ibrie ging -einen 
Augenblick verloren, ber. Kronprinj aber nahm es sum 
zeiten Male und behauptete es, nachden er 8 Batail⸗ 
. Inne: bineingeworfen hatte. Sierauf eroberte "General 
Saden das Dorf la Mothiere, bad von dem General 
Duhesme vertheidige wurde. Anfangs wurde zwar die 
zuffifche Cavallerie von der ‚franzöfiichen geworfen, Bie 


- .fogar bis auf die Jufanterie-Maſſen verdrangs allein, 


ſobald jene, verſtaͤrkt und mit Infanterie in Verbindung 
gefest,. den Angriff wiederholt hatte, wurde. die frangüs 
fifche Cavallerie bis nach Alt» Brienne zuruͤckgeſchleudert 
and. die franzöfiche Sufanterie ia Anordonung gebracht. 

Der 
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Der i war sb dẽeſem Amgereie an nicht weifel⸗ 
daft. Wie ungern Ach auch Napoleon zum Ruͤckzug ent⸗ 
fließen mochte: fo une. doch allor Widerſtand vergeb⸗ 
lich, ſobald ber Feldmarſchull Bluͤcher den Kronprinmen 
von Würteinberg verſtaͤrkt und Ach ſelbſt an die Soitze 
der ruſſiſchen Grenadiere goſtellt hatte. Der Kronprim 
ſetzte ſich in Verbindung mit bem Gen. Wrede und ers 
reichte Chaumenil; la Rothlere wurde erobert, wiewohl 
ih die Framoſen bis um 11 Uhr Nachts‘ in ben Ger 
baduden dieſes Dorfes vertheidigten; ber Feldzeugmeiſter 
Giulay uͤberwand nach and nach ale Schwierigkeiten, 
und gelangte gegen Mitteruacht in den Bells von Diet 
ville. Nice weniger als Jo Kanonen wurben von dem 
Verbündeten an dieſem Tage erobert, md fo groß war 
bie Erbitternung, womit auf briden Seiten. geſtritten wur⸗ 
de, Daß ſelbſt die Nacht nichts über ie Kaͤmpfenden ver 
mochte." Die gegenfeitigen Deere befanden fich in einer 
folchen Nähe von einander, daß der Türk von Neufcha⸗ 
tel und Wagram bei Befichtisung ber Poſten in Gefabe 
gerieth, von ben Ruffen genömmen ja werden, und daß 
mehrere Adjutatiten, ſowohl franzoͤſiſchei als verbuͤndete, 
witklich gefangen genbmmen wurden. 

um die Schmach einer in: Frankreich verlornen 
Schlacht von ſich abzuwaͤlzen und die allgemeine Stim⸗ 
ung ber Framofen nicht durch freimi hie Geftaͤnd⸗ 
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niſſe zu verſchlimmern, nannte Napolen in ſrinem Ars 
mee⸗Bericht die Schlacht bei la Rothiere ein Nach⸗ 
wwabsgefecht, in welches er ſich eingelaſſen, um ſich mit 
Erfolg nach Troyes zu wenden. Dabin nahm er feinen 
Ruͤckzug Die ſchlechte Beſchaffenheit hen Wetze verhin⸗ 
derte. die Verbuͤndeten, viele. Gefangene zu machen 
Zwar: ſetzte ſih Bluͤcher, gleich am folgenban age ip 
Bewegeng zur Verfolgung des Feindea; allnin Nayalion 
war bereits m vollen Ruͤckzuge nach Leemont, und die 
ſchwache Nachhut, bie er zu Brienne zuruͤckgelaſſen bat 
te, verlor keinen Augenblick, dem Heere zu ſolgen. Der 
Sieg, den die Verbündeten erſochten hatten, mar uͤbri⸗ 
geas um fo glaͤmender, de ſie bei weiten nicht alle 
ibre Truppen ins. Gefecht gebracht hatten; die Corbs 
aan: Collorebs, Witgenſtein, Vork und Seil; tnebiE den 
erreichiſchen und ruſſiſchen Refeiven, waren bloße 
Bufchauer der Ereigniſſe geblieben. Wie graß der Ver⸗ 
luſt auf beiden Seiten war, läßt fich daraus abnehmen, 
daß ber Fuͤrſt von Schwarzenberg den der Verbaͤndeten 
auf 6000. ar Todten und Beswundeten, ber: framdſiſche 
Barfer den feinigen:auf. 3000. angab. Mit Genehmigung 
ber verbündeten Monachen, welche bei ber: Schlacht 
apn:la Rotkiere zugegen waren, druugen bie Heerfuͤh⸗ 
ser. tiefer in die Champagne ein, und, ermuthigt von 
dem erſten Siege, glaubte der Soldat, bis zu feiner Au⸗ 
V 
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kunft in Paris, auf Feine weſentlichen Hinderniſſe mehr 
m Soßen. Indeß verßrichen ber Februar und Mär 
unten unſaͤglichen Aufrengungen; und obgleich die Bahn 
wgwebrachen war, fs Torinte, dns Ziel dach nur von einem 
Hemeserssicht werden, das, von Dem. Buche der Ideen 
belebt, jede Schwierigkeit verachtet und dad Argemel- 
ſene ie; dem Groͤſten findet. 
Dis Generale. der Verbuͤndeten erfuhren ſehr bald, 
in wmelche Stellung Napolenn fich zuruckgezogen hatte. 
Zrapehı:. eine Stabt: von bedeutendem Umfange, wish 
ma der Crime durchſchnitten. Waͤbtend · nun die frau⸗ 
etwa in und bei Trones aufgeſtellt war, 
biciten einzelne Core: die vorwaͤrts liegenden Hohen ber 
Kat: heſonders hinter dem Heinen Zluß Barre. Die Fra⸗ 
BEE ob man Troves von vorn angreifen follte, ober 
ein Min ſolcher Augriff mar augenſcheinlich mit einen 
Babe Berluf verbunden, dem man ſich nicht ausſetzen 
 Wrlignmeik bie. Zolgen: deffelden im mern Seankreichg 
Malt: Berechnen liefen. Sobald. man: im Kriegsrath 
| einig geworben war, daß Trohes umgangen wer⸗ 
der maͤſſe, brachen bie Armaeen in verſchiedenen Rich⸗ 
turcen auß: die große Aemee, gedeckt. van den Eorps 
; Ba. Bronprinsen von Märtemberg und: des Generals 
Vrebe, welche auf der Straße von Bar für Aube nach 
Srangi bliehen, wendete ſich int nach Bar. für Qeine, 
- \ S - 
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Jelbmarſchall Bluͤcher aber ruͤckte mit rinem Theile ſei 
nes Heers nach Areis für Aube, während General Por: 
mit dem Ueberreſte gegen Vitry und Ehalons sorging 
Bei Bar 'ſuͤr Seine: ſtieß der Fuͤrſt Morij von Lichte 
Kein auf eine Rarte Abtheilung der Haiferlichen Garde 
welche bis hieher vorgebrungen war; und als ſich jener 
um nicht der Uebermacht zu unterliegen, zuruͤckzog, be 
‚festen bie Sransofen das Dorf Eteroy und die babe 
liegende Brüde. Mus-biefer Stellung burch ben Feld 
zeugmeiſter Colloredo veriagt, sogen fle ſich auf ein 
Anhöhe jenſeits der Bruͤcke von la Guillotiere· zuruick 
Hier kam es zu einem lebhaften Gefecht; in welchen 
Colloredo verwundet wurde, Inzwiſchen waren alle Libri 
gen Armee» Corps. in freier: Bewegung geblieben⸗unl 
als am 6 Febr. bie Wuͤrtemberger zu Montier Amey 
Montreuil and Lufgny, ber Fuͤrſt Moriz von Lichtenſtei 
zu St. Parre, das Corps des Grafen’ Colloredo zwiſchet 
beiden, und auf der rechten Seite Graf Witgenſtein 1 

Ehaumont,: Graf Wrede zu Wandönsres eingetroffen 

waren, und Bluͤcher ſich der Stadt Areis für Yube mi 
ſtarken Schritten näherte, verlieh Napoleen in de 
Yacht vom 6 auf-den 7ten feine "Stellung bei Courte 
ranges und Troyes, und zog fich auf Nogent für Sein 
gurke. - Echon am ten befente- dev Kronprinz vor 
Wlissemberg die Stads'Troves, ohne auf irgend einer 


Widerſtand zu ſtoßen: der erſte große Vortheil des Sie, 

ses bei fa Rothiere, um fo größer, je wichtiger die Ein⸗ 

nahme von Troyes für die Verpflegung ber Armee war. 

Napoleons Ruͤckug nach Nogent für Seine war um ſo 

nothmendiger geworden, einmal, weil der Hetman Plas 

tow ſchon feit hem 30 Jan. in feinen Rüden gedruns 

sen war, wo er bei Gens eine Abtheilung von 1000 

Mann Fußvolk und 209 Mann Meiterei, die ſich daſelbſt 

mit mehreren Kanonen aufgeſtellt hatte, geworfen und 

in bie Stadt gejagt, und zweitens, weil Gen. Dort auf 
der linken Flanke des franzöffchen Heeres bis in die Ges 

send. van Chalons an der Marne vorgeruͤckt war, wo 

er die aus Belgien zuruͤckkehrenden Truppen ber Ders 

zege von Tarent und Padua in Empfang genommen 

und mit einem Verluſt von 7 Kangyen, 6 Pulverwagen 

und: einer Standarte in Chalans hineingeworfen hatte, 
welches unmittelbar barauf Tapituliste, um einer forts 
gefenten Befchießung zu entgehen. Außerdem war Bluͤ⸗ 
her: mit fo reißender Schnelligkeit vorgegangen, daß er 
nur noch um drei Tagesmärfche von wars entfernt 
war. 

De Eroberung ober Sie Kettang her Haurtdadt 
Frankreichts war des Ziel, um: weiches ‚Gch alle Bewer 
gungen der Nerhuͤndeten und des framoͤſiſchen Kuifere 
preheren: ' Belansten; jene:in ben Beſttz von Varie, ie 
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war die Autsritaͤt des franzoͤſiſchen Kaifers vernichtet 
denn da ihm alle die Vortheile abgingen, welche bi 
Erblichleit gewaͤhrt, fo konnte er nicht über die Loir 
zurlichgemorfen werden, ohne ſich in den Augen de 
Franzoſen in einen Partheigänger zu vermandeln, de 
man, wenn er anhaltenden Widerftand leitete, foge 
in die Acht zu erflären gendthigt war. Eben deswege 
war Napoleons Tichten und Trachten nur darauf gerid 
get; wie er die Verbündeten von Paris abhalten wollt 
Daß er fein Geheimniß Keinen verrieth, verſteht ſie 
wohl von ſelbſt; fo wie er, fein ganzes Regenten⸗Lebe 
hindurch, es immer hatte darauf anlegen müffen, be 
unterſchied der Erblichfeit von der Nichterblichkeit i 
Sem Urtheile der Fratzoſen aufheben, fo und moc 
weit mehr, mußte er jetzt alles in den Schatten een 
was fein beſonderes Intereffe ausmachte. Die - groß 
Schwierigkeit beſtand darin, fo viel Truppen tufamme 
zu bringen, dag er fich vor Paris im Felbe haften Fonn 
4e; denn daß die Verbündeten ihm der Zahl nach über 
legen: waren, lehrte fogar. ber Augenſchein. ANES wur 
de daher durch ihn in Bewegung gefest, um Verſtaͤr 
Iangen an ſich su stehen; und diefe Bemuͤhungen gelar 
sen fo gut, baß feine Armee ſich Inder erſten⸗Haͤtft 
Des Februars um beinahe 60008 Man velmehrte,. no 
welchen 30,000 Mann von der ſpaniſchen Brämge; 1 
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bis 15,000 aus ben Niederlanden und 13 bis ao, doo Mes 
fruten zu ihm Rießen. 

Ohne weder. hietvon genau unterrichtet au fen, 
usch das von ihnen zu löfende Problem von ber fo 
eben andegebenen Seite aufjufaffen, waren bie Generas 
le der Verbündeten, wie es fcheint, nur Darauf bedacht, 
wie fie auf dem kuͤrzeſten Wege in ben Beſith vom Pax 
ris gelangen wollten. Sie bildeten, indem fe laͤnge 
dem linken Ufer der. Seine und auf beiden Ufern bee 
Marne auf bie Hauptſtadt Frankreichs losgingen, einen 
Halbtirkel, in deflen Mitte Troyes lag. War nun iht 
Gedanke, Paris af eben die Weiſe zu erobern, wie fie 
Leimig erabert hatten: fo lag die Behlerhaftisfeit dieſes 
Gedenkens darin. daß Napeleon, iodem er Paris vers 
theidizte, gar nicht in derſelblen Lage, wie bei Leipnig 
war,: wores ihm, nach ‚erfslgter. Aufloͤſung des: Rheins 
bunbes, nur darauf ankommen Eonute, möglich guten 
Kaufe nach Frankreich zuruͤckmkehren. _ Allerdings wuͤr⸗ 
de ber Plan der Verbuͤndeten zu Toben geweſen fehm, 
wenn. der Sathfreis, den fe. im Wordringen bildeten, 
nicht m dorchbrechen gemeſen waͤre; Im. aber Napoleon 
fh? auf: der uͤmeren Linie: bemeste, ſo hatte er. es iu 
feinem Gewalt. wo ichs alle, duch wenigſtens fehr übers 
legene Kräfte gagen die ſchwaͤcheren Vunkte feiner Geg: 
ner anpiätn. Siehaus wüffen die Unfälle erflärt wer⸗ 
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den, welche die Verbündeten im Laufe des debraan er⸗ 
litten. 

Bluͤchers Hauptquartier war feit dem 6 Behr, nach 
Vertus und Etoyes verlegt worden, indem Saden fich 
su Montmirail, Dorf zu Chateau Thierry, Kleift'zı Cha⸗ 
lons an der Marne befand. Die ganze fchlefifche Ars 
mee marſchirte nach Menue, in! deffen Nindegend ſich 
bie Herzoge von Tarent und Padua zuruͤckgezogen hats 
ten. Schon. glaubte man bes Erfolges gewiß zu ſeyn, 
als Napolesn zuerſt bei Champ: Aubert uͤber das Eorps 
des ruffifchen Generals Olſuſieff herfiel und es im eis 

‚ sentlichften Sinne des Worts erdruͤckte. Er brach naͤm⸗ 
lich son Sefanne auf, lich Dan Herzog vor Raguſa über 
bie Sumpfe von: St. Gond when and: das Derf' Days 
angreifen,’ mu. ſich bie Divifion des Generals Olfuſteff, 
5 bis booa Mann ſturk, mie einer Batterie von 24. Ras 
nonen aufgeſtellt hatte. Zu akeiceri'Zeit'befahl erden 
Dlvifionen Lagrange und Riccard, mit der Roeiterei des 
erfien Korps den Außen. in. dem Küsten zu - dringen. 
Diefe. Bewegungen’ gelangen Über alld Erwartung da⸗ 
durch / daß Olſuſteff. nicht genug ‘auf ſeinbr Huthh War. 
Gagen, daß fein Corps. theils vernichteth thrits gefan⸗ 
gen zenommen, theils zerſtreut wurde, heißtetwas be⸗ 
richten, das nothwendig erfrlgen mußre Nach fand 
ſiſchen Berichten — denn andere ſins uͤbrt ieſen Ge⸗ 
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gentanb nicht vorhanden — wurbe Olfael: nüt zn Or 
flierem und 4000 Mann gefangen genommen, inben 
wmian zugleich =4 Kanonen und a200 Wagen erbeutete, 
und auf jeden Fall kann die Gefangennehmung bes rufe 
ſiſchen Generals und bir Hälfte der Mannſchaft einge \ 
fanden werden. 

Auf. bieſe erſte Waffenthat folate ein heftiges Ger - 
fecht zwiſchen Deinjenigen Theil der framoͤſiſchen Armes; 
der von dem Herwg:-von Raguſa geführt wurde, und - 
ben Eorpe von Sacken und Doch. :Diefe beiten One _ 
tale waren auf die Nachricht von Olſuſteffs Niederlage 
bon la. Ferte ſous Jonarre und Chateau Chierry nach 
Montmtrail zuruckgegangen, wo fie ih. bei Marchais 
und Wine: Aufſeftoäut hatten Sobald das. Dorf PEpi-· 
ne vou⸗der⸗ ftanſtſſchen Reuerei Amgangen iarar, griff 
ber Syerseh von Nanufa, umterſtütt non don kaiſerlichen 
Sarben, die Verbuͤndeten bet Marchais an.“ Dreimal 
wurde das Dorf von ihm genommen, dreimal verlor et 
es wichee:: As bie Ruffen und Preußen fahen, daß al⸗ 
fer Wibderſtand vergeblich hr; fingen fie an, der Uedrr⸗ 
ahl Weichen terra: ir ar i bie jetzt . 
anbekunt geblibden; ußeriſofern die frarzoͤſiſchen Ber 
ichte ihre aufß Be Dank un Wodten und .Befürschen 
gegeben Haben; Hinmul Kant umereitig⸗ vtel Geſchut 
nd. Munition; die nrivalaßſen werden mußten. Su 
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ken und Vork zezen ſich aber die Bruͤcke von Chateau 
Thierry zuruͤck, welche fie hinter ſich zerſtoͤrten. Sobald 
mm. bie. Bruͤcke von den Franzoſen nieder hergeſtellt 
war, hob der Herzog von Treviſo die Verfolgung der 
beiden verbuͤndeten Generale an. Napoleon ſeibſt sing 
am ı4ten von Chateau Thierry mit feinen Garden nach 
Montmirail zuruͤck, wo er ben von. dem Feldmarſchall 
Blücher smwisefgedrängten Herzog von Raguſq mit dem 
Sten Armee: Corps antraf. Sich mit Diefem :vereinis 
sent, wurde er dem Feldmarſchall, defien games Heer 
ans dem Kleiſtſchen Corps und der Divifion bed Gene 


ala Kavpezewitz befiand, bei weitem überlegen. - Der 
Oetzog von Kagufa hatte fh bis zum Dorfe Jonrillers 


urruͤckgerogen, als’ der Feldmarſchall Bluͤcher surf der 
merkte, daß ſich daſelbſt eine anſehnliche Maſſe Capalle⸗ 
nie geſammelt habe. Da er im Verfolgen war, fo wur⸗ 
den ſechs vorausgegangene Kauonen von diefer Reiterei 
uͤberfallen und ſogleich genommen; und fie mürben ver⸗ 
locen geweſen ſeyn, wenn die preußiſche Neiterei unter 
dem General Ziethen mb dem Oberſt Bluͤcher (Gohn 
Des, Teſdmarſchalle nicht: auf· dev, Stolle eiagahcnren 
bitter: Indeß auckte dir Infanterie auf: beiden Seiten 
dei Kunſtweges, der hurch And Darf -Baunillers führt, 
ant, vffenem Erdreich por. Möglich brach Die fransdfis 
ſchr. Reiterei in: ſrarfan Maſſen vor, theilte die Preufis 
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ſche Vorhut, und ſtuͤrzte ſich auf die Infanterie⸗Co⸗ 
lonnen in der: Ebene. Zwar bilbeten ſich dieſe su Vier⸗ 
ecken, "bie ein heftiges Feuer begannen; allein, indem 
die franzoͤſſche Reiterei nicht: abließ, in dieſe Vierecke 
einzubauen, die Zahl des Feindes mit jebem Augenblick 
wuchs und von zwei Batnillonen der Vorhut, bie bit 
Joirvillers vorgebvungen. waren; nur wenig Mann zus 
ruͤckkehrten, war der ungleiche Kampf auf die Dauer 
nicht ausnuhalten. Feldmarſchall Gluͤcher ontſchloß Ah 
alfs zu⸗ einem Ring, der dahin angeorbnet wurde, 
daß, wuhrend die Scharfſchuͤtzen bie. Seiten und ben 
Ruͤcken deckten, die Jnfanterie in Colonnen und Vier⸗ 
ecken, die Artillerie in den. Zwiſcheuraͤumen, zuruͤckging 
Auf dirſe Weiſe sog man durch einr offene Gegend, 
velcht mit kleinrn Gehoͤlren bedrcko wurz hinter denen 
bie framoͤſtſche Reiterei ihre Bewegungen werbarg. Don 
Jonbviſters un WER Ruf halbem Wege zwiſchen Chamb 
Aubert und Elbyrs (eine Entferkung von beinahe vier 
franzbfifken Meilen) fand ein. anhaltendes. Gefecht 
Statt; jebe Tolonne ober "Biere wurde angegriffen, 
ob. wars bad“ Sesam das Feitzdes aucgeſetzt, während 
fie Farb! ein befinäise® Feurt unterdielten und: vie veß 
Innere: Ordnuuz behaupteten. Gerirth Die‘ ſeindlicht 
Reiterei Mwiſchen bie Mistrcke, welches ‚häufig ber Ba 
war: ſo wurde ſee jrdetninl: peructgetrie ben. (ER 


7104 — 


Ernnenuntengang bemerkte man, daß. ein Cavullerie⸗ 
Cor, welches einen Umweg genommen hatte, ſich auf 
der Ruͤckugelinie, auf halbem Wege zwiſchen Champ⸗ 
Aubert und. Etoges, in fehen Maſſes theils auf: der 
Kunffireke ſelbſt, theils zu beiden Riten mit der Ab⸗ 
“ Act anfieilte, den Preußen und Rufen den Durchgang 
zu verſprrren. Jene, von allen Seiten einsrfchloffen. 
bewies der Feldmarſchall Blücher eine. Energie, durch 
welche er für alle Zeiten das Beifpiel der Entſchloſſen⸗ 
beit in gefähnlichen: Lagen gab. Sich durchſchlagen, 
"was fein erſter und’ blieb fein ‚einziger Bedanke Das 
. Gefchüg eräffuete ein heftiges Feuer auf bie Colonne, | 
bie. ſich auf dee Chauſſe aufgeſtellt hartes und als 
biarauf Salven von- Musketen⸗ Feuer folgten, "wich bie 
feindliche Meiteres: fo. vieler Entſchloſſenheit, und der 
ſchraͤnkte Ach von jetzt mw auf Angriffe?gegen Die. Flan⸗ 
ken und den Ruͤcken.GSobald bir: Nacht einbrach/ folg⸗ 
gen: Infauterie⸗Angriffe; mb als bie Truppen im das 
Motf Etages einsücten, erhielten ſie noch Lagen von 
Musketen Feuer son einem Eoros Infanterie, das auf 
Nebeqwegem dafebbft angelanat war. Ale: diefe Hinz 
derniſſe mußten uͤberwunden werben, che bie Generale 
Meiß: ud. Kopriewig fie in die Stellung von Wergeres 
führen Eounten, swn' Re bit, Macht hindurch bivakirten. 
Der Beriuß' an: Todten und: Verwundeten während die: 
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ſes langen und hitzigen KAmpfes wird auf'350o Mami 
angegeben. Felbmarſchall Bluͤcher beſchloß, in die Stel⸗ 
lung von Chalons ju ruͤcken, wo er Ach mit den Corpe 
ber Gentrale Dark und Sacken vereinigen konnte. Der 
ganze Verluſt, den der vrechte Fluͤgel der verbimdeten 
Armee in den Gefechten vom 11 dis 16 Fobr. geliura 
hatte⸗ mochte 12,000 Mann Beitagem Zuar ruͤhmts 
ſich Napoleon, die ganze ſchleſiſche: Armoe vernichtot ih 
haben⸗ allein, wie wenig dies ber al war, zeigte ſich 
bald darauf. Groß war der Unfall, den fie gelitten bat) - 
te; doch ihre Muth. blieb unerſchuͤttert, und: fe geſchat 
ee, daß ſie bald wieder verging a u 
Unſtroitig verdankte Feldmarſchall Vvinhe⸗ ſeius Ret⸗ 
tang zunaͤchſt ſeiner eigenen Entſchloſſenheit und ˖dem 
Muthe, womit ihn feine Generale, vor⸗allen aber Se⸗ 
neral Gneifenau, ber, als General⸗Quartiermeiſter, die 
Bewegungen auf ber Chauffee leitete, unterſtuͤßten. Sat 
deß iſt nicht zu leugnen, baß fein Derlun bei weitem 
zroͤßer geweſen ſeyn wuͤrde, wenn der Kronprim von 
Würtemberg und der Graf Wrede minder thaiig gen 
en twärem, und weniger für ihn gethan haͤtten· Dem 
inmal entwoefenen Plane gemäß, bperitten mehrer 
Irmee s Corps auf dem linken Ufer der Seine, und das 
ierte: unter dem SKronprinzen von Wärtemberg sind - 
hon ani ze Fehr. gegen Sons vor, wo General Alix — 
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derſelbe, welcher als Steluenmpeter des Königsuen Welle 
phalen aus Deutfchland fchied — 3000 Mi. gefammelt 
batte. Send, mit hohen Mauern und mit einen breiten 
Graben umgeben, widerſtaud, fo lange es nur beſchoſſen 
wurde; es fiel aber, als die Wuͤrtemberger beg Sturm 
anlegten, und mit. Muͤhe und einem nicht unbedeuten⸗ 
den Verlauf, rettete ſich General Alix über bie Daune: 
Wenn nun die Erſtuͤrmung von Sens nicht alas Ein 
Buß auf die Verfolgung der fehlefifchen Armee bleiben 
kouute: fo war das, was General Wrede für die Maͤßi⸗ 
guug: berfelbgu.that, von noch größerem ‚Gewichte, Dies 
. fer General befand fich sim der Stellung yom.Enainel, 

ele;zu:von dans Felbinorſchall Blaͤchar die Nach⸗icht ers 
Walt, daß Napoleon fich: mit uͤberlegener Macht auf. dia 
einzelnen, Corys der ſchleſiſchen Armee. sewerfen: habe, 
und daß eine, Bewegung in dem Rüden des Zeindes 
das Vordringen deſſelben allein hemmen koͤnne. Von 
der Nothwendigkeit eines ſolchen Unternehmens uͤber⸗ 
rveust, ſchritt Wrede ohne Zeiteerluſt zur. Ausführang. 
Zum Uebergange uͤber bie Seine boten ſich ihm: Uwej 
Yunkte dar; nämlich. Nogent yad Bray.. Jenes mar 
sau bay Franzoſen ſtark beſetzt, die nicht nur die Bruͤcke 
abgebrochen, fondern auch die Straßen verrammelt und 
ſich auf dem Sirchthurm, auf dem Kirchhofe und binter 
mehreren Vorbauen hoͤchſt vortheilhzaft aufgeellt hatten. 
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| Diefes. war, nach Abtragung ber: Bruͤcke, Aallich ge⸗ 
raͤumt. inter dieſen Umſtaͤnden ſandte Wrede die eine 
baierfche Diviſton mach Nogent, die andere nad) Bray, 
' beibe mit bem Befehl, ſich biefer Städte su bemaͤchti⸗ 
| gen und bez Uebergang über: bie Seine zu erzwingen 
Dort war ber. Wiberſtand hartnaͤckig; dennech wurke ei 
uͤberwunden, uud: nachdem. ber; Jugenienr/Maior Becker 
die geſprengte Bruͤcke hatte wiedarherſtellen baſſen, ging 
bdie Diriſion den 10ben um 4 Uhr Morgens auf das rohr 
ts Geinesilfer über. Schon fand Wrede ins Begröf 
auf Datumarie und Provins. vorzugehen, als er die: Nach 
richt erhielt, daß von jenem Orte: her: Feinbliche Abtheit 
lurgen im Anzuge wären und bereits ua Darf Ot Saut 
war: beſetzt; haͤttan. mi. ſicher zu gehen, licher. Die DM 
ee Dolamötte auf bieſer Straßſe, befahl aber dem 
Selbmarfchall » Lieutenant. Spleny, mit bdem Sekler⸗Huin 
ferenregimente, verſtaͤrkt Durch daB Dragenertegiment 
 Suefewich, nach. Goerly vorzuruͤcken, am bie Straße von 
Nogent :unb Provins au dechen. Iu: gleicher: Zeit-Ließ 
er dem General der Reiterei Frimont fagent er moͤchte 
wit den Diviſtsnen Hatbezgg nud Rechberg vorruͤcken, 
mit dieſer auf der Straße von Dammarie, mit jener 
nach Leſormes und Everly. Der Vortrab bes Generals 
Delamotte griff den Feind bei Se. Sauveur an, und 
warf ihn nach Coutreſles zutaͤck Won don Gefaugenen 
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erfuhr mar, daß das: gegenüuberfichenber Torps: das dab 
Herzogs von Reggio ſey, ber Mb nach Dammarie ges 
wendet habe, und daß ſich hei diefem Corps Ioas Mann 
altet Truppen. befänden, welche mit. 7 "bis 8000 :anderen 

To .ebem. aus. Spanien angelaigt wären. Auf’ diefe: Weiſe 

ſah ſich General Wiede in Frankreich hen. dem Herrog 

gegenüber, nter welchem erden. Bells ine Rußland 
gemacht hätte. Als er dem Vortrab bia Counttelles ge⸗ 

folgt war, fand er den Zeind hinten dieſem Ortẽ auf 
Anhoͤhen, die. eine ſchoͤne Steilung darboten;es war 
Iußvolk, Reiterei und Gecſchuͤg. Er ließ. umdchk. bie 

dritte baierſche Diviflon anfınimer klein en Auhöheraufers 

halb, dem Dorfe Vaimpti derloyirent Sobrlß er; ſich in⸗ 
Seh. ukerseuät hatte, Daß ein: Augriff von cvorn ·mit be⸗ 

dentendem Verluſt verbuhden, din’ Angriff in der Geälte 
hingegen vortheilhuft ſeyn werder fo trug iu ibeur Chef 
ſeines Generalſtabes, Grafen Rechberg, auf, mit einem 
Bataillon und einigen Schwadronen das Dorf Luſetaine 
in. beſetzen. Kaum war dies geſchchen, is fein Gegner 
von. feinem. linden: Flügel drei Bataillone mit 3: Kans⸗ 
uen entſendete, um Mich des Dorfes miäher ju bemaͤch⸗ 
tigen. . Hierauf. entBand ein Tehhafted Gefecht; in wel- 
dem die Zrangofen die Oberhand winden gewonnen ha⸗ 
ben, wenn Wrede bie Verſtaͤrkung des Generals Rech⸗ 
berg veridgert haͤtte. Die: Fraubſen neben nanf. die 
Unböben 





HE. 
Unhöhen wor. Darmasie zuruͤckzeworfen; kaum aber 
var Rechberg mit ber erſten Divifion in Die Linie ges 
act, als bie Nachricht anlanste, daß eine ſtarke feinb⸗ 
iche Kolonne.auf ben Höhen von Parreis in. ber redie 
ten Flanke ber baierfch »äfterreichifchen Armee erfchienen 
ey, und ſich berrits mir ber daſeibſt eingetroffenen Di⸗ 
ion Hardegg ſchiage. Dies war das Corps des Herr 
595 von. Belluno, weichre ſich, nach dem Müchnge von 
Nogent, über Brovins hieher gewendet hatte. Wrede 
erhärkte augenblicklich ben, jest nach wichtiger gemorbes 
ten Poſten von Zufetaine mit syei Baraillonen Infan⸗ 
tele und einer halben Batterie. : Inzwiſchen brach die 
Nacht ein; und. da ber Weſttz dieſes Orte allein bis 
reichte, dan Seind:ansı.ffiner Stellung: m vertreiben, fa 
ieß der Dbergeneral vom Angriffe abßehen, und feine 
Truppen den Franzoſen gegenuber die Nacht zubringen. 
Fr hatte ſich in feiner Vorausſetzung nicht geirrt; denn 
im Mitternacht ‘zug fich der Heriog vpn Belluno ans 
einer Stellung bit hinter Nangis zuruͤck Verfolgt, ver .· 
ieß er auch dieſen Poſten, der won den Baiern und 
Reſterreichern boſetzt wurde, und in welchen Wreda, 
ie Zceiguiſſe alwartend/ ben 15 und- ı6 Februar ver⸗ 
seilte. 

Anterbes Hatte ſich Navoleon von ‚ber Marne ab 
egen bie. Seine gewendet, wo ee ızten mit Kar: 
IV. 
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welanbrud von Guignes nach Mangis Grruͤckte, um das 
Corpe bes Grafen Witgenflein antugreifen. Die Vor⸗ 
woſten dieſes Corps unter dem Grafen Pahlen ſtanden 
won Provins bis Mermant, vielleicht auf nichte weniget, 
«is unf einen. Angriff gefaſt, als ber ſrameſiſche Kaiſer 
WR den aus Spanien wngeldigten Dragonein bed Ge 
netals Treilhard und beim Sten Eawalleries Korps des 
Benerals Milhaud das Dorf Mormant van beiden Ser 
ven umging, und es von vorn mit Infanterie und Ca⸗ 
vallerie angreifen ließ. Dieſer Uebermacht nicht gewach⸗ 
fen, ſah Mh Pahlen zu einem Ruͤckug auf Nangis ger 
abthist; wen: er micht vhne ſtarken Veriuſt zu Stande 
drachte. Von ber: oͤſteweichiſchen Diviſion des Grafen 
Hardegg aufgenommen, war Dahlen: freilich „gerettets 
aber den wuͤthendſten Angriffen ausgeſetzt, vermogte 
Hardegg nicht, ſich in Nansis su behaupten, und fo 30- 
gen ſich Pahlen und Harbegg auf die dritte baierſche 
 WObeifion zuruͤck, welche zu Villenenve Rand. Wahlend 
Verluſt war alliu bedeutend geweſen(framdfiſche Bes 
tits gaben Ihm auf 6000 Gefangene, 10000 Flinten 
6 Kanonen und Ko Manitiontwagemian); «ld haf 
hatte· unberuͤckſechtigt Bleiben koͤrnen Sobald nun Wreb 
von Allem unterrichtet war und die Nachricht erhalt 
hatte, baß, Außer den Corps ber Herroge vum Regs 
und Belluno auch ber ſtamoͤſiſche Kaiſer mit ein 


4 











u EB m “ 


Theile feiner «Barden angelangt fan, ſtellte er die bai⸗ 
erſch⸗ Ößerreichsfche. Armee militärifch aufs und kaum 
mar biefe Muffielung vollendet, als am 18ten, Nachmit⸗ 
tags um. 3 hr, der Feind mit einigen tauſend Reitern, 
vier Yetsillonen Fußvolk und 6 Kanonen aus dem Dor⸗ 
fe Velienan harvorbrach, unb Milleneuve, welches von 
dem sten Bataillen des Kesiments. Kinkel vertheidigt 
purde, augriff. Dieſer Angriff geſchah Dusch ben Gene 
al Gerard vom Corys Des Herzogs von Belluno; und 
a die zur Unterſtuͤtzung aufgeßellte Disifi io Harbegg 
ogleich geworfen murde: fe.fah ſich auch jenes Batail- 
on m Nüdinge genoͤthigt. Wrede, der feine Lage als 
in esfahenee Genwak beuecheilte, faßte nun fegleich 
en Entfhluß, ſich auf das linfe Seiner Afer zurückzu⸗ 
chen und ſich vor Bras wieder aufuſtellen. Dieſer 
ntſchluß wurde in ſofern mit Erfolg ausgeführt, als 
ee mit dieſem Ruͤckzuge verbundene Verluſt verhaͤltniß⸗ 
cig gering mars dies geſtaaden ſelbſt die ſramoͤſtſchen 
tmee⸗Berichte ein, indem ſte die. Schuld daron Dem 
eneral VHeretier beimaßen, dem fie den Vorwurf 
achten, daß er nicht zu rechter Zeit eingahauem habe, 
Der MWeeſuch, den frangefifchen Kaifer in einem 
mentriſchen Angriff von allzu großer Ausdebnung iu 
Hagen, war alſo mißlangen, und den Heerführeru ber 
trhuͤndeten leuchtets rin, daß Re um nicht alle Vor⸗ 
. J2 
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theile gu verlieren, anders zu Werke gehen möhten, Ihr 
naͤchſter Gedanke war, alle einzelnen Corps der Haupts 
armee ruͤckwaͤrts in ber Gegend von Troyes sufammen: 
zu ziehen. Um dies gu bemirken, erhielt der Krenprint 
yon Würtemberg, ber nach ber Eroberung von Gens 
mit der Vorhut nach Pont für Hanne vorgegangen war, 
und fich hierauf nach Bray gewendet hatte, den Auf 
trag, Montereau auf bem rechten Seine⸗Ufer aufs hart- 
nädigfte gu vertheidigens benn dieſe Stadt liest am 
Zufammenfluffe der Seine und Vonne, und kann durch 
Behauptung der jenſeits der Seine liegenden Anhoͤhe 
gehalten werben. Der Kronpeins hatte am ı8ten bie: 
fe Anhöhe mit Feichter Infanterie beſetzt und-bie Ca 
vallerie⸗Poſten bis Je Chatelet :und Sivry unweit Me) 
San, und bei Eurennes und Bulains.aufgefielt, als e 
fich son allen Seiten angegriffen. fah: Ein vortheilhaf 
ter Umftand für ihn war, daß der Herzog von Belun 
der am 17ten Abends hatte angreifen fsRen, Ach dur 
ein grobes Verſehn — wie ber franzdfifche Armee: 
Ficht ausfagte — in Salins aufgehalten hatte. Als G 
nerul Chateau, dem bie Eroberung der Bruͤcke v 
Monterkau aufgetragen war, amt isten Vormittags 

to Uhr bei diefer Stadt ankam, fand er die Anhoͤ 

beſetzt; und ob er gleich ben Angriff auf Diefelben € 
men Augenblick werfchob, fo wurde er doch nach ein 








anberthalbſtuͤndigen Gefecht zuruͤckgeſchlagen, weil er 
feine Unterſtuͤtzung erhielt. Ein zweiter Angriff auf die 
miichen dem Dorfe Billaran und dem Schloffe Sur⸗ 
ville liegende Anhöhe wurde dadurch beendigt, daß der 
Generals Lieutenant Doring mit dem zweiten Bataillon. 
des dritten Infanterie Regiments dem Seinde gefällten 
Bajonets entgegenging. Don jest an unterhielten die 
Sranzofen den Kampf durch Scharfſchuͤtzen und ein hefs 
tiges Kansnenfener, yon welchen befonders das letztere 
große Zerſtoͤrungen anrichtete. Da aber die Zahl der 
feindlichen Truppen nach und nach bis zur Surchtbarkeit 
wuchs, und zulest der Kaifer felbfi anfam, um jur Ers 
Bümuug der Anhöhen durch feine Gegenwart zu er 
meintern: fo glaubte der Kronprinz um fo weniger eis 
en Augenblick verlieren zu dürfen, weil ein bedeutender 
heil feines Geſchuͤzes zeriruͤmmert war. Der Ruͤckzug 
yurcde unter der ſtaͤrkſten Verfolgung angetreten. Am 
achtbeilisfttien wurde den Wärtembursern und Oeſter⸗ 
eichern ber Engpas über die Brücke, welche bie Bors 
ade mit der Stadt verbindet; hier fanden DBiele ihrem 
od in der Seine. Die Brigade Hohenlohe und das 
chate Infanterie - Regiment verhinderten einen noch 
gern Berluf, indem fie fih in den Straßen von 
dontereau dem Zeinde entgegenwarfen. Bei Maralles 
urben die serlreuten Truppen gefammelts Die Nach⸗ 
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hut hielt ihre Beiwacht Bei gatöniße, das Atmec⸗Totdo | 
"die feinige bei Bazoches. Am folgenden Tage brach ber 
Kronprinz über Nogent nach la Chapelle auf, won wo 
er ſich den 2oſten nach Troyes begab, um fich an das 
Ste Armees Corps anzuſchließen. Sein Verluſt auf die⸗ 
ſem Nüchuge wird auf 4000 Mann angegeben; Fein 
Wunder, da er fich mehrere Stunden hindurch gegen 
30,000 Mann und 50 bis 60 Kanonen gefchlugen hatte. 

Die ganze Gegend von Parks bis Krsyet wurde 
Beinahe "gleichzeitig von den Truppen der Verbündeten 
verlaffen; denn auch bie Koſakken zogen Ah von Fon⸗ 
tainebleau, bis wohin fie vorgedrungen waren, uruͤck, 
fobald der Ben. Eharpentier, in Verbindung mit Alir, 
von Meluͤn aus in dem Walde von Bontaineblean ers 
- fienen war, um benfelben zu fänbern. Vom ıgten 
an uͤbernahm General Wrede die Nachhut der großen 
verbindeten Armee, unterflügt von der ruſſtſchen Kuͤ⸗ 
taffier » Divifion unter General Green. Drei Tage 
hindurch wurde der Nückug ohne ernfhafte Beunruhi⸗ 
gung fortgefept. Am 22ſten nahm Wrede eine neue 
Stellung bei Trohes, indem er feine Reiterei als erſtes 
und fein Fußvolk als zweites Treffen aufftehte. Trotes 
tonrde mit der Infanterie des zweiten oͤſterreichiſchen Ar = 
mee: Corps befent; im britten Treffen Rand Ser Srvß⸗ 
für Conſtantin mit 12 ruſſiſchen Aumfker - Reogimen- 
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eh Her Berfiesung. des Generie Wrede. Gegen Wie :ı 
08 A Napokien: Ben General Werede ana Aber: das ; 
te Armee Eorpe Bebanptete feine Biteäiung, unb um 
Ritternacht wurbe bie Fortſetzung des Rüchuges befoh- 
en. :Tages darauf gefchah der Mebergang ber großen 
Irinen auf das rechte Seine's Ihfer im Angeſicht des 
eiabee General Wrede hielt Troyet beſetzt, und anf i 
Eee nach Sans war bie leichtr Diriſton des Juͤr⸗ 
en Mei; von Lichtenſtrin auſgeſtellt, mserkint "un. 
em deitren Eorps unter bem Felbdzeugmeiſter Grafen 
Zialan. Die Franſen rückten gegen Troyed an; und’ 
a ſte bie There biefer Stadt verſchloſſen und den Wall 
nit Sunenst Sefegt fanden: fo fchristen fe yon Einer. 
ßeſchleßnug der Stat um Gum. Diefer wurde: 
ud dus Megiment Erzherzog Nudolph abgeſchlagen, bie 
Stadt über: am asflen Morgens un 6 Uhr dem Feinde 
ertragemdtig uͤberluſſen. Gintay und Lichtenſtein zogen“ 
ich gegen Bar für Seine; bie baierfch » oͤſterreichiſche 
mer sing burch den Enzpaß von Montier⸗Amey, und 
am am folgenden Tage bei Bar für Aube an, nachdem ' 
et mei Envaletie : Angriffe. abgeſchlagen hatte; der 
dronprim Yon Wärtensberg, verſtaͤrkt durch fünf fo: 
ben aut Deuftfſchiaud angelangte Regimenter und 
urch dterreichiſche Infanterie, beſette den Eugpaß von 
pop, und. ging darauf bei Auconval über bie Aube, 
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wo: fein: Hauptquartier blieb. Sin: der Fuhrung ber Mach⸗ 
bat von. dem Kronprinzen von Wuͤrtemberg :ubschifet, 
übernahm General Wrede dirfelbe aufs Neue am zäften, 
wo die große Armee Ach hinter Bar für Aube zuruͤck⸗ 
zes; und als an. biefem Tage gegen 5 Uhr Morgens die 
Franzoſen aus Bar für Aube herverbrachen, ſahen fie 
ſich durch ein kreuzendes Geſchuͤrfeler zum Ruͤckzuge ge⸗ 
zwungen. Das Hauptquartier der verbünbeten Monar⸗ 
hen war dem 06. zu CThaumont; der Fuͤrſt von Schwar⸗ 


zenberg hatte das ſeinige m Colombey. Napoleon war 
am dieſem Tage su Troyes angelangt; der Herzog von 


Regqio Rand mir dem General Gerarb und dem zwei⸗ 
ten Cavallerie⸗Corps unter dem General Kellermann 
zu Bar fuͤr Aube, der Herzeg vom Tareut zu Müſſy 
P&veqne; die Vorpoſton zu Chatillos, ber Fre non der 
Moskma zu Arcis für .Auhe,: der Herzog von, Bellund 
iu Planey, der Herzog von Padna su Nogent nu der 
Hersog von Raauſa zu Lafertẽ Gaucher. 

.. Se enbiate ſich diefer Raͤckzag; und will man nicht 
ungerecht negen den framoͤſiſchen Kajſer ſeyn, ſo laͤßt 
Ab nicht laͤngnen, daß er von, dem 6Febr. an, 'we er 
zuerſt das Corps des ruſſiſchen, Generale Dlinfief ſchlug, 
Wunder der Tapferkeit vorrichtet hatte. In Wahrheit, 
er glich, dieſe ganze Periode hindurch, einem Samen. der, 
von allen Seiten angefallen, Ach. von; Dem. einen Ges⸗ 
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ner zu dent! auberit wendet, und, ohne einen Augenblick 
it erntuͤden, jeben zu Boben wirft sber in bie. Flucht 
treikt. Bei feiner Abreiſe von Paris hatte er den Bram: 
iofen verheißen, „daß fein Schwerbe fie zu neuen Sie⸗ 
gen führen werbe,’ und gefällige Zeitungsſchreiber hats 
im in feinen Namen an die Donner von Marengs 
unh Aufterlig zuruͤgerinnert. Nun haste zwar Die Schlacht 
von’ id Rothiere Keine Beſtaͤtigung fo Fühner Ausſpruͤ⸗ 
de ‚geaehens allein: mas auf dem Buge nach Maris ges. 
fdeies: mar; mußte in den Verbündeten Niederzeſchla⸗ 
genheit, in den Frameſen neue Hoffnungen bewirken 
In der Haudtſtadt fhöpfte man wieder Dbems in den 
öflichen: Provimen aber wuchs der Much zum Aufſtan⸗ 
be, morm ber Kanonerdenner, ben man in ben Voge⸗ 
fen saruahmjı verbunden. mit den Anreizungen heimlichen : 
Abgeordneten, die Gentuͤther des Volks erhitzte. Die 
verbuͤndeten Monarchen, ungewiß daruͤber, wie und we 
der Ruͤckuug ſich endigen werde, trugen unter dieſen 
Umttaͤnden auf einen Waffenſtillſtand an, und der fran⸗ 
zoͤſiſche Kaiſer fand in ſich keigen Beweggrund, dieſen 
Antrag abzulehnen Zu Luſiguh, unweit Trohes, traten; 
bie: Generale Dueag, ; Schumaldp, und Rauch mit, Demi 
framöffcger Genepal Einhanlt-infanımen, am Die Ber 
Dingungen Dickes Mafenpillfiagpes feſtruſtelley; allein: 
es war Feine Einigung maͤglich, indem Napoleon allın 


BE 
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shell fordente. Undſo haste os mit: virſem Aaffenti 

ſtawdererſuch. dieſolbe Bewanbniß, die es balbe Darauf: 
mit Sem Friedena⸗Contreſſer zu Chulillon hattk; und 
überhaupt moͤchte man Tagen, DaB der politiſche Inſtinkt 
in dieſem Kriege: weit richtiger wirkte, als das politiſche 
Raiſonnement; denn, wenn man ſich gleich in gewiſſen 
Augendlicken betedete, Daß Vertrag und Zriche mit dan 
framoͤſiſchen Kaiſer möglich ſey, ſo zeigte doch der Erfolg 
beſtaͤnbig / daß man ſich geirrt hatte, und daß «u Frin-ans 
deres Mittel gab, als jene Niebertage gering: vu: achten, 
und den Kampf von Neuem <a beginnen. 

Welche Narhtheile auch für: die Verbuͤndeten mit 
dem Ruͤckzuge verbunden ſeyn mochten: fo ernbsbien. 
fie. davon doch den doppelten Vortheil, daß ſie 6 kbon⸗ 
zentriren und verfiärfeh -Konnten: 'Ahr erſtrr Gebanke 
war, fih auf-bie Defenſive zu beſchraͤnker, unb dem 
. feanzöffchen Kaiſer mit vereinten Kraͤften a wibriſte⸗ 
ben. Diefer Gedanke wurde von ihnen aufgegeben, als 
fie von ber Ankunft ihrer Verſtaͤrkungen unterrichtet 
waren. Am abſten Abends Iangte der preußiſche Gene⸗ 
sul Safe mit der Nachrfdhe in Dem Hauptquat tier au, 
WB der Feldmarſchall Blaͤcher ſich mit einem Theile der 
Nerdarmee Bereits vereinizt Kabe, und ſich nachſtens 
min dem Ueberreſte derſelben vereinigen werde. Wirk 
lich war das Totpe bes Oenerals Wimingerobe bei Na⸗ 


ET 
— 15) —. J 


mur Aber die Maas gegangen und über Philippeville 
und Avesne vorgeruͤkt. Dies war ſchon in ber erſten 
Hälfte des. Febrnar geſchehen, und bie Einnahme von 
Ssiffens durch den General Czernitfchef den 14ten er⸗ 
folgt. General Rusca, in diefer Stabt von der ruſſi⸗ 
ſchen Avantgarde in eben dem Augenblick überfallen; 
we er niit ber Bildung eines neuen. Corps befchlftigt‘ 
war, batte feinen Tod gefimden, und General: Long⸗ 
hamps war mit vielen Dffisieren und 3000 Mann ger 
fangen genommun worden, ald Eyernitfchef auf die Nach⸗ 
richt, daß ber Herzog von Trevifo gegen Seiffons ans ı 
rate, fich gendthigt fah, feine Eroberung aufinseben 
und ſich auf Rheins zuruͤckzuziehen. Indeß war Bälsw: 
von Bruͤſſel aus zwiſchen dem niederlaͤndiſchen Feſtungen 
hin nach Mons vorgegangen, von wo er gegen dad En⸗ 
be des Februar in ber Gegend von Laon anlıngte. Wie: 
Tzernitſchef Seiffens, fo bemuͤchtigte fih der General‘ 
Thuͤmen, mach kurzer Beſchießung, der Fleinen Feſtung 
aferre, wo man, nachdem der General Pommereuib 
nis feiner Beſatzung abgewgen war, eine Kanonengie⸗ 
jerei, viel neues Gefchus und Vorraͤthe aler Art fand. 
Voronzow's Corps, weiches dieſelbe Richtung, wie das 
on Winzingerobe, genommen hatte, mar zwar noch ini 
Imnges allein es war barauf zu rechnen, daß es gegen 
a6 Ede bes Februats an Dre und Stede ſeon werde. 


s 
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Mit ſolchen Verſtaͤrkungen konnte der Feldmarſchall 
Bluͤcher kein Bedenken tragen, ſich aufs Neue in die 
Offenſive su werfen. Er hatte die Nacht vom igten 
bei. dem Dorfe Sommeſons zugebracht, und war am 
folgenden Tage bei Arcis für Aube fichen geblieben. 
Während General Gneifenau nach Troyes vorruͤckte, zog 
Bluͤcher am sırlen nach Mery; eine Stadt, welche be- 
reits. von dem Grafen Witgenſtein befent war. Diefer 
sing am folgenden Tage nach Ehaudrigny; Blücher aber 
griff den Feind fogleih an. Da man ſich ienfeits der 
Seine in kein Gefecht einlaffen wollte: fo verbrannte 
man die Bruͤcke über die Seine, welde bie Stadt in 
zwei Theile theilt, und vertheidigte fich diesſeits. Hier⸗ 
über gerieth die. Stadt in: Flammen, und weil der Wind 
fehr lebhaft blies, fo wear an Fein Löfchen zu denken. 
Die .Solge davon mar, daß man die VBertbeidigung der 
Gtadı aufueben mußte. ‘Der Feind, der auf feiner Sei⸗ 
te des Fluſſes Fein -Hindernig fand, rückte fehnell vor; 

- und da die Bruce nur sum Theil abgebramt war, fo 
wurde es ihm moͤglich, über diefelbe zu feren. Jetzt 
ſtellte Blücher feine Armee in einer großen Ebene auf, 

die Reiterei als Reſerve. Der. Herzog von Treviia, um 

Das meitere Vorruͤcken der Truppen gu deden, warf drei 
Bataillone über die Brüdes- allein in eben Diefem Au— 
genblick ließ Bluͤcher angreifen und den Seind über bie 


S 
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Bruͤcke zuruͤkwerfen. Eine Flintenkugel traf ihn Ins 
Dein; fie ging durch den Stiefel, ohne ihn au ver⸗ 
wunder. Die Nacht murbe in ber genommenen Stel 
lung zugebracht. Am folgenden. Tage beobachtete man 
den Zeind, deffen Stärke auf 10,006 Mann Infanterie 
und Eavallerie gefchäst wurde. Am agqſten fchlug ber 
Feldmarſchall bei Baudemont drei Brücken über bie 
Aube, und ſetzte mit der gamen Armee kber. Die naͤch⸗ 
fe Nacht vermeilte er zu Mery und in ber Umgegend; 
als er aber am folgenden Morgen erfuhr, daß der Her⸗ 
09 von. Raguſa nach Chalons 'marfchire, brach er for 
gleich nach Lafertẽ Gaucher auf. Ben hier aus girig er 
nach Rebais, weil er erfahren hatte, daß ber Hering 
son Ragufa diefe Richtung sensmmen habe. Er fand 
ihn nicht daſelbſt, erfuhr aber, daß ber Herjog von Tres 
viſo ih von Chateau Thierry aus mit ihm verbunden 
babe, und daß beider Macht 16 bis 20,000 Mantı bes 
trage. In Gegenwart. einer ſolchen Macht Über die 
Marne zu fesen, war ein kitzliches Unternehmens’ es 
wurde noch gefährlichen burch die Wahrſcheinlichkeĩt 
daß Napoleon ein Corps in den Ruͤfen fenden Imöchte: 
Daher lieh ber Zelbmarfcgall die Corps von Sacken 
und Langeron nach Coulomiers und Chailly genen Meaup, 
bie Eorps von York und. Kleik nach Fertẽ ſous Jouar⸗ 
te marſchiten, ‚General. Korf aber blieb mit einer Dies 


Sarse won 3000 Reitern als Nachtrab su Fertẽ Gaucher. 
Die Demonſtration gegen Meaur hatte bie dabei beab⸗ 
Gchtigte Wirkung; denn die beiden framzöfichen Mars 
ſchaͤlle verließen eilig Fertẽ fous Jouarre, die fchlehr 
fche Armee fente über hen Fluß und ſiellte ſich biesfeitt 
and jenfeits auf, Die Anflalten für den folgenden Mor; 
gen follten aus ben während ber Nacht eingehenden 
Berichten entfpringen. Man erfuhr an dieſem Tage die 
Bereinigung der Generale Buͤlew und Winingerode bei 
Soiſſons. Während der legtere 2000 Reiter nach Arcid 


für Aube fendete, hielt die Annutgarbe des Sackenſchen 


Korps die Morftädte von. Meaux auf dem linken Ufer 
Der Marne beſetzt. Dex Hebergang. über dieſen Sluß 
folgte, ohne Schwierigkeit, und. alles kuͤndigte ‚einen 
gluͤcklichen Erfolg an, als durch die Oaneifkhentunft Na⸗ 
gelesus noch einmal alles ruͤckgaͤngig wurde. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn bie Corps 
yon Winiingerode und Bülow ſich fon am ı Maͤrz mit 
dem Zeldmarfhal an ber Marne bitten vereinigen koͤn⸗ 
nen, dieſer im Stande geweſen ſeyn würde, bem frans 
söfifchen Kaifer, der ihm mit deu größten Theile feiner 


Macht gefolgt war, die Spitze zu bieten. Da jenes uns 


möglich gewefen war: fo fah ſich Bluͤcher genoͤthigt, der 
* Nebermacht ayf dem rechten Marne⸗Ufer Geld zu geben. 
Der framoͤßſche Kaifer war nämlich auf bie Nachricht 
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von Vorrien des Felbmaxſchalls den erhen son 
Trohes aufgebrachen, hatte die naͤchſte Nacht in dem 
Dorfe Herbiffe zugebracht, am zöhen das Schloß von 
Eſternar erzeicht, und ſtand den 1 März ber ſchleſiſchen 
Armee. thrile je ‚ber Kinuken. theils im Ruͤcken. Unter 
dieſen Moſtaͤnden blich dem Feldmarſchall Being anbare 
Wahl, als auf; die Rettung der Armee bedacht fen. | 
Von Napalpan: verfalat, zog er ſich nach Soiſſaus zu⸗ 
ruͤck. Am x Maͤrz hatte er ſein Hauptquartier in Cha⸗ 
teau Thierry, am aten in Oulchy le Chateau, am 
äten Fam er ‚unter großen Bebrängniffen bei Goiffons 
a ws :DBulaw und Minzixgerode ſtanden. Soifſous, 

mit tiefen und breiten Waſſergraben und einer hohen 
Mauner umgeben, hatte, ſeitdem ber Herzeg von Treviſo 
ben General Ciernitſchef aus dieſer Stadt wiedervertrie⸗ 
ben hatte, eine Beſatzung von 14 bis 1600 Polen er⸗ 
halten, bie dem framoͤſiſchen Kaiſer auf Tod und Leben 
ergeben waren. Nicht daß alle dieſe Hinderniſſe auf Dem 
Wege ber Gewalt nicht harten überwunden werben Fün- 
nen; allein man hatte Feine Zeit gu verlieren, wenn 
licher nicht unter deu Mauern von Soiffons vernich⸗ 
tet werben ſollte. Schon hörte man am aten ben Kas 
wonendonner her franzöifchen Armee, welche Bluͤchern 
erſolzte: er war verloren, wenn ſich ihm die füblichen 
Ztadttherr nicht: Mineten. In dieſer kritiſchen Lage 
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erwarb “ der prenfifche Maior Martens due are 
Verdienft, den Commandanten von Soiſſone in ein 
Capitulation gu bereben, nach welcher der Befanung € 
freier Abzug nah Villers⸗Cotterets gekättet wurb 
und eben waren Bülow und Winfingetobe: in’ den B 
MR der Stadt gelanst, als der Feldmarſchall Bid 
ankam und eine Aufnahme fand, IE er nicht batte x 
warten koͤnnen. Die verbuͤndete Armee war nun gere 


"tet; Napoleon aber, der auf die Vernichtäng der ſchl 


ſiſchen Armee gerechnet! hätte, wurde uͤber die fehle 
ſchlagene Erwartung fo entruͤſtet, daB er den Comma 
danten von Soiffons alif ber Stelle erfihiehen lUeß. 
Waͤhrend dies auf: dem rechten‘ Rarne⸗Ufer:ve 
ging; hatte Mich auch die große Armee iu neuen Angrif 
unternehmungen in Bewegung geſetzt. Ahr gegenuͤb 
ſtanden die Corps ber Herzoge von Reggio und Bellut 
und das des Herzogs von Tarent mit den Covaller: 
Corps der Generale Milhaud und Nanſouti; alle zw 
nicht ſtark genug, bie Verfolgung über die Aube hin en 
zuſetzen; aber doch ſtark genug, eine vortheilhafte Ste 
fung zu vertheidigen. Nach bem erſten Entiumdfe & 
Verbuͤndeten folite General Wrede den Feind angreife 
der Prinz Eugen, von Würtemberg -bie britte Linie b 
den und: der Fürft von Gortſchakoff alif :den Anhdh 
yon Lignot ficken bleiben. Dieſer Entwurf-murde t 
bu 


- 
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dur vervollſtaͤndigt, Ren Graf Witgenfein auf feine 
genen Vorſchlas, ben linken Fuͤgel des Selndes Abd: ! 
Arcomnal zu umgehen befimne' wurde. Waͤhrend hr ! 
die Baiern ihren: Angriff. genen Bar le Eomte anfingen,’ 
marfchirte. Witgenſtein in drei Kolonnen über die An⸗ 
böhen von Bar und Arentiere, indeß Graf Pahlen mit 
der ganjen . Reiterei- und einigen -Batailloıren Fufßvoll 
über Vernonfot:und die Mühle von Levigny gegen Ar⸗ 
conval vorgiug, Der Prinz von Witemberg fich vor 
dem Gehoͤlz van. Lovigun, ‘den rechten Fluͤgel gegen Ber: 
wenfei, nufkellte, und der Färk Gortſchakoff, gleichfalls 
wur Reſerve bekimmt, den linken Flügel bildete. Wäre 
diefe Beivegung in ber Gegend von Lingot, wo He Trup⸗ 
ven übernachtet hatten, gemacht worden: fo würde inan' 
den Feind Aberfallen haben. Jetzt, wo er die Verbuͤn⸗ 
deren ſich Bar naͤhern fah — deun er Maid auf den“ 
Anhoͤhhen bed linken Ufers der Aube — eilte 0.7 das 
Zethoͤn von Levigny und einen ſteilen Rebhuͤgel, unter 
velchem die Landſtraße hingeht, su befegen. Der erfie 
Ungriff geſchah mit dem Geſchuͤtz, indeß der Prinz Eu⸗ 
en von Wuͤrtemberg feine Plaͤnkler in das Gebblj 
chickte. Eine ſtarke feindliche Kolonne Fam von dem 
debhuͤgel, auf weichem fie aufmarſchirt war, herab, and 
Armte Die Anhöhe, an welche fich der Finke Flügel der 
erbiubesen lehnte, abuse Zweifel in dee Abſicht, alle 
1V. K 
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Berkindung mit dem General Würde abluſchneiden. Die⸗ 
fer hatte ein Botagillon des achten Linien⸗NRegiments 
beordert, Var mit Dem Baronet in nehmen. Mit bes 
wundernswurdiger Tapferkeit drangen bie Grenadiere 
dieſes Bataillons durch die Vorſtaͤdte von Bar bis zu 
deu inneren Stadtthoren; und als der Major von Mais 
tenbaufen, welcher an der Spige ber übrigen Compag⸗ 
nieen zur Unterßuͤtzung ber Grenabiere heranruͤckte, durch 
eine Kanonpenkugel 19 Boden geſtreckt war, Klrite, ſich 
dieſe Compagnie, ijm feinen Sal zu rächen, mit: fo blin⸗ 
der Wuth auf den Feind, daß ſie, ohne ihre Flauken 
ſichex; geſtellt zu haben, in die Stadt drang nud ihre 
Gegner bis an has entgegengeſetzte Ende derſelben ver⸗ 


folgte.. Unterdeß war ein franzoͤſiſches Gardebataillon in 


ihren Rüden gedrungen, um ſie alsufchneiben. Aber 
biefg Papieren ſchlugen ſich auch durch die feindliche 
Uehermaſht. migber zuruck, und. vereinigten ſich mit dem 


zen Infanterie⸗Bataillon, das die Vorſtadt beſetzt 
hielt, welche behauptet murbe. ‚Gegen a Uhr Nachmit⸗ 
tags griff Graf Witgenftein an. Sobald nun der Zeind | 


feingu. linken Ftagel gebrängt fah, zog er feine auf dem 


linken, Aubas Ufer befindliche Reiterei sur Verſtaͤrkung 


adieſes Flügels heran. - Wrede, dem die "Gefahr, worein 





Witgenſtein gerietb, nicht entging, ließ fogleich den Ge⸗ 
neral Volkmann mit dem Dragoner⸗Negiment Kuneſe⸗ 
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ih; dem Szeller⸗ Huſareno Regienent : und :füuf oͤſter⸗ 
eichiſchen Infanterie⸗VBataillevem und die arſte Saierr 
de Cavallerie⸗Grigade unter dem Generalmaijor Vier⸗ 
? zur Untertuͤgung bes Generals Pahlen anruͤcken, und 
gleicher Zeit Ne Stadt durch 6 andere Bataiſlone. 
ꝛx erſten baierfchen -Diviion in der linken Flanke und 
1 vorn angreifes, „isbeh er noch vier andere Batail⸗ 
me 14098 dem Srbitge vorſchickte, um den Feind in 
Benin mehmen. Die Ausgaͤnge dan Dar malen - 
zunelthipie.rdufen-Diefer Stadt: befept, bie Gegen⸗ 
ehe fahr sarferisu Gleichwohl gelang es bem soten. Li⸗ 
ien Kegnent alle dieſe Hinderniſſe zu überfieigen und 
afs Neue in die Stade: einsudtingen. Eine halbe Stuns 
bindanch ſchlug man ſich min Erbitterung in deu 
tree Daun wichen die Bramofen: und gogen ſich 
Eee urſicke Mit gleichem Erfolge Hänpften Die. 
eat Brian Witgentein, der in eben ü 
räsenbiicheiverwuubet wurde,/ wo er fie zur Dt =. 
Iaundı hes Feindes vereinigte. Nichts hatte Huber den 
uchng:ber Zranoſen fo ſehr entſchieden, als die Er⸗ | 
rg war Bar, für Aube. Wrede. blich, weil es kir . 
geht ceworden mar, in der Otellung,chieien. ers, 
ots, Am fülgenhen: Tage (as Sehr. A hoh die 
she mu. FO Trennen Wurden. ans.einer Stel⸗ 
Bon sera era dee, von Bat. ſuͤt Aube nn 
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Vanboevres⸗ vom dur nad Montler, Amey, von da nach 
Dvees gu bisſen Erfelgen ig:heri Aranprius son 
hier nern Int inch den Odetbeſehl Aber das 
Urftte- Armee Gorps Abertragen hatte; nicht: wenig bei, 
indem er über Lafertẽ ſuͤr Aube nach Dar. fe Seine 
vorruͤckte und dem Herzog von Varent ans ber Stellung 
verdrängte, die er bei Silsarsuge: genommen hatte Um 
Teoyes u: decken, ſetzton Mh Die" Framzoſen bed ber 
Brüche von la Buillotiere, : Doch’ auch aus idirſto Stvl⸗ 
kung wurden Re durch einen: gemeinſchafthichan irgriff 
vertrieben, indem Graf Witgetiſtrii bein Hiney auf dem 
Wege nach Droyes vorruͤckte, General Pahlen iiber Laub⸗ 
reſſel Yin einen Angriff in die liuke Flanke beabſich tig⸗ 
fe) und Werde, der den Angrifiunrwste bennbtinen 
hatte, dem Feinde wuf den Leibrging. Werbe ölfner 

den Kampf mit einer heftizen: Fanokabe und: foba 
NE Te Fagel: dis Feindesrrum Veichen igebracht un 
ließ er die Bruͤcke von In GBuiteeirre: durch ka 
angreifen. Von allen Seiten angefallen, jogen ſich 
Framoſen auf St. Paar zutuͤck, no. ſie ſich wuten De 
Schutze der Nacht: aufs Neue: ſunumekten. WR am: Fo 
Enge Mride- und Witgenfein auf St. Paar 'iunkking 
fanden fie air (wachen Witerkal! DR Otte Beh 
wurde von den Pranzofennufgegißdeniweitietbiel 
theidigung derſelden dem Anmemunfeume uihäifelser 
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ſeſetzt Waren. Sie wögen Mb jetzt if die Varſtabt St. 
Jaques nor Trsyes zuruͤck; ſokald fie aber durch eitrige 
ruſſiſche and RNerreichiſche Matail one aus berfelhen ver⸗ 
ujeben waret, ver meifelten Reſoger an der ebaur⸗ 
neß run: ooyea Balkan, haste: Seretal: Mrede dieſe 
StnbE zur. baſchieſen anſefangen, ala: vie Varlam entar 
„es im roves ukfowmandirendem Generais Gerard ar 
chien, -ane bie Atebergahe der Stadt gegen einen fünf 
tundigen Aufſchub anbieten. Wrede bewilligte eine 
alse Grube, und Gerard nahm biefe. Bedingung an. 
Nach: Ber) Befanung: bar Stadt: mitiverkimdeteir Krups 
en, he ſoslerch die geſammte Veiterei unter 
em Mefcht ib Geiburaricheit-Lieutenaugsi Frimont den 
Beind. auf! dev Sttäße von Nogent verfolgen. So Fam 
deoyes iur die Haͤnde der Verbuͤndeten zuruͤck. Maß 
and daſelbſt eine: nicht geringe Auzahl Schwerverwun⸗ 
eter· Zebn: Kanonen und. 3000 Gefcugene waren die 
rophaau daeſat Biegen, Der durch einen General erſtrit⸗ 
en eek. imeidiefcat Frdeuge bei jeder Gele⸗ 
erheit! eine Einficht offrabarte, die ihn des in jhn ˖ ge⸗ 
etzten Barrucmens wuͤrdig machte. Kaiſer Alexander 
nd EAbnis Frichrich Riem verlegten von dem Gten 
Rarz ad ihr Hauptquartier von Chaumont nach Troyes; 
er Kaiſorvon Oeſterreich aber bliab dalelbſt zuruͤck, mit 
u diei Cabenetaniniſtet: her varbuͤnheten Moanarcher, 


.. Da’ Paris, Nogent Ihe Seine und Geile ein 
gleichſchenkliches Dreieck bilden: fo befinden: ſich bie 
große und Die ſchleſtſche Armer am 3 Mir in /gleicher 
Vunfernung von bar Hauptſtabt des: franiößfihen Reiche. 
Aueh Wirnto en elbmarſchall ⸗ Bluͤcher· nähe Br 
Gens Ib, tadem der feanähifihe Kuiſen änrn Mage 
ME verlor, ihn auß beiden Seiten iu unmgehen E 
Pelbk marſchirte mach’ Fimes, wo nr am qteundes Mor⸗ 
gens ankam, Gefangene machte und Fuhrwertk erbentete. 
Den Seneral Corbineau, ſeinen Abjutanten,nund den 
Savalleries Gcheral Lafertiere ſendete er rd KRheims, 
165 fie vier Batailene, welche Hit dee, im 
Ruͤcken angriffen und großen: Cheiik Ya cfahgenisiähisen. 
Am Sten überdchtete dev: Kaifer zu Bery mi Bar. Ih 
terbeß wurde Golffond von den. Corve der Hrrige ni 
Rasıfa und Tredifs belagert. Bluͤcher hatte baſelbſt 
‚das gte und zote ruſſifche Armee⸗Corpt amtek' dem Be 
fehl des Generab⸗Lientenants Rubezemig H 
Ber es, wiewohl mit eiwens nichta ae Auen 
von Menfchen, ſta nvhafte seckritbigte. 4 Er Telbikss 
Hefe Stadt. gleich am Tate nach Jeiner Ankuaft wer 
Ten, und die Corps von Buͤlvee und dert pachne 
die Eorps von Kleift, Gacken und: Winfinyerobe 
- sen nah dem Hoͤhenzuge von Craonne welchiet: © 
Armee war ſonauftzeſtellt, Sophie AB miſchen Fine 













—— — . ; — 


Gardien und Craonne dem Feinde entgezenſetzen, oder 
die Offenſive über Craonue ergreifen konnte. Als men 
am bien gegen Mittag die feindlichen Colonnen Aber 
Bery gingen, ließ Bluͤcher bie Armee zegen Eraomme 
vorruͤken, ohne zu wiſſen, daß Napolesn daſelbſt Bereits 
mit feinen Garden. angelangt war, und alle Waͤlder und 
Ausgänge befegt hatte. Diefer Umſtand, verbunden mit 
der Entberfung, daß bie Bergebene von Erasnne- für 
eine Armee von 80,000 Mann ju ſchmal fey, beßimmte 
ben Feldmarſchall, die bevorſtehende Schlacht liober in 
der Gegend von Laon zu liefern. Hinzu Fam noch die 
Meldung, daß eine ‚feindliche Koldone Über Corbenb 
nach Laon marſchirt ſey. Bluͤcher befahl alſo dem: Ge⸗ 
neral Winzingerobe, mit 10,000 Mann Reiterei und Ar⸗ 
tillerie ſogleich links ablumarſchiren, um uͤber Chermi⸗ 
ſey dem Feinde auf der Straße nach Lan zuvorzu kom⸗ 
mens dem Geueral Buͤlow aber trug er auf, Laon zu 
befenen, am Teine Communikation mit ben Wieberlans 
ben zu Acherh. Sobald nun bie: Nachricht angekommen 
war, daß Buͤlow Labn beſetzt "habe, ließder Feldmars 
ſchall die Corys von Dorf, Kleiſt und Langeron die Rich⸗ 
tung gegen Fetieux zur Unterſtützung des Corps‘ von 
Winzingerode nehmen, das dahin aufgebrachen war. Er 
hatte darauf gerechnet, daß: die Cavallerie vor Tagesan⸗ 
bruch⸗ bei⸗Fetieux anlangen worde, in welcher Voraus⸗ 


\ 
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fogang die Infanterie zu feiner Unterkükung Nachmit⸗ 
tasa sintreffen Eounte. Allein bie. ganze Bewegung miß⸗ 
lang, weil Winsingerobe beim Uebergang über die Cette 
Sehwierigkeiten antraf, und dadurch die nachfslgenden 
Gerpe aufhtelt. Nur General Kleik uͤberwaud alle Hin⸗ 
dorniſſez und ob ar gleich zehn Stunden. ſpaͤter abge 
- augay mar: ſo kam ar Hoch Nachmittags vor dem Ges 
weral Winsingerede bei: Fetieux an. Unterbeß hatte Nas 
golaon. den euflifchen General mit feiner ganzen Macht 
ansesriffen. Die Stellung beflelben war ſehr vertheilhaft; 
ar lahnte nämlich feine beiden Flügel an zwei Gießbäche, 
and vertheihiste einen Zugang von Too Klafter Breite. 
Dielen Vortheil zu überwinden, rückte. der Herzog von 
Helkıns mit wei Diviſionen von der jungen Garde nach 
der. Abtei Baucler, vertrieb die Rufen aus derfelben, 
amd ging nun durch den ſchmalen Zugang, der mit vies 
den Kanonen vertheidist war. Bu gleicher Zeit paffırte 
ber Fuͤrſt von der Moskwa den Bach’ zur Linken, and 
prach genen den rechten Fluͤgel der Rufſen auf, bet 
‚General Sacken befehligte. Dieſer zog :fich, feiner In⸗ 
ſtruetioe ‚gemäß, bangſam von Höhe mu; Hoͤhe zuruͤck 
indem en; dem Feinde ſtarke Batterieen entgegenſetzte 
Bergebend wendete der Fuͤrſt von der Moskwa alle fein: 
‚Kräfte an, ‚feinen. Gegner su umgehen, ober ihm burd 
‚aherlegene Easalltrie zu iſchaden; das Mefcht : eadigt 





mit beim Tage, vielleicht mehr zum "Machtbetl den Au: 
ſen, alt au. dem der Framoſen, mwiewahl auch dieſe eine 
ſtarke Einbuße gelitten hatten, und unter ben. Verwun⸗ 
deten ben Herzos yon Belluso⸗/ dan: General Grauchy 
und den General Laferriere zaͤhlten. General Sacktn 
sg ſich wihrend der Nacht nach Laon zuruͤck; Getiens 
von allen Lebensmitteln 'emthlößt, mußte unter dieſes 
Umſtuͤnden von dem General Rudezewitz verlaſſen men 
den. Die Sranofen traten jetzt in den Beſiutz dieſar 
Stadt zuruck, über welche fie. die ſchleſiſche Armee nach 
Lasn verfelgte.. ;- Te 
Diele Armee : Fansentrirte . Fr den „8 Denn bim⸗ 
ton. Das Corns des Generals Buͤlswkeſetzte die 
Stadt und Bergebene, die CTorys von Langeron, Sad 
and Winzingerode ſtauden rechts, die von Vorl umb 
Kleift links herfelben. . Gegen: Abend richte der Katler 
von Soiſſons vor, und vertrieb die Vorhut der:Bess 
bundeten and Chiſp, Am: folgenden Morgen hedealte 
ein ſehr Rrker Nebel die Gegend. Ge: lange. er. an⸗ 
bielt, brängse bie. feanzäßäche Jufanterie Die Wurpaften 
der Preußen und Raſſen, und nchm: die. Dürfee Semil⸗ 
ih und Arden. Kaum :nber war er gegen: an Uhr ca⸗ 
fallen, als Winsingerobe mr Offenfive uͤberging, die eben 
senanuten Dörfer wieder nahm und Die Franzoſeun nah 
daslicourt arͤckwarf. unterdeß draug der franäfifihe - 
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Miſer in Ratten Lolonnen auf ber Strafe won Aheims 
ser. Hiervon unterrichtet und ben Hauptangriff von 


bieſer Seite erwartend, ſtellte Feldmarſchall Bluͤcher 
feine Armerſo, auf, daß. die Corpe von: Langeron und 
enden m Roſerve der Corpt son Pork und Aleiſt 


dDiemen, Pork erhieit ben: Befehl, dem Beinbe in eben 


dem Angenblide ‚eutgegenzürkcen, wo er mit Zufantes 
eier Colbunen anf ihn einbringen märde. Es!: war indeß 
Abend geworden. Das Unerwartete bes Angriffs, ver 
Banden mit einen glücklichen Angriff ber Reiterei, wel- 
che funfiehn Kanonen ersberte, entſchied das Gefecht 
nau Vortheil der Verbündeten auf folgende Weife: 

Nachdem bie Franzoſen bie mwaldigte Höhe "von Athis 


befetzt hatten, fuhren ſie Ihre-Kamanen au ben Wind: 
muͤhlen Bei dieſem Dorfe und an ber. großen ‚Straße 


auf. Jetzt erhob Mich eine Kanonade, durch welche das 
Dorf Arhis in Brand gerieth. Die Spitze dieſes Dor⸗ 
4⸗⸗s wurde von den Krainofen befegts Das: entgegenge⸗ 

: fogte Ende blieb im ben: Händen ‚ber. Pride.” Gobald 
man Vork aus den Beweguczen des -Feindes abgenom⸗ 
‚en hatte, daß er ben beiden voreinigten Corys ber 
-Beenben: nicht. bedeutend uͤberlegen ſey, befchloß er in 
:@emeinfchafe mis dem Benenal Kleiſt zum Angriff uͤber⸗ 
‚zugeben, wiewohl es dunkel gerorden war.und bie Kran: 
ceſen angefangen hatten, ihre Feuer: amanden. Der 


nn EEE 
| — 135. —. 


Schlachtorduung nach fohte Prinz Wilheim, Bruder des 
Bnigs win. Preußen, mit dem tinfen Fluͤgel, das Dorf 
Athis rechts laffend, den erſten Augriff machen, Generat 
Horn dieſen Angriff unterſtuͤtzen, unb General Biechem 
ambie Niedrelage dee Frindes zu vollenden, beiten 
rechte Flanke mit ber. Keriterri umgehen, waͤhrend Ge⸗ 
neral Kleiſt feine Augriffe Inge dem dor: ihm liegen⸗ 
ben Gehoͤlt fortſetzen ſollte Eben iharen' idie Franzoſen 
im Begriſff, ſich in ben’ voͤlligen Beſich von Athis zu 
ſetzen, als ſte auf die Truppen ſtießen, bie Prinz Wil⸗ 
heim ihnen entgegenfuͤhrte. Da das Schießen unters 
fagt mad, ſo drangen De: Breußen mit dent Baydnet ' 
sr, ohne au. Kärtaͤtſchen⸗Fener deu Foeindes zü 
achten. "Cie! Heck Entſechloſſenheit veibreitete ‚Ausk- und | 
Schrecken in: ben franzdſiſchen Kolonnen. Bald ſtaute 
Ah eine auffallende Unordnung ein, die nicht wenig 
vermehrt wurdr, ais General Ziethen in bie feindliche 
Reiterei eioieb und ſie zur Flucht moͤthigter Das ira 
pͤſſſche Srſthuͤtz / wolches in Potition Kam, wutde Khan 
raſcht und ganaksaraı mb machdem en: Wilhrim vr 
waldigte. Hotze non athie erreicht tzatte, artete der Ruͤck⸗ 
ug ber Frauzoſen ine heller Flucht aus, Ziethen vorſolz 
te fie. bis Jetieux. Es murden 46: Qanouen, über:öp 
Nunitionswagen: 'genonmmen und über irooo' Mann ge⸗ 
gen gemacht. ie Barren rfangenen verme hole 
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ſich am folgenden’ Tage durch die Verſpreugten, 'wilche 
von allen Seiten her eisgelracht wurben. Die vreußiſche 
Reiterei ging uͤber Corbeny nach Berg vor, und Craon⸗ 
ne murde veon übt beſetiuggg unt 
So werbielt x ſich wite der Schlacht heiavn, ie man bie 
Schlacht aus deu Stegerrifinennen kaͤmte Napolcon fuch⸗ 
ter zwar am Io. Dusch; Angriffe auf den rechten Flügel: bex 
Verbuͤndeten neue Vortheile zu erzingen, ſey es, um Laon 
in erobern, oder um die vbllige Vernichtung des Herzogs 
son Raguſa iu verhindern; ala aber (tin Augriff ſirben⸗ 
mel: urüdigefchlageu war, ‚ins. er.:anf:Chaniguon zu; 
sick, und endigte auf: dieſe Weite :biesiiirfokzung" dey 
ſchleñſcheſt Arster; An deren: Wernichtung: ihm fo ‚viel 
gelegen: wan. : Rheuns wurde an ar durch den 
ruſſiſchen Benenal St. Prieh mit Sturm: genemmen, 
send. der Genetal Lacoſte, her Oberſt Rogner, viele Ofr 
 Misre und. 2800 Gefangene neb® ze. Kanonen fiaten bei 
Liefer :Belegenheit in: die: Hanpe: deu: Sieger, indeß e⸗ 
naebel Sorbineen ſich ault nenn ſchuwachen Mebtrreiiiiten 
Meitetei ach: Chalons ar Meale rrctzog; Boch ‚(chen 
an folgenden Tqu -murbd-diefei dnn aaf Narolaon 
"Befehl, durch: eine. nibenegene Macht wieder geneume 
anh.&t. Priaſt wit ſeinen: Dinißon ‚nach Khrnons; mul 
Nethel zuruͤckzetrieben, mo ‚ensau- feiner Wunden har 
Bi lich. Bist amũ v oten Arsen Haben Dem Apant 


es. 
sofen:: An biefew:liage;-wu:bie ſchleſiſche Armer aufs 
Rene gegen dis: Marne vordrung, bdemuͤchtigte ſich Ber: 
neshl Minzingerode bed EStucht zum‘ dritten Male, und 
ww diefem Augeublirke at blieb fis.in den’ Händen beri 
Derbiitbeten. bis: zum Frieden. -Bon-Zaoı -vertniehen, - 
sing Napoleon auf der Straße nach Paris suche: Den 
sten traf ber Türk vom der Moskwa zu Chalons für: 
Marne ein, und der Kaiſer harte in ben naͤchſten drei 
Basen ſein Nachtquartirr zu Epernap, Fere⸗Champe⸗ 
muite ud Amen : Er lieh Merh im Ruͤcken angreifen: 
ui beſetzonz denn ſeine Abſicht war, - bie große Armee 
amngreifen: und: einen betzten Verſuch zur Vertreibung 
der Berbänderen und: Frankreich: gu machen. 

2 Anxdieſe Poriode faͤllt der Friedens ⸗Congreß mm: 
Chatitonifär: Sehne, welcher ben: 3 Febr. anhob und 
den LE Maͤet ſendigtr · Das Dunkel, dae auf dieſem 
Fritbond⸗ Scugreſſenratzt iſt beinesweges ſo undurch⸗ 
deiglich/ wie Biele glaube Abgeo⸗ dnete cauf demſel⸗ 
ben: watem: von Seiten Englando, aufrr ben Etats 
feßretdt für die auswaͤrtigen Angelegenheiten (Lord Car 
lercaſt die Lords Catheart und Aberdeenn von Seiten 
Meßleanot der Graf Rafumvbwseky; vou Seiten Orſterr 
reiste Bf Gtadion; von Stiten Preufens der Baron 
own non Weiten Foandreſchs vndliche Wer speed 
Jen. 905 Werks. EEE Indı- bie SAT Heil bern 
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ten, mr bie Gignthhinnlichkett des främbhfdien Kaifer 
fuͤre das zu nehmen, was fe wirklich war; wenigſten 
gewinnt ihre Menſchlichkeit durch die Vorausſetzung 
welche fie machten; daß ein Friede mit Napoleon mög 
Kih.:fen. .- Will man dieſen entſchuldigen, ſo kann ma 
eb nur dadurch, daß man’ fast: er habe begriffen, da 
für das auf-feine alten Graͤnen zurlichgebinchte Frank 
reich die Nothwendigkeit einer. neuen Dynaſtie wegfalle 
und daß er folglich gezwungen geweſen fey, feine eigen 
Verſoͤnlichkeit in ben Eroberungen su verthridigen, welch 
in Folge der franzoͤſiſchen Revakitien- gemacht fareı 
Wirklich ‚hatte er in Hinſicht des Friebens⸗Congteſſes 
Chatillon ſuͤr Seine blos nachgegeben, ums: nicht den Vo 
wurf auf ſich zu laden, daß er einen ewigen Krieg soll: 
fein Hintersedante war, auch biesmal- den Fritden ; 
dieriven, fobald er die verbündeten Armeen uͤbes de 
Rhein zuruͤckgetriebon haben würde, and wenn ihm bi: 
nicht gelingen ſollte, wenigſtens fo su handeld, daß ı 
— nicht laͤcherlich würde. Hiernach nun konnte d 
Ausgang bed FriebensCongreſſos zu Chatillon für Sei 
ſchwerlich anders ausfallen, als ber des Congreſſes 

Bois. Se wenig auch von den Verhandlungen aufe 
am bekatmt geworden iſt, (5 File ſich doch mit apod 
tiſcher Gewmiſheit behuupten; Saß. Regeln in kein 
—0— Verwaitaztan zeigte, den Fi 
derumg 
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detungon Aerꝰ Mer udeten nachiugelen· ir Ae/ welche 
ihm hieraus ein Vorwurf machen, vergeßen offenbar, 
daß Dad; was ihren Ehazeit befriedigt habrn würde; Na⸗ 
poleund Eheyeh' wicht: befriedigen Senne) indeim ur: durch 
bie Beſchtaͤntung auf bad alsz. Fuankreich richt: sr * 
hem biecherigen Seyn entſagte, ſondern ah, — 

noch weit: ſchlimmer war — ſich dem Uscheil han Ela 
ofen dis simen unbrſonnenen: Abeatheurer darſtelltr, Bay 
nie gewußt, was er gewollt, und ‚bie „Kräfte ber: Nation 
in Rımlafen Kriegen vorſchwendet habe... Daher: göfcha 
6, u be; Vorſchlaͤge ber Merbuͤndeten Diwfangd 
lauter auoweichturde Autworten gegeben wurden, maͤmnu 
ich: ſo Inge Noprloon Moch Auf. guͤnſtige Waffenorfotze 
echmote / und: daß ale Werlanhlungendnufkierunz 68 
ur bie Schlacht bei Auone entſchiedeh mm, sc dafs Nall 
oleons Kraft nicht auspeiche, die Verbuͤndeton une 
jeaukreich: qu- votereiben Die Echen Nanden um As 
eis ſo, Uri Vonnrtamzoſuſche Kaiſer ſtch auf die. ine 
läge: die: Worb aderen Akiuren⸗ me ſites. Died: um 
hat 1093 inbenu:. unit: aigenıi Gegen⸗ Teiebatigannb 
urf auftrattbet die gusſchweifendſten Mediugungoni 
5 ſich ſchlolu Er. ifonheree naͤmlich nichts Gerisgeram 
ſe: iu. ).ıd08 Muri Italien mit Venedig für feinen: 
doptip⸗·Sohn; den Pfbıen Eugen: Beauharnnis; :2)ı 
it Verzichtleiſtung unß gen lland), ianesaen ‚unbe 
IV | 
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Sinle:-der Daal; 3) bie Linie. des Rheins, ſo IB: Die 
Niederlande mit Grankreich verbunden. „ud Er Here bei 
Schelde bleiben folltes 4) Verſorgungen und Entichd: 
diauuger für feine Brüder Anfend, Lewis und Jerome 
So weuiskans "wurden: feine. Sorberungen: von Englanı 
and befannt. gemacht, ‚während fich die Verbuͤndeter 
uͤbar Napolesen Sriebensäntwnrf. nur ‚in fofern  affent: 
lich erfäikten, ats fie daven ausfasten: „Frankreich babı 
einen, mit der Wiederherſtellunz des Gleichgewichts um: 
werträglichen und alle Berbältniffe mit den uͤbrigen gro⸗ 
Ben exrvpaiſchen Maͤchten uͤberſchreitenden Laͤnderbeſit 
unh gugleich Offenũp⸗Punkte und Yaltionem ıkehalter 
wohlen, mittel weicher feine Negierung,. nur. Nuglüd 
son Eurona und Frankreich, in den Teufen Jahren ber 
naßurz fo. manchen Throns und .fa manche Erſchuͤtte 
gg hewirkt habe.’ Sie ſetzten hinzu: „fie märben 
Nurch Die Fortſetung ber Unterhandlungen gegen Alle: 
sefebit: haben, was fie ſich ſelbſt ſichuldig geweſen waͤ 
nens fie wurden, von dieſem ugenblickt an, dem⸗ruͤhmli 
den. Zwecke ihrer Anſtrengungen entſagt und biefelber 
nur gegen ihre Unterthanen gerichtet haben.“Die 
er. aAllerdiugs nur allzu zegruͤndet, wenn man Die Sol 
gen: eiwähnt, welche der Tractat von Luͤnevile nach ſid 
sog; nur bad bie Welt ‚über NRäapsleong Bewegtrund 
bh keinesmeces belehrt unrde. . 


urn 
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FSäaͤr die Verbuͤndeten felb mochte es ein Gegen 
hand des Erſtaunens ſeyn, daß Napoleon in einer Per 
riode, Die für ihn fe hoch Eritifch war, und unmittelbar 
nach einer erlittenen Niederlage die Seiten ſo hoch 
fpannre. Sind wir gehörig unterrichten, fo geriechen 
he durch ein fo unerwartetes Verfahren fogar in, einige 
Derlegenheis. Am geöften war Englands Bereitwillige 
keit au einem Srieden; und Englands Stimme Fonnte 
als entſcheidend besrachtet werden. Sie beichloffen jes 
bach, nicht vor dem Diele ſtehen za bleiben und was 
diefem Beſchluß etwa noch an Nachsrud fehlte, wurde 
durch das Verfahren Napoleons hinzugefuͤgt, der durch 
eine Abertriebenen Forderungen gewiſſermaßen anbeute⸗ 
e, was geſchehen muͤſſe, wenn man mit ihm ins Neine 
ommen wollte, Schon den 1 Märı hatten Ach Eng: 
and, Rufland, DeRerreich und .Preugen in einer Qua 
rupel: Allianz vereinigt, welche anf zo Jahre gefchlof 
en wer, und fchwerlich einen andern Endeweck hatte, 
Is den fratzoͤſtſchen Kaiſer nachgiebiger zu machen. Da 
r ed. nicht geworden mar, fo mußte man von ihm vor⸗ 
usſeten, daß er. fortfahren wollte; mit Allem, mas er 
atte, um Alleq, was er bekommen konnte, iu fpielens 
nd da Dem Beguer bei einer ſolchen Denkungsart nichts: 
ideres uͤbrig ‚bleibt, als- Der Herausforderung su folgen: 
ſahen ſich auch die Werbhndeten, trotz ihrer Zrie⸗ 

Lo | 
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densliebe, genoͤthigt, den Kampf auf jebe Gefahr for: 
uſetzen. 

Ehe wir aber der Entwickelung des großen Dram 
miher treten, müffen wir, um die Bemeggrande be 
frangöfifchen Kaifers unpartheiiſcher würdigen zu Fünnen 
das Ganze feiner Lage um die Zeit, wo jene Entwickelun 
gefchab, ins Auge faßen; und da dieſes nicht einig burc 
die Sortfchritte beſtimmt wurde, welche die Verbiindete: 
um die Mitte bes Mir; auf ihrem Suge nach Pari 
gemacht hatten: fo wird es nöthig fenn, u erzählen, wa 
bie dahin theilg im Suͤden von Wankreich, theils ii 
Italien vorgegangen war. 

Die Armee, womit Graf Bubna in das ſadlich 
Frankreich eingerlicht war, betrug hoͤchſtens 12000 Mann 
Dieſer Graf mußte un ſo behutſamer zu Werke gehen 
da er, außerhalb der von ihm zu vertheidigenden langeı 
inte, ſtarke Abtheilungen nach Savoyen und Walli 
hatte entſenden muͤſſen. Hierin lag, mie wir wiſſen 
der Hauptgrund, weshalb er, vom Genf aus, nicht fo 
gleich nach Lvon vordringen konnte, wiewohl ˖ dieſe Stab 
zu Anfang des neuen Jahres nur eine ſchwache Befas 
sung hatte. In Savoyen fand die Dewaffnang des Volk— 
Schwierigkeiten, wiewohl der Gtaf von Sonne, fpdter 
hin bekannt machte, daß Hier Infanterie Regimenter ii 
den Depots von In. Roche, Anech, Rumillv und Khonot 
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errichtet. maͤren. Chambery war ſeit dem 20 an. von 
dem oͤſterreichiſchen General Zechmeiſter beſetzt worden, 
indem die framoͤſiſchen Generale Deſſaix und. Dupas 
fh quriefgespgen hatten. Hätte Graf Bubna zu rech⸗ 
te? Zeit. verſtaͤrkt werben koͤnnen: fo unterliegt es kei⸗ 
nem Zweifel, daß durch den Fall von Lyon bie große 
Ummwälung, welche dem emmapdifchen Staaten: Spkeme 
bevorſtand, wuͤrde gefördert worden feun. Der Heriog 
von Eaftiglione, zur Bekaͤmpfung des Grafen ‚Bubna 
 behinmat, Iangte erſt den 21 Jan, in Lyon an, und ehe 
er theils von Spanien, theils vom füdlichen Frankreich 
aus fo verfiärft werben Fonnte, daß er feinem Gesner 
sewachfen wurde, verfirichen noch mehrere Wachen. In⸗ 
deß wuchfen feine Kraͤfte mit jedem Tage, uud Bubna, 
der den 21 San. fein Hauptquartier ganz in der Naͤhe 
von Lyan gehabt hatte, ſah fich gensthigt, daffelbe nach 
Vont KAXin, zuruͤcktuverlegen, um’ mit feinen Detafcher 
ments im Zuſammenhang iu bleiben. General Scheit⸗ 
her, gegen Ehalons für Saone abgeſendet, um ben das 
ſelbſt befindlichen General Legrand zu wertreiben, ber 
maͤchtigte fich swar biefer. Stadt; aber unmittelbar dar⸗ 
auf ruͤckten bie Generale Marchand und Deffair gegen 
Chambery vor, yertrieben den General Zechmeiſter aus 
biefee Stadt und beſetzten dieſelbe. Um biefelbe Bett 
Cag Zebruar) Reck General Musnier van Lyen ums Bir 
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Deferreiher an, vertrieb fie aus Meximienx und draͤng 
te fie über Pont de Ain nach Nantua zuruͤck, währen! 
Macon nach einem lebhaften Gefechte: von dem Genera 
Vonnetier beſetzt wurde. Gegen das Ende bes Kebruar: 
ſah Bubna Ach auf Senf beſchraͤnkt, und dieſe peinlich 
Lage dauerte bis zur Ankunft der beiden oͤſterreichiſcher 
Diviionen Bianchi und Heſſen⸗Homburg. Am ı um 
3 Mär; Feten in der Nähe von Genf heftige Gefecht 
‚vor, durch welche nichts entfchieben wurde. Als, nad 
dem Falle des Forte de LP Eclufe der Heros von Eafli 
Aisne den Grafen Bubna zur Ergebung anfforderte 
verweigerte biefer dieſelbe im Vertrauen auf Pie gute 
Wertbeidigungsanfalten, die er getroffen hatte, und au 
bie Berfärfungen, die er erwartete. jener Herzog hat 
te den-= März fein Hauptauartier in Lons le Sannter 
und rldite von hier nach der Franche⸗ Tomtẽ wor, ur 
den Berblindeten in den: Rüden zu dringen. Da-abe 
Bianchi und ber Prinz von Heffen- Homburg an beide: 
Ufern der Same im drei Kolonnen gegen Lyon vo 
drangen, fo mußte ber franzöffche Marfchall Halt. ma 
den. So Fam es den za Maͤrz bei Macon gu einer 
bintigen Gefecht, worin der Hertog von Cafliglisne mi 
einem Berluß von wei Kanbnen und taufenb Sefan 
genen gefchlagen wurde. Nach diefer Nirderlage zog € 
RE erſt auf Maiſon Blanche und bann auf Lyak. zurüc 
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Ton: verfeiste: Bkof%öuben ;I@yen wurde ureamꝰ ulb⸗ 
nach hartnuckigra Geferhtru⸗iwolche zum Weethen ver 
Oeſterricher: unoflelen, rogab "ich: dieſe Stüdt den ar: 
Maͤrr-an Sen Prindew sun Heſſen⸗Homburg / während? 
ſich ber. Herreg ton Enfliglisiie nach Valence zuruͤckzoge 
So enbigte- Aahıdiefer Kanpf nicht Haß, wie man hat: 
behaupten wollen, vor Herpog von Caſtiglione zum Vetn 
raͤcher u Mapoleon gendeden:: waͤre, ſondern wet der 
Geiſt ver Bewẽhret des ſadichen Grande, am wer? 
nid aber Dan Geiſt ‚der Böhner won,” vom fram 
zoͤſſchen Raiſer guuſtig wan “ 

Korb :ripficher Banden Sie &hsehlgenbeiten. —* 
lerns am Fuße der Phrenaͤen. Wollington war ſeit dem- 
m Soneit: mit ſeinro Inne! Ytennde auf franidaiſchem 
Grunbrundb Sofa allen sg: ae: Dieteruug aber mar 
allen: Nutifnehhnngen Herungußig, daß His zam igten 
mar Moeighuschungeiß Eentt Aaden konnten: Der Herz! 
jo8 ven Dalmatien: Auub in: einem Mark verſchanzten 
Lager,: welches mit der Feſtung von Baronne in Vers“ 
bindunge geſetze wars Dit Diiſion DW“ Generals Warte! 
ben TEE Jean RR de Port — 
ber Ri ab übern Ehre benachetzchenwruvppene 
ee u Maſiguetra AR "diefe! 


—— ð ee enl ertten 
artchen aadeu dei geerntet Wie · unter 
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in Mewland HK u: Gabe Ahlen die. Min ‚gehen und. - 


vom bar achtyn Diviſtan unterſtuͤgen, dan Kinken -Zlipel: 
uusen Sir ohn Hape: bie wechte Hanke bes · ſGublichen 
Sgaera:onsreifen ließ. Dies Unternehmen selens in ſo⸗ 
fern, ad bie feindlichen Poſten uͤberqll zuruͤckgedraͤngt 
murden, und bie-verkiinderen Truppen gegan Abend in 
ihre warſchiedenrne Gtellguges -sgchaßsiusent. .: Aber: um 
falæenden Tase verlieh hieraause: franoſiche Armee: ihr 
vorfchanites Zager, und grif ben. linden Gbegrl der eng⸗ 


liſch portugieſſchen au... Biwar.rwıche:dieker Angriff jur 





ruͤckgeſchlagen, und nach geendigtem;@bfechte gingen die 
naſſauiſchen und frandfurtbifgen Truppen, die'fich bei 


Dar. franzöfifchen Armee befanden, ſagar zu ben Verbuͤn⸗ 

daten· dihensr aber in den näken: beiten Tngen-fehte: 
Der: —2 ‚Admstien sfeine. Angriffe auf;: em lin⸗ 
Ben. Fluͤgel Crines GSegnars, wiawehl abee aNechbruck, 
forte: Dies geſchab nase: 2 Welktestend Aufnerkr. 
keit von dem rechten Gihaek alaultitewn, mm nrichen: bec: 
Hauntangtiff gerichtet werden fallte.. Koum war her. 
3.Dec.jerfchienen, als dan Herws: von Dehnatiemmsit 
Daun hahem Taeile ſeiner Ymeensegen-Befen Ahgel os⸗ 
Vache Rchth eig Ta deren 
See qung „weiten · barc Rh amd Dr Pate are 
Doh· dar Biest hie a gæs 0 raihete 
uber are er een 
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Antiten : belcln Hatte, ben Orneral / Liat erant ME: 
un Fall, Pires Aauriſſen zu untenfiinen : fd: waren DIR Aus: 
geiffe der Feanteſeni, wie Gielfach fie: audd wichenbels, 
werdennmntochten /· durchaus vergeblich, und der Hug 
von Dalmatien fh. fich genoͤthigt, in feine vorige Stel⸗ 
lung zurickzugehen, waͤhrend Wellington bie feinige ber 
hauptete. In bicier: Inge: blieben die :Dinge Bis. ur 
Mitten des Jaruart mn: es dom: fretzoͤſiſchen Ganeral 
Hatiaper: gelaugadian ſoarifchen: General Mouna i: ide 
ThalNldubes ariot ndraugen. r 3 33 9 
Eegrun Bass Cubendes Januara landete der Herreg 
non Augeuleme in Em Hafen von St. Jean de Lay ber 
gleitet von deni; Grafen Stephan von Damas: Da: Lorb 
Wiliagsan: ieacfkk mithig eraptetihante, um leide 
Sorfchritde jun gVnnarn Frankreichd si fiherit: de erlächt 
er. snwribännnkem eine Weohlmüntien as! bie "Beangas 
fee ren der An lwucft; das Qercois mn Au⸗ 
Atlemaikefanntizmahte:und fie, zughrich aufferdrute 
Ale Mſtüenzungen· mit: denen ber: Engkinber:- und 
Spanier zu vereiaien, um das unertraͤgläche och: zu 
wehrechei,: Suiten :melrhem der dehumkenlefe Ehrgeis die 
28 Atsilanfie.aB Knie Mienkpeugehifeiten abſchenlichai 
big: Ehe h nlichs Eigruche: vrdere 
em int ſejnor Meſfanriam achuu 
ige Bien das De dre vercegeruen 
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Bnkminten gerichtet, führte bie Ueberſchruſt „im Na⸗ 
‚nk des Noͤnigs,“ und enthielt: im Wefentlichem Fol⸗ 
gendess Er schen Derivgd ſer in Dem. fo thru⸗ 
we Itankreich angelangt:umd Habe bie weißr Sahne: datz. 
fektet, ‚jene fleckenloſe Sahne, welcher die Framoſen 
‚ früherer Zeiten mit Eutzuͤcken gefolgt wären. :Die: Frau⸗ 
izoſen⸗ der gegenwärtigen Seit. möchten Ach_um.biefelbe 
derfammeln und mit ihm Dem Unſturz ber: Tyraunei zu 
hewirken Im Namen des Könige, ſeines Oheinis, ſiche⸗ 
se er den Generalen, Offiiieren und Dribaten, die ſich 
an: ihn anſchließen würden, ihren:Rangı:ihrer Gehalt 
und augemeſſene Belohnungen iu. "Der Enkel Heintichs 
bes Vierten, der Gemal einer Prinzeſſin, die, wenn 
gleich auf namenloſe Weiſe unstüdlich, nien anfgehote 
habe, für Frankreich zu beten, — ein Prii, der, nach 
dernn: Beiſpiele bes: Königs, feine eigenen: Leiden ver⸗ 
gauͤße, um :Adısmar mit: den ihrigen zu beſchaͤtigen, wers 
fe ſtich vertrauencvoll in iihre Arme, weil ertwilss: daß 
er von ihren Koͤnigen abſtamme; uch baf Hei Bkämefen 
märemf’ Weber bie Erfcheinung des Deriogsan:-ber 
Auͤſte, usch:;dle von ihm nminsgansene Yroßlakıetion 
Bone ohne. graße Wirfungeri:hleiben! MWienfielieuf has 
Meilitär; dinmitkten wofern man anuchua harkrıbai 
Enge. Nenctuiß deffelben Famen — bleibtabchäg ge: 
Kalten befimmter aber waren eihlde Eiinlfefuugen 
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auf die Bewshner ber Küfenfläbte, beſonders auf bie: 
Bewohner von Bordeaux. Die Geſinnungen derſelben 
hatte Zain, der vorm ihrer Mitte audgeganygen war, im. 
gefengebenden Corps ausgeſprochen. In allen lebte den 
Wunfch, das Joch absufchütteln, das fie Bis zur Erfchds: 
pfung ihrer Kräfte getragen hatten. Nur die Art und" 
Weife, mie dies gefchehen koͤnne, verurfachte noch Ver⸗ 
legenheit. Ein gemwiffer Taiffard von. St. Germain: 
war der Bevollmaͤchtigte Ludwigs dea Achtzehnte bei dem: 
Einwohnern son” Sorbeaup, und mit ihm. waren die 
nöthigen Werabrebungen getreten worben. Sobald num: . 
die Ankunft bes Herzogs von Angenleme Fein Geheim⸗ 
niß mehr war, wurden die Herren Laroche⸗Jaquelin 
und Querianx an ben Lordi Welliagton, Georges Ben _ 
temps Dubarry an. den Heros gefenbet, um beibe nach 
Borbenur eimufaben,: wo plenb- bei -ihrer Ankunft bie: 
Fahne der Empoͤruug gegen Rapelden aufgüßedt- wer⸗ 
der ſollte. "ie Ffm! 

So fanden bie Gachen; aber noch immer war die 
Witterung den Planen Lord Wellingtons unguüͤuſtig. Bar: 
Seiten ber Spanier hatte ber mit Ferdinand vemn Sie⸗ 
zenten abgeſchloͤſene Tractat feinen Einftuß anf die Ware) 
etzung des Mrieges sıheftoi groͤferen von Seiten der Frank 
oſen burch die Rohwenbigkeit; worin ſich dem framoͤſiſchẽ 
daiſet befunden hatta, die heſteng SZrappen bes: Herroget 
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von Dalmatien jur Wertheibigung won Parie abzurufen, 
uud durrch Emmferibigte zu erferen. Um bie Mitte bes 
Fehruars verließen die: Framdſen, im Kraft Diefer Manßs 
ruuel; Bayanlie, und zogen ich vonr rechten Ufer bes 
Adour oberhalb ber Stadt zurüd. Wehlngton folgte 
feinem Gegner, Tobalb Sir Rowland Hill die Gave 
dOleron bei Villeneuve, ber General⸗Lieutenant Elin⸗ 
tv mit der fechsten Diviſion dieſelbe zwiſchen Monfort 
und Laas paffirt hatte, und Sir Thomas Pirton dahin 
gelangt war, dem Feinde glaublich zu machen, duß er 
bie Abſſtcht habe, Feine Stellungen ‘an der Bruͤcke von 
GSauveterre amugreifen; eine Demonftration, melche 
den Herjog von Dalmatien vermochte, biefe Brüde 
ſprengen zu laſſen. Da Dil uud Elinton"auf ber gres 
Rn Straße, die ww Soumererre nach Orthes führt, 
worruͤckteut fo jügen? ſech die Framzoſen in ‚der Nacht 
vonri af. afıf 2sftemchher Die Guve her Pau von Sauve⸗ 
terre zuruͤck und ſammelten ſich bei Orthes. Unmittel⸗ 
bar danauf: (ai Mittage des 2oſten) paffirte der Mar⸗ 
ſthalu Beresford die Wave de Pau umterhalb ihrer Ver⸗ 
binbungimit der Gave dOlecon, und folgte der großen 
AtrqFe vom Peichourade nach Orthes aufıbem rechten 
Gig des: Faicidegee hhrend "aan die" verſchiedenen 
Anad-Esrpa angrifkten,: fand Lordei Dellinztoun· am a7. 
Dei Sagesaubruch vie Frampſen in einer ſtatken Stel: 





Iung bei Orthes, mit ihrem rechten: Fluͤgel die Hoͤhen 
auf der großen Straße von Dar und dad Darf. Et. 
Boes, und mit ihrem linken Fluͤgel die Höhen ober⸗ 
halb Orthes beſetzt haltend, und. fich dein Mebergange 
des Sir Nomlan Hill über dan Fluß tiberfegerd. Un⸗ 
ter. dieſen Umſtaͤnden befahl ber englifche Feldhett dem 
Marſchall Beresford,- den. reiten’ Fluͤgel des Zeindes 
angreifen, während General⸗Lieutenant Th. Picten der 
großen Straße von Veiheurade nah Dax felgen und 
bie Höhen angreifen ſollte, auf welchen ch das Cen⸗ 
trum und der linke Fluͤgel der Franzoſen befündein:-' ge 
gleicher Zeit erhielt‘ Sir /Rowland FAR ven Befehl, “bit 
Gase zu paffiren, dem Feind ju umgehen undeden Tip 
Ben Fluͤgel amugreifen.: Der: General: Major von Alten 
bildete mit der Teichten Diviſton die Conmmmeritkiichl 
zwiſchen dem Marfihall Beresford und dem Beneral⸗ 
Lieutenant Pieton. Nach hartnaͤckigen Widerſtande nahm 
jener war das Dorf Boes; allein DAB Tetrain? war ſo 
ſchmal, das. die Tranyan RG micht · vntwickeln Konnten) 
um die. Höhen. anzugreifen: "i Diefen Nitrftand- verinbchte 
Lord. Wellington,bernes gefaͤhrlich Tand;: Fehrleh Tuben 
Fluͤgel eine allzu ſlarke Ausbehmmge zů geben, diedzee 

und 6te Diviſton untkittelbar angreifen⸗zu laͤſſen, der 
Brigade des Oberſt Barnarde aber: eine ſolche Richtung⸗ 
som. geben, buß her. rechte Fedadlſche. Fiuͤgel von ihr ange⸗ 
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‚arffen wurde. Nichts entſchied dem Siag — RR als 
biefe Wendung des Treffens. Die -Sranzdfen verließen 
‚die Anhoͤhen von Orthes in eben dem Augenblick, we 
Bir Rowland Hill den Uebergang uber bie. Gave ober; 
Bald Orthes erzwang, und ſich nach. ber großen Straße 
son Orthes nah St. Sever wendete, ſich alfe anf dem 
linken Fluͤgel des Feindes haltend. Anfangs sogen fick 
die Franzoſen mit Ordnung zuruͤck; als aber ihr Verluß 
zunahm und bie Gefahr, womit Sir Rewland Hill fe 
bebrobete,. mit jedem Augenblid wuchs, artete biefer 
Ruͤcknug in eine offenbare Flucht aus, auf welcher fe 
ihre Gewehre megwarfen und aus einander liefen. Dei 
Hering von Dalmatien ging uͤber Soult de Noailles zu: 
zu, nachdem er 6 Kanonen und viele Gefangene ver⸗ 
loxren hatte. Am folgenden Tage paſſirte Wellington 
ben Adoeur. Marſchall Beresford bemaͤchtigte ſich der 
Stadt Mont de Marfan, wo er ein. großes Magasin von 
Mundvorrath fands der ‚General Hill ruͤckte in das 
Städtchen. Aire ein, van wa er feine Poſten bis Eefas 
res vorſchickte So endigte ſich bie Schlacht bei Drchess 
und da dem Heris, won Dalmatien nichts. anderes übrig 
blieb, als ach auf Toulouſe zuruͤckzuziehen: fo eröffnete 
ex ſelbſt den, Engländern bie Straße nach Vordean⸗ 
hurch ‚die fogenannten Haiden. | 

J— von dem Herzege aan Arvnletie, lus 
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Matſchal Serpiferb au der Spike einer Biker. dan 
Weg dabin ein; und fobald er die Brude de la Maye 
erreicht ‚hatte, ſchickte er den Oberſten Vivian au den 
Maire von Vordeaur mit der Nachricht, er werde in 
dieſe Stadthi in dor Voransſetzung einruͤcken, daß fie es 
nicht mit: dem framdſiſchen Kaiſer, ſondern mit Ludwis 
dem Achtiehuten halte. Der Name dieſes Maire war 
Lynch; er. ſelbſt ein Mann, der, bei unveraͤnderten Ges 
Äinnungen, wie fo viele andere Verfonen den Umſtaͤnden 
nachgeneben hatte. Da diefe jetzt mit feinen Geſinnun⸗ 
sen uͤbereinſtimmten, indem auf die bloße Nachricht von 
dem Aurkden:einek engliſchen Armee» Korps Das; Mil - 
te, bie Douaniers und alle übrigen. Verwaltungeweige 
Berdaur verlaffen hatten: ſo verlar er-Feing Zeit, ich mit 
feinen Beifigern: zurbens Marschall Beresford zu hegeben. 
Unterbeß Rechten bie Einwphtzer von. Bordeaux bie wei⸗ 
be Enpasde: an: und ließen die; weiße Fahne von dem 
St. —— — ſattern. Die Rede des Maire 
ſarach die Viauſche der Berheauxer auq; und ſobald er 
geeubiat bate lecto er. ſeine Schärpe: ab und nahm 
dat alte Abzeichen; der: Municipal s Begmten „wieder an 
Die Ungeſtuͤm⸗ verhatzate had elf nen Pordeaux deu 
Heriog. ven Angenlene zu fehen, als der Hering vor 
Buiche, idee Ach im Gefolge dieſes Migren befand, bie 
ae the Neſie af RS LTR 5711 Ze 
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reich inethals drel Stunden in den Dizmaunen von 
Bordeaur ankommen werde, um ſich ſogleich in die 
Domkirche zu begeben.” Zahlreiche Haufen junger Anhaͤn⸗ 
ger des Koͤnigs ſprengien nun Sem Herzog entgegen, wit 
ihn einzuholen; ihnen foigte ber Maire mit: fein Beiſti⸗ 
zerinzu Wagen. Ale der Pring anfangte, ſtirg Sf Kon 
aus feinem Wagen, begruͤßte ihn im Name der ſaͤmn⸗ 
Aichen Einwohner von Bordeaux, und erhielt zur Ans 
wert: „Vergeßenheit des Bergangenen und Glaͤck für- bie 
Zukunft liege in den VBorfägen und Wuͤnſchen ber Bour⸗ 
Bond’ Beglätet von dem Enbifchef;'der unter ſolchen 
Aniſtaͤnden Fein Bedenken trug, die Volldiimme für 
Sottesſtimme zu nehmen/ begab ſich der Her og von ·An⸗ 
Vbuleine in die Dordkerche⸗ Ivo mar ein i Nebruiee.ſans. 
VAuf · dieſe Weiſe warbn die Einwehner voir Vordoaitx 
die erſten Ftanieſen, die ſch gegen den⸗framodſtiſchen 
aiſer erklaͤrten; int: ihrẽ Beiſpiel wuͤrde alle· Vedeuten- 
Vvin guͤftenſtaͤrie fehtgeritfen: Habru/lw cant BR Wilcwitte⸗ 
Yung: des größe RN an) Adel] 5 2) 2777 2% 
Folg Wäre. ’Deh 1a Mies Til) Midſchall EEE 
fo in Bordendf ehr. nimmwiitsardonn Pe Drei 
MhnttiorlehdßorbbteiterÄucthe Auß dio Seid 112 
Xher RES ben Shie ein Inkereſſe haben Tunieate "We 
Wevolution dr: Bert Perſon Napoleons KR vrktheitdigei, 
Whg wiiler. re re: 

chen 








-—_ 177 u 


Gen ten Rache nchr: des! die Tre Ger 
nerbr mtr Haubölsfeeibeit biefe Klißefibenekier far Wie 
nene Umwaͤlung; denn wenige ‚Gegenden Frankreicht 
hatten unter am :fogennänten Continental⸗ Syſtem ſe 
fehr gelisten, iwvit dirſe⸗ ſor daß ed mis Sqimmer ei 
uer neuen Ouuuig SertDinge: flo is von dem größten 
Berta: day ande wie Alles Vovorſtehende/ wiit Suſtwen 
lie a mas zen lu. menu} 
8 war aber nidhe ber Verluſt won Lyon und Boe⸗ 
emur aßeiat/i ana bie Lagr des frarsöfftgen Laiſers yore 
ſchlinmmerte⸗ in Itulien ſtandes bie: Sathen um nichte 
biſſerun an ber Roden onit ge die Sſcungen ded ts 
ſexebender: Mae eff shake y: naron dis · Lmie 
vo Anamaat᷑ Ed Nenvel vchrſeiue Weib bern ig 
naufs:mergenn. Jedeu harte: Jattdem iock Meohprih oh 
Schmäbe. zu.einer Enefieting: feinen Idiltiſchen Soſteni⸗ 
und perdeimer- Kricgeertlarunge gegen Fraakreich gezwun⸗ 
sen. moelthanumnicietbarimach den heibſchiuſſe der Frie⸗ 
Denen it den: REED rfetg Mach, 
aD elcher Mich Chat finzmnf cin Zapenfolgen, Git ich 
EDER) von atplcher hier die Mesr MA boreits ae SR 
nf Armer unter den ran DE ee Son 
Schaeden an Adır, Bränfen Frankreichs Rand. ODieſen 
rieb ain ee: Genius bierumye Zucunft ahnend, "tu 
inem Sehritta Neniwie uugeaa er alt SE 
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wohn,» durch die: Umſtaͤnde · driugenke no hwratig gi 
worden war. Die urapolitaniſchen Truppen hatten i 
ser erſten Haͤlfte Sea Januars Das: mittleve Italie 
dhis Bolegua befetzt, ohne bag entſchieden wer, wi 
melcher mir dan bedden id: don obern Deuklen ein 
ander gagatuͤberſich ender Armeen fin: ich: verrin ige 
wehrdaus Notaes mar an TE Jaus rciſchen bene Sn 
fer von Oeſterreich und dem König. von Narpeb: ein: Vei 
sung geſchleſſen :worben;. hr: welchem "feuer dieſem fü 
ſeinen Abfab- won der Ssche des Trandfifihen Kae: 
Die froit aud griedliche Sehensfihung: feiner Stuate 
PP MR IeinE Bermenbungiuie beu Britritt fe 
ner Verbaͤndeten m -bieer Gnrentie verſprochenhart 
‚Sur. Splgeı: dieſes Wertungasi enifte: ber Naig Toachk 
‚den ayten 1m Noapel Befaumtr v;bafE gerechte Urſacht 
ihn beugen hätten, eine Allianz mit den verbündet: 
Maͤchten gegen Den frampbfifien Kaiſer aarhmfrche 
und haf er far dluͤcklich geweſen waͤrtz von iharn ang 
RR: ‚ur werben st; eine Bebaantiachnirz Wehe 
dadurch nech auffallendor wurde ;: Wafsier im beufelh 
Die Aßtretug kat u: Maerbuſen von Neapel liegend 
KVuſelg Iſchig Tlibauı ni: Weser, ſo wie. feier: Sl 
te, an bie: Apgländer gegen das Verſprechen hinlans 
her nt ſchid ionchen eingekandi In einer Broolamati 
96 ſaine Mg Naher: eräklese: er ch Aber: feine Bew 
ge N 
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gruͤnde zum a von Napolenn, indem er Aagte: „er 
babe dent framzoͤſſchen Kaiſer zur ‚Seite gafochten, fo 
lange er geglaubt habe, daß Mapolesn für Frankreichq 
Ruhm mad Friedru bie Waffen trager jetzt ſey /er uͤber⸗ 
zengt, daß Navolesn nur deu Krieg wolle, und um 
wicht das Intereße feines alten VWaterlaudes and feines 
Königreichs zu verrathen, babe rr feine. Weller mit den 
VWaffen Oerer vereinigt, welche Ach zur Wicberbeufkielung 
ber Throse undiser Unabhaͤngigkoit verbunden haͤtten; eb 
sebe in Europa nur mwei Banners auf dem einen leſe 
man: Religion, Roral, Gerechtigkeit, Maͤß i⸗ 
sung, Beſetze, Freude und Sid, auf dem ana. 
bens: Verfulgung, Raͤnke, Gewalt, Kuralte 
Bey, Krieg, Trauer in allen Bumikiens feige 
Soldaten moͤcheen wählen.” Rom und Ancona war 
gleich Anfangs von den nenpoktanifcken Truppen ber 
fest worbens vort hatte ſich General. Miollis in die En⸗ 
zelebng, bier. General Barban in bie Citadelle zuruͤck⸗ 
gzeroemn. VBri weiterem Vorruͤcken trat. in Floranm dies 
ſelbe Veraͤnderung eins den Ix Jan. wurde dieſe Stade 
von Dem aecpolicaniſcher Graeral Minntule beſetzt und 
gleich am felgenden Tage, waͤhrend bie; framdſiſchen 
Kruppen ſich nach Livrenn surlchegen, fluͤchtete Die: bite 
herige GSroßhergogin von Rasfana, Naueleors Lieblings⸗ 
scheu. irre Gemall aus Ana Kindern nach 
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Lueca, 'wohle ihr bie franmoͤſtſchen Behörden folhten 
Indeß der neapolitanifche General Caraseoſa, von Mo 
dena aus, die Voͤlker des fuͤdlichen Italiens zur Theil 
nahme an dem Kriege gegen: Raͤpoleon aufforberte 
machte ber Vice; Loͤnig von Jtalien, von Verona am 
in verfähiäbenen PBroclamationen an ſeine Soldaten un 
in die Völker Italiens ben Entſchluß befaunt, den de 
König von Neapel genommen Batte, und ermahhte ; 
einer Randhaften Vertheidigung der Suche Napoleon 
in Ansdrücen,: Die nur: allzu fehr verriethen, im: wei 
chem Grade er felbft an dieſer Saͤche verzweifelte. J 
dem zwiſchen Oefterreich und Neapel: abgefchleffene 
Teaetat war dem König Idachim, im Falle er ſelbſt « 
der Spitze feiner Urmee erſchiene, das Oben: Esmmar 
Bo üßer' die oͤſterreichiſchen Truppen geſichert worden 
‚ehe jeboch alles verabrebet wurde, was zu⸗dieſem Ent 
weck noͤthig war, verſtrichen Tage und Wochen. 
Indeß unterließ Feldmarſchall Bellegatde nicht, b 
Italiener auch van Seiten Ocherveichs durch Proclam 
tionen zu bearbefſten. „Die ewig benfwärkigeit Tax 
von Leipzig, ſagte de, haben das Schickſal Europa 
z„entſchieden; bie Voͤlker des Norden wurden war 4 
z3erſtentfeſſelt, allein bie. Zeiten Der. Unterbtüͤckn 
, ſind fuͤr alle boenbigt. Much an bie Voͤlker Italie 
⸗„gelangt die Mufiorderudg:; . Ach der Wohlthatre 
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„Natisnal / Pnabhaͤngigkeit in erfreuan. Italiener! kaum 
„war. far. die Intereffen Deutſchlands entſcheidend ge⸗ 
„Eampft worden, fo wendete der Kaiſet, mein erhabeitz 
„ſter Here, feine:väterlichen: Blicke euren Gegenden iu, 
„die nie. aufgehoͤrt Hatten, ihm theuer su fenn.: Der 
„Sieg hat feine Armeen bereits an bie Etſch gefehet; 
„blos die Betrachtung eurer eigenen Bortheile gebot 
„ihren weiteren Sörtfchritten Einhalt; man wollte euch- 
„nicht den Gefahren eines Kampfes ausfegen, in. wels 
„chem der Feind noch auf viele Huͤlfsquellen rechnen 
ntennte. Seitdem der: König von Neapel ben Ente 
iſchluß gefaßt bat, feine Macht mit jener ber hoben: 
nBerbundesen zu vereinigen, am Durch feine Seräfte 
„und den großen Umſang feiner militaͤriſchen Talente 
„iur Erkaͤmpfung des algemeinen Friebens mitzawirhen, 
„iſt dase Schickfal Italiens nicht mehr zweifeltzaft. Era⸗ 
„blickt alfo in uns eure Befreier. Wir kommen, ung 
„gefetzliche Rechte zu beſchuͤtzen und um :mirberhergn 
„ſtellen, was Gewaltfamkeit und Uebermuth zerrüttet 
„babe Es iſt Zeit, daß Italien, nach dem Beiſpiele 
„andarer Nationen, ſeine Kräfte und feinen. Muth ent⸗ 
„wickele; es if Zeit, daß. die Alpen wieder auf ihre 
„unerſteigliche Höhe trotzen und aufs Neue eine. un⸗ 
„uͤberwindliche Schranfs bildens va iſt Zeit, daß jene 
„Straben wieder verfchürtes werden, welche. iuindie 





„Knechtſchaft gebahnt worben And. Ihr, Bismuritefi 
„welche die Natur und ener Muth zur erſten Sch 
„wehr des glücklichen Ataliens beſtimmt Hat, mot i 
„Brennus mit feinen Galliern noch einmal in bem € 
„pitol fehen, Damit er fich feines Schwerdtes Bedier 
„um das Gewicht des auferlesten Tributs zu erfcht 
„ven? Eilt zu ben Waffen! Vereinigt euch unter 6 
„Bahnen eures Königs, deſſen Kraft und Standhaft 
„tet euch die Ruͤdkehr jener Zeiten von Mast u 
„MWohlſtand verbuͤrgt, welche ihr fo Tange dem Har 
„Savoyen zu verdanken. hattet. Edle Toskanen, trer 
„und weifes Volk, ftohlocket! Wenn unſete af 
fur Augenblicke eure friedlichen Wohmungen beunrul 
sen, ſo geſchieht es einig zu dem Zwecke, euch jer 
„erlauchten und‘ väterlichen Regierung urkomebe 
„deren Verluſt ihr waͤhrend bes Zwiſchenreichs zu | 
zweien nie aufgehört habt; vereinigt enre Maͤfte n 
„den unſtigen, und bald werbet ihr den von euch 
„liebten Zürkten zu euch wieberfehren. fehen, mit if 
„die ſchoͤnen Kuͤnſte, Die Wiffenfchaften, den oͤffentlich 
„Wohlftand. Woͤlker Italiens? bie verbaͤndeten 
Frnarchen wöllen das alte ehrwuͤrdige GSebaͤude der 
„ropaͤiſchen Staatenverfaſſung wieder herſtellen; u 
„wann ihr Werk vollendet ſeyn wird, datin werdet | 
das erlauchte Daus Ehe bei euch wieder umfbläh 
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„ſehen, dahn wird dia —— — — ——— — 
attſte der Welt, "wicht meha: die zwrits einen frendes 
„Reiche ſeyn, ah nit nenn Blank söuuyehadt 
„der chrißlegen Welkzrichen: - . .': 

Diele Yrockemation wurde; in einer Zeit eiiaffen) 
wo ber Feſdmarſchall Belisgarhe fein Hauptquartiet 0 
Vihafrema: hatte. nedı Wafalsiı zum Achergenge bis 
den Minrie traf. Den Wire Bänke Satin A ib in 
fen Sul suriigdngent, uw. Dir kahrängseniBugel; 
morin er ſich bafand, ſeine Amce zu Boupinsdindn.': Dis 
Feßuagen Mantug und Peſchicka. hatten Faxe Garniſo⸗ 
nen. Am 7 Behr. fchte- ſich Bellegerde in Bewegung weit 
ee erfahren hatte, daß fein Gegner eiligt auf: Treniena 
wucadinche, uud mr. vei Dickietune and Miuriv. zunlckuen 
laffen babe.: Als alle. Anfialten sms Metersängd -sktuefs 
fen weren, gins, ia Oiviſion Radievienich anı'yten Seh 
Dalegaia, Senerel Verſay dei: Rontdo, ohne auf nn - 
einen MDiderſtand zu ſteſen, über hen Fluß; der Feld⸗ 
marſchall⸗eutenaut Merrille aber blieb mit: ber. Ores 
nadier⸗Brigahde und ben beiden Dieasoner »Megiinenterm 
Savenen nub. Hehemellern bed Posedu zuuck, um ſich 
auf jeden vedrohrtenn Nunkt werfen ma koͤßͤnen. Es - 
ſcheint, daß Deh Feldmarſchall durch falſche Macht ichtun 
irre geflhrt.mar : Denn kaum war Nadivojevich auf 
deur eutsesengeſetzten Ufer angelanst, als er in ein Ge⸗ 


a TEE 
— 1A 
fecht verwickelt mürde; welches er zwar tus feinem Wor-. 
theil beſtand / dach. fo, dab, als der Feind Ads in ben 
Bruͤchenkopf vun Monzambuns zuruͤkgezegen hatte, and 
diefer eben angestiffen werben füllte, von dem General 
Merville hie Nachricht anlangte, daß eine Rarke feindli⸗ 
Ge Canallerie⸗ Eoluune bei Goits ber ben-Mintie su: 
mäigegangen. fey, nud Ad uIwiſchen ihn und den Zeld⸗ 
marſchalle Liceterant Mayer geworfen habe, velchet von 
Mantua aus nach Villafranvan zuruͤckgebraͤngt: werde. Es 
RR niche leicht, ſich aus eiuer kolchen Verlegenhrit her⸗ 
aukumindens denn am. Tage lag, daß beu Viee⸗Koͤnig 
in diefer Bewegumg eine Abſchnoidung des Rüzfengs der 
Deſterreicher uͤber den Mineir boabſichrigt hutte. Um 
ſich an retten⸗heve derte Wellegurde! bie bri Wallesgi⸗ 
urctgebleebene SBriguhe Que⸗bauovich dur Untsortuͤrung 
des Generals Merviller Schön hatts/ uk dam Midvr⸗ 
Aaude, den dieſer · Genotal leiſte tey Der i Feiid bedoaben⸗ 
be. Fortſchritie gegen Villafranck demcht, um ben uͤber 
ben Minrio gegangenen Truppen in wen Ruͤcken ie Sons 
men, als die Ankunft des. Generals: Quoſdanovich ih 
Bang; die: enrunzenet Börchedlo.'uufguueben vubaſich 
we Zuruͤcklaſſuerg won nentigen: Hunterten Gefaͤngener 
neh; Maren in ben Bruͤckenlepftrvon Goito· zu⸗ 
tufiwichen:i.. So: endicne figure Denen Ein 
gleicheitics mite doc M. ans Ahilchiere gearucherr⸗ Aun⸗ 








TE. „ 
| u 
- it durch ben Jidaa arſchaica cicutunant Sand 
via zutleck zeuirfor⸗WMie couß DER Bertuk ine Odken 
richer in Dicken VDagen war, Te ſich nicht mit Be⸗ 
fintaitheit augrben; aber in bei feinblichen Aemee⸗Be⸗ 
richtem wurde er 'anfın5os Defaugene und 3000 Todbẽ 
und. Verwunvrte geſetzt. Wie es ſich auch damit ven 
belle; haben möitze, icnrr war, „wermäge dor Bereixi⸗ 
Biene neabo licaaiſchenn · Aupren, "die ‚Hebrigei 
wicht ee. war hatten / fort 
der Binder ecke : Corpo unter den 
General Nagent auf. sen Farlichen ‚er des'Yo, bie 
Räcpiauteruchmumigeit der Oeſterreicher zwei abgefsit+ 
Dei Echnuplaͤtze, naͤmlich bad noͤrbliche Italien am 
Intel: als ya Fu BlicheiTieälien rechten Ufrr ded 
Yrteckihanben:yieitiinoch, dir wechte'Siiigel im NIe® 
ri are um der linke Fruͤgel im 
Elben auf dee -wechlanc fer’ Beh Yo in geñauem Yun 
ſammenhaͤnge mie dem denerem, ſo Dad ‚ber Wier⸗Koͤnig 
letusfiuhi. pertor, IhuenInsfentlichen Abbruch zu thun. 
Ben idie Bewenungen der Armeen nicht. fo: hei 
Us bc, abe ſte woht haͤmen ſeyn Kndeng ſorruͤhetk 
WR vellchche Hr oki: des Snigs ver: Menpel 
hen, Bot Kainiiknsernfit hatte Gen Tre Eher 
Velden borl gar ſcheirnig wer du: hriugen ‚Die vntlu⸗ 
ide: Wolke sinds fokhun Shſtenies win) du: dia Heſter⸗ 
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reicher Feld. in: Nord⸗Italien Zee Ratten; Fortſchriate 
maihen Fannten. Dar nach dam VBrckeianiſchen abse⸗ 
ſendete Genenal: Stauſſavlarich kette hen 10. Febenar 
durch das Toeapin· Thal uͤber Vaſtone, und, nad: Eins 
ſchließung des Forts Rocxa b’Anfo, am zıten uͤber Braſ⸗ 
fo nach Loone und Bandanevor. Jeres wurde erſtuͤrmt; 

bier fand der oͤſterreichiſche General einige Aauſend ‚Ber 

wehre, und ſetzte. fich:feh.«. Der Birar Hoͤnig, welcher 

Sich Died Vorriccken ſeie Harvtallung ie Ricken. ber 
broht fahr Beh’ Die ganıe. Diniſſpne Leeccht and Weescia 

ur Wiedercrebecung ber. Stellung non Barbene: auds 

ruͤcken. Bon der Uehermacht .gebnängt,: sagen ſich die 
aͤſterreichiſchen Vornoflen‘ hinter Diefen ‘Drt..anf. Das 
HauptiKarpe, das/ den Feind nach Breseini surkdtrieh, 

Seit biefer Zeit Irat: für die Orſterreicher eim unfrei⸗ 

willige Maßfentuhe ein, bie bis zur Meiste der Maͤrtes 
andielt. Darch feſte Vluͤtze gedeckt, hatte ber Vine / Kb⸗ 

nig waͤbhreud dieſes Zeitraums feine Hauptmacht in ‚ber 
Gegend. von Volta geſammelt, und hielt. feine; verſchie⸗ 

denen Bruͤckenkoͤpfe am ˖ Mincio und auf dam rechten 

pPpo« Uſer ſturk beſatzt; und ihm gegenuͤber Eand Be 
Hanpemache der Oetterreicher den Vruͤckenlayß um Val⸗ 

leggio bechauptend, am- rechten: Mincio⸗ Ufer, bereit zam 
Iheltergange, ſobald ſie danu den Antrich erbalten michen. 

7 Auß Dam? linken  Sihgel mar der General Puapat 
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bis am die Nura vorgeruͤckt, aub hatte die Italie 
ner bis unter bie Mauern von. Yincema zuruͤckgenmorfen 
Da aber die Armee des Bice⸗Vonigs buch mehrerei uns 
Spanien ;angefummenen: Argimenter verſtaͤrkt werben 
war: fo fand ſich Nugent daburch bewogen, feine Stel 
lung ant Taro zu nehmen; und 'anr'a4 Febr. weiter abe 
waͤrts einen Uebergang Auf dası inke Po⸗Ufer zu vers 
ſuchen; ein Unternehmen, weiches ſo gut gelang, daß 
nach dem nebergange ⸗ uͤber dirfen Hub; Tuſall maggiore 
überfallen. und ber Oberſtlientenaut Frangipialid mit ber 
samen Beſatzung auſgehoben wurde. Diefer Punkt wu 
de von jetzt an benutzt, ums einen fiheren Uebergang 
über. den Ps vorzubereiten.: Nugent verlieh den 3 Dein 
Die unſichere Stellung am Taro und Pelkte Ah an dee 
Geechia Aufl Ehe aber niefe Belsegung’bienbigt wie 
ben kounte und die zeſen die Apreninen und gogen 
Ouafalta votgefchabenen Trappen einärken vermoch⸗ 
ten, brachen die Ituliener aus Suciſtalla herver, unb 
griffen ben. General Nugent mit ſolcher Heftigkeit an, 
daß es unmoglich wurde, dem Geſechte auszuweichen. 
Durch wpfotren Widerſtand wurden dien Italiener ben 
ganzer Ey aufgehalten, und Makent‘ forte den Sir 
ben Kuüͤcknug nach Modena“ fort, waͤhrend die Nachtzut 
unten: dom GSeñeral Stahremberg iben? Feiad nach Ray 
gie ih Nur von den vorgeſchobenen Drupven: Konn⸗ 
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ten eligd Parma nichs errdichen, und WeRerak: Grenier, 
son Pareta’ hinter biei Enge ıgebrdust, ‚vertrieb: bie! Bes 
ſatzueg jener Saadt, nahm ker 12500 Mann mit mehr 
als: dreißig Offmierens gefangen; und :eroberte Kaub⸗ 
nen; waͤhrend, zu ebrn dieſer Zeit, der General Piletta 
" 400 Meſterreicher aus Guaftalla verjegte, und auch: von 
feiner, GSeite ‚Gefangene. machte. Inzwiſchen wurhen 
durch Die Wermittelung des Herzogs von Dtvanta Cche⸗ 
maligen Nolizeiminiſters Jourhe) die tockaniſchen Feſtuu⸗ 
sea den Meapelitanern uͤbergeben/ nachdem die ſrand⸗ 
chen Generale, welche dieſe Feſtungen vertheibigten, 
alle. Capitulations Vorſchlaͤze abgewieſen hatten. Noch 
wichtigen, war bie: Ankunft einer englifchen Transport⸗ 
Bette in dem Haſen pon Livornoe Sie fetzte Tacp M. 
Neiterei und Soap Mamı Fuſpolt an Sandy; berem Ber 
Hinmung ‚bie: Eroherung won: Senun:mwag. Nicht lange 
Darauf: erſchien Lord Benmint, um!&b:an.die Spitze 
Biefer Sruphpen ur flellen:: ie mapſchirten laͤngs ‚ber 
Köfte: und beſetzten, nad) einem Gefechte bei Ders, Im 
Ende bes Maͤrzes und zu Anfang des Apeil Leriei, Sper⸗ 
me⸗ Ste: Maria, Ports Menare, und andene Runkte an 
heut. Meerbuſen son- Ogana; Dies war vdie Gekalt der 
Dinge in Italien, und deraus laͤßt in abnehnmen, in 
wieſern Mapaleyn · auf die Behauptung dieſer Halhin ſel 
rochnen: Tonnte, numd: in weieſern efıheserhtlat war, die 
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HR Abcrechang ber’ Eonferenien' zu’ Chatläch E 
Seine mit dem Umſtande zu entſchuldigen, daß. bie Ver⸗ 
blindeten anf bie Unabhaͤngigkeit Italiens beſtanden hits 

ten.Er, der nicht einmal die Ausſicht Hatte, die Ver⸗ 
bündeten aus Sraukreich zu vertreiben, konnte in einem 
ſelchen Vormande unmobglich noch etwas mehr beabſich⸗ 
tigten) als wine: tiefere Verberzungſeiner Plunc 
gabe nun alles bisher: Seſagte gehörig: zuſammen⸗ 
bringe‘ man bie Nieberingen bei Bar für. Aube wad:bei 
Las in Verbindung mit dent, was gleichzeitig in Lyon, 
in Bordraux und in. Italien geſchah, uud denkt mau 
ſich Napolcont Lage fo} wie ſie ihm ſelbſt, nicht, Wir 
fe: Ben einen oder: dent anderen ſeiner @enner erſchlen? 
ſo Ubergeigt- man’ ſich leicht, 'Haff dem ſcheinbarrn ſTrotzej 
woeinit ur den: Friedens⸗Tongroßzu Chutillon abbrach 
aichts anderes zum Grunde lag, als der Wanſch, auf 
eine: renſequente Weiſe zu endigen. Duß ſeine Nolle 
aucgeſpielt fop konnte Keinem. baulichen eialeuchten/ add 
ihm TOR, der ſich am beſten der Mittek Bewnßt war, Dun 
welche’ er Mh anf: einer Schwindel erregenden Hoͤtze die 
hauptet hatty. 7 Bon ben: Wberıtinı pam: war bit 
KaterlByer: vrrweht / ſeitbeni auch Ber Eorig van Ylcak 

del won ihm, abgefallen war. Dot. Titel eines framic⸗ 
ſcheu Aaiſerz. war: gowiſfermaßen Annlves geworben, ſe⸗ 
bald dad Aeoretorat: Ad nam vamied en getreu Unten 
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Die framlifibe Natien begann aus einen Fangen Toaum 
is erwachen, und die Gteichgültigleit, womit fie den 
Krieg unterflünte, yeiste zur Genuͤge, daß fie nicht laͤn⸗ 
ger getaͤuſcht ſeyn weilte. Schon auf ‚feinem Rädınge 
von Mogkwa nach Bars‘ hatte Napolcon ſich ſelbſt ge⸗ 
fast: „daß vom Erhabenen bis. zum Lacherlichen ws 
Ein Schritt iſt“ Alles, was Erhebenhrit gerat wer⸗ 


bdon kann, war ſüͤr ihn dahin. Die eimige Aufgebe, bie 


ee noch zu loͤſen harte, war, her Laͤcherlichkeit and Ver⸗ 
achtung u entgehen: in feiner Lage keine leſchte Auf⸗ 
gabe, weil: uebergaͤnge gefunban werben: mußten, welche 
Hbf. den Entgegenßrebungen ſeiner Freunde tronten. 
Nicht sort. ine glaͤmender Ausgange Tonntei die. KTebe 
ſeyn, meh nben vo: rien ſolchen, bei welchen udn 
Michel ber zamen Welt bliebe, und qzuletzt noch dem 
Anschein. bes Shleu unb Groſmoͤthigen verteter Eat 
man ſeine legten Hanblungen: auf dieſe Weite: auf: fe 
it darin Eint aud Befonuramibeng: — beides ſagar im 
me ſo hrben Dinehe,: haſ mas datt Meuſches cenner 

uud: Politiker rin ihen Sawimhein-nniß; mogegen ſich al 
des verwiertaiecenn man der· genneiner Hopoche ſe · ſolste 
Napoli; im feiden; Grwartungen betrogen, ſich zm⸗ 
Tagt der Nothweniglein untermorfen habe. 

> Sf wir dem Vorſcchze, feine bisherige: Nolle In 
enbigzın: merke ne: Kl Nareicon, anche Ran Exhlacht bei 
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Seven, mit: dem Tebentenbien Theile feiner iribee. — 
denn mir die ſchwachen Corps der Herzöge von Ragufa 
und Zresifo blieben. zuruͤck — gegen‘ ber Zürften von 
Schwarzenberg, welcher bis zum 13 Märs auf ben Stra⸗ 
few vun Gens, Traimel une Nogent ſtehen geblieben 
war, nin Bas Reſultar ber Gefechte zwiſchen denr frau⸗ 
ſiſchen Daiſer“ und: drm Zoldmarſchalt Buͤcher ab 
warten; dub der vom räteit' ur rine Flankenbewegaug 
madhte, um ſich ber ſchleſiſchen Armee zu nähern. Za 
diefem Enbpweck brach General Wrebe, ſeit einigen Ta⸗ 
gen von ſeinem Könige zum Feldmarſchau ernannt; mit 
feinem Corps nach red Tür Aub⸗e auf, und autch ‚bie 
Abrigei Nemee Eoros: warden an Ben. nuͤchſt ſokgendenu 
Sagem von dom⸗ken ſen Seine⸗Uſer nach Trohes gepa⸗ 
rt in eine gebraͤngte Stelluteg wollen ber Geh 
we mib Aunbe zebracht, indeß man ſich zu Rheins, wie 
wir wien, mit abwechſelnden Gluͤcke ſchlug. Dee fran⸗ 
cſqhen Quiſe Hacptautiet ¶ war den 36 Nart ik 
Anũcyuo Buben Ate Shit‘ ſuchte, ng RE 
ine bewegen. Yeröors hund: or ſionſachte· 
Dies wur (bin Saetariik:: : rimir num Haie Miet 
nei an Dt Se der The ER TB a, 
nicht dab Opfer einer au feitigen· Angrifs werven ddr 
ww; Teiln wei Dirk von Schwatzeuberg es Aber dfie 
———— wor Aogent auf Gardu⸗ 
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uud. Mefernen, die ihm zu Huͤlfa rwegeben naren, fanben 
ihre Aufftelluns bitter dieſem Ort, waͤhrend ſich das 
Bte, “tfe und bte Armee ⸗Cyrpe unten dem’ Oberbefehl 
tea Kronprimen von Märtemlerg bei Troyes voreinig⸗ 
am... Die: Verbundeten slanbrem nämlich; Mabolenus 
Abſticht ien,: auf Trayas zu marfchieeu. In. Diefer Betr 
antſetzenn echielt ber. Kronprinz son Wuͤrtemberg deu 
Sefehksnuf Planch vorzugehen: und: Deu Ge: anugrei⸗ 
fen; das. Ste Armes⸗Corys aber wurde angewieſen, uͤber 
das wan der Framofen bereits beſetzte Arcis Tür Aube 
un Unterküͤtzrug des Kronvrinen vorzuhringen, Mm 
aachen. wuche bat Zeichen zum Augkiff‚um ur Bhr:neser 
dec In dieſem Augenblick Bürste ſich deuieufifcke Ge⸗ 
Arel Vaiſatroff nf. eine feindliche Mafler ſorengte Fe 
Aue, einander, und nahm mit 3: Kanonen viele Gefan⸗ 
ame. Nach Diefem erſten Anfanse rldite die Reiterei 
des linken Slügels ber Verbündeten mit-3 Batterieen 
gzori welche ſegleich den. Beind un beſchießen begehen. 
VImwiſchen näherte: Ach. Getreral Volkengun denn Qorfe 
Tare gu. ıpon, hire aus: auf Areis aoxindricaen. iet 
anti Ad xinhartnaͤckzgee Seide. Syn ame eur 
Bamilen Ira Safautache Regimutt Erchenoan Ruhri b 
bie ran · die Mancas yon Arcie porgehrungea· ala⸗ es wort 
mei Mataillenen ber framoſiſcheu Gatde nach: Carer 
—B—— WVereit adnmit ven: beiden 


anderen 
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andaren unten chen Besumemii. kanns Er 
uweiten Dale vor, warf. die kaiſerliche Garde uach Kreis 
mrüd;. und ſuchte in biete Stadt einmbrinnen. - Did 
vergeblich, mail dad. Kauamenfener der Aranıpfew: fa heſ 
tig war / daß uam ihmumsichen mußte: Es hatte ih 
uber Totcy :zuriskaranenz: nie. das mie Mataillon Pet 
erſten Sefanterie.r Dasimenne Mamis von Baiern muter 
dem Befehl; besi Annierd mas Benlisendi sunphchto.- di - 
Fracusſgu mit gefaͤllten Bayenet. warf und daßs Deuf 
erobagte: :: ‚Uber auch dieſe Tarferen wurden bei ihrem 
Vomacen auf Brit; durch ein fram oſiſches Genbarur 
rie⸗Vadaillau gewor ſen. Pa Napeleoan Torey m Sehe 
banit Seiner, Scellung aewoͤblt hattez aſo ſetzte er auch 
Mies dacach Kain. dem Baſitze dicht Qorfes u her 
hauptent ad fo geſchab «06; daß alle nashielgenden Au⸗ 
stiße, melche auf. daſſelle eu durch Das. ne Mar 
tisnal⸗Atldbataillan Auakburg.: dann durch Dir tante 
sche igade der Aen brinsishen Dieikan,nub qulegt 
burih ige rruſſiſche Gtenadier⸗Rigade gemacht widen, 
steich mufınchpber. blieben. Zudes hatte bie Reiterai 
bet licn Sluͤgele der Verbuͤndeten den rechten de⸗ 
geinbeanhig.; brinahr hinter Areis —— — — ib 
meitereſs Verdriugen murbe ducch ſirhris Kanenen vom. 
hindert, die auf viner heninirenden Auhoͤhe augebrach 
ware Minecaichta baierſche Nie wat ‚brille 
IV. 
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ie) nereauumert als Feldmarſchall Wrede nach 16 
Stuͤck von der ruffifichen Garbe Artillerie unter ben 
Schutze von einer Dibiſton Kurafſiere vortuͤcken Fieh 
und badarch das feindliche Feuer zum, Schweigen brach⸗ 
de Sqhon war eb’ Nacht geworden; ſchon glaubte man, 
ber Kampfſey TR dieſen Tas gesudigt, als die ganze 
ſeindliche Caballerie noch einemMnäriff auf die leichte 
Reitersi bes Geuerate Kaifaroff machte? und diefelbe 
warf. Anfgenummen von dem oten und ten Ehenenus: 
feger» Regiment der erſten baierſchen Cavallerie⸗ Briga— 
ve, rñckte ſte aufs Neue vor, nud warf die Frunzoſen 
Diele erneuerten war den Angriff, wurden aber mil 
win (9: ghoͤßerem Verluſte zuruͤckgeſchlagen, als die dritte 
rufſifche Kufnſſier⸗Diviſion Den Kampf theilte Se 
endigte der xoſenMarz, an weichem ber Krondrim wor 
Wärtemberg nur durch iein gluͤckliches Cavallerie⸗Gefecht 
Theil hatte, welches bei Plaurv mit den Jaͤgern vor 
ber kalſerlichen Garde ‚sure. Den aıflen Morgent 
Waren das 3te, a4te und Bke Corbs wiſchen Chandrer 
und St. Rem aufgeſtellt, das Ste hingegen, den rech 
ten Flügel bilbend, Rand auf bee Höhe vomShaudre 
in der Stellung des vorigen Tages. Napoleon hatt 
Arecis völlig verlaſſen und: ſich vor dieſer Sladt aufge 
Bir. Wen Vormittäg hindurch bebbachtete man fic 
aesenſeitig. au Nachmittags von⸗ dom Fuͤrſten vor 
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Schwarenberg ber VBefehl zu einem. ernenerten Angriff 
gegeben wurde, mb Be broße Armer von drei Sethr 
uglerch⸗ genen'iden Feind vortuͤckte, ſing Nabolesn au, 
ſich Such Arcis auf ber Straße nach Vitrs zuruͤckunie⸗ 
bewi! aum war dies bemerkt worden, dis ber Gelße 
marſchul Wreder den oiſterreichiſchen Cavallerie⸗Eenerai 
Frunont mit der amen Veiterri⸗und Artillerie die Au⸗ 
de ſmerſcherien nand Yin Vaſanterie WIE" Braͤcke Krk 
wet paſſtrvn⸗ ließ; er ſolbſt dir Nacht hindurch in 
Ebeldis verweilend, : Areis für Aube wurde nach. gerin⸗ 
sent Widerſtandr zenommen, und die Verfeigung ‚er 
denteſetzenden · Tager drbhuft. Das Ste Armer Gorv⸗ 
Goa hu een won Korbrilb auf; nud ſchob 
we ui Dion bon Oenerat / vienrenante side 
ww hut Elim vor Wins tecund Sie Tor 
kat dien Grellung von Dampierre ‚Imb Bretrr, 
das Zie thielt Areis boſetzt, die Reſerven nahmen zur 
uatemuitzung des sten eine Stellung bei Jaſeins. Der 
TÜR voh der Moskna, wehihir bie: feindliche Nachhus 
Mpereimmdiaon Areis a Po vorgegangen 
Warj« verlor: mp) dem Weye dahtiii ‚60 Mu⸗ 
Wiiörepngen: ſnd et eneehangerre, welche 
on dach RT en home wurden. 
Hate ie Schlacht bei Arcis fir Aube, 
ag hie Mapeldon · perſonſich gegenwaͤrtis 
- n NE. 











| -- 

Wie hie-triegerifchen Erelgniffe "auf die Bgend u⸗ 
eſrkgewirkt hatten, KAßt ſich leicht erachten: Auf der gan⸗ 
‚en Stüecke, die aͤber Merv, Areis für Aube, Lesmont, 
Btienne, Dienville, la Rothiere, Traunes, Areonxval, 
Bar für Aube, Vandoeuvres, Luſinn wach Trones führt, 
Fand inan, einige Monate barayf, kein Herf, Dad nit 
die Spuren. der Reiegöhranaftle un Ach ‚geiuasen. Harte. 
on aut Mein Mich nme eine Birine, Vorſtadt van 2f 
Hädfern mit den: vier Magern eier: Kafenne. rien 
asar bis auf das Schloß auf her Anhoͤbe in einen Aſcher⸗ 
Haufen verwandelt. Minder gehört wurden Areis für 
Yube und Marsmber Än Vandoeuvres Pliebn Fein. Haus 
eiſchont, md Bier pälfte: den Vewobmer dieſer Stadt 
Bark: am unſteckerden Kranfhenen, Kres branutt IB 
Ehe ab rund Magnat verloraso Haufet Wire: eirt 
Fererchrunſt. Dies alles an eines Emiisgen willen, der 
Eımwas ſeyn wollte, was er. niemals werben konnte, 
muͤmlich der Vater feines Volks! In der. Natur der 
sache Aag, buft aller die -Unslürflichen.. Melche dad Ibri⸗ 
ve duvch den Rosa baten. ein danrſelbes 
wilßer zu gerintzn-uchten; ſoſarn: erx; ihnen dau nicht 
au den noͤthigen, Eianiahaftenn foklar, Ren funmäfiiche 
au ce, fe et 
bie Anıklihres; der Merbhketen „sm. Abm arwachſen it 
evn, ihre Anhand: Roi, ‚Arenalien .naehreanke. dh 
" >30 
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men mußten! Datin gebbrert Eh jebes som Maſſen⸗ 
aufſtand gehoͤrige Individuum, wert ds mit deu Waffen 
ia ber: Hanf ergriffen wärde, ala Kriegegeſangener ber 
haͤndelt und in bie entfernteken Staaten geſchickt wer, 
bei, und jeder Stadt⸗ und Landbewohrer, ber. einen 
Soldaten ber. Berbhnberen geröbtet aber verwundet IB 
‚ haben‘ erfuhrt wuͤrde, diner Wrikinie-Estnmmagon uͤber⸗ 
zeben Ad: ianerhalb 24 Stanben hingerichtet werbeg 
folte.* DOutiu gehoͤrne ferner: „daß jede Bemeinde, in 
welcher Seturm geldutet würde, abgebraunt, und jebe, 
in welcher ein Meichelmord begangen worden, je. nad 
Ber: Zahl mit Son,oun Bis auf 20, ooo Franken Contri 
Buchen blet werben ſeute⸗ Erotz dieſen Easenmquhr 
wc wiahere vrr: LTanbſturne im Lorhriuger/ insg 
Sebirgen bes Magan mb in der: Fanche⸗Tomtẽe uph 
deſonders mw: am Biel Zeit der Schlacht boi Nord fhr 
Audr. die Eommunicativn der Verbuͤnbeten mit dem 
Rh Uroreht, indem Contiere aufgefangen, Traneporte 
aufgehoben und einzelne Truppen von Soldaten entwa⸗ 
der Lerſthlaguc ifßen: wefingen genommen wurden. (Richt 
Rat: did: Fufeäfiche Boſchle,robrleich fin große Auf⸗ 
atnterieihetei entidlelten;: -aB° die eigene: Noih und der 
Selbrrhtungrerieb vewogen We Brwohner ierer Laͤn⸗ 
der, aller Kufb: Spielt. ſchen, um wonigſtene etnes pu 
eisen. Doch vae Echren bri Armeen zurvickß 
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Da Navpolesun ſich nach der Schlacht bei Areis für 
Aube nach der oͤſtlichen Graͤnte ſeines Reiche: zucuͤckzos: 
fo war vorzuͤglich fir den Kaiſer von Oeſtepreich u 
furchten, ber mit vielen Miniſtern und «anderen 
Merfonen höheren Standes, in Cdatillon zuruͤckge⸗ 
blieben war. ‚Kein Augenblick war zu verlieren, wenn 
et und feine Uugebung nid Gefahr lauſen ſoiten, in 
Ste Hände der Franzoſen u Fallen. Oiervon⸗ durch ‚den 
Maifer von Außland und deu König von Preußen unters 
richtet, brach Fram in ber Nacht vom 2a um 23 Mär 
von Chatillon wach Dijon aufs und da Beine Mefipfer- 
de in Hinreichender Ansahl su haben waren:.fo fah man 
Ach Henkthüst; eine araße Seuecke Wegee 1r Merbaitn 
Wektzitlegen; Sie: ala ſich in Sicherheit brfand. Hätte 
U widriger Befall’ des Kaiſer von Ofemei in bie 
Akırde feines Schwiegerſohnes fallen infien: ſo würde 
Daraus eine Neibe von Begebenheiten hervsegegangen 
{ey "woche mit den felgeuben Keine Aehnlichteit Be: 
Habt haben würde. 

1. Mapolene befand ſich auf feinem: Side mach der 
Plloräine: ai Douledent, als frendfißfe: Bauern ihm 
een Ansgehlinberten. zufuͤhrten, .bem: fie Reben und 
Frecheit nur auf bie Merficherung gelaffen hatten, daß 
er ein Defterreicher ſey und Aufkraͤge en den framsökts 
ſchen Kaiſer habe, Dies war der Dr Wellen; 
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berg, ein oͤſterreichiſcher Ehelmanın,. ben, von einer Sen⸗ 
dung nach England. zuruͤckkehreud, auf dem Wege won. 
Nancy-uach denr Hauptquartier des Kaiſers von Oefter⸗ 
reich in Die Huͤnde des Landſturms gefallen war. Mor 
den framoͤſiſchen Kaiſer gelaſſen, fard Weſſenberg ihn 
umgeben von dem Tuͤrſten von Neufchatel und Wagram, 
von den Herrogen von Wicensa und Baſſans und won: 
einigen Marſchaͤllen. In des Koifers Miene herrſchte 
die vollkeumenſte Ruhe. Nicht fo in den Mienen fei⸗ 
ner Miniſter und, Generale, auf welchen eine au. Ver⸗ 
weiflung gränsende Niedergeſchlagesheit zu Iefen ter. 
Bon dem Unfalle unterrichtet, welchen. der Baron Wels 
ſenberg gelitten. hatte; war Napoleon ſogleich erbötig,.. 
ihm bie zur. Fortſetzung ſeiner Reife erferderlichen Mit⸗ 
tel gu gewähren. „Aber, fuͤgte er hinn, einen Wagen 
kann ich. Ihnen nicht „geben; im ganzen Hauptquartier 
ind deren nur drei bis vier, die wir nothwendig ges 
brauchen. Wie das 'enbigen wird, mas. Gett wiſſen; 
aber es if Zeit, daß es endige. Sch kann nich nicht 
länger vertheidigen; es ſind ihrer gm. viele gegen: mich, 
und mir fehlt: es..imfenders an. Geſchutz. Mein Ente 
ſchluß if, nach Paris zu gehen und dort den Frieden ab⸗ . 
mfchliefen.n: Ich weiß wicht, oh Ibr Kaiſer mich jezt 
no ans der Verlegenheit reißen kann, in welche ich 
durch ihn gerathen bin; aber ſagen Sie ihm, daß, wejyn 
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en Mh entfdlteßen kdane, der Coalltien zu eitfugen, 


er. m des Seiten den treueſten Verbuͤndeten in mir 
finden ſolle. Sagen Sie Ihın.maleich, daß er ſich irre, 
wem er. Iaude, daß feine Tochter, meine Gemalin, das 
ſchwierige Geſchaͤft, die Framoſen zu regieren, ohne mich 
fartfeget Tine.” So entlaſſen, wollte Weſſenberg Ach 
zuruckneheny as er im Vorimmer bemerkte, duß der 
Servos wor. Buffans ihn begleitete. Sobalb nun beide 
allein waren, ſchlug der Herzog mit dem vollen us: 
druck ber Verzwriflung bie Hunde über ben Kopf in: 
fammen, und brach in folgende Werte aus: „Um bei 
Himmels. willen, warm denkt Ihr. Soft Wir Hohen 


au beit Algrunde bes Verderbens, aud er trdstBeden, 


fen, uns zu rettend Jeh biete, ich Sefiwite Sir, bir⸗ 


tm Sir re game Bertbſamtrit auf, Ibren Kaifer 


dahin zer vermögen, daß er der Toabitivn eutfagt. Wir 
kaͤnnen nr‘ Ihre ewigen Schulduer biriben.“ Mit eis 


nem feichen Auftrage ſeyzte Weffenbeng: feine Reiſe fort. 


Ex fand feinen Kaifer zu Dijon; untordeß aber hatten 

die Dinge bereite. eine Wenbang genommen, welche fi 
bei: Ber oueßen. Eutfernung von Dijon nach varie mit 
keiner Abhülfe vertrug 

& wird allgemein angensmmen, Ravolron habe 

ſich nuch der oͤſtlichen Graͤnze von Frackich in der 

Verausſetang gewender, daß die Verbundeten ihm da⸗ 


hin kotzen würden‘ and Furcht, won: Deutſchland abse⸗ 
ſchnitten ‘u werben. Diefe Hopotheſe wird durch den: 
legten ſram dfiſchen Armten Bericht unterſtuͤhe, in wer 
chem gefagt wird: „‚ Den Kaifre babe nach der Schlacht: \ 
beh Anis fü Aude befehleffen, ‚einen Man auszuführen, 
dem em gleich bein Anfange des Feldzugs entworfen, 
mmlich fiber Biere und Gt. Dißter gegen Nanch Hure: 
bringen, den Aufftand des Wolds zu Weiden Seiten in: 
den Mücken Bes Jeinbes zu werfen, die Feſtungen ins⸗ 
geſammt durch: ihn in Gemeinſchaft zu verfetzen und auf! 
dieſe Weiſe dan geſchlagenen Heere in beit Rüden alle‘ 
Shore von Frankreich zu ſchließen, und mit einer Mauer 
vom Erz ihm den Ruͤckug abpuſchneiben.“ Ob dieſer! 
legte Armee⸗Bericht echt: ſey, daruͤber laſſen ſich einige 
gültige Zweifel erhebenz dorh auch dann, wenn er echt 
feon. ſollte, würde man dem ftumdfeſchen Kaiſer noch? 
immer den Borwurf zu minchen haben, daß er ben’ Jall, 
no die Verbuͤndeten, auftatt ihm zu folgen, nuch Paris 
schen, und durch Eroberung ber. Hauptſtadt den ganzen: 
Stanb der Dinge verand ern Fonnten, nicht gehoͤrig er⸗ 
wogen habe. Man iſt aber um fo mehr berechtigt, ben! 
frambſifchon Marfte von eihet leichtſinnigen Beurthei⸗ 
Damp ſeiner Lage froi zun prechen, wonn Mar aue ſeiner 
Untertebung nein dem Barbn Weſſenberg weiß; einmal; 
Ge gen“ vortheidigen komite; weisen; 
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daß er feine Heckkbeichmerliche, Rolle erdigen wollte; 
dritten⸗ endlich, daß er die Abficht batte, nach Varis 
zu sehen, um daſelbſt Frieden zu machen. Wie allges 
mein alſo auch jene Vorausſetzung ſeyn möge: fo iR es 
dach nichts weniger, als .abgefchmackt, annehmen, baf 
Vapoleon ſich der Oſtgraͤnze feines Reichs mit ber bes 
ſtimmten Ablicht sendhert babe, ben Verbündeten den 
Marſch nach Paris gu erleichtern und zu allen ben Ver⸗ 
änderungen bie. Hand gu: bieten, welche nach der Erobe⸗ 
rang ber Hauptfiadt eintreten mußten. Um feinen Wins 
fen gemäß zu endigen, mußte er an ber Spige einer 

. Yemee bleiben; um aber an der Spitze einer Armee 
bleiben zu können, mußte er die Miene annehmen, als. 
geſchehe gegen feinen Willen und feine Erwartung, 
was nur mit beiden erfolgen Fonnte. Es ift im Leben 
hisweilen nichts ſchwieriger, als nur ertraͤglich zu endi⸗ 
gen; und Napoleon, ber dies ſehr wohl wußte, verwei⸗ 
felte nicht fo fehr.an Ach ſelbſt, daß er Die Hoffnung 
aufgegeben hätte, feinen- Gegnern auch nach in ber letz⸗ 
ten Kataſtrophe zu gebieten, mad feinencBeitgenofien 
raͤthſelhaft zu bleiben. :: 

. Die Berbündeten erfauyten Yufangs Aber feine 
Bewegung nah Ofen..-, Sollten fie ihm ‚folgen, ober 
wach Paris sehen? Sie waren Anfangs entichloffen, das 
Erſtere zu thun. Schen mar, ber Befehl zum Aufbruch 
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fuͤr die ganze Armee gegeben, abs ber Feldmeeſchall Bla⸗ 
cher dig. Sache dadurch rückgängig machte, dae er bie, 
unmödalichleit, durch die Champagne zuruͤckzugehen, vor⸗ 
ſtellte, und die Verbindlichkeit uͤbernahm, Paris zu er⸗ 
obern, wem man ihm ;dio Corps ber Generale Buͤlow 
Mimingerode u Huͤlfe geben wollte. Der Moment 
war entſcheidend, bie Grunde triftig. Kaiſer Alexanden 
erfläete-fch, fuͤre Bluͤchers Meinurg⸗ und es wurde bea 
ſchloſſen, den Marſch mah Naris anzudreten. Zur Dek⸗ 
kung · deſſelben mußte bee General: Winzingerode mit 
10,000 Mann Reiterei und 50 St Geſchuͤtz nach Vitro 
vorgehen; feine Beſtimmung war, die Bewegungen des 
franoͤſiſchen Kaiſers zu keobachten, won welchen man 
nicht. willen: konnte, mas .er im Schilde führte, und von 
welchem man ‚annahm, haß. ar fortfahren werbe, fele 
perſdnliches Sutereffe in feinem Reiche zu vertheidigem 
Alle Corps, ſowohl berr großen als der ſchleſiſchen Ars 
mes, erhielten bemnach den Befehl, in Eilmaͤrſchen ge⸗ 
geu Paris vorruruͤcken. Der Weg, ben man zuruüͤck ule⸗ 
gen. ;batte, batıya, io den weitefen. Entfergungen 25. bi 
27.bentſche Mailen. Wan. Nayolcon Bar man une meha 
rere Tagemaͤrſche getrennt; und, bie, einiigen entgesen⸗ 
fehenhu Corps waren-bie;bes-Herioge von Raguſa unh 
Treviſo: Trappan melde: hörbfiens. Aozone Dann. ber 
truseg· „ah zehn deeregen keives vbaltendes Bine 
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ſtanbes FAbie waren: ORG man die Patkſer National⸗ 
Garde: micht fuͤchtete, bedarf keiner Eewaͤhnunge Ob 
man Einverſtͤnbniſſe mit außgejeichneren Sorſonen: ver 
Hauptſtadt uͤncerhalten habe, kann, bei dent ganſichen 
Manyel an glaubwürdigen Nachrichten hierſider, weder 
behanptet nach gellugnet woerden; doch iſt es. * 
nch, und: Das Einzige ſcheint gani ausgemachtzn ſehn 
daß die Eniſſarien deu’ Ilſten von · Beneventz lehenali⸗ 
gen Cabſaeteminiſters dei franbſiſchen Fifers, in eden 
den Taͤgen in London aukamen, no Die Armeen dir 
verbuͤndeten Monarchen ſich der Hauptſtabt Frank 
rrichs naͤherten. Der Kaftſer von Nafland und ber 8% 
ig von Preußen begkeiteten don Yun, um, 177 Alle⸗ 
nach WBunfdy gelingen ſole, eine groſe Autbuitert · Für | 
Mthige Veränderungen zu bilden... Der Kalter" ua 
ſerrrich blieb in Dijon nl. Fern Ik Hintergeunde, | 
hart an ber Bräne Frankreichs, ſtand ber’ Wrenpkhk 
yon Schweden; ein muͤffiger Sufchaner ber betzren Ereig- 
niffe. - Zu Manch befand ſich ber Graf son Aresiej ein 
Beuder Babieige' des Aftzehirteny: dei war Aber Wellen 
Tb Pre gekommen, um in Dem bntſcheidenden 
Augenslien Die Auſpruͤche feinbor Seſchwochee anf Ten 
fer ieh Dhron geltend > zu: nike, ur wen 
Bähbeten dieher wehrt behuntier alb Where 
Bon hier ans verbreiteten ſich Nitr: gan) Fraukreich ver 
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Tühnende Wyrte, welche die ganze Retolutionin Hem 
Bißte Tine bloßen Mißverſtaͤnhniſſes zwiſchen Dem. Alten 

Herrfſcheramm und ber Nation barkellten. „Jetzt fey 

der Augenblick gekommen, wo bie göttliche Vorſehum 
das :enkzeug ihres Zaens berbrechen zu wollen ſchient. 
Unglaͤckofaͤlle baͤrren den Räuber des KThrons des Heil 
sen Ludwig, den Derwäher Suropa's befallen. Sellten 
die Neabel Fraukreichs noch vermehrt werden? Merdr 
dieſes nicht. endlich wagen, eine verhafßte Gewalt zu 
Büszen,. :welche: ‚un dem. KTrugbilde des Sieges nicht 
länger bafsbäut werdet: Malche Vorurtheile, welde: Be⸗ 
derenifie foͤnntas hie: Grangsfen ‚hent noch ‚nerbinbere, 
54 in: Ve Amar ihnes Noͤriz au werfen; und in ber 
Wicheebenfteluup; ainen aseleumdfiene ewalt bat. 
ge:linteunfan Bed: Bavelsigumg,.: ben: Gekebens: all ug 

Slucht erlamend. Weihe Breifel Tönnse: man. denk 
teineimiterlichen Aiehuningen: (heben: In Arien 
Erklärungen. hebt ser geſagt, in ber negenulirzigen:teiee 
derden ans. ak hit Berwahtungen Fur. Zufkiz: hcleher 
der Des ana micfnglahrer Bisitönenricheingerschehate 
tar fps Aalnet Babe feine; Oele Aaffeir: snmerbej 
dar. Mur den: Eid Har⸗Freur Tohbress bad die Mrifumd 
ie, wi Bemahır det · Geſche, Mh: aller Mekfolgungen 
enthalten ſotztena: daß endlich bed: Aufenkadh, "Bas inne 
dem Barzaı. Wanelqen beſudelt/ anähteh STpcisi aid 
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ſtanbes The waren. OB man die Packſer 
Garde: nicht frchterr/ bedarf keiner Eewahnung 
mar Einverſtnbniſſe mit autzezeichneten Bofonen 3 
Hauptſtabt uͤncerhalten habe, kann, bei dent gaͤnſichen 
Mamngel an glaubwurdigen Nachrichten‘ hierſiber, weder 
behauptet nach geldugnet werden; doeh iſt es. Aheai⸗ 
BB, und: das Einzige ſcheint gan ausgemachtun ſehn 
daß die Emiſſarien bes: Seien von: Herrevent; ichenkklis 
gen Cabſaeteminiſters des: Taniöfiichen Are, Imliehen 
Dew Tügen in London ankamen, no die Armeẽn der 
yerbünbeten ‚Monarchen ſich der Hauptſtaͤbt Frank 
Feichs naherten. Der Katſer von NRaßland und der Kr 
Hip. von Preußen begkeiteten den Zug, um, ai Alles 
Hach Wunfch gelingen ſolre, eine auöße: Autbritet: Für 
Wthige Berdänberungen zu bilden. Der Kalſer von Ve⸗ 
Perrrich blieb: in Dijon rl. Fern Ak Hintrrgrunde / 
hart an ber SGraͤnze Fraufreichs, ſtand der: Wrenpeiti 
‚von Schweden; ein muͤſſiger Zuſchaure ber Ferch‘ Ereig⸗ 
niſſe. Zu Nancyh befand ſich der Graf von-Ameid; ein 
Beuder Ludiece des Achtzehntenz dei une Kber Bollaut 
niach: grankrehch gekommen, uhr in Dein ntſcheinenden 
Nugensſien die Auſpruͤche feinbo! IRRE ven 
Kid Er gellend an nike, 25 ven Wer 
bandeten bieher wehiude Sehürkise) al hiche:verhindert 
Won Hier ans: verbreiteten ſich Der. gan) Fraufreich der: 
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fihnenbe Wyore, welche die ganze Renaltise ie An 
kichte rinos bloßen Mißverſtaͤnhnifſes meiichen Dem. Alten 
Herrſcherßamm und ber Nation barkellten. „ent fen 
ber Augenblick ‚gefommen, wo die göttliche Vorſehumg 
das Werkzeug ihres Zeens serbrechen au wollen ſchient. 
Ungluͤckefaͤlle baͤrren den Räuber des Throns des heili⸗ 
sen. Luadwig, ben Derwäher GSuropa's befallen. Sellten 
de Nabel Frankreichs noch vermehrt werden? MWerdr 
diefes nicht endlich wagen, eine verhaßte Gewalt mu 
Ruͤrun, weiche van dem. Trugbilde des Sieges nicht 
laͤnger baſchotzt merde? Malche Vorurtheile, welche Be⸗ 
ſaraniſſe foͤnntan bie: Framzoſen ieht noch verhindern, 
IB in: die Aenn ihnes Möotes au: werfen, und in ider 
Wehen: iner dar lenndhisee Gewalt das Kimi 
gr: Ilteanftand- Bed: Wareiniquug, Dei; Giiehend:: mil ves 
Glide erlamend. Weiche Brocifel ;Tännte‘ gan. dene 
ineswiterlien Gefiumungen :nhebent- In beicherea 
Srklinargen. hebt ion geſagt, in ber neyenͤrnigen: cice⸗ 
derdea enti Malkı aid: Bermaktnagker und Zufkiz: Brladr 
der Bas enter nie kinatähren dinntevearichtumgen · be hacu 
tar ses ae Zaren feine; Aee clafſeir werde} 
dar Mur den: Eier Freue ſchwöre38 bad bie Mritumd 
R, als Bewahrer bei · Geſche, Mh: allor Vetfolgungen 
enthalten ſohhtena: daß endlich das Guſetzach, das mit 
dem Daran. Manolqun beſudelt/ Meäftek ei a 
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salte Berordnungen bes odnigreicht in ſech: fuſſe, in Weaft 
bleiben folle, ausgenommen die den reiigtüfem Obzinen 
entgegenkebenden Verordnungen. * Der Senat ſolle beir 
‚behalten werden und Borrechte erhalten. : In Anſehung 
bes Eigenthunis: Habe ſich Der König: bereits dahin er 
Hirt, daß er Biesangenseffenfe Mittel! zur Bereinda⸗ 
rung der Nechte und :Snxeroffen eines Jeden anwenden 
weile; und da er fähe,:das bie zahlreichen, zwiſchon bei 
alten und neuen Eigenthuͤmern abgefchloffenen Bekträge 
Biefe Sorge beinahe. uͤberfluͤſſig: machten: ;-fo--verpfichte 
er ſich, den Gerichtshoͤfen jedes, folchen-Derträgen zu⸗ 
wider laufende Vorfahren zu unterſagru, 'ıbie ftrimill 
za Mebereinfhnifte zu befoͤrdern, unb FeioiE, 76 wie Feb 

ur. Fauilie, Has Beiſpiol ge job Opfer Hui ER 
ur AcherFraͤnkrricht und an unfichrtuen Dunaiwigung 
der Zrampofan: beituagen koͤnneDer Armee: Achore & 
Die Veibehtltung · der Grabe «Stellen; GSehalteund Be⸗ 
felungen, deren Be gegenwaͤrtig genieße; ſelbt Ste Aue⸗ 
vechnangen Andi Belohnungen fügen ehem. Bleiben, 
wenr.achrenvoller undſicherer, la dienen Aſurpe⸗ 
doe gegeben werben koͤnnten. Nir mänmbetwingendt 
Eanferigtien, dis dns: WÄR ver Kamin Hyffnun⸗ 
gen :bed Paterlandesd ugleich zerſthre, ſollte abgeſchafft 
Werden!’ Eid. von den erſten Gliedern des alten Herr⸗ 
ſcharſtanvte beſand ſich alſo sam in der Naͤhe, ge⸗ 
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wiffermaßen anf denm Kriegoſchunßlatze ſelbſt, «is De 
Verbuͤndeten ſich ber Hauptſtadt näherten. 
Paris wer auch um desmillen das natürliche Ziel 
ihrer Anſtrengungen, weil ſie ſicher ſeyn lonnten, ſich 
zu Herm:ber uͤffentlichen Meinung in ganz. Franfreich 
in machen, wenn fie einmal ins Beſitz ber: Hauptſtabt 
waren denn von jeher war NMaris, onohl als Wohrnſth 
vn sich Gtantstehärbem; aß rich, hurch andere Ei⸗ 
‚ber Punkt, von welchem aus ganz 
*— im feinen Thun und⸗ Laffen beſtimmt wurde, 
und hatte man einmal ben framoͤſiſchon Genat (mas 
tzar hicht. ſchwer ſchien fuͤrn eine: andere Oednung der 
Diügs. gewonnen, fs blieb dem Frangdſiſchen Kaifer 
nichts auberes abris/ ale: ſuh sches Nerhaͤngniß gefallen 
zu laffen. Meane wuede alſo von den Obergeneralen 
m Dereinigungſpunkt der beiden Armeen gewaͤhlt Bei 
ber ofen Armee bildeten das Gte und die; Corps bie 
Vorhutt des Centrums; das Ste war auf, dem rechten, 
die Raſerve and! die „Barden auf: dem. Linken: Shugkk. 
Mit der fchlehfchen Armee ging: Bade wach Chalong, 
wahrend Kleik und Vork gegen Monsnur aih marſchirten, 
nud Geurral Chloe ch Ermiffera vorraͤcte Die sen 
be Aumce, welche: den a sken u Fere Chamnonviſe übten 
nachtet hatte, ſahte am folgenben Uage dhron Marſch 
na Meaub forta Vals Ha. Bte Corps murses dem Men. 
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Najamskyauf die Nachhut ‘der. Frauuoſen ſticß und fie 
nah Conouteny zuruͤckwarf. Die ſchlefiſche ruͤckte von 
Chalons nach Eteves vor, und entdeckte auf ihrem Mars 
ſche eine Abtheilung von 4 bis 8000 Daun, welche, van 
Bergeres nach Batıy marſchirend, einen Erchritank 
0 begleiteten. :Segleüh ſprengte die: Cavallerie des 
Eanerbonſchen Ebrps, ven bene Beneralskieutenang Kunf 
Gefüge; won, und hielt varch eins Qnnoncche die ſeind⸗ 

lie Tolonne inihrem Marſche auf, Hierdurch gewaun 
bie Meiterei: des Generals: Suchen Zrit, den Feind, der 
Ach über Gere Ehampensife zdräddnichen begann, über 
Meree Moin zu iwngehen/ Infanterie herbeimſchaffen 
war unmöglich. Indeß hatte die groſe Armee ‚Gehe 
Rhampenviſe gensinmen zuud Die: dortigen· Aud⸗t en onnit 
Befchüg veſcht. Dir dioſein beſchoſſen, wendete ſich dir 
iſein dliche Golsırne gegen ben tal "un ‚Bit: Band, 
Kt, vAkrumen eingefßlaffen und. durch abgeschickte 
Dflüiere zur Ergebung aufgeſordert, iantnärtese Die: lt 
Sintönfchäffeh,iteteringiner den Obevſten Kayntähieinen 
sims Milmsniten, todt zu Boden Rerdite: :Zw 
gtrichneges Kur gun Marnich fait. Schittart won ka alier 
am rer sie erbaubeton rise ruſſe⸗ 
Si Bartveirigezon Das Corp, und micherholte Quval⸗ 
derie Mngriffe wellenbeten die Vernrichdung Deiehken iu 
sinamife hohen Bade hab. Gie Sereral⸗ Auev zund 
Paetod 
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Paetod mit 5 Brigadiers und 4000 Mann und 5 Ka: 
nonen gefangen genommen wurden. Der Brob  Trand« 
port kam ſehr gelegen im einer ausgehungerten Ges 
gend. 

Nach diefent Ereigniffe sogen fh die Herzoge von 
Rasufa- und Kreviſo nach Sefanne zurück, mo fie Die 
Savallerie der Generale York und Kleik antrafen. Dies 
fe Generale waren Faum vom dem Marſch ber franzöhs 
fchen Dergoge uhterrichtet, als fie von Montmirail auf⸗ 
brachen, uni ihte Gegner über Lafert? Gaucher abzu⸗ 
ſchneiden. Sie fanden diefen Ort befegt, vertrieben die 
Sranzofen aus bemfelben und verfolgten fle mir der Kei⸗ 
terei, die ihnen Noch zu Gebote fand. Als die Reffe 
der feamoͤſtſchen Eorps Nachmittags auf Dem Wege von 
Seſaune nad Coulomiers erſchienen, wutden fle durch 
die zreußiſche Artillerie genoͤthigt, die Kunſtſtraße zu 
verlaffen. Während Langeron, Sacken und Wiminge⸗ 
rode am ⸗7ſten Laferte fous Jouatre beſetzten, kanten 
Dort und Kleiſt dei der Buͤcke von Ttikport ar, nach⸗ 
bemt fie anf ihrem Matſche einige Batatllone, die Mh 
von Lafertẽ mruͤckrogen, angegriffen und geworfen Kutz 
tem. Bor ihnen war ber General Emanuel dom Far: 
geronſchen Corps bereits bei Trilport mir den Pontons 
zu zwei Brücken eingetroffen, und hatte die Verſucht 
bes Feindes, den Bau Bet Bruͤcken in vrwindern, durch 
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itz heftiges Aeiilerl - euer vereitelt, den Uebergang 
bracht, die Vorſtaͤdte von Meaux befegt. 

Den a8 Mär, um 4 Uhr Morgens, ſprengte ber 
Reind in Meaur ein Pulvermagasin, und sog ſich nad 
Elaye zuruͤck. Dort und Kleiſt griffen bald.daranf dies 
fen Drt.au, und nahmen in einem. Gefecht, das. bie in 
bie Nacht dauerte, Villepariſis und Montfaigle, indeß 
der Neß der fchlehfchen Armee über dig, Bruͤcke von 
Trilport ging. Ihr folgte am agflen die große Armee. 
Sie nahm die große Straße nach Paris ein, mährend 
die fchlefifche Armee Ach auf der Straße von. Senlis 
nach Paris, und auf der Fleinen Straße von. Mery nad 
"ber Hauptſtadt aufiiellte. Inwiſchen waren bie Herios 
ge von Ragufa und Trevifo auf der Strafe von Melun 
nach. Paris vorgeruͤckt, mo. ihre Ankunft die größte Bes 
Rürung verbreitete. Die Stellung, welche Ke am Abend 
einnahmen, erſtreckte Ach. von Belleville und Pantin bis 
Aubervillers. Die Zahl ihrer Truppen belief Eh noch 
auf 27,000 Mann. Was die Parifer noch wor Jahr 
und Tag für unmöglich erklärt haben. würden, namlich 
daß unter der Kegierung ihres Kaifers, dies in gan 
Europa. gefürchteten Generals, eine feindliche Armee bie 
zu den Mauern der Hauptſtadt vorbringen Eönnte,. mas 
jest. geſchehen. 

Alle biefe Worgänge erfuhr man indeh in Paris 
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ſchr afenÄhig; „Ai: 35 Marr maren,wegen ‚einge, an⸗ 
geblichen Sieges, die Kanenen bei den Invaliden gelöß 
worden, ‚ehr, um die Bewobner der Hauptſiadt u taͤu⸗ 
ſchen ‚abe bejngutery Laune iu erhalten als meil..man 
feinen, Sacha gewiß ware, denn hig Bliguge ¶ Naghrichtem 
welche ᷣſentlich ‚befannt ‚gemacht: wurden, ; PR fnrachen: nur 
ganz. im Allgemeinen. von ekinem Siege, bndllehen die 
näheren. Umgaͤnde deſſelben noch ‚erwarten, In dieſer 
Sinnnung verharreten Die. Variſer, bis den 27. Abends: 
bie Nachricht aulangte, daß ein feindliches Corps, nach 
Einigen Han 8ogo, nach Anderon von 39000 Mann, .eb, 
nen — Hr 8 Pace in Ba 
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ER ma Yölig, —— indem man y faster 
daß eine ſolche Macht alu gering. fEnr. um fich- der 
Haupifadt bemaͤchtigen zu Eiymeu., „Die-Corglohgfeit 
nacht, ‚ald..bie Retierung bald darauf, bekanuß machte, 
daß. ‚Jegeh Corph, gerſpreugt und ohne Mettung, ſich zwi⸗ 
(Gen Vatis und Meanr. durchn ſblagen ſuche. Am a8; 
segen Wiking. aber eibreiteten ſich Gerüchte: welchereine 
allgemising, Krichuͤtieruno⸗ verurfachten indem fie die 
Gemuͤther ‚mit Schrecken erfüllten. und ein oroßes un⸗ 
aluͤck als ſeht nahe, ahnen liegen. Wian grgdbite naͤm⸗ 
U mif,,eheik, eu hmninigtik 4 Aeimlichkeig: 
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dle Kataͤkomben' von Paris und’ "die Steinbache von 
Montmartre wären auf Napoleond Befehl mi 45,000 
Centner Vulver gefüllt worden, um, falls eine Haupt 
ſchlacht verloren wuͤrde und ber Feind anf Paris les⸗ 
Mtzte, durch das Auffliegen eines Theiles der Grit 
die ubrigen Theile mit Vernichtung der’ verduͤndeten 
Armee u! eetten.\ Wlan eridhite ferner, daß auf-wenige 
Meilen um die Stadt das Haie Land von Kofaklen 
wimmle, und durch dieſe jede Ausſicht sur Flucht abge⸗ 
ſchnitten waͤre. Man ſprach iugleich von unruhigen Be⸗ 
wegungen in den Vorſtaͤbten St. Antoine und St. Mar⸗ 
erau, von Verſammlungen der ersehen um 
Kohlenträger, welche entſchloſſen wären) die erſte Be⸗ 
Aärzumg u einer Pluͤnderung ber Kram⸗ Er. Kauflaͤ 
‚den m venutzen. Alle diefe Gerüchte verbreiteten ſich 
um {6 ſchnener wert bie Beſtaͤtigung des am asften am: 
efänbigten Sieges noch immer ausblieb Serben war 
Eins vorhanden, was bie Befonnenern beruhigte, naͤmlich 
Das Verweilen des Hofes in Ber Hauptſtadt. Die Lai⸗ 
fern Mutter hatte am ebſten ihre Soͤhne Fofeph, Louis 
Nu Jeronie im Ehen und zum Schauſoiele eingeladen 
ie ide dies wußte, fand darin” enren hinrrichenden 
Gründ, ſich fuͤr ſicher au halten. Alle Saͤuſchungen ver: 
ſchwanden, als an eben dieſem Tage gegen. g Uhr Abende 
a Be! Workabr & Mein mit it Xauſonherr gr flie⸗ 
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header gandleuten ſollte; Angie mic, Weib uph Kind 
and eh; and Sraysghräshe,in: Paris einen Zußpgtegn 
fuhtennfe: mu marine Menge Diefer Unslinktiggen ua 
10 Uhr, ‚‚daßr.fie von ‚dar Barriere bis zum Poulederd 
St. Martin; eine gedrängte: Waffe. von Manen nnd Vieh 
bildeten. Die Beſthrreng der. Barifen- über dieſe Cr⸗ 
| igeigung,; die me gihllere: Bebauung Serfalsen Über 
die; Aha Ser Miuͤchelingr, eorikie ſich dam Hoſe Mir, 
IR: größten Eher wuxden pier Miniſter, den Bommernär 
der Henbtfloht. und dig: Neck Mirkher-Repalnone: in · dir 
Tuilierieen Berafen:- Die Saiferin, ſagt man, fer nicht 
un Jacht geneigt geweſen, uud. babe ‚Den: dringendſten 
Bitten, wit aber nachgegeben, als bis-man ihr vorge⸗ 
heht,. gie 54 uugcharauf.anlomme, Macs hie au deg 
Amzenhlich zu nexrkaffen,: 10a Ihe: Gemmabl ben Feinb- zpir 
(den Hein. Masern ätien Haupttgade und feiner, Numer 
werde rauetfeht herr Mike chem. auch cyn mochtef 
fo kam men · überein; daß Ivfeph, Jerome und ber 
riegsminiſter hans von Belsed: He in, Paris -Ie: 
ſindlichen Truppen: die Böglingm der polytechniſchen 
Bank iusd.:die National⸗Marder gegen ken, Band: an 
führen ſollden. ee an Fſuchtnenthchlo ffen uͤhrreilta 
mon Yin vfakten m derſelben ſor daß mannicht Sig 
Anfunteder Bei wem taiferlichen rinarſchaee angeftph⸗ 
ten Perfonen abgartete, ſrudern bie: mie: man PR 
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Tulllerieen aufſpreugte, ul due Hufen’ der Sorbfäfer 
Yen Leuten von dem' Jagbweſen Aberlich.: Die Mnigin 
won Weſtphalen machte anf Befehl den Anfang zur 
if; ſieverließ bie 'Stabt am Soflen Morgens um 3 
uhr. Ihxr folgte, Inei Stunden: ſpaͤter, die Kaiſerin⸗ 
Butter mit Berk ebemaligen Koͤnig von Hollaud, und 
Jegen:7 Uhr Morgene reiſete up die Waiſerin ntei⸗ 
nem unſehnlichen Gefolge ab.“ ae Forgth, unter beinet 
Bedecung oh faft Buos Garden In: Herde, det yNIEKE 
Nonen Freſtarke Hrdatſchatzz alle KFronjuwelen — 
undSlibetgetaͤthe des Hofes, der Marſtall, "Weka 
wagen und Bio gefammte: Age Alle dieſe · Hefhal⸗ 
enngen Befandonẽ ſich gegen‘ 2.1186 zuſcmmegebraͤngtin 
Dirk engen Schoſſe ven Rambvuiller Ro tivtzben 
. Birken; WA Ach) gezen die Faͤmtlie si erheben 
angefangen hatten, Bier ſreugſte Hofſtte besbachtet wur⸗ 
de: 2 Her bee mam bis Mita Habfeigenden Ta⸗ 
zes, ie ER dem General Cuffarelli gelaug, udis much" int} 
mer·auf? Siegesnachrichten rochnende Kaiſorin zu⸗ einer 
Jobtſetzung der Flucht bie nach: SEE Ha’ baſtinamen. 
RA aAdrrnachtete NE Chattte In Sbanec "uhd:nadgdent 
Man durch Jvſephn and zeronte Nacheſcht voneden Erz 
dignifſtn bei Paris erhulten Harte, brach maͤnam Arien 
eu. unb hing darauf Aber Wendone 
mach Wloie, ungewiß aͤbor Dies, imunaͤrkſtrar MWechſel 
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mwiſchen Hoffnumg und Furcht. Den 2 April langte 
man in Blois an. AUnterbeß war in dem Schickſal ber 
Haupiſtadt Bas des Reichs entfhieden worden. ' 
Rach ben Verfügungen des Särften son Schwar⸗ 
senberg ſollte die ſchleſiſche Armee den Montmartre ans 
greifen, die ‚große Ahmee die Höhen von Romkinvilie 
und Belleville nehmen. Buͤlow war zu Geiffons, Sacken 
m Meanx ſtehen geblieben, Bid Corps von Winfingerode 
bildete die Reſerve. Den rechten Flügel ber fchlehfcheir 
Armes Sefehliste Vork, deh linken Kleiſt. Bei’ der gro⸗ 
fen Armee war das Commando des Timten:Rlügel& dem 
Kroipeimen von Wuͤrtemberg, das desirechten dem Ge⸗ 
neral Najeweky aufgetragen. Die Garden und Referven 
drangen auf der großen Landſtraße vor, welche von‘ Bons 
ba nach Paris führt... So vorſtrich der ogſte, und fi’ in 
wartete man· Den Anbruch des 30 Mär. a 
GSoneral Mijewsky eroffnete die Scene durch einen 
Angriff auf Belleville, und bemaͤchtigte ſich / dieſer An⸗ 
hoͤhen. Der Kronprin von Wuͤrtemberg, welcher den 
Auftrag hatte; das Beholz von Vincennes, Das Dorf 
St. Waa⸗e⸗ Dis. Stadt Charanton zu nehmen und daß 
Bhf: von. Bneonnes einiufchliefen, bildete auf den 
Dion fen Nogent für Marne und Fontendy wet 
Angriſſe Colonnen, beiten in einiger Entferhung öfters 
reichiſche Erenabier⸗VBataillone · folsten. Seneral Star 
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mayer, Anführer der erſten Angriffe: Colenne, drang auf 
ber Strafe von Neuilly gegen das mit einer Mauer 
umgebene Gehäl von Vincennes vor, sing ohne Wir 
derſtand zu finden, burch bas Thor, ſchickte ein Batails 
- Ian rechts gegen das Schloß Wincennes ,’ warf mit den 
übrigen Truppen bie Feinde aus dem Gehoͤlz gegen das 
Darf St. Mare, und formirte Augriffs⸗Colonnen auf 
Bas Dorf ſelbſt. Unterdeß war ber Prim yon Dobene 
Iohe, QUnführeg der zweiten Angriffs: Eplonne, mit sur 
Regimentern links der Straße von Neuilly vorgedrun⸗ 
gen, um am Rahbe bes Waldes gleichſalls gegen St. 
Maure vorrzugehen. Beide Generale nahmen das Dorf 
gemeinfchaftlich, und der Prinz von Hoheilohe: vereisig- 
- te fich hierauf mit den oͤſterreichiſchen Grenadieren, um 
Charanton zu nehmen, welches nicht minder gelang. Auf 
dem rechten Fluͤgel fchritt man: erſt gegen Mittag zu 
Werke. Um ſich in den Deflg des Monencatre zu ſetzeg, 
trug der Feldmarſchall Bluͤcher dem Grafen Langeron 
auf, Auberpillerers zu nehmen, St. Denys, wenn es ſich 
wicht, ergeben wollte, zu blockiren, mit dem Neberreſte 
der Drupyen aber nach Clichy vorzuruͤcken und ˖den Mont⸗ 
martre son dieſer Seite anzagreifen, Pork und Kleiſt 
erhielten den Befehl, über ka Vilette web la Chapelle 
anmgreifen. Der Widerßand war heftig, wenr gleich 
der Erfolg leinen Augenblick weifelhaft warde. Mit 
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einem Heldenmuthe ohne -Beifgiek bransen bie Preußrez 
vor, um einen Punkt zu beſetzen, den der ſranßſche 
Saifer in mehreren feiner Erklärungen als entſcheidend 
bejeichnet hatte. Noch wuͤthete die Schlacht, als bei 
den. verbündeten Monarchen Varlementäre erfchiegen, 
welche bie Uebergabe von Paris serbiehen,..tuenn: may 
dem Blutvergießen ein Ende machen nellte: Sig war 
ten willkommene Boten; Dunn weder bar: Saifer. nal 
Rußland, nach der Koͤnig von Preußen führte ben Krieg 
aus Leidenfchaft," und. eben deswegen mußte die erſte 
Ausſicht, die ſich ihnen für die Erreichung ihres yrafen 
Zweckse, ber Wiederherfiellung des Griedens in Europa, 
darbot, mis Freubden won ihnen umfaßt werben. „Sie 
ſchlugen alſo ein. Indoß war es nicht leicht, den Kampf 
um Stillſtand zu: bringen. Auf der einen Seite waren 
die franpfifchen Marſchaͤlle abgentigt, MIT eigen Vertrag 
u stauben, Ab yoiichen der Stadt; Paris und den Var 
indeten zu Stande gekommen waͤre auf ber aıberg 
wollten die Preußen, es koſte mas e4; mplle, den Monte 
martro erſuͤrmen. Als dies ugchhgraßen  Ynfrensungen 
geſcheben war, Beh. der Den you Raounſa Ich brueit 
Raben, den ihm — — er and * 
uͤber Paris hiuansimiehen, : ut 2 Sue ZU Hz 
Der Donner ——— fünr Aum reisten 
Erſtannen vr Eiameiner 20. Yuit, deren ehriaht 
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nicht wußte, was ſie davon denken follte. Gegen 3 Ihr 
machte der Troß des Herzogs von Raguſa ſeinen Ruͤck⸗ 
zug durch die Hauptſtadt; aber noch immer war man 
soll Ungewißheit, und diefer Zuſtand dauerte fort, bis 
ehblich” gegen 5’ Uhr Abjutanten nach allen Barrieren 
voni Paris: mit der Nachricht fprengten, daB die Feinde 
folfgheiten eingeſtelt wären. Jetzt ſchoͤpfre nian vom 
Neue nach 24 Srunden wieder freien Odem: doch er⸗ 
ſtaunte man nicht wenig, als man bie Miniſter, alle 
Oberbeamten und bie Hafen zur Höllenpforte hinaus 
nach Drleans hin Mächten fah. Die Parifer National: 
Garde hatte fehr geringen Antheil an dem letzten Kam⸗ 
pfe genommen, und mehreren Dberbramten, die dabei 
dngefiellt worden: waren; unter andern. dem Staaterath 
Negnauld de St. Jean diingely, dieſem ewigen Lobred⸗ 
ner des framoͤſtſchen Kaifers, wurde hinterher der Vor⸗ 
wurf gemacht, ſich feig betragen zu Hab Eher Ched 
bes framzöhichen Heers, den Koͤnig Joſerh an der Spike, 
03 gegen Abend im Paris ein, und. üͤbernachtete auf 
Dont Marsfelbe "und auf den eliſdiſchen Foldern · ONE am 
Amhr Morgene, we mit allem, was zuut Militaͤr ges 
Worte; die Stabt verließEs folgten Hulin, EComman⸗ 
dant son Paris, und Moncey, Tommandant der Native 
nalgarde. In der Stille der Nacht rollten durch die 
Den Straßotr⸗von Paris jene Wagen, welche die ı2 
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Nareone⸗ Huchtſabt Fahrten5Neſch kan in PO 
in: jenet‘ Tinifordinenben’” Lufifen ,:-teichd: die Revoln⸗ 
Kon: unlheleit Kine. Bon nat gutorltctea blieb 
wur WIEN Polneiprefeetur ik, © . 
Lauvnd nild wehete am felzewen dworhen die 
Friͤchccczeluft, waͤhrenb bie Sonne ii voler Majeftat 
teren nVſefalze unruhe trieb Re 
und ee Frauen ar anäfraneh 
arg? Boner he hc Froßen eutopie 
(Ge ee nur die Trompetencdne ver Reite⸗ 
rei vernonimen.nterdeß ſchickten fich die Verbuͤnde⸗ 
ten unt⸗ Eimuige in DIE" Hauptſtadt di.” Gegen Fo ühl 
ſprengten dernerſten Preußen in die Stadts bald darauf 
ſoſgten Kuſſen uns Orſterreichet. "Dffiiiere wenbeten RB 
nach Allen Séten, um Quartiere in machen! vr Die Ei⸗ 
wart ber Pattfer Meg Endſich gegen Mitiag Tank? 
ten der atfee von Mur und ver Foͤnig von Preite 
ßen ans: Haen zur Seitbrlkten: der Großflrſt Conſtan⸗ 
tip und Ver RR von "char An ahlreichel 
Geaernlpab Marktes“ DIE) Motiarchen Eiche dver 
Sotenhyrex Orden: abi, Motrend son’ Were 
an, tier entre Re 
folgtintt Dir Zug ginß dürch / dir Vorſtade St. Mrd? 
Ikaleentubedtichen eonlivarhe Tina BIER 
Be, ö VE EIER de gunfrourea: Und 1AndR 
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Der: Allee, weſche zu den elifdifchen Feldern Führt. ‚Bam 
&afaumen . ber, Darifen, warden, bie, Zuillerixen aerneier 
Benz ab Das. Besanips up: eine zarte Faͤateche auf. bie 
Bonbons mit ſich brachten, wurde. nen. ihnen micht auf 
ber Stelle begriffen: - Su- bes Mitte der Alleonan den 
elvſdiſchen Feldern liefen, bie, Monqtchen -diesfkruppen 
vor ſich vorbejuichec anfe nachher der Run fort; Starken 
gebaueit hatse,.begah ſich Her AGſer aan Rußlankiin den 
Pauak.des Fürken yon Banemgite. dur Kia aupihraien 
in Das Hotel vyn Willaroic Mihpundrdeh Award aeren / dar 
Boulevarbs und alle benachkarten. Plaͤtze mit Menſchen 


bedeckt, deren lauter Jubel die Luft erfuͤlte Viole von 


biefen: ſtarzten ſich Dem Kaiſer und. bem Könige wu, Ruben, 
asp ſchatzten ſich glücklich, „Die, Haͤnde msi dir: Kleider 
diefer Monarchen. heaubzer un dlnfap. un Diesneirf man 
tr: iſt der ſchoͤnſe Ins-für Framfroich; wir · ſind wie 
Bus .fgeis. Sie "Schranken. die uns wen. der hrinen. Welt 
trenſites, ſind gefallen; ‚har. Djeas, Öftwet.:ich ud. wies 
Wert. ſprachen Kb die erſten Gefühle auc.⸗Moch 


wand. ap, tratan aundere eia, Ausr dem wamig ja⸗ 


tiben Gramm. exmacheud ekeflen. er Hälfte man 
So neuen, Verfaſſuugen, Ansehen miter.Gilfte man 
van .nenen Dowaisen acraunu hatte/ Tuer ſich Je⸗ 
Bas: Dip. Folgen Bengnenen. Snälengfkad.sn: mfuahen! 


Al DRM ang ehe: Baugsican.mpbees Radon. 
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naher’ IRRE 'eiteb ſo Fangen Pre! 
und die frenbige Bewillkommnang ber Fremden voraus - 
festes «Nein "jeder fuchte ſich bei ſich ſelbſt dadurch zu 
rechtfertigen, daß er ben’Sı März laͤngſt vorhergefehen, 
laͤngſt besbeigewünfcht habe. In den Gebehrden und 
Stelüngen der Einzelnen! ſah man, wie die Haͤrtheien 
dad große Ereigniß der Einnahme von Paris in’ rem 
Imeren verarbeiteten. : Mit verfchränkten Armen und 
verbißenem Munde ſtanden die Republikaner In, und 
auf ihrem herabgejogenen Augenbraunen ruhete der Ge⸗ 
danfe der unterdruͤckten Sreiheit. An hängenden #3) 
pfen, blaffer Gefichtsfarbe und ſchwankenden Bewegun⸗ 
gen erkannte man die Anhänger des franoͤſtſchen Kai⸗ 
fers; ſte ſchwiegen, weil fie fühlten, daß das Schickſal 
ſelbſt Re widerlegt hatte. Hurtiakeit, kaum verhaltener 
Jubel und eine Miene halben Triumphe zeichnete die 
Barthei der Bourbons aus. Schnaren zu Fuß und zu 
Pfetde iogen uͤber die Boulevards mit weißen Fahnen, 
rufend: E⸗ lebe der Kinigt "Noch fanden le geringen 
Beifall " Wertigftene blieb den Mänmerm ber Schrecken 
segentuhrtig, womit Napoleon geherrfcht harte. Nur die 
Frauen ſtimmten ein, fen es aus angeborner Gleichuttl 
tigkeit gegen das Politiſche, oder in Erwartung neuer 
Schaufpiele, neuer Abentheuer. Schon während dei 
Einuis weheten un den Bulkonen und aus dem Fen⸗ 
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Bars meiße ziqet, and,mit.meißen Lokarden gefänie, 
tiefen die Frauen den greusifhen. uud ruſſiſchen Offi⸗ 
nieren ein: Ee lebe der Koͤnig! zu, welches jene, mit eis 
nem Laͤchelu⸗ dieſe mit einen: Es lebe ber. Seide! Be 
antworteten. 
Noaoch au bernfelßen Tage. erfieh ter Kalle 00g 
Rußland, zufseitig. auf den. Rath des Säeken von * 
nenuent,. eine Bekanntmachung, worin er im. Namen, ber 
Verbuͤndeten erklärte: daß Ne weher. mit Napoleon, 
nuoch mit irgend einem Gliede ſeiner Familie, unterhan⸗ 
deln wuͤrden, wohl aber geſonnen waͤren, die Integritat 
bed alten Sranfreich,. fa wie Re unter ben, raten, Köni- 
gen befanden, anzuerkennen. Durch eben biefe Ber 
kanptmachung wurde der fraudſiſche Senat eingeladen, 
mein. proviſoriſches Gouvernement zu wählen, ‚welches 
die Sorge der Verwaltung übernehmen und bie Conſti⸗ 
tution vorbereiten möge, die dem framzöfifchen:.Molfe 
angemeffen ſey.“ Diefe Bekanntmachung gab. den Ge⸗ 
muͤthern in, der Hauptfßtadt die erſte beſtimmte KRichtung 
nad den Bourbons. Gleich am folgenden: Kage ver⸗ 
ſammelie fich ber Senat, &. 5. alle die: ae. bies 
ſes Gollesiums, welche iu Paris zuruͤckgeblie en waren, 
und wählte, unter dem Vorſitze des Gürften von Bene⸗ 
vent, eine proviſoriſche Regierung, welche zuſammengse⸗ 
ſetzt wurde aut dieſein Fuͤrſten, aus den ‚beiden Sena⸗ 
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roren Bournonville und Jaucourt, aus dent Staaterath 
Dahlberg und aus dem Abbe Montesquisu, ehemahli⸗ 
gem Mitgliede ber konſtituirenden Verſammlung. Kaum 
aber war das Geſchaͤft geendigt, ſo ſchritt der Senat 
in einer foͤrmlichen Abſetzung des framoͤſiſchen Kaiſers 
Er wüuͤrde in feinem Abſetzungs⸗Decret der Wahrheit 
gehaldigt haben, wenn. er geſagt haͤtte: Fraulreich be⸗ 
duͤrfß, wie jeder große europaͤiſche Staat, einer erblin 
chen Monarchie; und da die Erfahrung auch in Napo— 
Ikons-Beifpiele. bewieſen hätte, -baß ein Emporkoͤmm⸗ 
ling, ſelbſt gesen feinen Willen, zum Tyrannen werden 
muͤſſe: fo: fey es endlich Zeit, . der Negierung biefes 
Mannes, ein Ende. zu machen. Statt deſſen klagte en 
ben fram ofiſchen Kaiſer uͤber Dinge an, son welchen 
bie Verantwortlichkeit auf ihn ſelbſt, als. Wächter der 
organifchen Geſetze, zuruͤckfiel. Das Entfegungs- Deeret 
enthielt nämlich ‚folgende Grunde: „daß Napoleon jenen 
Vertzag, ber ihn mit dem franzaͤſiſchen Volke vereinigt, 
durch Auflegung ‚von geſetzwidrigen Taxen und Laſten 
ierriffens.daß er dieſen Eingriff in die Rechte des Dpläg 
an einer Zeit begangen, wo er ſo eben, ohne Grund, dem 
gefeggebenben Kath entlaffen und einen Befchluß deffelben 
unterbricht; daß er, entgegen dem Soften Artifel: ber 
Coufitutions: Acte, eine Reihe von Kriegen unternom⸗ 
men, da bach, gedachter Artikel vorſchreibe, daß jche 
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Ariegserklaͤrung vorgeſchlagen, eroͤrtert, beeretirt und 
wie jedes andere Geſetz bekannt gemacht werden ſolle; 
daß er econſtitutionswidrig mehrere Deerete erlaffen, 
welche die Todesſtrafe in Ach geſchloſſen haͤtten, nament ⸗ 
Uch die beiden Deerete som 5 März, Tobesuttheile wis 
der die Commandanten son Soiffons und la Zeres daß 
er die conſtitutisnellen Geſetze durch ſeine Decrete über 
Bronttgefingnife verletzt; daß er die Verantwortlichkeit 
der Miniker vernichtet, die Gewalten unter einander 
geworfen und bie Unabhängigkeit der Gerichtshoͤfe zer⸗ 
fuoͤrt; daß er die von ihm als Recht der Nation aner⸗ 
kannte Preßfreiheit der willkuͤrlichen Cenſur der Polizei 
unterworfen, und ſich zu gleicher Zeit ber Preſſe bes 
dient, um Frankteich und Europa mit erſonnenen That⸗ 
fachen, falfchen Maximen, den Despotisnis beguͤnſti⸗ 
genden Lehren und mit Schmaͤhungen gegen auswaͤrtige 
‚Hegierungen anzufuͤllen; daß er Acten und Berichte, 
son dem Senat verfaßt, bei Bekanntmachung derfelben 
veraͤndert; daß er, anſtatt in Ber einzigen Abſicht, zum 
Blaͤck und zum Rıbm des framdfifchen Volks, dem 
Ausdruck feines Eides' gemäß, zu regieren, das Ungluͤck 
bes -Baterlardes aufs Höchtte geftetgert habe, naͤmlich 
durch die Weigerung, unter Bedingungen, welche das 
National Inrereffe geboten, zu unterhandefn, ferner 
barch den Rißbrauch, den er von ben Ihm anvertramten 
Geldern 
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Geldern und Menſchen gemacht, enhlich durch bie Mers 
nachläffiäung der Verwundeten, und duech werfchiebene 
Maaßregeln, welche ben Ruin der Gtäbte, wie Entvoͤl⸗ 
kerung des platten kLandes und Hunger. und außeckende 
Krankheiten nach ſich geaegen.“ GSpe leutete bad Als 
ſetzungs⸗ Deeret,  wellles: ſich nicht. blos auf ihn, ſan⸗ 
dern auch auf alle. Glieder ſeiner Familie etſterchte; 
und fo war eben der Senat, der darch feine kuechtliche 
Bereitwilligkeit, Napelesns Einfälle in Geſetze zu vers 
wandeln, ſo weſentlich sum. Ungluͤck san Frankreich und 
von ganz Eureda beigetragen ‚hatte, endlich dahin gar 
bracht, Daß er, sus Strafe für feine Suͤnden, eben den 
Monarchen verdammen mußte: her bisher: von ibm nen 
söttere worden war. Mit denn Abſetzungs⸗Doeret in 
der Haud erfchien der Senat vor dem ruffıfken Kaiſer, 
um ihm feine Haldigungen darzubringen; und tiefe 
Monarch, der durch die Vorkehrurgen des Arien yatı 
Benevent ale. Hinderniſſe weggeraͤumt ſah, erpindente: 
„Richt gegen: Frankreich babe er. Hrieg gefuͤhrt wohl | 
aber gegen den Mann, ber füch feinen Verbuͤndeten ge⸗ 
nannt and feine Staaten wit Krieg Tibenpgen  bakes 
als Freund bes: franzoͤſchen DIES fühle erzfäck in ſeit 
nen Geſtnnungen ‚gegen baffelbe: durch die Meaßregeln 
des Senats beſtaͤrkt; es ſey gerecht... er fey. weile, Frank⸗ 
reich ſtarke und liberale Ceundlagen IM aeben⸗ die mit 
IV. ”„ 





ber: gegenwärtigen Aaftlaͤrung überelußimmten; sur Ver: 
ſicherung des baucrhuften Buͤndniſſes, das er'mit der 
feamößfchen Nation zu fließen gebenke, gebe er ber 
ſelben alle in Rußland befindliche Gefangene zuruͤck. 
Gleich aus folgenden Tage C(Ces mar der = April, 
folglich eben der Ras, dis welchen Napoleon fich vor 
vier Fahren. mit eines äfterreichifchen Yrimefin recht 
eigentlich in der Abſicht vermaͤhlt hatte, feiner Dynaſtie 
ewige Dauer zu geben) Überfendete ber Senat das Als 
ſetungs⸗Deeret an bie proviſoriſche Megierung mit eis 
nem Schreiben, worin biefe erſucht wurde, dem framoͤ⸗ 
Kichen Volde und der Armee befaunt zu machen, daß 
beibe son dem Eide ber Treue sogen Napoleon entbun⸗ 
ben fepen. Dies that bie proviſoriſche Regierung in 
einer Adreſſe an das Fransöflfche Wolf, worin gefagt 
warde: „Naroleon babe auf den Trümmern ber Anar⸗ 
chie das Gebaͤude des: Despotiemus erhoben. Zwar hät 
se er ſich aus Dankbarkeit im einen Franzoſen umſchaf⸗ 
fen ſollen; allein er ſey nie ein Framzoſe geworden. Nie 
habe er aufgehoͤrt, ungerechte Kriege zu entwickeln, und 
die Rolle eines Abentheurers zu ſpielen, der ſich einen 
Namen machen wolle. Noch jetzt, wo jede Familie in 
Trauerfarbe gehuͤllt fey: und ganz Frankreich wehklage, 
fey er taub gegen die Leiden ber. Franzofen und Anne 
wielleicht auf einen Riefenplar. Nie babe er die Kunſt 
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in regierem befeffen, weder in dem, was das Nationals 
Intereſſe, noch in dem, was das Intereſſe des Despo⸗ 
tismus gefordert hatte. Alles, was er ſchaffen wollen, 
habe er zerſtört; altes, was er zerſtoͤren wollen, wieder 
geſchaffen. Nur an die Gewalt babe er geglaubt, und 
jeßt wnterkiege er ber Gewalt. Endlich habe dieſe bei- 
ſpielloſe Tyrannei aufgehört; die verbändeten Mächte 
ſeyen in bie Hauptſtadt Frankreichs eingerudt, und waͤh⸗ 
rend Napoleon die Franzofen wie ein Barbaren-⸗Koͤnig 
beherrſcht hätte, ließen Alerander und deffen Verbuͤn⸗ 
dete die Sprache der Ehre, der Gerechtigkeit, der 
Menſchlichkeit ertoͤnen. Nachdem der Senat Napoleon 
des Thrones verluſtig erklaͤrt habe, fey das Vaterland 
nicht laͤnger mit ihm. Nur eine andere Ordnung ber 
Dinge koͤnne es retten. Die wahre Monarchie muͤſſe 
zuruͤckgefuͤhrt, die verfchiedenen Oewalten, welche diefel- 
be ausmachten, durch weiſe Geſetze beſchraͤnkt werben. 
unter dem Schutze eines vaͤterlichen Thrones müffe ber 
erſchoͤpfte Ackerbau von Neuem bluͤhen, der bisher ge 
feſſelte Handel wieder frei werben, die Jugend nicht 
länger unter dem Schwerdte des Krieges ſinken, che fie 
daffelbe führen gelernt, und fin den Greis die Hoffnung 
wieberfehren, daß er vor feinen Kindern ſterben werde. 
Branfreich, dem Trieben zuruͤckzegeben, werde von fer 
sen Fangen Erfchütterungen ruhen, und gelaͤutert durch 
Yo 
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die doppelte Pruͤfung ber Anarchie und des Despetii 
mus, in der Wiederkehr einer ſchuͤtzenden Regierung ſein 
Gluͤck finden.” 

Wie haͤtte dies Alles in der unermeßlichen Haupt 
habt Frankreichs bekannt werden können, ohne die Ge⸗ 
muͤther in eine noch flärfere Gaͤhrung zu bringen! Schon 
am ı April Hatten das General:Eonfeil des Seine⸗De⸗ 
partements und das Municipal; Confel von Paris, dem 
Senate und der proviſoriſchen Regierung wergreifen), 
eine Proclamation erlaffen, worin fie auf eine Reiht 
angeblicher Verbrechen Napoleons die Erklärung gruͤ 
deren: „daß fie fejerlichſt allem Gehorſam gegen Nape 
leon Bonaparte entfasten und den beißen Wunſch be 
ten, die monarchiſche Regierungsform in der Pers 
Ludwigs des Achtsehnten und feiner rechtmäfigen Nach 
kommen wieder eingeführt zu ſehen.“ Da aus de 
lntergange der Oynaſtie Bonaparte die Ruͤckkehr de 
Bourbons ganz von felbk zu folgen ſchien: fs war 
vorzüglich dieſer Gedanke, den man su verarbeiten ſucht 
Nicht allen war indeß Diele Beränderung angenehm Di 
jenigen Eisenthümer, beren Vermögendkand auf 
Ruinen bes alten Adels und. der Geiſtlichkeit gegrün 
war, warfen trübe Blicke in die Zukunft, und ſelbſt 
Anhaͤnger der Bourbons zitterten vor eidem Buͤrg 
kriege, indem ſie erwogen, daß zwei Orittel der Sru 
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eigenthuͤmer der nenen Ordnung der Dinge abhold blei⸗ 
ben, und daß bem zuruͤckgekehrten Bourbons kaum eine 
andere Wahl gelaſſen wuͤrde, als zwiſchen einem armen 
und traurigen Hof, und neuen Proſeriptionen. Wie 
mannichfaltig aber auch dieſe Eindrüde ber neuen Ge⸗ 
ſetze ſeyn mochten: fo verſchwand dach von allen Bus 
ben das Wort Iaiferlich und von allen oͤffentlichen 
Gebaͤuden ſtieg ber Role Adler herab, um bem unſchul⸗ 
digen Lilien Pag zu machen. Dies gefchab auf eine 
ausdruͤckliche Verordnung ber proviforifchen Regierung, 
die es für hohe Seit hielt, dem Volkseifer zuvorzukom⸗ 
men. Denn immer lauter und lanter fprach. fich die 
öffentliche Meinung gegen Napolon aus; sum Theil uns 
ter Wendungen, bie zum Sachen reiten. Hier rief man 
die Bourbons als großmuͤthige Türken aus, die ſich 
nicht rächen wuͤrden; dort‘ machte ein Schulmeiſter Nas 
mens Lamare bekannt, daß er feine Stimme fir die 
Erblichkeit Ber Krone in der Zamilie der Bourbons 
gäbe,..indeß der Sohn. des befännten Briſſot be Wars 
ville die Bewunderung der ganien Welt dafür in Aus 
fpruch nahm, Haß er, als Zoͤgling der polotechnifchen 
Schule, dem Tyrannen ben Eid ber Treue werfügt bar 
be. Mm der eigenen Beſchaͤmung ın entgehen, .fiellte 
man bie letzten Ereigniffe als felche Dar, bei welchen 
man mit ben Verbündeten gemeinſchaftliche Sache ger 
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macht hätte, um vor ber Tyrannei befreit zu werden. 
Kein Widerſpruch, in welchen man ſich nicht aus Eitels 
Zeit oder Partheigeiſt verwickelt Hätte! Selbſt beruͤhm⸗ 
te Schriftſteller machten hiervon keine Ausnahme; am 
wenigſten Chateaubriant in ſeiner Vergleichung 
Napoleons und ber Bourbons, welde gleich in 
- den erfen Tagen ber Einnahme vom Paris erfihien. 
Viel Wahres und Nünliches Hätte Ach in biefen Gele: 
gerrheitsfchriften über die Bedingungen einer ununter⸗ 
brochenen Erbfolge in den neueren Staaten fagen laſ⸗ 
fen; allein man sog leere Declamationen uͤber Napo⸗ 
leons Tyrannei vor, deren Urſachen unerdrtert blieben. 
Eine wichtigere Trage war: os man "fortfahren folle, 
das Kreuz der Ehrenlagion zu tragen? Einige behielten 
es bei; andere trugen Das rothe Band im Knopfloche 
und die weiße Kofarbe an dem runden Hut, um Gift 
durch Gegengift zu ſchwaͤchen. Gegenkände der allge- 
meinen Neugierde waren und blieben die Koſakken 
deren Beimachten man befuchte und mit Denen ma 
Freundſchaft trieb, fo gut es ſich thun ließ. Ä 
Während bies in der Hauptfindt vorging und de 
ruſſiſche General Sacken ald Gouserndr hie allgemein 
Ordnung erhielt, war Napolesn an der Spise feine 
Heeres nach Fontainebleau vorgedrungen; ſey es, u 
Sei ber Hand zu ſeyn, wenn die Partfer tapferen Wi 
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derſtand leiteten; fen ed, um feine Mole wach feinem. 
eigenen Sinne zu beendigen. Am 25 Maͤrz Nachmittags. 
von dem Marfch der Verbündeten nach Meaux unters. 
richtet, brach er den fhlsenden Tas mit feinem Haupt⸗ 
quartier nach Trohes auf. Hier mußte er 12 Stunden 
mbringen, weil feine Garden ihm nicht Hatten folgen. 
innen. Erſt am Zoſten, folglich an eben dem Tage, 
wo Paris kapitulirt hatte, konnte er feinen Marſch nach 
Fontainebleau fortfegen. Kaum tar er daſelbſt ange⸗ 
langt, fo brach er für feine Perſon nach Eſſonne auf; 
und anf dem Wege dahin, zu la Eour de France, ers 
fuhr ex Dusch einen General, der mit verhängtem Zügel 
von Yaris Fan, daß die Hauptſtadt kapitulirt habe. 
Man bat sefast: er babe ſich, auf die erſte Nachricht 
son der Mebergabe ber Hauptfindt, vor die Stirn ge- 
ſchlagen, und verrweiflungsvoll ausgerufen: die Uns 
danfbaren! Hiermit ſtimmt der letzte Armee⸗Bericht 
überein, in welchem unter andern gefagt wird: „mas 
„denke ſich den Schmerz und das Erftaunen des Kai⸗ 
„ters, als er vernehmen mußte, feine Hauptſtadt babe 
„kleinmuͤthig und verzagt capitulirt. . Er hatte Paris 
„bie Pfaͤnder feiner Liebe und der National: Ehre ans 
„vertraut, und es hatte diefelden ſchaͤndlich verrathen. 
„800,000 Menſchen, wenn fie von Muth und Baterz. 
„Ianbsliebe beſeelt waren, konnten den Seind äittern 


N — 211 — 


„machen; übte Ihmgebung war in haltbaren Staub 
„Selen, und 300 Kansnen konnten fie vertheidi- 
„sen; die National» Garde hatte in bie Hand bes 
„Kaifers ben Schnur abgelegt, die Stadt mit Nufopfer 
„rung ihres Lebens zu beſchuͤtzen; 40,000 Mann ſtanden 
in ihrer Vertheidigung vor den Thoren, und der Kai⸗ 
nter ſelbſt eilte herbei mit einem unbeflegten Heeve. 
Bir glauben inbeffen weder. der einen, nach der andern 
Unsfase, weil wir uns nicht bereden Tönnen, daß Ras 
yolsen überrafcht werben fen von Wirkungen, Die Ach 
berechnen Fießen, und anf die er fich eben deshalb ge: 
faßt halten mußte. : Was uns noch mehr zu diefem Un⸗ 
glauben bekimmt, if, daß alle die Perfonen, welche 
ich, während feines Aufenthalts zu Tontainebleau, in 
feiner Naͤhe befanden, barin uͤbereinſtimmen, daß ey ei 
ne bewundernewuͤrdige Ruhe bewiefen habe.: Unſtreitig 
hatte er fein Schickfal anhaltender bearbeitet, als Die: 
jenigen, die, indem fle fick in fein gegenwärtige Lage 


verſetzten, nicht begreifen Fonnten, wie er micht wer . 
zweiſtln koͤnnte: Perfonen, welche zum Theil fo weit 
singen, ihm den Vorwurf ber Feisheit zus machen, weil, 


er Ach nicht das Leben nahm, nicht bebenkend, wie 


freigebig fie mit diefem Vorwurf gewefen feyn wuͤrden, “ 


wann er fich wirklich das Leben genommen Bätte. 


MS Gtantöchef war er mach der uebergabe von va⸗ 
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rin. er die Wuͤrde eines franzoͤſiſchen Kaifers forts 
fegte;:in die Nothwendigkeit gerathen, entweder alles 
in verzeihen, sder bie ihm zugefuͤgte Schmach aufs Aen⸗ 
ferhe zu rächen. Was folite er thun? Es gab hier 
feinen Mittelweg, wenn er zugleich dem Vorwurf der 
Feigheit und dem ber offenbaren Tyranmei entschen 
wollte: Dies und feine ganit Lage in Europa behersis 


. gend, zog ev es vor, auf eine gute Weiſe aus dem Zus 


ſammenhang zu fcheiden, worin. er bisher das Ungluͤck 
des europaͤiſchen Welt gemacht hatte. Er begann alſo, 
unntittelbar mach feiner Ankunft in Fontainebleau, eine 
Unterhandlung mit den Verbuͤndeten, derem Gegenkank. 

feine kuͤnftige Lage war. Daß er durch Ben Herzog vom 
Bicema baranf angetragen habe, feinem Sohne unter 
der Regentſchaft der Kaiferin Marie Luiſe bie Succef- 
fon zu beisilligen, wird bei weitem allgemeiner anges 
nommen, als es im fich ſelbſt glaublich ik, da es ihm 
fein Geheimniß ſeyn Fonnte, daß das Abſetzungs⸗De⸗ 
eret vom 2 April feine ganze Familie umfaßte, und da 
er fih ſelbſt ſagen mußte, daß die Zuruͤckfuͤhrung der 
Bdurbons den Triumph des ganzen Feldzugs ausmachte, 
und zu gleicher Zeit bie Gewaͤhrleiſtung der Fünftigen 
Ruhe von Europa war. Eich in diefer Hinſicht In fein’ 
Schickſal findend, legte er es blos darauf an, fo viel 
verfönliche Vortheile zu erwerben, daß, indem er auf 
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hörte, ein Gegenſtand ber Furcht au ſeyn, er nicht, was 
bei plöglihen Gluͤckswechſeln fo Leicht gefchieht, laͤcher⸗ 
lich oder verächtlih werden möchte. Fuͤr die Erreichung 
. eines ſolchen Zwecks aber war ibm Alles guͤnſtig. Denn, 
welches auch die Geſinnungen der verbündeten Monar⸗ 
chen gegen ibn ſeyn mochten: fo mußten Ale nicht bied 
ihren eigenen Ruhm in Anfchlag bringen, ſondern auch 
Darauf Rücdfiche nehmen, einmal, daß er ned immer 
an ber Spige einer Armee Hand, die nicht ohne eine 
blutige Schlacht vernichtet werben konnte; wweitens, daf 
er ber Gemapl einer Öfterreihifhen Eriberiogin war, 
deren Bater, obgleich im einem Krieg mit Napoleon 
begriffen, die Ehre feines Hauſes geſchont zu ſehen 
wuͤnſchen mußte; drittens endlich, dag es nichts weni: 
ger. als gleichgültig war, wie bie Bourbons nach Frank⸗ 
reich zuruͤckgefuͤhrt würden. Hieraus erklärt fi der 
legte mit Napoleon abgefchloffene Tractat, ber, indem 
er dieſes Mannes mehr ſchonte, als er vielleicht ver⸗ 
dient hatte, den Verbündeten zum groͤßten Ruhme ger 
reicht, vorzüglich dadurch, daß bei Abfchliegung deſſelben 
alle Perſoͤnlichkeiten in den Hintergrund traten und nut 
das geſchah, mas eine beffere Ordnung ber Dinge ers 
forderte. Nichts war natürlicher, als daß gemeine kei⸗ 
denſchaften dadurch nicht bef:iedigt wurden; aber gerade 
bierin Iag bad Ausgezeichnete biefes Tractats. 
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GSind wir gehörig unterrichtet, fo wurde er ſchon 
den 4 April abgefchloffen. Sey dem aber wie ihm wols 
le, {6 wurde dem bisherigen Kaifer der Franzoſen darin 
folgendes bewilligt: „1) Der Kaifertitel für ihn und 
feine Gemahlin, der Fuͤrſtentitel für feine Mutter, feine 
Brüder, feine Schweßern, feine Neffen und Nichten, 
wo fe. ſich auch befinden möchten; 2) für ihn, aufer 
der Souveraͤnetaͤt der Inſel Elba, ein jährliches Eins 
fommen von s Millionen Franken in Renten auf das 
große Buch von Frankreich, von melden eine Million 
auf die Kaiferin fallen folltes 3) die Herzogthuͤmer Par 
ma, Piacenza und Guaſtalla mit voller Souvernänetät 
für die Kaiferin Luiſe, erblich für deren Sohu, dem 
bisherigen König son Nom, der den Titel eines Fuͤr⸗ 
ken yon Parma, Piacenza und Guaſtalla annehmen folls 
te; 4) ein Einfommen von 2,500,000 Sranfen, fey es 
in Domänen oder in Renten auf das arofe Buch vom 
Frankreich, für feine Samilie, namentlich 300,000 für. 
feine Mutter, 500,000 für feinen Bruder Joſeph und 
defen Gemahlin, 200,000 für feinen Bruder Ludwig, 
300,000 für die Königin Hortenſia und deren Kinder, 
500,000 für den König Hieronymus und deffen Gemah⸗ 
lin, 300,000. fuͤr feine Schweſter Elifa, eben fo viel fuͤr 
feine Schwefter Pauline; außerdem follten bie Prinzen 
und Prinzeſſinnen feines Hanfes alles Bewesliche und 
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Unbewegliche Behalten, das ſte erworben, namentlich alle 
Nenten auf das große Buch von Frankreich, ober den 
Mont Napoleon zu Mailand; 6) ein Einkommen 
von einer Million Franken für bie Kaiferin Joſephi⸗ 
ne ſammt bem sungeflörten Beſtze ihres beweglichen 
and unbeweglichen Vermoͤgens; 7) ein paflendes Eigens 
thum für-den Vice- König von Italien außerhalb Frank; 
"reihe; 8) wwei Millionen Franken als Gratiflcatioıen 
für Diejenigen, welche Er der franzoͤſiſchen Regierung 
empfehlen würde; 9) Berahlung der Schulden des Fair 
ferlichen Haufes für die Zuruͤckgabe der Kröndiamanten 
and der Öffentlichen Gelder an ben Schatz; ro) Erfäls 
Bing der Dbligenheiten des Mont Napoleon gegen deſ⸗ 
fen Gläubiger, fie möchten. Sranzofen oder Ausländer 
feun; 11) ſicheres Geleit für ihn, feine Gentahlim, die 
Srinzen und Vripzeſſinnen feines Saufes und für Dies 
jenigen, die fie wuͤrden begleiten wollen; 12) ein Der 
tafchement von ı2 bis 1500 Mann von der Faiferlichen 
Sarde ale Escorte bis nach St. Tropez, den Drt ber 
Einfhifung nach Elba; 13) eine bewaffnete Corvette 
und die nöthigen Transportfchiffe zur Ueberfahrt, bie 
Corvette als Eigenthum des Kaifers; 14) 400 Mann 
freiwilliger Soldaten, ſowohl Offiziere, als Unteroffuiere 
und Gemeine; 15) freie Ruͤckkehr nach Zrankreich für 
Die, welche ihn und feine Familie beglkiten würden, auf 





3 gahrer 16) freie Ruͤckkehr ins Vaterlaud für bie vol⸗ 
nifchen Truppen im Dienfte Sranfreiche mit Waffen und 
Dagage, wie auch mit Beibehaltung der ihnen ertbeilten 
Decorationen. ‘’ 

Dies war ber Inhalt eines Tractats, durch welchen 
ale Die Säden zerſchnitten wurden, Die Srankreich und 
die übrige europaͤiſche Welt bisher an bie Perſon Nas 
boleons gebunden harten. Vielleicht iſt es uͤberfluͤfſig zu 
bemerken, daß jeder einzelne Gedanke in dieſem Tracta⸗ 
te von ihm herruͤhrte, und daß er auf dieſe Weiſe die 
Genugthuung hatte, ſeinem Charakter als Eroberer ge⸗ 
tren geblieben zu ſeyn. Als alles ihm bewilligt war, 
tefignirte er, mit Hinwegſetzung über Das gegen ihn er⸗ 
laſſene Abſetzungs⸗Deeret, Burch eine Urkunde folgen 
ben Inhalts: „Da die serbündeten Mächte aäͤfentlich 
„erklaͤrt haben, daß ber Kuifer Napoleon das einige 
„Hinderniß der Herfiellung bes allgemeinen Sriedens in 
„Europa fen: fo erBlärt der Kaifer Napoleon hiermit, 
„daß er, feinem Eide getren, für Ach und feine Erben 
Ruf die Thronen ven Frankreich und Italien Bericht 
wieifet und bereit ik, dem Intereſſe Frankreichs jedes 
»Derfönliche Dpfer, ſelbſt das Leben, darzubringen.“ Je⸗ 
ner Eractat und diefe Reſignation find von gleihen Das 
tum, naͤmlich vom 11 Kpril. Die Verbündeten im Eins 
verkändnig mit der geoniforifchen Regierung, machten 


Beides nicht auf ber Stelle bekannt, fey es um ber oͤffent⸗ 
lichen Meinung über Napoleon fürs Erfie noch freien 
Lauf zu laffen, fen es um den zuruͤckkehrenden Bourbons 
nicht zu fchaden, oder aus beiden Beweggruͤnden zugleich. 
Die Marfchälle von Frankreich waren für die neue Um: 
wälsung von dem Angenblid an gewonnen, mo man ihs 
nen nachgewiefen hatte, daß dem Kaifer eine goldene 
Brüde gebaut fey; unter ihnen hatte der Herzog von 
Kasufa, als er Ach gefallen ließ, mit den Truͤmmern 
feines Armee⸗Corps nach der Normandie zu zichen, für 
Napoleons Leben flipnlirt, wenn er in die Hände der 
Berbündeten fallen follte. Im Geheimniß waren gewiß 
nur wenige von den erken Stantebeamten; die lnters 
bandlungen wurben vorsüglich durch den Fuͤrſten von 
der Moskwa und ben Herzog von Bicema betrieben. 
Heber das Verhaͤltniß des Zürften von Denevent zu dem 
franzoͤſtſchen Katfer if Dickes gefagt worden, das, als 
nicht beglaubigt, bier Feine Stelle verdient; die allge: 
meine Dorausfegung iſt, daß beide ſich über den fpanis 
fhen Krieg entiweiet haben, und daß ber Fuͤrſt von 
Benevent bie Umſtaͤnde benutzt habe; um ſich wegen ges 
wiffer Beleidigungen zu rächen. Sey dem wie ihm wolle: 
fo Eonnten für den Fuͤrſten wenigſtens Bewegungsgruͤn⸗ 
de edlerer Art wirkſam ſeyn, naͤmlich Bemegungserimde 
eines höheren Patristismmd, ohne welche es vielleicht 
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unmöglich if, ein großer Staatsmann zu ſeyn. Molite 
man annehmen, daß Fein Plan vorgewaltet, und alles 
ſich in Kraft. der Umſtaͤnde gam von ſelbſt gemacht ha⸗ 
ber fo würde man noch immer zugeben muͤſſen, daß bie 
Großmuth und Weisheit, womit die verbimdeten Mor 
nacchen su Werke gingen, ber Kaltblütigkeit and Ueber⸗ 
legenheit des Berſtandes, welde Napoleon bei diefer- 
Gelegenheit bewies, wohl das Gleichgewicht hielt. 
Inzwiſchen befand fich bie Kaiſerin Marie Luiſe zu 
Blois, umgeben von ihren Schwägern und deren Grauen, 
von ihrer Schwiegermutter, dem Reichserzkanzler Cam⸗ 
baceres, mehreren Miniſtern und noch mehreren Großen. 
Bon bem, was zu Paris in den. erfien Tagen bes Aprils 
vorgegangen war, erfuhr man ſo gar nichts, daß man nicht 
einmal wußte, ob die Hauptſtadt erobert ſey oder nicht, 
wo der Kaiſer ſich befinde, mo feine Armee. In dieſer 
peinlichen Ungewißheit verlebte des Hof bie erſten Ta⸗ 
se, bis er endlich am Sten in Erfahrung brachte, daß 
die Gemahlin bes Prinzen Bertbier ans Fontainebleau 
an Schreiben fehr raͤthſelhaften Inhalts erbalten habe. 
Da dieſe Fran ganz in ber Näbe auf dem Schloffe 
Chambord wohnte: fo ſchickte ber König son Weſtpha⸗ 
len einen feiner Generals Abjutanten mit ber Bitte am 
Re, daß Ke ihm den erhaltenen Brief mittheilen moͤch⸗ 
be. Dies geſchah, und mit nicht geringer Verwunderung 
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las man bie Worte: „eb begeben ſich hier Cie tente 

nebleau) ſonderbare und außerordentliche Diuge; hof 
lentlich erhalten wir den Srieden für immer, und wenn 

ich genöthigt werben follte, Titeln und einem Range zu 

entfagen, bie mich einigermaßen deiner Hand würdig 

machten, fo tröfte ich mich mit deiner Liebe. und Aubängs 

lichkeit, auf bie ich ficher rechne, und Die ich als mein 
einziges ficheres Gut betrachte; vermeibe übrigens Dies 

jenigen zu fehen, bie von Paris Fommen.”’ Ein Hands 

ſchreiben fo unbeſtimmten Inhalts ließ mehrere Ausles 

gungen zu; und obgleich der Eindruck, ben es auf die 

regierende Familie machte, fehr beunruhigend war; ſo 

fehlte es doch nicht an Perfonen, welde es glaublid 

fanden, daß nur ber General-Maior der franzöfifchen Ars 

mee in Ungnabe gefallen ſey. Ohne wu wiſſen, wofür 

man füch entfcheiden follte, fuchte man durch Ausfen: 

dung von Eilboten nad) allen Gegenden. bin der Wahr; 

beit auf die Spur zu kommen. Doch ehe diefe aprücs 
kehrten, kam alles ins Klare. Am Hten Mittags ents 
ſtand namlich zu Blois ein Zufammenlauf bes Molls, 
geranlaßt durch die Ankunft eines ruffıfhen Eilboten, 
welcher die Nachricht drachte, daß ein ruffifcher General 
untermeges fen, der Anfırdge an die Kaiferin Marie 
Luiſe babe. Wirklich Fam ber. General Schuwalow um 
i Uhr Nachmittags an, und benachrichte die Ballerin 
. . von 
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von der Thronentſagung Napoleons, von der Wieder: 
| herſtelung des Haufes Bourbon, von den Befchlüffen 
| ber proviſoriſchen Regierung und von den Befanntmas 
' dungen bes Senats. Wie bie Kaiferin dieſe Nachricht 
aufnahm, IR unbekannt geblieben; die Beſtuͤrzung der Ges 
ſchwiſter Napoleons aber war gränzenlos, und Ber gewe⸗ 
fene Koͤnig von Holland der Eimige, ber feine Zaffung 
behielt. Die eimige Hoffnung war jest, daß man der 
Bothſchaft der Muffen nicht trauen koͤnne. Aber auch 
dieſer Schwache Troſt war von kurzer Dauer; denn {chem 
um 3 Uhr Nachmittag mar in Blois eine Anmahl von - 
Eremplaren des Moniteurs verbreitet, welche alle Ums 
Ränbe ber Shromverdnderung enthielten. Da nun der 
Zufamuterlauf auf der Straßen mit jedem Augenblick 
wuchs, und da man ſich auf einige Gewaltthaͤtigkeiten 
ober Beſchimpfungen gefaßt halten mußte, fo war die 
Kaifefin vom ihren Schmwägern Teicht berebet, Blois zu 
veriaffen, and ſich entweder zu ihrem Gemal oder nach 
Nanies zu begeben. Schon war der Befehl zur Abreiſe 
gegeben, ſchon waren alle Wagen bepackt und beſpannt, 
als ploͤtzlich ein Gegenbefehl erfolgte, veranlaßt durch 
die Varwiſchenkunft des Generals Caffarelli, der feine 
Zuſftimmung verfagte, indem er vorgab, daß er, verant⸗ 
wortlich für die Perſon der Kaiferin, Verhaltungsbefeb⸗ 
le erwatten muͤſſe. unſreitig fand es ae Kaiferin ges 
IV. 
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faͤhrlich, ſich ber Leitung ihrer Schwaͤger in fo hoch Ari 
tiſcher Lage zu uͤberlaſſen. Wie dem aber nuch ſey, ſo 
trug fie am folgenden Tage Fein Bedenken, ‚jedem von 
ihnen ein Geſchenk von = Millionen Franken ans dem 
Privatſchatze des Kaifers ju machen. . Bon dieſem Aus 
genblick an-zerfiel der Hof in fich ſelbſt. Viele, die ihm 
biöher unbedingt ergeben zu fenn gefchienen hatten, 
ſprachen von der achtungswerthen Samilie der Bent 
bons; andere, noch Eühner, ‚oder vielmehr noch charak⸗ 
terlofer,. ließen ein balblautes Wort von Uſurpation 
| fallen, und einige meinten mit großer Unbefaugenheit, 
ma muͤſſe ‚eilen nach. Paris zuruͤckzukehren, wer man 
nicht die Ausſicht auf ein Tabouret bei Hofe, -auf, eine 
Kammerbeizufele oder auch ein Staatsamt uarkieren 
wollte. Bald ward die Bewerbung um ruſſiſche Paͤſſe 
fo groß, daß der Adjutant des Fuͤrſten Schuwalow ſich 
zu der Erklaͤrung genoͤthigt ſah, es koͤnne jeder, der ei⸗ 
ne ‚weiße Kofarde und Armſchleife ttage, ungehindert 
durch die Vorpoſten der Verbuͤndeten gehe, Nachdem 
nun bie entthronte Familie den 8ten noch in Blois ver⸗ 
lebt hatte, ging fie am folgenden Tage nach Orleaus. 
Hier befanden fich 20 his 30,000. son Napoleons Soldas 
ten, welche die Kaiferin aufforderten, ſich an ihre Gpise 
au. ftellen und ſie nach Paris zu führenz aber Marie Lui- 
fe- ver, Daß fir, nach der Entſagung ihres. aa, 
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nur die Phichten sinet: —* zu eckellen habe und 
von: den Befehlen ihres Vaters abhange. Da die Koͤ⸗ 
nigin von Meſtphalen den -sıten nach Paris. abreiſete, 
um durch eine Unterredung mit dem ruſſiſchen Kaiſer 
isre. Exiſtenz in ſichern: fa uͤbexgab ihr Marie Luiſe ei⸗ 
nen Vrief an ihnen Pater, der um dicſe Zeit noch nicht 
in Paris augelaugk war. Sp ziel. wir wiſſen, ſah fie 
ihren Gemahl trotz der Mühe, in welcher fie fich von 
Sonteineblean befgmd, nicht nieder, ſondern begab ſich 
mit ihrem Sohne, cdam bisherigen König von Kom, nad) 
Rambeuillet, wo ſie bis zu ihrer Abreife aus Sranfreich 
blieb. Min: kehren jetzt zu Napoleon zuruͤck, der feit der 
Natifigetiom des niis den verbuͤndeten Mächten. abge: 
(Hlefaueg Aractats. aus allen Sräften feine Abreiſe nad - 
der Jufel Elba befchlsunigte, 
Am 2oßen des Nachmittags .um: halb drei Uhr ging 
er, hegleitet von den Commiſſarien der Verbündeten, 
nach Lyon ab. Dieſe waren ber Freiherr von Koller 
öfterreichifcher, der Graf von Schuwalow ruſſiſcher, de 
Oberſt Campbell engliſcher Seite, und der preußiſche | 
General⸗ Major von Zruchen Außer dieſen Perſonen 
befanden ſich in ſeinem Gefolge der Obethofmarſchall 
Bertran, ber Artierle⸗Generat Drouot und Andere, 
nur nicht fein Leibnammeluk, der ſich bei dieſer Gele; 
zenheit von ihm getrennt hatte: Ehe er in den Wagen 
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ſtieg, begab er ſich vor die Front des ausgeruͤkten Gar⸗ 
de⸗Regiments, hielt eine kurze Anrede an die Truppen, 
in welcher er ihren‘ Lebewohl fagte, und umarmte «ld 
dann den General Petit, der bies Regiment befehlig⸗ 
te. Sterauf warf er Ach raſch in feinen Wägen. Die 
Reiſe hob arm. Von Lhon aus war fie, FAR Ifent: 
lichen Nachrichten zu Folge, nicht ohne Beleidigungen, 
indem ſich das Volk an mehreren Orten sufamiienrer 
tete, und ihn bald einen Tyrannen, bald Nicolas nann⸗ 
te; ‚denn man wollte in den letzten Beiten ausgemittelt 
haben, daß fein wahrer Taufname nicht Napoleon, ſon⸗ 
dern Nicolaus ſey *). Seine Begleiter haben hin⸗ 
terher verfichert, daß er anfänglich heiter, zulotzt ber bei 
der inmer zunehmenden Volksbewegung ingſtlich miſmuͤ⸗ 
thig, ja bis zu Thraͤnen geruͤhrt geweſen. Wie er Aber bie 
Stimmung des Volks dachte, zeigte ich während feines 
kutzen Aufenthaltes auf dem Schloſſe Bouillibou, wo er 











°) Diefe Umtaufung war nur das Bert der Rache; denn” aus 

den unverwerflichſten Dotumenten gebt hervor, daß der framöft: 

ſche Karfer inme N apotl.con debkißen babe:, Sp: bar er ſich EB. 

in dem Heirachs · Verteaq mit feines, etſten Semoplin uncerzeicda et 

mit dem Zufag: Buonag ar ke, nie t Bongparte, wie er in 

„ der Folge genannt fepn wollte, um feine corſitaniſche Abfunft zu 

verbergen. Seboren war er nicht den ‘15 Aug. 1769, fondern den 

5 Sehr. 1769 Diss geht aus noch vorhandenen Taußeusrifen 
bervor. 
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mit fahrer Schweſter? Vauline, Gemahlin des Prinzen 
Bergheſe, eine .Aufamenkunft hatte) . Taufend Dann 
üferreihifche Infanterie vnd fünf handert ößerreichifche 
Reiter, - welche vor ihnm daſelbſt angefommen, hat: 
ven. groͤßten Cheils iheen Marſch mach. St. Trope; 
ſortgeſetzt, me ihn hei feiner Einſchiffung vor Gewalt⸗ 
—— beshägen. Mas Schloß. nr indes mit 
emeſetzt And der Befehl Iautete, daß Niemand eins. 
selaflen werben ſoltten Znwiſchen gelang es der Eigen⸗ 
. thimerin des Schloffes und mei anderen Frauen, trotz 
den Schilbwachen, auf die Gallerie zu gelangen, die mit 
bem -Bimmer, worin ſich der Kaiſer mufvielt, in Verbin: 
dung. Rand. Moͤtzlich Kichen fie auf einen Mann, der, 
föndg,äniforis. nach, ein öfterreichifcher Dffisier ſeyn 
R Mut die Trage, gun fie wollten, war ihre. Ants 
werk. hai fie Napoleon zu ſehen wünfchten. „Tas bin 
ich ſelhſt,“ erwirderte der Mann; und de man daran 
zweifelte, fo. wiederholte er die Verſicherung. „Nicht 
wahr, fuhr er fort, Sie meinen, daß Napoleon ſehr 
boͤs ausſehen muͤſſe? Nicht wahr, Sie denken ſich in 
ihm einen · Ruͤnber, einen Boͤſewicht? Nun er ſteht vor 
Ihnen, dep Sie zu ſehen wunſchen; und obsleichexr 
ſich gagenwaͤrtig. bie herabmürbigendften - Benennungen 

gefallen laſſen muß, fo beſteht fein Verbrechen doch rur 

darin, daß er. einen Werfuch gemacht hat, Frautteich 
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über England zu erheben, und ß rſelnenlan voſchritoern 
iſt.“zZu Fregus lag einenengliſche re 
Empfange berät, um tra Parts errafon den in 
fen der Infel Elsa, Aerzafenem:i Dleſe beſtieg er Dot 
37 April vorzügsweiſe⸗ baten Möulen: re eine 
franzoͤſtfche Feegatte :gbeichkeibig angelangt: wurn⸗Er 
End De Ra wohlbehaltenn eat 
war Ben das felte Land! un: Enrvpa wire 
ne bereit) der 18 Jahrs Yindardpigter Folter Heſſelben 
geweſen war Ya so Ai en 
ES es Überhaupt ſchwer, Aber einen Mesunbii ur⸗ 
theiten, der, tie Napoleon Bonapatte; Fine nusgächr 
nete Rolle gefpielt hat: ſo wird dies um ſo — 
weun das, was ſeinen Chatakrer beſtinunmt hat, dvy 
ner folchen Beſchuffenheir diſt⸗ "Er oc * 
ſten erkannt werden Ta. De Haanimb Idas Urcheil 
der meiſten Menſchen uͤber Audere ſo? fede⸗ als Wie Art 
und Weiſe, ſich ſeibſt iu empfinden 3" nunde doch iſt nichts 
tkuͤglicher, als gerade dieſe Manier, uͤber Andere zu ur⸗ 
theilen, weil: fie immer die— Forderung :&tr ſich ſchließt, 
daß Andere fein ſoͤllen, was man': von ſich feſceſt tg ie br. 
Abweéichend von einem ſolchen Verſaͤhreit, wöllen wir 
wenigſtens einen Verſuch machen, vendLeſerr auf deu. 
Standpunkt: zu Führen, vor welchem ug ein Mnpam 
theiifches Urtheil über Napoleon allein: moͤglſich wird,- 
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und 88 der Nachwelt uͤberlaſſen, ein vo likom menes 
Urtheil zu faͤllen; denn die Mitwelt darfte ſich dazu 
weder. aufgelegt fühlen, noch überhaupt. beffeiben fähig 
fepn. - 
Was wir demnach zunaͤchſt geltend machen men, 
it der Umfland, daB Napoleon ein geborner Corfe war. 
Als in einem. Solchen aber fehen wir in ihm nur bie 
fübliche Natur. . Wie nämlich allen Producten des: Suͤ⸗ 
den eine höhere Bellendung eigen iſt: fo haben auch 
die Menſchen dieſes Elima einen ausgeſprochenen Char 
rakter, mögen fie mit den Kräften ihres Willens‘ mehr 
um Guten, oder mehr sum Boͤſen hinneigen, worüber 
zuletzt die Ersiehung entfcheidet. Wir nehmen alfo im 
Napoleon, als Eorfen, die Anlage su einem fidrd 
fere Willen an. Was wir: iweitens in Anſchlag 
bringen, ift ber. umſtand, daß eben dieſer Napoleon feir  - 
ne Erziehung in Frankreich zu einer Zeit erhielt, wo 
das politifche Syßem dieſes Reichs in einer beſtimmten 
Aufldfung begriffen, und der allgemeine Geiſt deſſelben 
in eine Art von Wahnſinn auégeartet war. Nicht als 
wollten wir leugnen, daß es zu eben Diefer Zeit einzelne 
achtungswerthe Männer in Frankreich gegeben habes 
aller, wie wenig vermochte ihr Beifpiel in. einer Ver 
riode, wo derjenige für einen ſtarken Geift galt, ber ſich 
am frechflen gegen bie Religion erklärte, und wo es 
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beinahe abgeſchmackt war, ‚nicht zu glauben, baß ber 
Egoismus die Quelle aller Moral und aller Tugend fey! 
Je allgemeiner aber eine falche Denkınrgsart verbreitet if, 
defto ficherer wird fie die Jugend mit fich fortreißen 
und eine Selbkfucht vorherrſchen machen, vermöge welcher 
man alles für erlaubt hält, was man fich durchzutreiben 
getraut, und außer der Energie nichts. achtet. . Die 
beiden eben genannten Umflände mir einander verbin⸗ 
bend, fühlen wir uns geneigt, anzunehmen, daß der 
framsfifche Geiſt, der in Frankreich auf den jungen Was 
poleon einmwirkte, der Heftigkeit feiner Willenskraft eine 
Richtung gegeben habe, die, wo nicht eine boͤſe ſchlecht⸗ 
hin, dach wenigſtens eine felbAftifche genannt werben 
muß.. Fortfchreisend in unferems Urtheil, faffen mir vor 
allen Dingen den Umfand auf, daß Napobenus. Bekan 
mung. feine andere war, als fich zu einem Krieger. aus⸗ 
wmbilden. Was die Profeflien eines Kriegers von jes 
ber anderen unterſcheidet, iſt, daß fie Feine freie Ach- 
sung für die Gegenkraft, oder das Gegenrecht, zulaͤßt; 
denn auf welcher Stufe der Entwidelung auch der ein; 
zelne Krieger als Menfch ſtehen möge, ſobald es auf die 
Ausübung feiner Brofeffiou ankommt, darf er es nur 
auf Ueberwindung ber Gegenkraft, des Gegenrechts 
anlegen, weil, wenn die Vernunft ausreichte, alle Strei⸗ 
tigfoisen: zu fchlichten, die Profeffion des Kriegers uber 
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fluͤſig werdet vnher: Roͤckwirkerdeauf den Charakter 
aber, kann dieſe Préefeſſien einem. kraftwollen Willen 
und einen darauf geimpften Gelbkfucht nur eine ſtaͤrke⸗ 
re Emwickelung geben. Erwaͤgen wir nun, Daß Napo⸗ 
leöon, in Kraft rebolutiondrer Maximen, ſchon in einem 
Alter von 26 Jahren zum. Oberbefehlshaber einer Ara 
mee ernaunt wurde: ſo Besreifen wir. mur allzu gut, wie 
das Lab, welches er ald General’ einerndtete, niche med 
nig dazu beiteng, ibn in: Dem einmal’ angensmmenen 
Eharafter iu befeſtigen. So lange er in der Sphäre ei⸗ 
nes Generals blieb, and er mit: fich. ſelbſt in Feine Wi⸗ 
derſpruch; dies wurde. fo allgemein gefuͤhlt, daß er, waͤh⸗ 
rend dieſer Perivde, war Neider und Bewunderer hatte: 
Der Widerſpruch hob für: ihn nicht. eher an, als bis er, 
von Eigenliche aber auch von Nochwendigkeit hingeriffen, 
ſich uum Staatschef aufwarf. Was er hierbei in Anſchlag 
in bringen vergaß, war, dafı er nicht Diefelben Fähigkeiten 
für den Thron, wie für das Commando, befaß. Nur 
"für die Neiche des Qrients laͤft -fich die Behauptung 
aufſtellen: daß der fühiske General auch der fühiske 5 
Staatschef fens für die Reiche des Occidents if dies fo 
wenig der Sal, du man ben Sag ſogar umkehren 
tönnte. Denn in den Reichen des Decidents kommt es 
auf ein Regieren, nicht auf ein Beherrſchen any 
der Grundcharakter bes Regierens aber iſt das Ver⸗ 
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mitteln, wobei Weruunft unb Verſtaich bir erſte Role 
ſpielen. Gben deſwrzen ſind in den erblichen Staaten⸗ 
Syſtemen von Europa die Monaerhen wicht sale Solche 
godacht, welche alle Übrigen Sterblichen durch Eigen: 
fchaften des Geiſtes und des. Herzens. uͤbertreffen, wohl 


aber als. Solche, welde ſelbſt das Ente mit Maͤßigung 


wollen. (ofen, weil bie menſchliche: Vatur ſich nur mit 
ber Maͤßigung verträgt. Welche großei-@igenfchaften 
man auch Napoleon auf ben franbffchankihren bringen 
mochte: fo wären :es zuletzt bach nur die eines audges 
zeichneten Benerals, nicht.bie eines Fuͤrſten, wie Gran; 
reich und Europa feiner bedurften. - Yes .er. einmal in 
dem Beſitz des Thrones wär, kam alles auf bie Mittel 
an, welche er anwendete, ſuͤh zu behaußton. Er verſah 
es aber vorpuglich darin, daß er. die Binnesart eines 
Generals heibehielt und feine ganze Politik nach derfel- 


ben modelte. Seinem Dafürkalten mach, reichte: fein 


militaͤriſches Talent bin, jeden feiner Plane zu realifis 
venz „und. Died gerade war es, mas ihn beitrag. . Sein 
Hauptfeind war England, und er begriff ſehr wohl, dab 
ein Krieß mit England ein Krieg mit dent genen Eur 
sopa ten: Mas er aber nicht begriff, war, daß er, um 
in dieſem Kriege obzuſtegen, die groͤßten Muͤchte Eures 
pars für ſich gewinnen muͤſſe. Allen. gleich trotzend, 


kuͤndigte er mit ungemeiner Kühnbeit an der Stelle dei 


a | 
un 38 m 
bicherigen: Stunts hei: A Foͤberutiv /Sy⸗ 
flem ae rmweichen bei jaberwalige Sailer der. Gem 
zofen!als⸗ be - Geueralgunft der: europaͤtſchen Welt gas 
daͤcht war ri bayern zu fagen, daß er dutch eine 
ſelche ‚Ankündigung: alles’ gegen ſich aufbrachte? mie 
ſchlecht verrrug ſech die Ider eines framüfifchen Erb⸗ 
karſce s mit! oiner Tohbein Schoͤpfang! Verwandeſchaft⸗ 
liche Bande fliese nachheffen; ullein, indein er mehre⸗ 
ve eutopaiſche Throne mic feinen Bruͤdẽen beſetzte, and 
fie zu Souderuͤnen in Bezirhung auf die Ahnen Aßhvera 
trauten: Stkaten machte, verlangte er, daß ſie Hr Des 
ſiehnug auf ihnmidie wollenbaſeſten Vaſallon ſeyn ſvllten, 
und zeyſtoͤrte diebunch ſein eigenes WetklAls er nan 
einfagp Dh Sen Rrieg: gegen EnglandAuf! eine andere 
Reife grfuͤhrs werden muͤſſe, Am er· auf die unſelige 
Idee: eines Contiarntal⸗ Syſtems, brachte dadurch alle 
Voͤlker hegein fich auf, und. beſchlennigte ſo ſeinen eige⸗ 
nn unterzang3 Ohne alfo :mirbent. großen Haufen 
uber dem ehernaligen Kaiſer! der Framoſen mu urtheilen, 
darf man behaupten, daß er, bei nicht gemeinen Eigen 
(haften und bei einer auegeſeichneten Borzuglichkeit ale 
General. durchaus nicht::die Kähigfeiten eines eurspaͤi⸗ 
den Regentenegrhabt habe. Seine Energie als Gene⸗ 
ral und. feine Flachheit als Holitiker ünd die Urſachen 
der Erſcheinungen unſerer Seit, feinen eigenen Untergang 





ber. geniñ ini gfenBente: verſchuldet wur, mit einbe⸗ 
graffen. Nebrigens in ſein Wirken gewiß nicht vorgehlich 
geweſen, Sollte die erbkicke Marnrchie ur Funkreich 
wieder hetgeſtellt; twerdest: ı fo mußte die: Monarchie ihr 
sosansehen,. nah für: dDiefe reine Monandie, walchendet 
Despotientus ſelbſt iß,. war er Der arhte Maunze Ya 
Beichens ayf dia malten Kbriget Btaakemäntzen ſuh⸗ 
ſollte as auch. gegen ſeinen Millen geſchehen ſeyn, dui 
wuverfennbare Verdienſt erworben/ Firken nad: Walter 
auf:die Nothmeendigfeit: einer: ſeſten und: onartzhaflen 
Harmonie aufmerffan gemacht zu haben. CE. tar ein 
yokieifches Dieteor, ‘und fein Daſeyn und ſein Wirken 

muß aus ben Fortſchritten erklaͤrt werdem, welche das 
nolitiſche Syſtem Fraukreichs non Ludmigt des Gilften 
Regierung an bis zur Wieberherſtellang der gegenwir⸗ 
Kenden Kraft in demſelben in: den: Abfolutheit gemacht 
hatte. Wir merden in der Folge ſehen, durch welche Ab: 
änderungen in Frankreichs Berfaſans der Vultan der 
Revohnun verſchloffen wurde J . 


J 
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æ). Napoleon ſebbſtſchilderte ſich kᷣet . einer getbiſſen. Geegen· 
heit auf eine. hoͤchſt mexlidücdige Weiße - in. ‚feinen Bigenfguft als 
Segen. ‚Der Fürft Primas und der Genoteus, — waren 
in feiner "Gegenwart im einer’Unterrednng über "die pontanei 
tar der menſchlichen Seele hefangen, , aisier,. Det ſo ſche Degen 
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Dem —* ſagie ſeine Famulis, um den urick 
kehrenden Bourbens Platz ju machen. Det Kaifers 
Mutker, begleitet von ihrem Bruder, dem Cardinal 
Feſch, begab ms nach Ronn von wo aus fie nach Elba 
ging. Lueian Bonadparte verlieh England, wo dr NG 
ſeit bdrei Jahren aufgehalten "hatte, und kehrte nach 
dem Lirchenſtaake ucuͤck, woder Vabſt Ion bald darauf 
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Rände - nur zu. Befpöttern egee, ſich mit einem Bah! Bahı iu 

die unterredung miſchte und zur Widerlegung dieſen. Herrn fols 

gendes Hackılm von ſich anführte. „Ich war‘, fagte er, in mei⸗ 

ner früher. Jugend fo £räge;! S.unbibolfen., fo .unbtnudbar; 

daß mau mich für blodſinnig higlt. Piöglich befällt mich ein hit⸗ 

jiges Fieber und bringt meigen Berftand zu einer ſchnellen Rei⸗ 
fe. Aberſeit dieſer Zeit iſt mir rine unruhe des Geiſtes gebtiei 
ben, dermbtze weikher ich nichts /mit Gelaſſeuheit Ehun „ am wer 

nigflen aber mich anhaltend mit Etwas befhäftigen kann⸗Ich 

befige die Kraft, die Dinge zu faffen, zu durchdringen; aber id 

vefige nicht das Tafenf, bei ibnen zu verweilen. Was ich mir 

em Morgen, vorgefegt babe, dep. mp anı Abend ansgefiiag 

pn, wenn ih nicht darüber ermüden fol. Herr über dieſe 

ne Eigenthümlichkeit zu werden, ift mir unmöglid). — 

Sie nun, meine Hercen, tiber die Epontaneität der: Seele. * 
Der F Prewas and: dei Gennteur ‚Boofanep rgen wie 

der dies ein ſich ausfager: rennte, * fabig war, einen ı Ein, 

al über den andern zu haben und alles zu vermirren, zugleidh 

aber deſto unfäbiger zu den Verrichtungen eines Regenten und 
Seirggebers Derfelbe Napvlegn gefland dem Herzeg ron 
Beimar,“ Yin tr der Sirieg letdenſchaftlich liede.⸗ 
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in, dan Fuͤrſteaßand urkab. Ludwig Moyepanterıben dat 
Einruͤcken ‚der Verbuͤndeten in ‚bie, Schwein and dieſem 
Lande nach Frankreich vertriohen :hatteri.ning nach der 
Blei uud, wo er Perzicht beißete auf bie, ihm: von 
hem ‚kraggpfilchen - Reifen Ripulirtem Eickuͤnftaz Chen 
haben penbeten dich Inieph, und Hieronnug Bompar⸗ 
t9u. var. melchen ber: letztere ſichr zuerſt nach Brig ben 
ehemaligen Aufenthalte feines Bruders Ludwig, und 
dann nach Venedig begab. Als feine Gemahlin, die 
Tochter des Königs von Würlembers, Frankreith ver: 
laſſen ‚wollte, wurde ſie zwiſchen Fontainebleau und Au- 
xerre von Raͤubern aussfallen,: die fie ihrer Koſtbarkei⸗ 
ten und Bagrſchaften beraubten; ausgenländert kam fie 
bei. ihren. Gemahl an, der fh um diefe Zeit im Bern 
aufbielt, und begab füch ſodann zu ihrem Vater zuruͤck 
Die Prinzeſſinnen Eliſa und Pauline, jene mit Felir 
—— Fuͤrſten von Lueca und Piombino, dieſe mit 
bem Prinzen Borgheſe, General⸗Gouvernoͤr des Depar⸗ 
tements jenſeits der Alpen, vermaͤhlt, wendeten Ach zu⸗ 
erſt nach der Inſel Elba, kehrten aber ſehr bald nad 
bem feRen Lande zurück, und ließen” ſich im Koͤnigreich 
Neapel nieder. Die Kaiſerin Joſephine wagte es, in 
Frankreich zu bleiben; ſie durfte dies um ſo ſicherer 
wagen, da Niemand ihr übel wollte, und Viele ſie we: 
gen ber Menſchlicheit und Wohlthaintei achteten. Sie 
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Rand jur. Begriff, den ‚Titel einer ſtaiſerin abzulesen, 
und den einer Herzogin von Ebreur anzunehmen, ale 
fie nach der Ruͤckkehr von einem Feſte plöglich Racb, 
um ſe mehr bedanert, weil die verbuͤndeten Monarchen 
ihr Beweiſe apa Aufmorkſamkeit uud Achtung gegrben 
hatten. Rapoleons imeite Gemahlin, wie man glaub⸗ 
würdig verfichert hat, auf das. Aeufierke gefaßt, wurde 
von Blois nach Rambouillet zuruͤckzerufen, und durch 
den Traetgt der Verbuͤndeten mit Napoleon ſah fie ihr 
Schickſal beſtimmt. In ber. Natur ber Sache lag, daß, 
da jene ihn nicht -Iduger.gds framoͤſiſchen Kaiſer dulden 
wollten, ‚auch. .die Baunpe, den Verrzandtſchaft serriffen 
werben mußten, die ihn mit bem Haufe Oeſterreich vera 
einigten. Nayalens,. yon dieſer Notbwendigkeit iebere 
iengt, ſcheint willig: die Hand dazu geboten zu haken: 
Bald mad. feiner. Abreiſe verließ auch fie Frankreich, 
um ſich nach Schönbrunn im begeben, von wo ans fig, 
während Bes Sommers, ‚die ihr zugeſprochenen Herrog⸗ 
thuͤmer heſuchte. Solche Schickſale kamen über :diefe 
Familie, welche acht Sabre. hindurch im hoͤchſten Glame 
dageſtanden und alles neben. ſich verdunkelt hatte: Sie 
wurde das Opfer der Erblichkeit, dieſes erſten Gefetzes 
für alle. groͤßeren Staaten Europas. _ ..: 

| Der Kaifer von Dekerreich. erfehien in Yaris nicht 
der. “ big Rei Navbeleons nnd feinen Smiße 





entfhieden war. Ob dies auf gehermen Berabrebungen 
unter den brei verbündeten Monarchen beruhete, oder 
eb es nur zufaͤllig war, bleibt dahin geſtellt; doch moͤch⸗ 
te es in jedem Betrachte als ſchicklich erfcheinen, daß 
uiſer Alexander von dem Augenblick an, we es Ent; 
ſcheidung galt, die erſte Rolle aͤbernahm. Wie es fih 
auch damit verhalten mochte, denn wir wollen hierüber 
nichts feRfenen: immer hatte der Kaifer von Defterreih 
den großen Vortheil von feinem verlängerten Aufent⸗ 
halte zu Dijon, daß er nicht gegenwaͤrtig war, als feine 
Kochter zum weiten Male das Opfer der: Politik wur⸗ 
de... DA Übrigens das, was gefchehen war, nur mit feis 
. ner. Genehmigung hatte gefchehen koͤnnen: EL wird die 
Nachwett fich mit der Miewelt vereinigen, am bie Che 
raftergroͤße gu ‚bewundern, womit Franz die Gefühle feis 
ned Vaterherzens unterbräckte, um die Zreiheit Der eu- 
ropaͤiſchen Welt zu retten und den entflohenen Frieden 
zuruͤckiafuͤhren. Mehrere Aeußerungen dieſes Mönarchen 
beweiſen, datß er dabei nit dem klarſten Bewußtfeyn zu 
Werke ging:“ „Sch habe, ſagte er bei einer: Gelegen⸗ 
heit, 24 Millionen Unterthanen, deren Glüͤcke ich meine 
perſoͤnlichen Gefuͤhle sum Opfer bringen muß.’ „Es 
wird mir, ſagte er bei einer andern, nicht ſo ſchwer 
werden, meine Tochter zurückzunehmen, als es mir 
fchwer geworden‘ ik,’ ſie von mir’ geben.” Eine fo 

hochher⸗ 
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hichhernige Gefluung blieb nicht uuanerfaunt. Die in 
hatis vorhandenen Soureraͤne wuͤrdigten dad von Dem 
Safer von Oeßerteich dargebrachte Opfer, indem fe 
dielem Menerchen bei feiner Ankunft in ber Hanptfabt 
dis gu der Barniere entgegengingen, durch welche er feir. 
nen glängenden Eimng hielt; der Fürh uns. Benevent 
aber wurde dad Organ für Alle, indem er bei Gelegen⸗ 
hit der Audienz, welche Sraus dem. Senate gab, im 
Namen, biefes Celegiums fagte: „Em. Majeſtaͤt hatten 
„ſich zu einem erhabenen Opfer entfchloffen, um zwi⸗ 
ichen. Frankreich und Defterreich eiue bauerhafte Ver⸗ 
„binduug zu granden, damit das Jutereſfſe beider Rei⸗ 
che in einander fließen amd bie Wiederherfieikung bes 
„Friedens yon Europe ine Zolge haben moͤchte. Unfonl- 
„Ew Majeßaͤt Wuͤnſche, die Wuͤnſche Ihrer Tochter, 
„die unſrigen wurden getaͤuſcht. Wan diefem Augen⸗ 
„bi au zegen Sie ſich hinter die Tuͤrſtengroͤße zuruͤck, 
„und dachten blos an den Menschen. Cie retteten 
„Eurotza, indem Sie Den, der Europa und fich felkft 
„durch feinen Starrüss verderben wollte, ſeinem Schick 
„ſal überliegen. Fuͤr dieſe danpelte Wahlthat, Sire, 
„die Sie une als Vater und als Monarch erwieſen, 
„ſtattet Ihnen’ der Senat feinen Dank ab.” In ber 
That, wäre. es überhaupt mäglich geweſen, deu framoͤſi 
(dem Kaiſer ga retter: ſa wärde er Pa worden . 
V .. 
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ſeyn durch eine Veimaͤhlung, die ihm fo viel Veranlaſ⸗ 
ſung gab, ſeine Politik zu veraͤndern und der Gewalt 
der Waffen weniger zu vertrauen. Doch wir kehren in 
den Begebenheiten zuruͤck, welde die Eroberung der 
Hauptſtadt nah Ach ag. 

Bon dem Kaifer Alerander zur Entwerfung einer 
neuen Verfaſſungs-Urkunde aufgefordert, unterzog ſich 
der franzoͤſiſche Senat dieſem Geſchaͤfte, indem er bie 
proviforifche Negierung mit her Ausarbeitung des Ent⸗ 
wurfs beauftragte, und ſich bie Debatte über jeden ein 
zelnen Artikel vorbehielt. Die provifsrifche Regierung 
hatte ihre Arbeit vollendet, als der Fuͤrſt von Benevent 
am 6 April den Senat sufammenberief, und auf deffen 
. Einladung, Mach der erſten Ableſung der Acte, eine 
Prüfungs -Evmmiffion ernannte, die aus den Senatoren 


Wimar, Garat, Lanjuinais, Zabre, Eornet, Gregoire 


und Abrial befand. In zwei Siuungen wurde die neue 
Verfaſſungs⸗ rkunde der Prüfung unterworfen, bis man 
ſich über folgende 29 Artikel vereinigte: 1) Die fran- 
söflfche Regierung ift monarchiſch und erblich von maͤnn⸗ 
lichen su männlichen Nachfommen, nad Ordnung der 


J Erſtgeburt; =) das framöfifhe Volk beruft ans freiem 


Billen auf den Thron von Sranfreih Ludwigs Stas 
 nislans Xaver, Bruder des leuten Königs, und nad 
bemfelben die übrigen Glieder bes Hauſes Bourbon, 


! 
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nad) der ehemaligen Orbnung; 3) der chentalige Adel 
nimmt Teine Titel wieder an; der’ neue behält Die ſei⸗ 
nigem erblich; bie Chrenlegion wird mit ihren Vorrech⸗ 
ten beibehalten; der König wird über das Ehrenzeichen 
entſcheiden; 4) die ausuͤbende Gewalt flieht dem Koͤni⸗ 

ge puz 5) der König, der Senat und der geſetzgebende 
Rath fertigen zuſammen die Gefene aus; bie Geſetz⸗ 
entwiefe koͤnnen eben ſowohl im Senat als im gefeß- 
sebenden Kath vorgeſchlagen werden; Sefege aber, wels. 
de die Auflagen betroffen, Pönnen .es nur im legteren 
Rathe; der König Fann beide Verfammlungen einla- 
den, ſich mit Gegenfänden zu befaffen, bie er für ges 
jiemend haͤlt; dem Geſetze feine Kraft su geben, if bie 
Sufiemung des Könige nöthig; 6) es follen nit uns ' 
ter 250, nicht über 200 Senatoren fenn; ihre Würde 
iſt unwandelbar und erblich anf das maͤnnliche Geſchlecht 
nach beim Rechte der Erſtgeburt; fie werden vom Koͤ⸗ 
nige ernannt; "bie ‚gegenwärtigen Senatoren, mit Aus⸗ 
nahme derer, die der Eigenfchaft framzöfifcher Burger 
entfagen möchten, werben beibehaten, und gehören su 
biefer Zahl; die bisherige -Dotation des Senats und 
der Senatoren gehört ihnen; die Einkünfte bes Gans 
sen werden ingleichen Theilen unter Re vertheilt und 
sehen? huf ihre Nachkommenſchaft übers ſollte ein Se⸗ 


nator ohme männliche leibliche Erben dahin Kerben, 0° 
, Na j 
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Kür fein Antheil. dem Staate auheim; Dis: zu erten⸗ 
nenden Senatoten ‚Ebnsen Leinen Antheil an der De 
sation daben; 7). Die Prinmen der koͤniglichen Familie 
und die Prinzen von Gebluͤt And, dem natürlichen Red 
te nach, Mitglieder des Senats; man kann das. Amt 
eines Senators nicht vor erreichter Majoritde verwals 
ten; 8) ber Senat beſtimmt die Tale, we bie Erdrter | 
rung der Gegenfläude, Die er verhandelt, öffentlich. oder 
geheim gehalten werden fol; 9) jedes Departemens 
wird die Anzahl Derer ernennen, die es als Deputirte 
"um gefengebenden Rathe fendet; Die Deputirten, wel 
che zur Zeit der legten Destagung im geſetzgebenden Kürs 
ner faffen, werden ferner, bis jur Zeit ihrer Erfegung 
durch Andere, darin Gig und Stimme baben; fie bes 
halten insgefammt ihr Gehalt; in’ Zufunft werben fe 
unmittelbar. durch Die Wahlkollegia ernannt; letztere 
werden beibehalten mit Vorbehalt Der Weränderungen, 
bie durch ein Gefeg in ihrer Drganifation gemächt wer⸗ 
den dürftens Die Dauer der Derrichtungen eines Des 
zutirten im gefeggebenden Rathe ift auf 5 Sabre bes 
fimmt; die neuen Wahlen werden im Jahre 1716 vor 
ſich sehen; 10) ber gefengebende Rath verſammelt ch 
in der Regel jährlich den 14 Det. Der König kann ihn 
außerordentlich jufammenberufen, kaum ihn vertagen, 
Tann ida auch auflöfen; nur muß, im letzten Zalle,-ein 
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anderer gefetzgebrider Rath zum Gpaͤteſten in Zeit von 
3 Monaten durch die Wahlfollegien gebildet werben; 
try der geſetzgebende Rath hat das Recht der Erörtes 
tungenz‘ die Sitzungen ſind oͤffratlich, außer. in ben 
danen, wo are Fir dat erachter, ſich in cine Benerab 
Cemmitk’sä’biiden? 12) bar "Senat; der geſetzgebende 
Rath) Die Wahlkellegien und: die Ganronsverfammlım: 
gen wählen ihre Bräfdenten aus ihrer Mitte; 13) Fein 
Mitglieb des Senats oder des geſetzgebenden Narbe 
kann ohire Genehmigung des Ruths, zu welchem er des 
hört, verhaftet merdeny der Mrsheilsfpruch tiber ein 
Ritzlſed des Schatz oder geſetzgebenden Rathe Tormkit 
anadfſchgieklich dern Genrate duz 74) die Miniker koͤnnen 
Mitfieder ſowohl des Senats; als des geſetgebenden Raths 
ſeynz' 15) bie verhaͤttnißmaͤßige Gleichheit ber Aufla⸗ 
sen iR Tin Grundgefetz der Nations keine Auflage kaun 
rorgeſhrieben werden, die nicht auf freie Weife vom 
geſehgedenden Rathe und vom Senat genehmigt wors - 
ding die Grundſtener kann nat auf Ein Jahr ausge⸗ 
ſcherleben werden; bas Budget des folgenden Jahres [ 
und idie Rechnungen' bes: vorhergehenden werden dem 
zeſetrgebeaden Mate und dem Senat jährlich bei Er⸗ 
oͤfnung ber Bitzungen des erſten Raths vorgelegt: 10) 
das Goſetz ſoll die Art und Weiſe und bie Staͤrke der 
Rekrutirungen für die Armee beſtimmen; 17) Die He 
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abhaͤngigkeit der gerichtlichen Gewalt wird garautirt; 
niemand kann feinen natuͤrlichen Richtern entzogen wer⸗ 
den; die Einrichtung ber Geſchwornen wird heibehal⸗ 
ten; eben. fo die Oeſſemlichkeit dee Debatten in Cri⸗ 
minal⸗Sachen; ‚die Eonfisfation des Vermoͤgens wird 
abgeſchafftz der · Koͤnig hat das Recht zu begnadigen; 
18) die beſtehenden Gerichtshoͤfe und Tribunaͤlx werden 
beibehalten; bie Zahl derſelben Eaum Weder vermehrt, 
noch vermindert werben, es fen denn durch ein Geſetz; 
bie Richter Mund lebenslaͤnglich und unentfegbar, mit 
Ausnahme der Friedensrichter und der Handlungsrichter; 
bie Commiffionen. und ˖außerordentlichen Tribundie- Mad 
abgeſchafft, und koͤrnen nicht wieber eingeführt werden; 
19) der Eaffationshef, die. Appellationahöfe, die Tribus 
naͤle erſter Inſtam fchlagen für jede bei ihnen ledig ges 
wordene Stelle dem Könige drei Candidaten vor, von 
welchen der König einen waͤhlt; der König'ernennt bie 
+ Dherpräfibenten und dad: Minikeriun ber Gerichtöhöfe 

und Cribunaͤle; 20) bie thätigen Militaͤre, bie in den 
Ruheſtand verfesten Dffiriere und Soldaten, bie Witt 
men und bie auf Venfion geſetzten Affiiierg behalten 
ihren Grad, ihre Ehrenzeichen, ihre Gehalte bei; 21) 
die Perſon des Königs iR unverlekbar und Heilig; alle 
von ber Nesierung ausgehenden Urkunden muͤſſen von 
einem Minifter unterzeichnet ſeynz die Miniſter And 


ee 
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für Ales verantwortlich, was in dieſen Urkunden Ach 
als Eingriff in die Geſetze oder Privat⸗Freiheit, fo wie 

in die Rechte der Buͤrger, befinden koͤnnte; 22) bie 
Sreiheit des Gottesdienſtes und des Gewiſſens wird gas 
rantirt; die Diener Tines jeden Cultus werben gleich: 
mäßig beſoldet und gefchügt; 23) es iſt volle und. gaͤnz⸗ 
lie Preßfreiheit, aufer wo es noͤthig if, auf eine ges 
ſetzmaͤßige Weife den Frevel zu befirafen, ber aus dem 
Mißbrauche dieſer Freiheit entfichen. Eönntes bie Ges 
natorial⸗Commiſſionen für bie Preßfreiheit und die pers 
fönliche Freipeit werben beibehaltens 24) die National, 
Schuld wird garautirt; ber Verkauf der National⸗Do⸗ 
maͤnen wird unwiederruflich beſtaͤtigt; 25) Fein Zranisfe 
kann wegen: feiner gehegten Meinungen oder gegebenen 
Gutachten belangt werden; 26) jedermann bat das 
Recht, perfönliche Petitionen bei ber confituirten Be⸗ 
hoͤrde einureichen; 27) alle Franzofen And gleichmäßig 
im allen Civil⸗ und Militaͤr⸗Aemtern ulaͤſſig; 28) alle. 
beſtehenden Geſetze bleiben fo lange in Thätigkeit, bis 
fie auf eine gefegmäfige Art abgeſchafft And; das Eis 
vl: Gefegbuch wird den Titel führen: EisilsCoder 
der Franzoſen; 29) gegenwärtige Conſtitution fol 
in ber su befimmenden Zorm dem framoͤſiſchen Volk 
tur Annahme vorgelegt werden. Ludwig Stanislaus. 
Zaver wird um Könige der Frauoſen procla⸗ 
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mart, ſobalb er folgendes beſchworen und unterichrieben 
Haben wirb: „Ich nehme die Eonfitution an; ich ſchwoͤ⸗ 
ve, fie au beobachten und beobachten iu laſſen.“ Diefer 
Eid wird bei des Feierlichkeit wiederholt, bei welcher er 
_ den Eid der Treue vom Seiten der ‚Eramofen empfans 
gen wird. re 

So lausete die neue Werfaffungs-itrfunde, durch weis 
de man dem, Charakter ber künftigen Regierung ıu ber 
Rimmen sebachte. Ihre Bekanntmachung gab ben Bewe⸗ 
gungen der Hanptfindt eine andere Nichtung. Allerdings 
war bie Unvollſtaͤndigkeit biefer Verfaffungs : Urkunde 
allzu in bie Augen fpringend, als daß fie der Kritik 
baͤtte entrinnen koͤnnen. Vielleicht verbiente der Senat 

einige Entſchuldigung wegen ber Kürze der Zeit, die 
ihm gelaffen wear, und wegen der Amftaͤnde, in weichen 
er ich aͤberhaupt befand. Allein das Publikum war 
wicht geneigt, dem Senate irgend eine Gerechtigkeit wis 
derfahren zu laſſen. Die neue Conſtitution felb nannte 
man „eine Capitulation des Senats mit dem Koͤnige;“ 
und kaum war diefe Anficht gefaßt, als Mich Stinrmen 
erheben, weiche die Mitglieder jenes Collegiums in Ur⸗ 
bebera aller der Greuel machten, welche bie Revsiution 
begleites hatten, Ein noch Rärkerer Worwurf, wenn er 
gensacht worden waͤre, würde der ber alla großen Nehn- 
lichfeit der nenen Werfaffung mit der bed großbritannis 
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ſchen Meiches geweſen ſeyn. Es gehoͤrt zwar zů den Ei⸗ 
genthümlichkeiten des Jahrhurderts, an die unbedingte 
Dortrefflichkeit ber engtiſchen Verfaſſung zu glauben; 
«kein, wenn die Wirkungen entfcheiden ſollen, die fie 
in dem Lanfe eines Jahrhunderts hervorgebracht hat, 
ſo darf man nicht vergefen, Ba -diefe Wirkungen in 
fih ſelbſt noch uwollendet Anh, und Nicht Eher als be⸗ 
endigt: betrachtet werden Können, als Bis ber Werth des 
Anleihr⸗/Soſtemes vollkommen entſchieden iſt. Es ik 
naturwidrig, und wird daher auch immer gefaͤhrlich ſeyn, 
Collegien, die den Thron beſchuͤtzen ſollen, die Initiati⸗ 
ve der Geſetze in did Hände zu geben, und den Inha⸗ 
ber der Throns anf bie Sanetion der Gofene zu ber 
ſchtanken. Haͤtte Emsland das, mas es geworden if, 
auf Diefem Wege werdet füllen, fo wärde es noch im⸗ 
mer ſeyn, WAR ed zur Zeit ſeiner Deinriche und Ebuar⸗ 
de war. Nur dadarch iR England groß und mächtig 
genorden, daß der wirkliche Gans Ber Regierung der _ 
umgekehrte von dem ward, den bie organiſchen Geſetze 
vorſchtieben; fo etwas: aber zu wiedetholen iſt ſchwerkich 
geſtattet. Ohne ans’ gerade zu Tadlern der oben er⸗ 
wähnten Verfaſſang aufzuwerſen, haben wir dieſe Ber 
merkung nicht unterdruͤcken wollen, einmal, weil roh’ 
die Heberzeuyung in uns tragen, daß bei Entiderfung 
einer vorzaniſchen Befergebung bei weitem mehr anf 
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das, was bie Natur der Dinge mit ſich bringt, als auf 
das, was die Erfahrung in eimelnen Staaten mit fi 
iu bringen fcheint, Rudficht genommen werben muͤſſe; 
zweitens, weil wir wünfchen, daß, da einmal das neu 
sehnte Jahrhundert das der Conflitutionen zu werden 
verſpricht, in den. mach nicht conkituirten Reichen aͤhn⸗ 
liche Fehler vermieden werben mögen. 

- Der Graf von Artois war um die Beit, wo bie 
neue Conſtitutions⸗Urkunde befannt gemacht wurbe, als 
Gcheral: Lieutenant bes Könige auf feiner Reiſe nach 
Paris begriffen. Dem 11 April langte er u Liory am, 
ws er in dem Haufe der Gräfln Damas, einer treuen 
Anhängerin der Bourbons, uͤbernachtete. Am naͤchſt fol: 

genden Tage kam er, begleitet von ber Pariſer Natisnal⸗ 
Garde, in der Hauptflaht an, an: deren Baerriere er von 
dem Präßidenten der proviſoriſchen Regierung, von bem 
Praͤfeeten des Seine» Departements und allen Mairen 
son Paris empfangen wurde. Der Prinz ritt ein wei⸗ 
bes pferd; ihm voran das Cavallerie⸗Regiment ber Na⸗ 
sional » Garde, ihm. nach ein zahlreicher Generalkab, 
unten welchem. ſich ſchon jet ‚mehrere Marſchaͤlle be⸗ 
fanden; ein sabliofer Schwarm freudetrunfener Barifer 
begleitete. den Zus, und der Donner der Kanonen ver⸗ 
ſtaͤrkte das Srohloden. Nach zwei Stunden nahm die 
Kirche unſerer Lieben Frauen den Zus auf. Die Dom⸗ 
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herrn in ihren Ehorröden empfingen den Primen, unb 

trugen einen Baldachin mit weißer Stickerei über feis 
nem Haupte, ale er in bie Kirche trat. Gegen Ende 
des Sottesdienftes wurde ein Te Denin gefungen, und 
nun ſetzte ſich der Zug aufs Neue in Bewegung, bey 
Prinzen sach dem Pallaſte der Cuillerieen zu begleiten, 
deffen Erdgeſchoß er bezog, während die große weiße 
Sahne auf dem mittelken Pavillon wehete. Die vers 
bündeten Monarchen (der Kaifer von Defterreich mar 
um diefe Zeit noch micht angelangt) blieben entfernte - 
Zufchauer diefes Einzuges. Nichts kommt ber Zartheit 
gleich, womit ſie ihr Verhaͤltniß zu dem wiebekfehren 
den alten Herrſcherſtamm behandelten. Ihm zu Ehren 
eutſagten Re auch jeder Rache, die ſie an Frankreich zu 
nehmen berechtigt waren. Der ruſſiſche Kaiſer begnuͤgte 
ſich damit, am zo April (alſo vor ber Ankunft bes Gras 
fin von Artois) auf dem. Lubmwigsplage ein Te Deum 
na den Gebraͤuchen der griechifchen Kirche. zu veran⸗ 
ſtalten und mehrere framoͤſiſche Marſchaͤlle zu demſelben 
einzuladen. Außerdem befahl er, die vor ben Hotel der 
Invaliden anfgehellten Kanonen abjuführen, und theilte 
biefelben mit feinen Verbündeten, denen fie im. dem 
Kriegen mit Napolson genommen waren. Der König 
son Preußen forderte,‘ gleich nach feinem Einzuge. im 
Varis, die Siegesgoͤttin zuruͤck, welche ber framoͤſiſche 





Rulſer im Jahre 1805 von dem Hauſtthot Berlins hats 
ve nehmen ımd als Trophaͤe nach Paris führen laſſen, 
ws fie feitdem unausgepackt geblieben mar. So fah Ber⸗ 
fin eine feiner vorzuͤglichſten Sierden wieder. Aber jene 
Kunfifchäne, welche Ravoleon in allen Stadten geraubt 
Hatte, blieben unberuͤhrt; fe follten ein Gegenſtand der 
Unterhandlung werden, und blieben zuletzt größtentheile 
in Frankreich, um an dem Verhaͤltniſſe der Boarbond 
uu der Nation ‚nichts zu verderben. 

Gleich am Tage nach feiner Ankunft (14 Ypr.) wur⸗ 
de dem Orafen von Arteis durch den Fürften von Be⸗ 
nevent ein- Senats Decret überreicht, durch welchet 
Won dis za dem Augenblicke, wo Ludwig Ctanitkaus Ra⸗ 
wer die Conſtitution angenommen haben wide, bie 
prodiſoriſche Regierung Frankreichs unter den Titel ei; 
es Generals Statthalters des Koͤnigreicht übertragen 
Wurde. Mit diefem Decret übergab man dem Primen 
sie Tomitutioas⸗ urkunde, indem der Fuͤrſt von Bene⸗ 
Wint bemertte: es geſchehe in der Ueberteügung, daß 
WR. Tritte Hoyer den Grundſazen der Confkiturion 
Veiſtimmez Ber .Senat und die Nation, belehrt tu 
Wirgungenheit und Gegenwart, wuͤnſchten die Wieder⸗ 
derſtelluns des Koͤnigthumbe, "doch fo, daß es auf ein 
tichtig abgewsgenen Wertheilung der Gewalt und « 
der allgemeinen Breiheis beruhe.“ Der Prim ermie 
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dert hietauß dab, abgleich nit bereit, bet Coma 
Bitusieus» Earunıf. im Names feines Brudere, des Koͤ⸗ 
Dig6, zu genchusisen, er doch keinen Augenblick daran 
jweifle; Daß ber König die Srundſaͤtze beffelben guthei⸗ 
ben werde, da er die Rothwendigkeit ber Mitregierung 
der Nation durch Stellvertreter bereits anerkannt habe. 
„Ich danke Ihnen, meine Herren, fügte der Prinz bins 
it. im Namen bei. Königs für ben Iekhaften Autbeil; 
den Gig an Arien Burüffunft, als unſeres rechsnudfie 
ses Dberbanptes nehmen. In Zukunſt merben wir von 
einerlei Empfindung beſeelt feyn. Wir wollen bie Vers 
Sangenheit ‚vergehen und nur ein Bell son Brüdern 
ausmachen.“ - Schon aus. diefen Erklärungen ging bera 
vor, dab die Beurbons ſich ihr Mecht auf den franidfie 
hen Thran garıy anders dachten, als es von dem Sa 
Rate aufgefaft worden war.. Sobald uͤbrigens ber ruf > 
von Artois an die Spike ber proviforifchen Regisrung 
getseten war, verwanbelte dieſe fich in einen Staat⸗⸗ 
ach. Himu teaten die Herzöge von Coneglians und . - 
Reggio und dee General Deſſoles, Befehlehaber ber 
Pariſer Nativnal⸗Garde. Zam Secretaͤr des neuen 
Staateraths wurde der Baron Vitrolles, ein Schuͤtzling 
des Grafen von Artait, ernannt. Da bie proriſoriſche 
ierung, ſchan vor itwer Verbindung mit dem Bruder 
des Königs, für bie verſchiedenen Zweige der Verwal⸗ 
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tung Eommiſſare (provlſoriſche Miniſter) ernanut hatte 
— namlich für die Gerechtigkeitepflege Heution bo Pan⸗ 
fey, für die auswärtigen Verhaͤltniſſe den Grafen Lafre⸗ 
‚sek und den Baron Durand, für bie inneren Angeles 
senheiten den Grafen Beugnot, für die: Kriegtangele⸗ 
genheiten ben Grafen Dupont (denfelben, ber durch bie 
Capitulation bei Baylen in Napoleons Ungnade gefal- 
ken mar), für die Marine den Baron Malouet, für bie 
Sinanzen den Baron Louis, für die Polizei den Deren 
B’Angles— ſo blieben alle diefe Männer anf ihren Poſten. 
Entlaffen waren bereits alle Neu⸗ Eonferibirte, - 
die Departements: Batailone und der Landfiurm, in 
Sreiheit gefent alle Kriegsgefangene, eingeſtellt die Ders 
‚proviantirung ber Feſtungen, befreit ber Prinz Don Car⸗ 
Ins, Bruder des Königs von Spanien,.den man als 
Geiffel in Perpignan feſtgehalten hatte, bewirkt die 
Kuͤckkehr des Pabfles in feine Staaten, vollendet bie 
Dislscation der verbündeten und der franzöffchen Trup⸗ 
gen, als der Graf von Artois einen formlicheren Waf⸗ 
fenſtillſtands⸗ Vertrag mit den Verbündeten abſchloß. 
Nach vemfelben blieben Me Feindfeligkeiten wiſchen ben 
verbündeten Mächte und Frankreich ſowohl zu Waſſer als 
um Lande eingeftellt, jene von dem Angenbli an, in wel⸗ 
chem die Seehaͤfen und Flotten des Königreiche Frankreich 
ihre Unterwuͤrfigkeit unter bie Befehle des General⸗ 


x 


ARRllll 


Statthalters erklaͤrt haben wuͤrden, dieſe son dem Ans 
genblick an, wo die commandirenden Generale den Com⸗ 
mandanten ber ihnen gegenuͤberſtehenden Truppen ers 
klaͤrt haben würben, daß fe die prosiforifche Negierung 
‚des General: Stanthalters anerfenneten. Die verbuͤn⸗ 
beten Mächte machten fich anheiſchig, benienigen Theil 
bes framöfifchen Gebiets, welcher am ı an. 1792: sm 
Frankreich gehoͤrte, von ihren Truppen in dem Maaße 
räumen au laſſen, mach welchen die noch außerhalb der 
eben. begeichueten Graͤnze von franzöfifchen Truppen bes 
 fepten Feſtungen geräumt und den Verbündeten uͤber⸗ 
geben würden. Die am Rhein gelegenen, in dem Graͤm⸗ 
verhaͤltniß von 1792 nicht begriffenen Feſtungen und je⸗ 
ne. swifchen dem Rhein und den Gränzen, wie Re das 
mals waren, follten in einem Zeitraum von 10 Tagen, 
bie in Piemont und dem übrigen italien liegenden in. 
14 Tagen, bie fpanifchen in 20 Tagen und alle übrigen 
bis zum ı. Sun. übergeben werden, die Garnifonen bies 
fer Schunsen mit ihren Waffen, Bagage und. jedem 
andern Eigenthum der Militärperfonen aussehen und 
fo viel Felbartillerie mitnehmen, daß auf 1000. Mann, 
Kranke und Verwundete mit inbegriffen, 3 Kanonen 
gerechnet würden. Die framfifchen Slotten und Schiffe. 
follten vor der Hand auf ihrem bermaligen Standpunk⸗ 
te verbleiben, die Schiffe ausgenommen, welde iu Sens 


hungen gebraucht würden; doch ſollte die Biefabe allet 
franzöffchen Häfen, ſowohl zu Waller ale zu Lande, auf⸗ 
gehoben, Die Zreibeit bes Sifchfanges wieder hergeſtellt 
und die Kuͤſtenſahrt nicht länger verhindert werden. Um 
bei den Unterthanen Klagen und Beichmerden in Der 
chung auf See⸗Priſen smwerinfanmten, feste man feR: 
bag dieienigeu Schiffe und Effeeten, welche, nach einem 
Beitraume von ı2 Tagen nach Ratificatien ber gegen⸗ 
waͤrtigen Urkunde, in Dem Kanal und in ben nörblichen 
Meeren für gute Prifen erklärt worden, gegenfeitig ur | 
rücgegeben, von dem Kanal -und ben Nerbmeeren au 
bis zu ben Canariſchen Inſeln und von da bis gu bem 
Nequater hingegen ſollte hierzu ein Monat, für alle 
übrigen Erbtheile ein. Termin son. 5 Monaten feſtgeſetzt 
werben. Alle gefangenen Dfutere und Soldaten, ſomohl 
von ben. Land» als den See» Eruppen, zu welcher Waffe 
fie auch immer gehören möchten, insbeſondere aber alle 
Geiſeln, folltes von beiden Theilen unverzüglich, vhue 
Ausloͤſung und Auswecheslung, in ihr Vaterland geſchickt 
werden. Se lautete ber erſte Vertrag, ber mit den 
Bourbone abgeſchleſfen wurde; er mar, wie es und 
ſcheint, ein Beweis, daß bie eurnpäifche Welt ſich durch 
die Ruͤckſehr dieſes Herrſcherſtammes ſich mit fach felbſt 
ausdeſchat va, mer aber. auch ein Borbote des 
a : | > 
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großmuͤthigen Sriedens, ber halb darauf mit Ludwig bem 
Achnebnten abgeſchloſſen wurde. 

| Die -untwittellure Wirkung des Waffenſtillſtandes 
war die Burüeigahe Mer der Feſtungen am Rhein, an 

der Elke und an’ der Ober, Bie Ach noch in den Hän- 

den der Franzoſen befanden. — An dem letzteren Stros 
me waren Cuͤftrin und Glogau fchen vor dem Waffen 
ſtilſſand gefallen, jenes. ben 8 März, diefes ben 10 Apr.; 
die Gurniſon der erſteren Feſtung war Triegsgefangen 
worden, dar men: GSlogan hatte man unter der Bedin⸗ 
gung,.. cha Jahr tung -rächt gegen die Verbuͤndeten zu 
dienen, die Wickächr geſtattet — Bon ben Fekungen 
an der' Elbe waren Hamburg unb Magdeburg noch mit 
karken Sarnifonen beſetzt, nis die Nachricht von ber 
Einnahme der Hauptſtadt Franbreicht anlangte. Welche 
Anhröngungen auch Seneral Bennigfen gemacht hatte, | 
um inhen. Beſitz von Haba zu gelangen: fo waren 
fie doch an dem Wiherflanbe: des Wrimzen von Edmüäl 
geſcheittert, dene: nichts ſo Schr zu Starten gekommen 
war, als die laue Birterang in den beiden lenten Mo: 
naten. Die Nachricht won der Einnahme von Paris 

‚veränderte nichts an dem Syſtem dieſes Framdfifchen 
Marſchalde Seit Dem 25 April von den Worgängen in 
Sranfreich. durch die feangäfchen. Blaͤtter unterrichten, 
ueß Wie: weiße. Fee won den ge und Thuͤrmen 

IV. 
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Hamburge wehen und bie weiße Kokarde anftecken; doch 
vertheidigte er Hamburg noch immer im Namen Lad 
wigs des Achtichnten, bis die Ankunft framzoͤſtſcher Com⸗ 
miffäre ben Ausſchlag sad. Gleich am folgenden Tage 
(5 Mai) wurde der Handel frei gegeben und bekannt 
gemacht, daß Hamburs und Haarburg mit ben davou 
abhängenben Forts im Laufe bes‘ Monats an die Vers 
bündeten übergeben werben folitem. € felbſt ging nad 
Sranfseich zuruͤckk, wo man ihm, als einem ber leiden 
ſchaftlichtten Anhaͤnger Napoleons, vielleicht nicht: alle 
Gerechtigkeit wiberfahren ließ, die dem General gebuͤhr⸗ 
te. Er fand in ber Zolge fir noͤthig, ſich genen bie 
Seihuldigung der Willkür und Tyraunei su rechtfertis 
sen; mit- welchem Erfolge, it uns unbekannt geblieben, 
wiewohl er nie geeignet war, "den. Bourbons 1m gefal 
len. Am 26 Mai begann. der Abzug ber framoͤſiſchen 
Garniſon son Hamburg, welche, ohne die Kranken, noch 
ı2 bis 13000 Mann ſtark war. An eben Diefem Tase 
übernahm der Magifirat aufs Neue bie Regierung ber 
Stabt; doch blieb diefe noch bis ins Spaͤtjahr mit ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen befegt, theils um der inneren Verhaͤlt⸗ 
niffe willen, theils zur Beobachtung von Danemarf, 
welches in den Verdacht geratben. war, den Krieg der 
Norweger gegen die Schweden zu unterkügen. — Mit 
wenigen Schwierigkeiten war die nebergabe un Masde⸗ 
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burg verbunden. Obgleich feit 5 Monaten eingeſchloſ⸗ 

. fen, war diefe Feſftung nicht. fo blofirt, daß es .ber Sarı. 
nifon unmöglich geweſen märe, . Ausfälle zu machen. 
Dieſe hatten, den ganzen Winter hindurch, sum Vers 

derben der. Umgegend gedauert, als endlich gegen Ende - 
des April der Befehl zur Nebergabe anlangte. Der 
Kommandant Lemarrois ſaͤumte nicht, bie Truppen mit 
den Veränderungen befannt zu machen, welche in Frank⸗ 

reich vergefallen waren; und am 23 Mai wurde Mags 
beburg, nachdem es achthalb Jahre in den Händen. des 
frangöfifcben Kaiſers gewefen war, an den Gen. Tauen⸗ 
zien mit 84: Stud Geſchuͤtz (morunter 405 metallene) 
mit- 32,000. Seuergewehren und Eooo Centner Pulver 
überliefert, indeß bie Feſtung ſelbſt in verbeficrten Wer; 
fen eine Million Franken an Werth gewonnen hatte. 

Nie hatten bie Preußen ben Verluſt von Magdeburg 

verſchmerit nie die Magdeburger ihrer Verbindung mit ' 

Preußen vergeßen. Beider Wirderpereinigung - wurde 

ur einem wahren Ballsfehe — Erfurth, nie Magder . 

burg, feit dem Feldzuge von 1806 framöfiichen Eigen⸗ 

thums, und als ſolches ein Centralpunkt ber franzöfi- 
fchen Polizei in Deutfchland, war zwar unmittelbar nach 
ber Schlacht bei Leigsig von feinen Drängern befreit 
worden; doch hatte General Alton feitbem bie beiden 
Citabellen, den Petersberg und die Cyriaksburg, Band. 
— © 2 
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haft vertheidigt, bis Me endlich den 16 Mai, nach ber 
Ankunfı des’ framoͤſiſchen Oberſten Pommereuil, an ben 
General: Major Dobfchän übergeben wurben. — Die 
Eitadelle Marienburg bei Würzburg, von dem General 
Zurrean vertheidist, ging den zoften deſſelben Monats 
an die baierfchen Kruppen Über, die es blockirt hatten. 
— Kehl, durch ein Senats⸗Decret vom zı un. 1806 
mit Sranfreich vereinigt, wurde den = Mai den Haben: 
ſchen Truppen übergeben. — Weſel, fon im Sul, 1806 
mit der 25ſten Militaͤr⸗Diviſion und feit Dem Jan. 1808 
auh den Civil: Berhältniffen nah mir Sranfreich ver, 
eimigt, und in dem Testen Kriege von dem General | 
Bourfe vertheidigt, Fam den 10 Mai an Preußen mit 
480 Kanonen und 20,000 Gemwehren zuruͤck. — Mayın 
und Caſſel wurden den 3 Mai an die baierfchen Trup⸗ 
pen überliefert, die das Blockade-Corps unter Dem Hers 
sog von Coburg gebildet hatten. So fand Deutfchland 
feine volle Sreiheit wieder. - 

"Die Stunde derſelben ſchlug gleichyeitig für Hol 
land. Trog ber slüdlihen Einnahme mehrerer hollaͤn⸗ 
difchen Feſtungen auf dem erfien Marfche der Verbuͤn⸗ 
deten nach Amfterdam, muften mehrere derſelben blok⸗ 
kirt guruchgelaffen werden. Solche waren: im Norden 
Delfzyl an der Mündung der Ems, in Overyſſel Coe⸗ 
vorden, an der Dfiel die befekigte Stadt Deventer, iu 
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der Provinz Holland die Feſtung Naarden. Auferbem 
blieben in ben Händen der Zranzofen bie Forts von 
Helder und Terel, die Sefinugen ber Infel Walchern, 
und mehrere in Brabant, 

Die Commandanten mußten, wie viel bem franjzoͤ⸗ 
hichen Kaifer am der Behauptung Hollands gelegen mar, 
und thaten daher ihre. Prlicht in der Wertheidigung der 
ihrem Muthe/anvertrauten Feſtungen, und Forts. ' Alle 
übertraf der Admiral Verhuel als Vertheidiger der hol 
ländifhen Flotte; denn erſt von dem Zinften con Dras 
nien, in ber Folge durch einen engliſchen und hollaͤndi⸗ 
fchen Befehlshaber zur Uebergabe der von ihm verthei⸗ 
digten Gorts aufgefordert, gab er zur Antwort: „da er 
Rarfe Werke, eine treue Befagung und hinlängliche Les 

bensmittel habe, ſo koͤnne man ihn wohl angreifen, ihm 

aber nicht zumuthen, daß er ſich ergeben ſolle“ um 
nicht allzu viel zu vertheidigen, ſchloß er ſich mit der 
ßzſten Equipage von hoben Bord und mir allen auf 
der Flotte befindlichen Franzoſen im Fort Caſalle ein, 
unterbrach die Arbeiten am Niewe⸗Diep wid entließ 
1600 zı5 diefen Arbeiten gebrauchte fpanifche Kriegsge⸗ 
fangene nebſt allem ˖ Hollaͤndern, die nicht aus freien 
Stüden bei ihm bleiben-wolten. Verhuel wußte nur 
alu gut, daß man feine Verhaͤltniſſe nie verdirbt, wen 
man Tugenden entwickelt, die, an und für ſich adyıbaz, 





bem Gegner nur für den Augenblick befchwerlich kt. 
Seinen Grundfägen auf eine unerfchätterliche Weiſe ge 
treu, übergab er, obgleich ein geborner Holländer, nicht 
eher, als bis die übrigen Commandanten uͤbergaben. 
Zuerft wurde Deventer diberliefert (26 April), dann 
folste (3 Mai). Bergen - op s Zoom mit verfchiedenen 
Plaͤtzen und Sorts in Staatsflandern. Am folgenden 
Tage wurden das Fort Batz, bie Stadt Veere und bie 
Forts am Helder gerdumt, ‚und die in der niewe Diep 
liegende Flotte uͤberliefert. Middelburg und das Fort 
Ramekens Famen, den Sten an die Holländer zurück; 
Vließingen aber blieb aus Mangel an Schiffen nach von 
den Franzoſen befegt. An demſelben Tage wurde Mafl- 
richt in Befin genommen und am ten Coevorden über 
geben. Grave und Benlos blieben nicht lange zuruͤck, 
und auch der Commandant von Delfiyl ſtellte die Feind⸗ 
feligfeiten ein, und befreite die Einwohner von Grös 
ningen von ben uebetſchwemmungen, die ihnen ſo lange 
laͤſtig geweſen waren. 

Dieſelbe Wendung nahmen die Dinge in Belgien, 
wo ſeit dem Abmarſch des Buͤlowſchen Armee⸗ Corps 
nichts Bedeutendes vorgefallen war. Antwerpen hatte 

Ah feitden hartnaͤckig vertheidigt. Der Commandant 
diefer Feſtung war Carnot, ehemaliger. Kriegsminifter, 
on Napoleon, wie es (cheint, um feines- Charakters 
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willen, auf dieſen wichtigen Poſten geſtellt. Acht Bis 10 
Millionen Liv., die man ihm bot, verloren ihre Kraft 
au der Deukungsart eines Mannes, der nie Napoleons 
Freund geweſen war. Gleich nach der Einnahme von 
Paris durch den Kronprimen son Schweden, man weiß 
nicht aus welchen Beweggruͤnden, zur Webergabe aufges 
fordert, antwortete er: er commandire im Namen ber 
framoͤſiſchen Resierung, die allein das Recht habe, das 
Ziel feiner Berrichtungen zu beflimmen. Wenig Tage 
darauf proclamirte ex Ludwig den Achtichnten als Koͤ⸗ 
nig der Franzoſen, und fobald ber Befehl zur Mebergabe 
son Antwerpen angelangt war, übergab er. diefen wich⸗ 
tigen Platz mit allem, was er enthielt und vertheidigte, 
an den englifhen General : Lieutenant Graham. Im 
dem Baffın von Antwerpen fanden die Engländer ı7 Li⸗ 
nienfehiffe (4 von 110, die übrigen von So Kanonen) 
neh drei Fregatten und Briggs; in der Schelde aber 
lagen fegelfertig 21 Linienſchiffe, zo Fregatten-und viele 
Heinere Fahtzeuge. Ueber dieſe Schiffe wurde in bee 
Folge beſonders Ripulirt; aber nur Ein Drittel fam an 
Sranfreich zutruͤck. Gleichzeitig mit Antwerpen wurden < 
bie Forts Lilo u. f. w. gerdumt, und baffelbe gefchab, 
Bald -Haraiıf, mit Oſtende, Nieupert, Vpern. Luremburg, 
feit- dem Verruͤcken ber Verbündeten in das Junere von 
Tranlreich, non einem heſſiſchen Corps blodirt, empfing 





— de — 
am 1. Mai bie zur Uebernahme biefer Feſtung angelang⸗ 
ten Commiſſare, und am 3ten zog die franzöflfche Gar: 
nifon aus, um dem churbeflifchen Regiment Ehurprim 
unter Anführung bes Gentralmajor Peine von Selmt 
Braunfels Play zu machen. 

In der Angabe dicfer Umſtaͤnde find wir aus einem 
boppelten Grunde fo ausführlich geweſen, naͤmlich, eins 
mal, weil die Tugend auch im Feinde geehrt merder 
muß; zweitens, weil Fein Beiſpiel von würdiger Den⸗ 
kungsart für die Nachwelt verloren geben darf. Wenn 
die FeſtungeCommandanten in Innern von Frankreich 
weniger Standhaftigkeit bewiefen: ſo rihrte dies un 
treitig daher, dag fie dem Einfiuffe ihrer Mitbaͤrger 
nicht widerſtehen konnten. 

Man kann ſagen, daß die Sachen in Deutſchland 
und in den Niederlanden die Wendung nahmen, bie 
nach einen fo großen Ereigniß, wie die Einnahme von 
Paris und bie Zuruͤckfuͤhrung bes alten Herrſcherſtam⸗ 
mes: in Srankreich, gam natürlich war. Daffelbe aber mar 
. ber Sal in Italien. Hier hatten fih die Dinge in eb 
‚nem gewiffen Gteichgewichte gehalten, ale dumpfe des 
ruͤchte von den Vorgängen in Frankreich den erſton An⸗ 
trieb zu Volksbewegungen gaben. Zuerſt erwachte das 
Beil von Genua. Die Tage dieſer Stade war eine 

außerordentliche. - Die Franzoſen, weiherbiefibl :ut= 








theidigten, meigerten Mdy, ben Play m anmen, wie⸗ 
wohl ſie ſich miche verhehlen konnten, daß bie fernere 
Vertheidigung Genua's unnun ſey, ſewohl in Beriehung 
uf eine Regierung, die nicht mehr war, als in Berie⸗ 
hung auf ein Volk, das nicht vertheidigt. ſeyn weite. 
Inzwiſchen machten die Engländer den 16 April ein 
fuͤrchterliches Feuer, ſowohl zu Lande als zu Waffe”, 
und nahmen in wenigen Stunden die fuͤr unnehmbar 
gehaltenen Linien von St. Martin, worauf ſehr bald 
die Ersberung der übrigen feſten Außenpoſſen folgte. 
Am 17ten Morgens waren fie bis unter bie Thore der 
Stadt vorgedrungen, weldye nun der Gefahr ausgeſetzt 
var, erßuͤrmt zu werben. Inter dieſen Umfdnden er⸗ 
folgte eine Capitulation, bie am 18ten zu Stande ges 
bracht wurde. Die franzöffchen Truppen verließen Ge 
nua, bas, won den Engländern unter Lord Bentind bes 
fest,einer neuen Beſtimmung entgegenging. Welchen Plan 
die Engländer bei dieſer Eroberung befolgten, bleiht 
dahin geſtellt. Nach. Lord Gentinds Erklaͤrung ſollte 
Senua feitie chemalige Berfaffung wieder erhalten, wies \, 
wohl mit folchen Modificationen, welche das allgemeine 
Beſte und ber Geiſt der Ur Conſtitution von 1576 fors 
dern würden. Solche Aeuferungen berühmter Staates 
maͤnner verdienen der Nachmelt überliefert zu werden, 
 damis ſe diefelbe bewundere oder belaͤchele. Da ſich im 
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Laufe der Jahrhunderte alle die, Elemente veriehrt hat⸗ 
ten, welche Genua's Größe entwideln. halfen: .fo war 
wohl nichts natürlicher, als daß diefer chemalige Frei⸗ 
ſtaat im neunsehnten Jahrhunderte zu einer brittiſchen 
Faetorei herabfank, welde, in Berbindung mit Malta 
und vielen anderen feſten Punkten, die Serrfchaft ber 
‚Engländer im Mittelmeere ficherte. Als Lord Bentind 
ben 22 Mai Genun verließ, blieb ein englifcher Oberſter 
für die Eivil- und.ein englifher General für die Mili⸗ 
taͤr⸗Angelegenheiten zurück. 

Nicht minder raſch war die Entwickelung der Din 
ge im Königreiche Italien. Der Krieg follte aufs Neue 
beginnen, als die Nachricht von den Vorgängen in 
Sranfreich einen Waffenſtillſtand berbeiführte, welcher 
ben ganzen Kriessfchauplag in Italien umfaßte. Dieſer 
Waffenſtillſtand, welcher den 16 April abgefchloffen wur⸗ 

be, follte noch acht Tage nach dem Zeitpunkte fortbe⸗ 
fichen, wo die framöfifchen Truppen von der Armee des 
Vice: Könige durch die von den Verbündeten beſetzten 
Laͤnder nach Frankreich marfdirt feyn würden. "Die 
italienifchen Truppen follten fortfahren, den Theil von 
Stalien und die Feſtungen zu beſetzen, im welchen Feine 
verbündeten Truppen befndlich feyn wuͤrden. Den öfter 
reichifchen Truppen war geflattet, durch das Königreich 
Italien auf. ber Etappen: Straße von ‚Krems. und 
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Brescia zu sieben, ohne die Hauptſtadt bes Königreichs 
zu beräbren. Die Feſtungen Dfops, Yalmasnucva, Bes 
nedig und Legnago, nebſt den dazu gehörigen Forts, 
wurden den Oeſterreichern uͤberliefert; doch ſo, daß die 
Garniſonen dieſer Feſtungen mit allen militaͤriſchen Eb⸗ 
renbezeugungen, Waffen, Bagage, Jeldartillerie und Mu⸗ 
nition auszogen. Einer Deputation des Koͤnigreichs ſollte 
geſtattet ſeyn, ſich frei und ungehindert in das Hauptquar⸗ 
tier der verbuͤndeten Monarchen zu begeben. So ſtanden 
die Sachen, als die allgemeinere Bekanntwerdung der Ein⸗ 
nahme von Paris und des Sturzes der Familie Bondparte, 
eine Revolution herbeifuͤhrte, welche Vielen ganı unerwar⸗ 
tet Fam. Die Italiener, von jeher geneigt, ſich der Gewalt 
unterzworbnien, ohne jemals die Regierung zu lieben, hatten 
jene Begebenheiten kaum erfahren, als fie es auf eine 
Zerreißung aBer ber Bande anlesten, bie fie bisher an 
Srankreich gefeflelt hatten. Während alfo der Bices 
König von Italien anf nichts weniger gefaßt war, als 
auf eine Verwerfung feiner Regierung, erfolste diefe: 
auf eine. Weiſe, welche jeden Widerkand ausfchloß. Der 
Senat hatte fih am 17. in Mailand verfammelt, um Über 
das kuͤnftige Schickial des Königreichs zu beratbfchlagen, 
und vielen Senatoren mochte es fchmeicheln, einen Kir 
nig zu baden, den fie ala das Gefchupf ihrer Wahl bes 
tenchten Könnten. Micht, daß alle hierin einverftanden 
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gewefen wären; allein bie Beraihſchlagung nahm am 
xöten eine ſolche Wendung, dag mit bedeutender Stin: 
menmehrheit beichloffen wurbe, eine Deputation an bie 
‚serbündeten Monarchen zu fenden, welche nicht nur um 
bie fernere Unabhängigkeit des Koͤrigreiche bitten, fon: 
dern auch. die Verwaltung -des bisherigen Dice, Könige 
anpreifen follte. Diefe Deputatisn ging den igten wirk 
lich ab. Unterdeß fprach man in den Theatern und auf 
‚ben Kaffee: Häufern ohne Scheu. davon, daß ber Prin; 
Eugen nicht König von Italien werden Sinne. Am fol 
- senden Tage rottete ſich der Poͤbel zuſammen, umringte 
den. Pallaft des Senats, drang in denfelben.ein, zerſtoͤr⸗ 
ze was. ihm in ben Wurf kam, und forderte. bie Zuruͤck⸗ 
berufung der Abgesrögeten. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
legte der Senat feine Verrichrungen nieder, und das 
Wahl: Collegium der Bürgerfchaft emannte eine vor: 
kaͤnfige Regierungs: Eommiffion. Ehe diefe wirfiam wer: 

. Ben Fonnte, fiel ber Poͤbel über den Finanz: Winifer 
Bring, einen Piemontefer ber, der, vorzüglich in den 
legten Zeiten, ein Gegenſtand des allgemeinen Haſſes 
geworden war, Angegriffen in feiner Amtswohnung, 
ſuchte ſich Prina dadurch zu retten, daß er fi unter 
die Balken des Dachs flüchtete. Sobald er bier ent: 
becft war, mißhendelte nen ihn fo lange, bis er feiner 
Geiſt aufgab, und ſchleypte dann den Leichnam durd 
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die Straßen, mit der Abſicht, ihn in verbrennen. Ein 
aͤhnliches Schickſal war dem Staats⸗Secretaͤr Mejean, 
einent Framoſen, zugedacht; dieſem aber gelang es, nach 
Deutſchland zu entfommen. Den Herzog von Lodi 
Meli HErile) rettete der General Pino durch bie 
Berficherung, dag er an ben legten Verhandlungen im 
Senat keinen Theil genommen habe. Der Bices König 
ſelbſt, ber während dieſer Sthiedens: Seenen gegens - 
wärtig war, entlam nach Mantua, wohin er bereits ſei⸗ 
ne Familie geflüchtet hatte. Noch ſchrecklichere Ereigs 
niffe Sedroheten: bie Hauptſtadt am arſten; denn mit 
dem Poͤbel hatten fich viele Bauner vereinigt, denen es 
nur um Pluͤnderungen wu thun war. Gluͤckticher Weiſe 
Banden noch einige franzoͤſiſche Truppen im der Naͤhe, 
die man herbeirief, um den Döhel au zuͤgeln. Die Pros 
viforifche Regierung teurde von Wahl: Koßegien des Koͤ⸗ 
nigreichs beſtaͤtigt; und dieſe faßte ſolche Beſchluffe, 
welche den Umfänden, angemeſſen waren. Alle Civil-⸗ 
und Militärs Behörden wurden ihres Eides gegen den 
bisherigen Souverän entbunden; von den verslindeten 
Monarchen erwartete nran die völlige Unabhaͤngigkeit 
bes bisherigen Königreichs - Stalien in ausgedehnten 
Sränsen, eine liberale Conſtitution, endlich. eine monars 
fche Resierung unter einem neuen. Fuͤrſten. Der Bir 
«König, weicher, vor wenigen. Tagen, inifeiner Ab⸗ 
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ſchieds⸗Proelamation an die framoͤſiſchen Soldaten be 
bauert hatte, „daß ein treues und großmäthiges Volk, 
welches den Reſt feines Lebens in Anſpruch nehme, ihn 
verhindere, fie zu begleiten:“ eben dieſer Prinz fah ſich 
jetzt zu einer Abfchieds » Prorlamation an bie Voͤlker 
Italiens genöthigt, mach welcher neue politiſche Ders 
hältniffe ihn nöthigten, Me iu iverlaffen: ‚‚ Ereiguifle, 
welche die Erfüllung eines ein gebegten und ihm bei 
taufend Gelegenheiten gedußerten Wunfches . ungemwiß 
machten.” Er begab fih hierauf mir feiner Familie 
über Inſpruck nach München, von wo er, wit Zuruͤck⸗ 
laſſung der Seinigen, nach Paris abreiſete. Unterbeh 

Fam ber Marcheſe Somariva, ein Mailänder von Ges 
Bart, in Mailand_an, und machte daſelbſt am „6ften 
bekannt, daß das Königreich Stalten nach feinem sans 
sen Umfange von den verhinderten Mächten in Belt 
gensmmen werde. Unmittelbar darauf rüdte das oͤſter⸗ 

reichiſche Militär in Mailand ein, wo der Feldmarſchall 
Bellegarde als ‚General: Gouverndr feinen Wohnſitz aufs 
ſchlug. In Zolge des zwiſchen den verbündeten Mo⸗ 
narchen und dem Grafen von Artois abgefchloffenen 
Waffenſtillſtandes wurden die, noch in. den Händen ‚ber 
italienifchen Truppen befindlichen Feſtungen (Manta, 
Aleſſandria n. f. w.) ben Dekerreichern übergeben, wel: 
de von dem gamen Königreich Beſitz nahmen, bis Die: 


nn 
— 287 — 
ſes halb Darauf (12 Sun ) mit ben oſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaaten vereinigt wurde. So gim das Königreich 
italien für Frankreich verloren, sum gröften Gluͤcke 
für Deutſchland, welches feine Freiheit. und Unabhaͤn⸗ 
gigleit von dem Augenblicke eingebußt hatte, wo es. in 
Kraft des Traetats von Campoformio eine italientfche Zu 
Republif unter dem Einfuffe Frankreichs gab. 
Gleichzeitig wurde das Schickſal des Großherzog⸗ 
thums‘ Toskana. entfchieden. Bekanntlich wurde biefe 
ehemalige LZothrängifche Secundo ; Genitur im J. 1801 
in ber. Gefialt eittes Königreichs Hetrurien dem damali⸗ 
sen Erbprinzen vom Parma, Infanten Spaniens, einzi⸗ 
sem Sohne Herzogs Ferdinand des Erfien und Gemahl 
einer Tochter Karls des Bierten von Spanien durch eis 
nen Tractat überlaffen, wodurch Fraukteich ſich Parma 
nach dem Tode des Herzogs worbehielt, Spanien aber, 
im Galle ber Erisfchung des neuen Regentenſtammes in: 
männlichen Erben, Hetrurien als ‘eine Secundo⸗Geni⸗ 
tue erhalten ſollte. Diefem Zractate zufolge nahm 
Stankreich 1802 von Parma Beſitz; bie fpanifche Fami⸗ 
lie. aber blieb nicht Tange im Beſitze des Königreichs 
Hetrurien. Denn, nachdem der neue König von Hes 
teurien im J. 1803 geſtorben war und der Krieg zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England eine ſolche Wendung ger 
nommen batte, daß Bapokon, mm Zu (nen Zwecken 
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zu gelangen, ſich durch ganz Europa mit Imgehinberter 
Sreiheit bemegen zu muͤffen olaubte, wurbe bie Königin 
von Hetrurien, als Vormuͤnderin ihres minderjoͤhrigen 
Sohnes, am Schluſſe des Jahres 1807 bewogen, Das 
Königreich an den franzoͤſiſchen Kuiſer abzutreten, der 
es unter dem Titel eines Greßhenegthams Toskana 
mit dem franzoͤſiſchen Reiche vereinigte und die Regie⸗ 
‚rung deſſelben feiner Schweſter Marie Eliſa uͤbergab. 
Urſpruͤnglich war Das Großherzogthum dem oͤſterreichi 
ſchen Prinzen Ferdinand, aͤlteſſem Bruder bes Kaifers 
von Dafterreich, entriſſen worden. Ihn glaubte man 
früher durch Das Saliburgiſche, ſpater duch. das’ Wurr⸗ 
burgifihe entfchädigt zu haben. est, nach der Vertrei⸗ 
bung der Dynaſtie Bonaparte, war es nicht Schwer, das 
Roskanifche von Neuem zu einer. Secundo⸗Senitur für 
bad Haus Deßerreich zu erheben; und dies gefchab: Thon 
um Die Mitte Des April, wo ber bicherige Sroßherzeg 
von Würzburg feinen ehemaligen Unterthanen aufün⸗ 
bigte, daß die verbänditen Möchte ihm Toskana nebf 
anderen Staaten zuruͤckgegeben hätten. Zugleich ernan⸗ 
‚te er bis gu feiner Ankunft in Italien ben: Fuͤrſten Ross 
piglioſi sum General: Gouverndr; und fobald Diefer ans 
gelangt mar, übergab ber Herzog von Romana das Land 
im Namen des Königs von Neapel, deren Trurven e⸗ 
herdabis hefetzt hatten. 

Eine 
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Eine aͤhnliche Bewanduiß Hatte es mit ber Wieder⸗ 
herſtellung des Herzogthums Modena. Bald nach ber 
militaͤriſchen Defezung von Modena (9 Februar) Batte 
Gen. Nugent eine Prorlamation erlaffen, werin er ben 
Bewohnern diefes Herzogthums ben dlteßen Prinzen 
des verſtorbenen Eriheriogs Ferdinand, welcher, als Ges 
mabl der Tochter des letzten Herzogs von Medenn, 
"Maria Beatrix, Erbe feiner Laͤuder wurde, als ihren 
Eunfrigen Beherrfcher ankuͤndigte; doch wurden bie Fürs 
ſtenthuͤmer Maſſa und Earram dabei nicht genannt, bie 
der, verſtorhene Heriog dar) feine Gemahlin erhalten 
hatte. Diele hatte feit dem Tode ihres Waters die Res 
gierung dieſer Fuͤrbenthuͤmer übernommen, und diefelbe 
bis zum Jahre 1801 fortgeführt, vo Maſſa und Earrara 
an Srankreich abgetreten wurden. Anfangs Bekandtheis 
le der italienifhen Republik, wurden fie in ber Zolge 
wieder davan getrennt und 1806 mit dem Färkenthume _ 
Lucca vereinigt, weil Napoleon indes die Idee eines 
Foͤdetativ⸗Syſtemes gefaßt hatte, deſſen vorsuglichhen 
Zräger feine Geſchwiſter werden follten. Jetzt wurden 
diefe Länder aufs Neue für die Prinseffin Maria Bear 
trir in Befig genommen, indem die Öferreichifchen Trup⸗ 
pen zugleich Lucca und das Gebiet von Garfagnana be’ 
fegten, und General Nugent bie Deriogthämer Parma, _ 
IV.- 
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Piaeenza und Guaſtalla an.bie von der Kaiferin Maria 
Luiſe ernannte proviforifche Regierung übergab. 

Was für die Zuruͤckfuͤhrung des Haufes Savoyen 
im Laufe bes letzten Krieges geſchah, iR oben eriählt 
worden. In Solge einer mit dem Primen Borgheſe, 
Generals Gouvernör in den piemontefifchen Ländern, 
absefchloffenen Convention, die Räumung Piemonts und 
der darin befindlichen feſten Pläge betreffend, ruͤckte ber 
General Nugent nach Eafala und Turin vor. Der Wi⸗ 
bestand, den Gen. Grenier leiten wollte, indem er dem 
Zieino und die Serivia als die bleibenden Gränzen 
Frankreichs nach Stalten su seltenb machte, wurbe bald 
beſeitigt. Das Piemontehfhe war im Befin der Vers 
buͤndeten; aber noch immer erfchien der rechtmäßige 
Beherrſcher diefes Landes nicht. Dies war der König 
son Sardinien. Victor Emanuel der Erfie, welcher 1802 
bie Regierung von Earl Emanuel dem Vierten uͤber⸗ 
nommen hatte und feitdent in Sardinien lebte, fcheins 
bar vergefen von ber europdifchen Welt, jetzt von ihr 
zuruͤckgerufen in Kraft des Gleichgewichts, Syftemes, an 
deffen Wiederherſtellung ihr fo viel gelegen war. Kaum 
konnte er ſich entfchließen, der frohen Bothſchaft zu 
glauben, die ihm von der Einnahme von Paris und von 
ben großen Veraͤnderungen, welche damit in Verbin⸗ 
dung fanden, binterbracht wurde. Als er ſich der von 
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allen Seiten eingehenden Beſtuͤtigung und ben Aufmuns 
ternngen feiner Umgebung nicht laͤnger verfagen konn⸗ 
te, ſchiffte er Ach auf einer englifchen Sregatte ein, 
und langte den 11 Mai in Genua an, wo eine Depu⸗ 
tation der vornehmſten Piemonteſer feiner harrete. Bon 
hieraus erließ er eine- Proclamation, worin er die druͤk⸗ 
fendften Laßen zu erleichtern, Aderbau und Handel zu 
fördern und den Glanz der Religion wiederheriu- 
fielen verſprach. Auf die Empfehlung der verbündeten 
Sonveräne ernannte er ben Grafen von St Marfan, 
der, nachdem er aufgehört hatte, franzöfifcher Bothſchaf⸗ 
ter am preußifchen Hofe zu ſeyn, zum Senateur des 
franzöfifchen Reichs ernannt werden war, zu feinem er⸗ 
Ren Minifter, als einen Mann, auf deſſen Nechtichaffen- 
beit und Einficht er ſich verlaffen konnte Wiederher⸗ 
Rellung des Alten war diefes Königs erfier Zweck; und 
fo geſchah es, daß er vor allen übrisen Souverinen 
Eurspa’s in bie dee einging, wodurch Pins der Sie⸗ 
bente feine geiſtliche Macht u befeſtigen fuchte, 

Diefer Pabſt, aus feiner Gefangenſchaft su Fontai⸗ 
nebleau entlaffen, irrte lange tm ſuͤdlichen Frankreich 
umber; und felbit, ale der Star; Napoleons alle Hins 
derniſſe feiner Ruͤckkehyr nach Rom aus dem Wege ges 
räumt in haben fchien, fand biefe noch große Schwie⸗ 
rigkeiten. So groß mar die Entblöfumg des b. Vaters, 

J T2 





3 


daß ein Darlehn von einigen tauſend Pfund Sterling, 
welche Lord Ventinck herbeiſchaffte, ſehr willkommen 
war. Eine laͤngere Zeit verweilte ee zu Ceſena, ſeiner 
Geburteſtadt. Von bier aus erließ er eine Proclama⸗ 

tion an ſeine Unterthanen, die man als die Urkunde 
der neuen Beſitznahme des Lirchenſtaats betrachten kann. 
Zur Uebernahme der Regierung war Rivarola als paͤbſt⸗ 
licher Legat nach Rom vorangegangen, «ls der König 
son Neapel duch einen zu Ancona bekannt gemachten 
Tagsbefehl erflärte, daß die Departements Muſone, 
Metauro und Tronts mit den wichtigen Städten von 
"Ancona und Siuigaglia noch länger vom Kirchenſtaate 
gefondert bleiben» würden. Hiergegen protefirte det 
Yabk auf eine Weife, die feine Erbitterung über die 
beabſichtigte Schmälerung feiner weltlichen Macht uns 
verholen an den Tag legte. Der König von Neapel 
entſchuldigte ich mit dem Willen ber Verbündeten Sou⸗ 
veräne, ohne gleichwohl ben Pabk dadurch zufrieden iu 
fellen. Pius, der während feiner Gefangenfchaft bad 
Bedauern aller Europder gefunden’ hatte, und gewiſſer⸗ 
maßen wie ein Heiliger erfhienen war, zeigte Ach nach 
feiner Befreiung in einem mindet vortheilhaften Lichte, 
indem die Sprache, welche er fuͤhrte, nicht laͤnger die 
der Demuth und Gottergebenheit war. Sey ed, daß er fi 
einbildete, bie Revolution, die fich mit der Einnahme von 
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Paris geendigt hutte, fey nur um ſeinetwillen gemacht 
werden, ober daß er wenigſtens glaubte, Die europdifche 
Belt befinde ſich in einer dem Jutereſſe bes römifchen 
Hofes hoͤchtt vortheilhaften Stimmung: genug, er fand 
für gut, von der Politik feiner Vorgänger im achtzehn⸗ 
ten’ Jahrhunderte abweichend, feine ‚sorpiglichhe Sorge 
auf die Ausbildung feiner geißlichen Macht zu richten, 
und damit eine. Sprache iu verbinden, bie den Ohren 
der Europder fremd gersorden war. Bon feinen Bes 

. mühungen um die Wiederherfiellung bes Jeſuiten⸗Or⸗ 
dene, fo wie von feinen übrigen Schritten, wird im 
naͤchſten Buche die Rede fepn: 

Don alten Verwandten des ſramodſiſchen Kaiſers 
mar der König von Neapel der Einzige, ber in dem. 
Deine Des ihm anvertrauten Khromes blich. Mochte er 
diefe Gunſt mehr den Verhältniffen Englands zu dem 
Hofe yon Sieilien oder dem Bündniffe verdanken, in 
weiches er gegen den franzoͤſiſchen Kaifer gerreten wars 
genug, er blieb König von Neapel und fuhr, als felcher, 
fort, bie Zwecke der Verbündeten zu fördern. Zwei ii | 
Bände ſorachen für die Fortdauer feiner Regierung: bie 
Gleichghfeigkeit der Bewwohner des Königreichs für ihre 
Dynaſtieen Ceine Gleichguͤltigkeit, welche als eine nas 
türliche Folge des ewigen Wechiels berfeiben betrachtet. 
werben Fan) and der Bartheit Englands, welcher Ita⸗ 
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lien nur dann in feiner Gewalt hat, wenn die Kronen 
von Neapel und Sieilien getrennt Mind. Indeß prote⸗ 
flirte Ferdinand der Vierte gegen das Gerücht, „als ob 
er verzichtet habe oder verzichten werde auf feine unbes 
flreitbaren Rechte in Hinficht bes Koͤnigreichs Veeapel.” 
Hier dauerte alfo ein Keim der Smwietracht fort, und 
gewohnt, feine politiſche Stärfe in der politifchen 
Schwäche feiner Nachbarn iu finden, fehägte ſich Frank⸗ 
reich gluͤcklich, feine alten Graͤnzen im vollendeter Eins 
beit zuruͤckerhalten zu haben, während Stalin md 
Deutfchland in viele Heine, unter fich zwietraͤchtige 
. Staaten zerfallen blieben. . Die Königin Caroline fah 
Sieilien nicht wieder; fie erlebte nur den Stur des 
. Mannes, dem fie ihre legten Schickſale verdankte. Nicht 
lange war ſie in den öflerreichifchen Staaten angelangt, 
als fie zu Anfange des Spätiahrs auf dem Schloffe zu 
Hetzendorf unweit Wien im biſten Jahre ihres Alters 
farb. Ihre Entfenung trug keinesweges zu einer Ber 
defferung der inneren Berhäftniffe in Sieilien -beis denn 
der Streit swifchen dem Thron und dem Parlamente 
- dauerte fort, und da in dem Verhaͤltniſſe von Heiden 
Alles durch den erſten Sufchnitt verborben war, fo lieh 
fi die Zeit nicht berechnen, mo König and Nation ſich 
vereinigen wuͤrden. 

Während ſich auf dieſe Weiſe die Dinge in Italien 
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um Vortheile des Haufes Deflerreih mendeten, kam 
es im füdlichen Frankreich zu der legten Schlacht zwi⸗ 
fhen den Lord Wellington und dem Herzoge von Dal; 
matien, Zwar batte die proviforifche Regierung nicht 
verfehlt, den ſaͤmmtlichen fransöfifchen Armeen gleich in - 
ben erfien Tagen des April die Abſetzung Napoleons 
durch den Senat befannt machen su laffen, und fie ibs 
ed Eides gegen den bisherigen Kaifer zu entbinden; 
“allein nach dem Süden bin waren ihre Depefchen auf: 
sefangen worden, fo daß der Herzog von Dalmatien 
von den Vorgängen in Paris sur vom Hörenfagen uns 
terrichtet war." Indeß verfolgte Lord Wellington diefen 
Herzog nach Tonloufe hin. Durch anhaltenden Regen 
und Aufgelöfete Wege an der Schlagung einer Brücke 
uber die Garonne verhindert, Fonnte er die Dinge erft 
gegen die Mittd des April zur Enticheidung bringen. 
Den zıten diefes Monats ſetzte das fpanifhe Corps 
unter dem Befehl des Seneral-Zieutenante Don Manuel 
Freyre gemeinſchaftlich mit der portugiefifchen Artillerie 
zuerſt über die. Garonne. Doch obgleich dies der ſtaͤrkſte 
Schritt zum Ziele war: fo bedurfte es zur Umfaſſung 
deffelben noch großer Anfrengungen. Die Armee bes 
Herzogs von Dalmatien war zwar nur ſchwach; allein 
die Stellung, die er bei Touloufe genommen hatte, war 
deſto Rärker. Diele Stadt if nämlich auf drei Seiten 
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von dem. Kanal von Languedse: und der Garonne ums 
geben, und bie Vorſtadt an dem linken Ufer dieſes Fluſ⸗ 
ſes bildet einen guten Bruͤckenkopf. Nicht zufrieden 
mit diefen Bortheilen, hatten die Franoſen bei jeder 
Bruͤcke des Kanals eine Schanze aufgeworfen, welche 
an einigen Orten durch Musketenfener, an allen aber 
durch das Geſchuͤtz auf ber alten Mauer vertbeibist 
wurde. Tee Höhe, welche fich zwifchen dem Kanal und 
dem Fluſſe Ers befinder und bis nach Montandram lauft, 
war, da fie die Stadt vertheidigte, mit 5 Nedouten br 
feigt, welche durch Schanzen mit einander verbunden 
waren. Solche Hinderniffe waren zu beſtegen; am ein 
Umsehen abet war nicht zu denken, da. auf den Stra⸗ 
fen von Arriege, ben eimigen, auf welchen ein Umgeben 
bewirkt werben konnte, weder mit Artillerie, noch mit 
Reiterei, ja nicht einmal mit. Sußsolf fortzukommen 
war. %:8 der Angriff in ber Stirn einmal befcbloffen 
war, fente der Marſchal Beresford Über die Erd, und 
bildete fein Corpe in drei Colonnen in dem Dorfe Croi⸗ 
dOrade. Die vierte Disifion ging voran. Mit ihr er 
oberte Beresford das Dorf Montblanc. Bon bier aus 
über eim befchwerliches Erdreich die Ers hinauf tmarſchi⸗ 
rend, ſtellte er fich parallel: mit ber befekigten Stellun— 
bes Feindes auf, und fihritt zum Angriff, ſobald er deu 
Vunkt erreicht hatte, vom welchem aus Re umgangen 
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werden konnte. Don Mantel Freyre, der Kings dem 
linken Nfer der Ers marfehirt war, und fein Corps vor 
Croix d'Orade in zwei Schlachtorbnungen gebildet hats 
te, griff gleichzeitig an, waͤhrend bie portugieſiſche Ars 
tillerie die Höhen beſetzt hielt und Ponſonby's Eavallerie⸗ 
Brigade die Neferve bildete. Da Zrenre’s Beſtimmung 
mar, Ach mit dem rechten Flügel fo au bewegen, daß er 
den linken des. Feindes umging: fo war die größte Vor⸗ 
ficht nöthig, um den Zramofen Feine Blöfe zu gebens 
Freyre aber verfah fih, und die Folge davon mar, daß 
die gewandten Seanjofen den reiten Fluͤgel der Ver⸗ 
buͤndeten zu beiden Seiten der Landfiräfe umgingen, 
weiche von Tonlouſe nach Croix d'Orade führt Dos 
sanze Corps wurde hierdurch sum Weichen gebracht. 
Indeß fammelte es fich wieder, und fobald die leichte 
Divikon, welche auf feinem rechten Fluͤgel war, himu⸗ 
kam, ging es wieder vorwaͤrts. Es dauerte ziemlich lan⸗ 
ge, ehe Marſchall Beresford feine im Dorfe Montblane 
wmrüdselaffene Artillerie an ſich gezogen hatte; ſobald 
es aber geſchehen war, ſetzte er ſeinen Marſch auf dem 
Bergruͤcken fort, und eroberte mit General Packs Bri⸗ 
gade die beiden Haupt⸗Redouten und die befeſtigten 
Häufer im Centrum des Feindes. Um dieſe Redonten 
wieder iu erobern, machten die Framzoſen die heftigften 

Angriffe; doch he wurden zuruͤckgeſchlagen, und indem 


- 


òEIIIIIIIIIIIII..........—————————— 
0 — 298 — ” " 


die 6te Dieifion ihre Bewegung auf dem Bergrüden 
fortfegte und die fpanifhen Truppen unter Freyre daſ⸗ 
felbe nach der 'Sronte hin thaten, wurden bie Sranmzofen 
aus allen Berfchanzungen auf ihrem rechte Flügel vers 
trieben, und die ganze Bergebene fiel in die Hände der 
Verbündeten. Während diefer Operation trieb Generals 
Lieutenant Hil den Feind von feinen Außenwerken iz 
die Vorfladt am rechten Ufer der Garonne innerhalb 
ber alten Mauer; und eben fo trieb General: Lieutes 
nant Picton ben Zeind hinter die Schnmie der Sanals 
Bruͤcke. Als aber die brittifchen Truppen diefe Schanie 
erobern wollten, listen fle einen fo ſtarken Verluſt, daß 
fie weichen mußten. Indeß hatte fich die verbuͤdete Ar⸗ 
mee an drei Seiten der Stadt gefegt, und um bie ers 
rungenen Vortheile zu. behaupten, ſchickte Lord Welling⸗ 
ton die leichte Neiterei ab, um die Communication dei 
Feindes mitteli einer einzigen fahrbaren Straße, die 
ihm übrig geblieben war, abfchneiden zu laffen, bis er 
felöß im Stande feyn wurde, die Truppen zwiſchen den 
Kanal und die Garonne zu führen. Dies gerade war 
es, was der Herjog von Dalmatien nicht abwarten Durfe 
te. Er zog ſich zuruͤck und lieh die Generale Harispe, 
Baurst, Et. Hilaire und 16 Gefangene in Toulouſe gu 
sad. Lord Wellington bemächtigte fih fogleid diefer 
Stadt. Kaum. aber war gr im Befitz berfelben, als, von 
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Bordeaux ans, zwei Abgeordnete bei ihm eintrafen und 
ihm bie. erfle Nachricht von der in Paris erfolgten 
CThtronveraͤnderung ‚brachten, Die, wie fich leicht denken - 

läßt, in Bordeaux ſelbſt mit Entzüdden vernommen wor⸗ 

den war. Bon dieſem Augenblid an kam es auch am 

Suße der Porenden zu einer erwänfchten Waffenruhe. 

Lord Wellington ging bald darauf nach Paris, mo man 

ihn mit aller der Auszeichnung behandelte, welche bie 

von ihm gefpielte große Rolle gebot. In Spanien ſelbſt 
wurden in Solge bes Waffenkillfands:- Vertrages afle die 

Feſtungen uͤbergeben, die noch in ben Händen ber Fran⸗ 
sofen waren, namentlich Barcelona, Tortofa,. Siguerad 
und Rofas.. 

Serdinand der Siebente war nämlich in dem In⸗ 
nern der fpanifchen Halbinfel angelangt. Am 13 Märt 
verließ er. fein Gefaͤngniß zu Valenzay und ging unter 
dem Namen eines Grafen von Barcelona in der Bes 
gleitung feines Bruders Don Carlos und feines Oheims 
Don Antonio nach Perpignan, wo er ben ıgten gu eben- 
der. Seie eintraf, als der Herzog von Albufera dafelbf 
von Figueras anlangte. Beide behandelten Ach mit Vor⸗ 
ſicht und zuvorkommender Höflichkeit. Denn als ber 
franzöhifche Marſchall den König bitten ließ, daß er bie 
Stundg befiimmen möchte, wo er Sr. Maiefidt am fols 
senden Tage aufwarten därfe, mar die Antwort Ferdi⸗ 
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ande: man fen mie müde, wenn es darauf anfomme, .| 
einen Mann non des Herzoge Verdienſten Feimen za ber 
- nen, und er erwarte ihn fngleich zum Abenbeſſen. Der | 
König und die Prinzen empfingen hierauf den Herzog 
mit Aseidinung, ımb Banften ihm ſogar für die Scho⸗ 
rung, womit er das Königreich Valencia behandelt has 
Be. Am folgenden Tage hatte. der franzöffche Marſchall 
mehrere Eonferenzen mit dem "Könige und dem SHerios 
von Se. Carlos, welcher, ehemals Friicher diefes Für 
Ben, jetzt die Stelle feines Oberſthofmeiſters befleidere. 
Det Gegenfland diefer Eonferemen war ber unverbin⸗ 
Berte Abzug jener Barnifonen, welche in den ſpaniſchen 
Feſtungen zuruͤckgeblieben waren; die Sache fi bei 
aller Bereitwilligkeit, welche Ferdinand der Giehente 
Bau haben mochte, hoͤchſt bedenklich, theils weil der 
König in-feinem Verhältniffe zu den Ständen des Reiche 
noch nicht dad Recht hatte, zu befehlen, theils weil amt 
Lage lag, daß ber Hering von Dalmatien durch einen 
Zuwachs von 20,000 Mann eine Stärfe erhielt, wodurch 
er feinem Gegner keicht gefährlich werden Eonnte. Auf 
jeden ‚Sell mußte Serdinand der Siebente in Spanien 
felbſt angelangt ſeyn, ehe er die Wünfche der framoͤß⸗ 
ſchen Regierung erfüllen Fonnte. Der Heriog von Ab 
bufera Tieß ſich nicht verdriefen, den König nad Orm | 
wien zu Begleitens und als er, neben dem Magen. bei 
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AEdniss reitenb, bie Graͤme erreichte, war er fo boͤlich 
zu bemerken: er wuͤnſche biefe Graͤnze nicht mehr zu 
überfchreiten, um ſich in Spanien an der Spige eines 
bewaffneten Heeres zu fehen. Denusch trug er, nad 
der Ankunft des. Königs in Zigueras, Fein Bedenken, 
bie Fortſetzung feiner Reiſe zu verbindern, indem ee 
vorgab, das Intereſſe des framöflfchen Reichs erfordere, 
den Könis bis zur Ankunft der Garnifenen als Geiſel 
iu behalten. Dies wurde indeß durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft bdes Generals Copons verhindert, ber, indem er 
die Betreibung bed Ausmarfches der franzöffchen Gars 
nifonen bei ber Regentſchaft auf Rh nahm, den Heriog 
von Altufera beredete, den König. unverhindert reifen 
zu Inffen und ſich mit dem JInufanten Don Carlos als 
Unterpfand zu begnügen. Go langte Ferdinand ber Sie⸗ 
bente den 24 Min sn Girona an, von wo aus er der 
Regentſchaft meldete, daß er gluͤcklich in Spanien ans 
sefommen fey, und ans den Händen des General Eos 
peus dad Schreiben ber Negentihaft und die dazu ges 
börigen Documente (j jene Confitution, dur welche 
das künftige Geſchick Spaniens entfchieben werden fo; 
te) empfangen habe, und Ach mit deren Inhalte bes 
fhäftigen werde. Der Infant Don Earlos wurde nicht 
lange darauf Durch die pronifurifche Regierung Frank⸗ 
reiche in Freiheit geſetzt, wiewehl Dies nicht vor ber 
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sufe geſchah. Der König begab Ach 
rid, fondern nach Valencia, und Der 
bie Abficht dieſer Zögerung nicht, 
ſeyn konnte, als Ach ‚vor feiner Arzs 
Rabt, eine Barthei zu machen. -Ders 
Eortes Adreffen an ihn, worin fe 
ehe nach der Hauptkadt als das Uns 
en Friedens und bie von ihnen ent⸗ 
ion als das feſteſte Band wiſchen 
d dem Volke darſtellten; ber König 
1 Valencia, und dachte nur auf: Mits - 
u zerreißen, bie, in fofern fie feiner 
: Schranken fette, allerdings fehler- 
geringen Abänderungen fehr heilfam’ 
en. Unterſtuͤtzung fand er in zwei 
haft, welche gleich. ſtarkes Intereſſe 
zu haben glaubten), den neuen 
en bie ſpaniſchen Gefengeber ausge⸗ 
den Weg zu treten und den alten 
hand zuruͤckmfuͤhren, namentlich das 
jeiftlichkeit, beide aus verfchiedenen 
5 fehr geneigt, eine wahre Bereints 
en mit der Nation: im verbindern; 
innlofen Pöhel emporgetragen, ber, . 
ertheidigen bat, Eonkitutionen als. 
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ein unnuͤtzes Spielnert m betrachten pet. Doch die 
Schilderung des anziehbenden Kampfes, ber in biefen 
Hinficht auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel im April begon⸗ 
nen, Teinesweges aber durch die gewalfame Zerreißung 
der Conſtitutions⸗Urkunde vollendet wurde, bleibt mit 
feine Urfachen und. Wirkungen dem naͤchſten Bade 
aufbehalten, welches darüber Auskunft geben wird, tie 
das in allen feinen Theilen erfchlitterte Europa fich aufs 
Neue su gefalten Arebt, und wie die confitutiven Ideen 
ſich in verſchiedenen Stanten anf das Mannichfaltigke 
brechen, gleich Strahlen, die von Mittelldrpern ver⸗ 
„Andert werden. Wir ehren jet nach Frankreich zur 
ru. 

Durd die Einnahme von Paris und durch die dar 
von abhangende Zuruͤckfuͤhrung des alten Herrfcherkams 
mes waren die legten Bande zerriffen worden, welche 
Deutſchland, Hollend, Italien and Spanien an Frank 
reich gefeffelt hielten; in dem Eurgen Zeitraum von mei 
Jahren war eine Gegenrevolution bewirkt worden, welche 
Erſtaunen ergegen koͤnnte, wenn fie noch etwas mehr .- 
geweſen wäre, als eine Wiederholung der alten Erfah⸗ 
rung: daß jebe Macht, die ſich nicht beherrfchen Kann, 
durch ihre eigene Maffe verdirbt. Das Berfahren ber 
neuen Regierung war, aus eben biefem Grunde, Dad 
entgegengefente von dem Verfahren Napoleons; denn, 
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nachdem Frankreich aufgehört hatte, ber Kern der euro, 
vaiſchen Welt zu ſeyn, und wit dem uͤbtigen Staaten 

‚ in die Gleichheit zuruͤckgetreten war, mußten die Regie⸗ 
zungs: Maximen verdudert werben. Die Vergangenheit 

in jeder Beziehung in Vergeßenheit zu bringen: Died 
war Die große Angelegenheit des Grafen von Artois; 
dahin lauteten alle feine Befehle, alle feine Verorduun⸗ 
sen. Die franzöffche Seemacht wurde durch ihn vor 
Idufig auf 13 Linienſchiffe, 2ı Fregatten, 27 Corvetten, 
15 Auifofchiffe, 13 Fluͤtſchiffe upd Gabarren und 6o Trank 
dortſchiffe berabgefent, bie auswärtigen Matroſen ent 
Iaffen und um Commando der activen Seemacht iu 
Breſt und u Toulon nur zwei Contre-Aömirale ange 
Belt. Die Landmacht Sollte auf 220,000 Mann herab: 
geſetzt werben; doch war Fein Theil der öffentlichen Ver⸗ 
waltung für die neue Negierung fe beſchwerlich, wie die⸗ 
fer; dem, bei dem ungeheuren Menfchenverbrauh in 
dem zwei letzten Jahren, war eine sahllofe Menge Offi⸗ 
siere übrig geblieben, die, um Anſtellung verlegen, nicht 
leicht befriedigt werden Eounte. Zwar fehlte es der Re⸗ 
sierung nicht a dem guten Willen, das Wohlwollen 
und Vertrauen diefes Theils der Sramefen zu gewin⸗ 
nen, ber um fo furchtbarer war, fie je rechtmäßiger er 
feine Anſpruͤche hielt; allein bier trat Die Uniulänglich- 
— keit der Machtmittel auf eine gebietende Weiſe ind 
Spiel; 








TE 


Spiel; in der Thut fo sebietend, daß her Graf von Ar⸗ 
teis- ſich genoͤthigt ſah, die vereinigten Nechte beftehen 
zu laffen, deren Aſchaffung er bei fernen erſten Ein⸗ 
tritte in Frankcoich verheißen hatte. Statt deſſen bob 

“er bie ſeit dem 10 Detbr; 1810 eingeführten Prevotal⸗ 
Zribundie und Deuanen Gerichte auf, und fchaffte zu⸗ 
gleich die Kriegesfßener ab, welche burch die Erhöhung 
der Taren. entrichtet und an Die Verwaltung der vers 
einten Rechte bezahlt wurde. Zur erpflegung der vers 
bandeven Truppen wurbe ein gewungene Anleihe, vors 

laͤufig von 5,214,665 Franken, ausgefchrieben, welche in 
vier Jahren zurlisfgesahlt werben follte. In allen übris 
sen Dingen kam 28 Darauf an, jede Erinnerung an Nas 
poleons Mesierung auszuloͤſchen. Graf: Sontanes, Groß: 
meißer der von Napolesı errichteten Univerſttaͤt, erließ 
den Befehl, daß Das Visher. durch Trommelſchlag gege⸗ 
bene Zeichen zum Zufammterrtunft dee. Schliler Fünftig 
durch Slorkongeläute gegeben und die milttärifchen Ab⸗ 
zeichen: auf den Kleidern der Zöglinge abgefchafft wer⸗ 
den ſolten. - Die Geiftlicgkeit, auf die Wiedereroberung 
fruͤherer Vorrechte bedacht, fthaffte den unter Napoleon 
eingeführten Catechismus ab, welcher die Hingebung an . 
die Verſon bes franzoͤſiſchen Kaiſers zu einen Glaubens⸗ 
artikel machte, . und führte den alten Didiefan- ⸗Cate⸗ 
chismus wieder ein. Die Stadt Roche m Yonne, weis 
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de den Namen Napoleon Vendee angenommen batte, 
vertaufchte denfelben gegen den Namen Bourbon Ben, 

dee; und Ähnliche Namenveraͤnderungen litten andere 
Städte, mit allen den Inſeln, Kandlen u. f. w., die 
den Namen Napolson angenommen hatten. Kurs, alle 
Bemühungen der neuen Dpnafie, bie Vorzuͤge einer 
alten zu erwerben, und bie Käufchung hervorzubringen, 
als ob fie niemals angefangen hätte uud niemals auf: 
bören werde, Jöfeten fich in ein leeres Nichts auf, gleich 
einer Seifenblafe, bie von dem Gegendruck der Luft 
vernichtet wird. 

So weit waren die Dinge in Frankreich unter der 
Zeitung bes Grafen von Artois gediehen, als die An; 
Funft Ludwigs des Achtsehnten ihnen eine neue Wen⸗ 
bung gab. Wie die meiften übrigen Prinzen bes Haus. 
fes Bourbon, hatte er, während der legten Reben Jah⸗ 
se, in England gelebt und ein Alter ven 59 Jahren er⸗ 
reicht, als durch den Sturz Napoleons feine Auſpruͤche 
auf den framöfifchen Thren von allen dußeren Hinder: 
niffen befreit wurden. Die. Periode der Leidenfchaften 
war alfo für ihm vorüber; und wenn unaugenehne Ers 
fabhrungen feinem Geiſte eine Bildung gegeben hatten, 

_ die man im ununterbrochenen Laufe bes Glücks felten 
erwirbt, fo entfprach er vermoͤge einer durch Zörperli 
Leiden.geubten Geduld dem franzoͤſſchen Neiche in fi 








neni. gegenwäitisen Zußande noch. mehr, als durch bie 
natuͤrliche Denkungsart eines erblichen Fuͤrſten. Erſt 
nach. dem Empfange: authentiſcher Nachrichten. von der 
Zurücdberufung ber Bourbons auf den framöffehen 
Thron Durch die vom Senat befannt gemachte Verfaſ⸗ 
fang, verlieh er Hartwell in Buckinghamſhire, feinen 
bisherigen Aufenthaltsort, um fich, begleitet von ber 
Herzogin von Angsuleme, einer Tochter Ludwigs bes 
Sochtehnten, von dem Prinzen von Condẽ, dem Herto⸗ 
se von⸗Bourbon und benen, bie ihm in feinem Unglüͤck 
getreu geblieben maren, nach London zu begeben. Hier 
wurde. er von dem Prinzen Negenten, der ibm entge⸗ 
reifet war, aufs Feierlichſte eingeführt; und nachdem er 
bis zum a3 April in der Hauptfladt Englands vermweilt 
war, begleitete ihn eben diefer. Prinz bis nach Dower, 
mo .alle zur Ueberfahrt erforderlichen Schiffe in Bereit 
ſchaft lagen. Die fernere Begleitung bis nach Calais 
übernahm der Hering von Clarenee.- Hier war man 
sum Empfange bes Königs bereit; und: wenn die Frans - 
aoten Ach jemals als ein Volk zeigten, welches leicht⸗ 
Bintig von dem einen Yeußerken sum andern übergeht, 
ſo geſchah es bei biefer Gelegenheit. Noch war das 
Schiff, das Ludwig. den Mchtiehnten führte, nicht aus 
Dem Hafen von Dover .gefegelt, als ſchon ale Bewoh⸗ 


aser son Calais und deſſen Umgegend das name Ufer 
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bededkten, um die Ankunft des: Kägise wicht zu verfeh⸗ 
len. Endlich entdeckt man am fernen Horizont8 Li 
rien: und eine Menge anderer Schiffe, und, sum Wins 
be beguͤnſtigt, treibt das Geſchwader mit vollen @egeln 
dem entgegenfiehenden fer zu. Voll ungeduld nehmen 
die Behörden von Calais ihren Poren auf. Dem Hafen 
bamm ein, und ein Zus von vwiersig weiß geHeibeten 
Maͤdchen, Die sum Empfange der Herzogin von: Anger 
leme befimmt find, Schließe Ach an bie Behoͤtben an. 
Unter dem Rauſchen der Muſik erreichen die xhiffe: die 
Rhede. Zuruͤck beißen. Diegenigen, die zur Begleitung 
beſtimmt find, und Salsen ertönen aus allen Battes 
rieen. Kin: Fleines Fahrzeug nähert fish, um Die Fahrt 
zu bezeichnen. Ihm folgt ein größeres, das, ſchoͤn ger 
ſchmuͤckt, die Schickſale Frankreichs trägt. - Als es, ben 
Damm umfeselnd, eben in ben Hafen einläyft, wird es 
durch die Kunſt des Matrofen.in ſeinem Laufe gehammt. 
In eben diefem Augenblick erfcheint der König auf. dem 
Berded. Da fand er, auf feinen Kruͤcken geſtuͤnt, im 
Vordergrunde der Seinigen, mit. entbloͤßtem Haupte, 
bie Augen gen Himmel gerichtet, bie rechte Hand auft 
Herz gelegt. „Er iſt's! er iſt's! rief man voll Degel 
Kerung aus; es if unfer Königs es lebe der Königs-ed 
lebe Madame; es leben auf immer unfere Bourbone!” 
Sann wendete der. König Augen umb Haͤube mh den 
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Zuſchauetn hin, Deren Jubel dieſem Zeichen eines väter 
lich Geflnuten antwortete, Der Vräfekt, ber Unterpraͤ⸗ 
feft,' dee Maire, die Municipalitaͤt beſtiegen das Schiff, 
und bie- beiben erſteren hielten Anreden, welche der Kir . 
nig, voll Näßrung, mit Shränen in ben Augen beant⸗ 
wertete. Hierauf empfing die Herisgin von Angouleme 
die Hulbigung ber Jungfrauen: Lilien, die fie an ihr 
Herz drückte. Der Heriog von Glarence, der ſchon anf 
der Rhede Abſchied von der Füniglichen Familie genom: 
men hatte, fegelte nach England zuruͤck; der König, die 
Herzogin won Ansenleme, die Prinzen des Haufes und 
dad Gefolge verliehen bag Schiff und betraten den va⸗ 
terläubifchen Boden. Ein offener Wagen nahm die koͤ⸗ 
nigliche Samilie auf, und fechiehn Bürger von Calais 
sogen ihm zwifchen zwei Reiben National Garden und 
kinien s Truppen längs dem. Ufergange in die Stadt. 
Als die Geiſtlichkeit den König bewillkommte und ein. 
lang -verbannter Prieſter rührende Worte fiammelte, fiel 
der König mit den Worten ein: „nach jmanzig Sahren 
sieht mir der Himmel meine Kinder, mich meinen Kin⸗ 
bern zuruͤck; auf! Iakt uns Bott Dafür in feinem Tem⸗ 
pel banken! Während des Einzugs in Calais meheten 
Tuͤcher aus allen Fenſtern, ertönte Muſik von allen Seis 
ten. So kam man in die Kirche, wo ein Te Deum 
gefungen wurde. Hierauf begab ſich der Löie in die 
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für ihn bereitete Wohnung. Audienzen, Geſuche, Bitt⸗ 
ſchriften, und was ſonſt noch bie Maͤchtigen der Erde 
befchäftige- oder im Anſpruch nimmt, ließen ihm kaum 
einen freien Augenblick. Nach einem Aufenthalt von 
zwei Tagen zu Calais begab er ſich uͤber Boulotgne, Ab⸗ 
beville, Amiens und Compiegne nach Paris — iu chen 
der Zeit, wo Napoleon, von ganz Europa geaͤchtet, von 
Sontaineblean über Lyon und Sreins nach der Juſel El⸗ 
ba ging. 

Zu Eompicgne verweilte der König einige Tage, 
um feinen Einzug in Baris vorzubereiten. Dort war ee, 
wo er von dem Kaifer von Rußland begrüßt wurde; dort 
empfing er die erfien Huldigungen der vornehmften Staats: 
behörden. Im Namen der ſaͤmmtlichen Marfchälle von 
Fraukreich fprach der Prinz von Neufſchatel und Was 
gram, Napoleons erfter Waffengefährte, indem er be 
fonders den Umſtand geltend machte, daß Ludwig ber 
Achtzehnte fchen zu einer Zeit, wo die Ausficht gu einer 
Rückkehr nach Frankreich fehr ungewiß fir ihn war, Ad 
bei Alerındern um bie Befreiung ber frangöfifdgen 
Kriegegefangenen bemüht Batte. „Wer Fonnte, fügte 
° diefer Primz hinzu, bei diefer Handlung das Blut dei 
stoßen Heinrich verfennen, ber das von ihm belagerte 
Paris mit Brod verforgtet Wie er, will fein erhabe⸗ 
ner ExBel alle Franmoſen zu einer Familie ‚vereinigen, 
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und die Armeen, deren Organe die Marſchaͤlle an die⸗ 
ſem Tage find, ſchaͤtzen ſich gluͤcklich, durch ihre Erge⸗ 
bung und Treue fo edle Entſchluͤſſe zu unterflüßen. 
An ber Spine ber Deputation bes Senats: befand fi 
der Prin; von Benevent; und ſeine Rede war die eines 
Daunes, der vom jeher mit Elarem Geiſte über ben Er⸗ 
eigniffen um ihn ber sefchwebt hatte. „Die Wieder⸗ 
herſtelung der Ordnung nach einer fo Fangen Verwir⸗ 
tung, fagte er, erheifcht einen Muth, der ſich ſelbſt zum 
Dpfer brinst. Wunder find vonnöthen, um die Wun⸗ 
ben bes Waterlandes u heilens aber Wunder, Gire, 
Rud Ihren väterlichen Anftrengungen aufbewahrt. Ge 
fehwieriger die Umſtünde find, deſto mächtiger, deſto 
serehrter muß freilich das Eönigliche Anfehn ſeyn; aber 
es wird durch den Glanz alter Erinnerungen gu der 
Einbildungsfraft reden, und ſich iugleich den Wuͤnſchen 
der reinen Vernunft Dadurch nähern, daß es berfelben 
die weifehen Theorieen abboret. Eine confitutionelle 
Acte wird das Intereffe Aller an das Intereſſe des 
Thrones binden, und den erſten Willen: durch den Zus 
ſammenſtrom ben Willen Aller verkärfen. Sie wiſſen 
beſſer, als wir, Sire, daß dergleichen Verfaffungen, von 
einen benachbarten Volke angenommen, erprobt und 
bewährt, den. Monarchen, welche Sreunde der Gefege 
und Väter ihrer Völker. find, zu Stügen, nicht im 
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Schranken, dienen.” Nach ben Senate murbe eine Der 
putation des geſetzgebenden Rath zur Audienz gelaflen, 
und ihr folgten die Depntationen bes Caſſations⸗Hofes, 
des Töniglichen Hefes und des Medinungs: Hofes. Den 
Beſchluß machte ber Großmeifter der Uninerfitdt, ber 
mit eben der Gewandtheit, bie ihn biäber als Lobred⸗ 
ner Napoleons ausgejeichnet harte, ben frommen Wunſch 
äußerte: „daß von. jet an, wo Religion und Moral 
ſich auf den erblihen Zepter Ludwigs bes Heis 
: kigen flügten, es nicht ſchwor ſeyn möge, die Herzen 
auf Grundfäge zuruͤckzufuͤhren, von denen das Gluͤck der 
Einzelnen, wie die Kraft des Staats abhange.” Es | 
ſuchte Jeder eine Wendung, wodurch er feine Unſchuld 
an den Tag legen und fich in die neue Ordnung ber 
Dinge fügen möchte. Der König behielt an dieſem Tage 
die Marfchälle bei fich und zog fie ar feine Tafel, wo fie 
binlängliehe Beranlaffung fanden, ihr voriges Seyn unter 
einem unruhigen und anfprachvollen Staatschef mic bem 
gegenwärtigen im vergleichen. 

Bu St. Duen von dem Kaiſer won Dekerreih und 
hem Könige von Preußen bewiliftemmt, hielt der. König 
am 2: Mai feinen Einzug in Paris anf einem reichver: 
zierten offenen Wagen, ber mit acht Schimmeln bes 
ſpannt war, welche der Prinz: Regent son England ihm 
nfhenke haite. Zur Seite des Konigs ſaß die Here: 


| 
— 33 — 

sin von Angouleme. Den Wagen begleiteten bie Mit⸗ 
glieder. des preniforifchen Grautsrathe, die Commiffaͤre 
des Miniſterial⸗Departements, die Marſchaͤlle von Frank⸗ 
reich, nebſt den Generalen und Berfonen, die zum koͤ⸗ 
niglichen Hauſe gehörten. Im nächken Gefolge faß 
man viele Generale ber Verbündeten und andere: Offi⸗ 
tiere son Rang, von wecchen bie meiſten die woiße Mes 
karde neben ber ihrigen angeſteckt hatten; ein Umſtanbe 
der die eitlen und witzigen Pariſer vom einer euro paͤi⸗ 
ſchen Familie im ‚Gefolge ihres Koͤnigs ſprechen 
machte. Bei ber Barriere überreichte der Praͤfekt des 
Seite s Departements dem Könige die Ochläffel der 
Hauptfiadt, welche diefer, alter Güte gemäß, nach bei⸗ 
fer Beruͤhrung in die Haͤnde des Praͤfekten zuruͤckgab. 
Unter dem Thore won St. Dems hing eine Blumen⸗ 
krone, bie ſich auf den Wagen niederließ, als dieler 
burch das Thor fuhr. So groß war die Nährung des 
Könige während bed Zuges, baß feine Augen ſich ein» 
mal über. das andere mit Thraͤnen fülten. Die Heros 
sin von Angouleme warb von deu heftigften Schaudern 
„überfallen, ats fie vor dem Pallaſt der Juſtiz vorbeifuhr. 
An der Kathedral⸗Kirche, wohin der Zug sundchft fuͤhr⸗ 
te, empfing bie @eiklichfeit den König nrit hergebrach⸗ 
tem Ceremoniel, und-.nach dem Te Denm ſtimmte bie 
ganze anweſende enge in ben Geſang: domine, sak 
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vom fac Regem. Unerkannt wohnte der König van 
Breußen diefer Zeierlichkeit mit den. Bringen feines Haus 
ſes bei, fo siele deren in. Paris anwefend waren; die 
beiden anberen Souveraͤne maren zuruͤckgeblieben. Nach 
seendistem Gsttesdienfte wurde der Bug nach dem Pal 
laſte der Tuillerien fortgefegt.: Als man fich einer, für 
dieſen Tag errichteten Statue Heinrichs des - Vierten 
näherte, flieg die Volkefreude am hoͤchſten. Am Zußses 
ſtell derfelben harte .fich das fsgenannte Eonfersatorium 
vereinisg, um das zum Lobe dieſes Königs verfertigte 
Lied aufführen; Gefang und Muff ertönten, febalb 
ber König. nahe genug gefommen war, und voll Ruͤh⸗ 
rung Rimmten Volk und Soldaten in hie Schlußverſe 
jeder Strophe eilt. . Vergebens harte ſich Napoleon ber 
müht, den Srangofen die Geſinnungen ber alten. Römer 
einsuhauchen; wie fehr ihre Heroen, Heinrich der Bier 
te und Ludwiz ber Biersehnte (jener das Ideal: eines 
guten, biefer..ald das Ideal eines großen Koͤnigs), 
noch immer in ihrer Bruſt lebten, dies zeigte ſich bei 
biefer Gelegenheit, und felbk. Ludwig ber Achtiehnte 
ſchien ſich su freuen, als die Infchrift: Ludovico red, 
‚ ce Henricus redivivus, an jener Statue ibm zurief, daf 
ber geliebtefte der frambfifchen Könige ſich feiner Rüd: 
kehr freue. _ Gegen 6 Uhr Abends langte er in dem 
Ballak der Kuillerien am... Noch einmal zeigte er A 
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dem verſammelt Volke vom Balkon herab an der Grite 
der Herzogin von Angouleme und bes Prinzen von Ders 

5 und als ber Graf Artois hintutrat, umarmten ſich 
beide Bruͤder vor den Augen des Volle. So endigte 
ſich fürs. Eſte das große Trauerſpiel, welches Europa feit 
mehr:als zwanzig Jahren in Spannung geſetzt hatte. Hat⸗ 
ten die verbuͤndeten Monarchen, wo nicht Alles, doch ſehr 
Vieles für die Ruͤckkehr der alten franzoͤſiſchen Dyna⸗ 
fie gethan: ſo verſprach dieſe nun auch ihret Seits 
ſehr viel fuͤr die Ruhe von Europa zu thun, die, fo 
lange ein eingedrungener Herrſcherſtamm ſich zu behaup⸗ 
ten verſuchen konnte, nothwendig erſchuͤttert blieb. Erf 
am folgenden Tage ſtatteten bie verbuͤndeten Monarchen 
dem Koͤnige von Frankreich ihren Beſuch in ſeinem Pal⸗ 
laſte nach .einer Heerſchau ab, welche in der nähe des 
halten war. 

Man durfte begterig ſeyn zu erfahren," mie Ludwig 
der Achtsehnte fein Verhaͤltniß zur feanzöffchen Nation 
und deren Stellvertretern auffaffen merbe. Diefe ges 
rechte Neugierde blieb nicht. Iange unbefriebigt; ‚denn 
(Bon am Tage nach feinem Einsuge wurde feine Erklaͤ⸗ 
rung über die ihin son Dem Genate vorgelegte Conſti⸗ 
tutions : Urkunde bekannt gemacht. Sie war von St. 
Duen den = Mai batirt, und enthielt im Wefentlichen: 
„daß, obgleich die Grundſage berfelben gut fey, bad 





eine sreßt Zahl von Artikeln das Gepraͤge er Ueberei⸗ 
kung trage, und Daß folglich das Ganze Fein Fundamen⸗ 
"sals Gefeg abgehen koͤnne.“ Der König, welcher ſich 
fehlochtmeg ‚‚uoıt Gottes Gnahen König von Frankreich 
und Navara‘ nannte, und folglich eine ihm bewilligte 
Somwerdnetät su verſchmaͤhen ſchien, wollte, wie billis, 
feinen Antheil an ainer Gefetzgebung haben, die uͤber 
bie- kuͤnftigen Schickſale Frankreich entſcheiden ſolite. 
Sude erkannte er ſchon vorlaͤufig die Fortduuer der 
National s Kepräfeitation, bie freie Bewilligung der 
Steuern, die Sfientliche und Privatfreiheit, die. Freiheit 
ber Preſſe mit Vorbehalt ber noͤthigen Vorkehrungen 
für. die öffentliche Ruhe, bie Freiheit des Motteabäsnites, 
die Arvesletlichſeir und Heiligkeit. des Eigenthums, die 
Verantwortlichkeit der Miniſter, die Sicherung ber 
Staatsfhuld, die Aufrechthaltung der Ehrenlegion bei 
veraͤndertem Ahzeichen, die Zulaͤſſigkeit jebes Framoſen 
su Eisil: und Militaͤrſtellen und die Ungeſtraftheit Aller 
wegen geaͤufßerter Meinungen oder Gutachten an. Um, 
wie :er fi ausdruͤckte, leine Eonflitutien nngutehmen, 
weiche nathwendiger Weife verbeffert werben muͤſſe, be 
eief er den Senat und das gefengebenden Corps auf 
den ıo0ten des Monats Junius sufammen, wo ihnen ein 
neuer Confitution®: Entwurf sworgelegt werben fellte. 
Bur. Anserbeitung bieſos Entwurfs berief er. die Herrn 








a wIIR 
| - 37 - 


deaAmbornuv, Monteſquiovn und Farrand.: Se wendete Nh 
dee Verſuch, den Koͤnig von Frankreich Künftig ‚von 
der Sheilnahzme an ber politiſchen Seſetgebung hab 
ufdtiopenz ſo eroberte Enbnig Der Mihnehute: die Inn 
tiative des Sefenes: wieder. Am 17 Mai ernannte Der Kbe 
nig den Herrn von Am bray zum Kanzler von Frankreich; 
alle Mitglieder der arvoviſoriſchen Regierung, bis dahiun 
Staaterath genannt, zu Stactsminiſteni: den Fuͤrſten 
von Benevent zum Miniſter⸗Sttateſveretaͤd der aarr 
waͤrtigen Angelegenheiten, den Abbe von Monte⸗se 
gute zum Miniſter⸗Stuateſeeretaͤr des Innern, den 
General Dupont zum Miniſter⸗Staateſecretaͤr des 
Kriege weſene, den Baron Louis pum Miniſter⸗Stauto 
feeretär für die Finanzen, den Baron Malonet um 
Ninifers Stantsfecretär für das Seeweſen, den Brars 
fen Beugnst zum @eneral:Pollieibirestor, ben Herrn 
Ferrand mm Generaldireetor der Poſten, und Hertk 
Berenger zunn Generaldireetor Ber indirerten Wuflar 
gen. Andere Verordnungen betrafen das’ Militär. Der 
Graf von Artois, zum General: Bberfiem aller Nas 
tivnalgarden von Sranfreih ernannt; wurde zugleich 
Oberſt der Schweiter; der Prinz von Conbẽ Genc 
ral⸗Oberſt der Linien⸗ ⸗Infankerie; bee Herzog von 
Angouteme General⸗Oberſt der Euͤraſſtere und Drew. 
goner; ber Heniog von VBepry General⸗Oberſt dre 
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Bhger und Epevenuslegers; ber Herrag von Drleami 
General⸗ Oberſt der Haſaren; ber Hertos von Baur 
ben Gegeral⸗Oberſt der leichten Infanterie. Da alle 
Biefe Würden unter Nadeleon von WMarſchaͤllen und Dis 
diſtons⸗Generalen bekleidet werben waren, fo verordne⸗ 
te der Koͤnig? daß Diejenigen, die unter der horigen 
Negierung die Sunetionen ber General⸗Oberßen ver 
waltot hätten, ‚Dan Titel von General⸗Inſpectoren uns 
tee ben senanırten Vrinzen führen, übrigens aber bei 
allen ihren Ehren, Boriigeg und Gehalten gelaſſen 
werden ſollten. Eine Commiffion von. Generalenn beſte⸗ 
bend aus dem Fuͤrſten von der Moskwa, ben Herzogen 
son Caſtiglione, Tarent u. f. w., erhielt ben Auftrag, 
über Die ihr. vom Kriegeminifter sngefendeten Plane und 
Vorſchlaͤge ihr Gutachten su geben: Der uͤbrige Bers 
waltangs » Organismus blieb: unberüßrt und unerfchüts 
tert, ſey es wegen fester innern Volkommenheit, fey 
es, weil die Bourbons ſich nicht getrauten, ‚etwas Beſ⸗ 
feres an feine .Stelle zu ſetzen. Die Eintheilung des 
Territoriums in Departements — biefes Werk ber Res 
solution, durch welches alle Provinztal⸗Unterſchiede and 
Benennungen fortaefchafftt wurden — verdiente {dom 
am der Bequemlichkeit willen” beibehalten zu werden, 
welche es der Vollziehung verfchafftes auch wurde es 
beibehalten. Ueberhauyt genommen, waren in der. mebr 
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als zwamigjaͤhrigen Abweſenheit ber Bourbons ine Fur 
neren von Frankreich ſolche Veraͤnderungen vorgegan⸗ 
gen, daß bie Aufhebung derſelben nicht gut moͤglich 
war, und daß der wiederkehrende Herrſcherſtamm, wer 
ches auch feine Gehinnungen und Grunbdfäge fen moch⸗ 
ten, ſich eben fa fehr zur Nachgiebigkeit aufgelegt fürs 
ken mußte, wie Diejenigen, welche Urſach haben koun⸗ 
ten, feine RXuͤckkehr zu fürchten. Nur das Einige mar 
zu bedauern, baß es an vermitteinden Geikern fehlte, 
weiche im Stande geweſen wären, das, was in ber Res 
selation unwillkuͤhrlich war, von dem zu fondern, was 
aus der Freiheit hervorging. Allgemein war bie Nei⸗ 
sung, ſich an die Dourbons anzufchliegen, allgemein ber 
Vorſatz, jeder Parsheimurh iu entſagen; aber dieſe Nei⸗ 
sung und diefer Vorſatz blieben um fo unfruchtbarer, 
je weniger bie Revolution als.eine Erfcheinung begrifs 
fen wurde, welche nie eingetteten feyn würde, wenn 
das Regierungs⸗Syſtem fi in den letzten drei Jahr⸗ 
bunberten nicht zu einem vollendeten Despotismus and; 
sebilbet hätte. Doch. auch hierüber wird in dem naͤch⸗ 
Ben Buche ausführlicher die Rede feyn. 

Sobald die alte Donafie in Frankreich wieder her⸗ 
geſtellt war, wurden alle Unterhandlungen, die kuͤnftige 
Gefalt von Europa betreffend, leicht. Die Bourbons 
batten Feine Eroberungen zu beſchuͤtzen, kein imperate⸗ 
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riſches Anſehn zu vertheidigen. Alles, was ſeit auch! 
ale vamig: Jahren in Europa geſehen war, konnte alb 
etwes beerachert werben, Das gegen Ihren: Willen und 

Munſch grichehem war Sie hatten, wuͤhrend ihr 
Exils, won rechtewegen nicht aufgehoͤrt, mit ben uoͤbri 
sen Souseraͤuen Europas: auf’ Giner Linie zu ſtehen. © 
erſchienen fie ſich ſelbſt; To erfäjienen fe auch dem ver: 
dünderen Monarchen, hie, aus dieſem Grunde, Fein Be⸗ 
denken tragen, dem Vorwurf allzu weit getrfebene 
Stoßmuth, der ihnen von Geiten ihrer Umterthanen 
vevorſand, zu trotzen. Unſtreitig Rand es in ihrer © 
walt, beliebige Friebensbedingungen voriufehreibens un 
fireitig war. dies der rechte Zeitpunkt, Nahe su nehmen 
wesen «alter der Bedrhrefungen, bie feit mehr als zwan⸗ 
ig Jahren von Sranfreich ausgegangen waren. Doch, 
das Beifpiel Napoleons folgerecht- verabſcheuend, die 
Idee einer eureplifihen Familie, die in Frieden leben 
mil, feſthaltend, und ſelbſt den Undank einer eitelen, 
son ihrem Eroberungsfchwindel nichts weniger als ge 
beilten. Nation wagend, flellten fie, nach ber Einnahme 
von Paris, Feine andere Grundſaͤtze auf, als’ welche fie 
vor ihrem: Eimuͤcken in Frankreich angekuͤndidt Hatten. 
Der Friede wurde alfa Im einen wahrhaft verſohnenden 
Geiſte untethandelt. Unterhaͤndler waren: Für. Frank: 
reich der Kühl. won. Venevent, für England die Lordi 
Caſtle⸗ 
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Eofleransh mb Aberbeen und @ir Charles Stewart, 
für Rußland die Grafen Raſumoweky und: Neſſelrode, 
für Oeſterreich der Zürft vom Metternich and ber. Graf 
Stadien, für. Preußen der. Staatskanzler Hardenberg 
und der Baron bon Humboldt. Weber ben Bang ber 
Unterhandlung laͤßt fih nur das fügen, daß es baranf. 
ankam, das. künftige Verhaͤltniß der europaͤiſchen Staa⸗ 
ten gu Frankreich zu regeln. Was in dieſen Staaten 
ſelbſt veraͤndert werden ſollte und mußte, wenn jenes 
Verhaͤltniß Dauer erhalten ſollte, ward einens allgemei⸗ 
nen Congreß vorbehalten; denn nur ber Streit um bas- 
politifche Gleichgewicht follte an Drt und Stelle abge⸗ 
macht werden, um in bem framöfifchen Volke eine große - 
Erinnerung niederzulegen. Der Zriede, wurde. den 30: 
Mai unterzeichnet. ‚Obgleich mit jeder der verbuͤndeten 
Mächte befpnders abgefchleffen, lautete er doch für alle 
gleich, nur mit dem Unterfchied, daß jedem eimelnen: 
Sriedensfchluß nachträgliche. Artikel angehäugt waren, ber, 
ren Inhalt unten angegeben werben fol. en 

Wermöge diefes Sriedensfchlaffes gab Frankreich bie: 
ſeit zwei und zwamig Sjahren gemachten Eroberungen 
in dem Maaße zurück, daß einige Enclaven abgerechhet, 
bie es zum Behuf einer beſſeren Abrundung erhielt, die 
Zahl feiner alten Departements nur um ein eimiges 
veruehet; wurde. Vor der Reha betrug biefe, 

IV. 
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Auht 65. Dreh diefelbe war fie auf 130 vormehet wor⸗ 
den: Hiervon’ Helen an Deutſchland 18, an Holland 8, 
an:bie Schwen 9, an. Italien 16 zurüd Bon ber Str 
te Belgiens, Deutſchlands und Italiens wurde bie ehr 
malige Graͤme, ſo wie fie den ı Jan. 1792 befanden, 
don der Nerdfee zwiſchen Duͤnkirchen und Nienpert an 
bis zu dem mittellaͤndiſchen Meere zwiſchen Bagnes und 
Ra auf’ folgende Weife berichtigt:. ı) im Dayar 
ment von Jemappes blieben die Cantvne Done, Mer 
bes Is Chateau, Beaumont und: Chimay mit Frankreich 
Wereinigt, und bie Demarkationslinie wurde ba, wo ft 
ben Eanton Dour berährt, zwiſchen biefem und den 
Cantonen Bouffa und Paturage, fo wie fürder zwiſchen 
dom Canton Merbes Te Chateau und, den Cantonen 
Dinch und Thuin getogens =) in dem Departement der 
Sambre und Maas wurden die Eantone Valcourt, Flo⸗ 
rennes, Beauraing und Gedinne mit Frankreich vereis 
mist. und die Graͤnze folgte der Linie, weiche die eben 
genannten Cantone von dem Departement Temappes 
MS von bem übrigen Theile des Sambre⸗ und Maas⸗ 
 Döpartements trennte; 3) in bene Mofels Departement 
marde die neue Graͤme durch eine Linie gebildet, bie 
man von Perle bis Zremersdorf zog; eine Linie, welche 
den Santon Tholey von dem- übrigen Theile bes Mes 
Veh Depmreerhents trenute; 4) in dem Saar Devarte⸗ 
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ment wurden die Eantone Saarbruͤck und Arneval mit 
Frankreich vereinigt, zugleich derjenige Theil des Can⸗ 
tond Lebach, weicher im Suͤden einer Linie liegt, bie 
längs den Markungen ber Dörfer Herchenbach, Ueber- 
hofen, Hilsbach und Hau ‚bis zu dem Punkte hinlaͤuft, 
wo bei Querſelle bie Linie, welche die Eantone Arndval- 
und Ottweiler von einander ſcheidet, am dieijenigen 
trifft, welche dis Cantone Arneval und Lebnch trenntz 
5) behielt Frankreich, um die Feſtung Landau und ihr 
ren Umkreis mit dem Übrigen Theile des. Koͤnigreichs in 
Verbindung iu fehen, einen Theil des Departements 
des Donnersberges und bes Niedertheins fo, daB die 
neue Begrämung von dem Punkte ausging, wo bei 
DOberfieinbach, welches außerhalb des framoͤſiſchen Ger 
biets blieb, die Graͤme zwiſchen dem Mofeks Departes 
ment und dem des Dennersberges an das Departement 
des Niederrheins trifft, und der Linie folgte, welche die 
Cantone Weißenburg and Bergzabern (anf Seiten Frans 
reihe); die Camone Pirmafens,. Dahn. und Anmerler 
(auf Seiten Deutſchlands) ven einander fcheiber, bis 
in dem, Punkte, mo diefe Bränfcheiden, bei dem Dorfe 
Volmersheim, den ehemaligen Umfang ber Feſtung Lanz 
dau berühren. Von diefem Umkreiſe ab, felgte die 
neue Graͤme bemienigen’ Arme des Queichflufſes, wel 


her jenen Umkreis bei Qusichheim verlaͤßt und bei den 
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Dörfern Merlenheim, Kuittelsheim und Belpeim vorbei 
nach dem Rhein hinfließt, welcher hierauf die weitere 
Graͤnze zwiſchen Frankreich und Demtfchland bilden ſoll⸗ 
te. Der Rhein ſelbſt ſollte kuͤnftig die Graͤnzſcheide uur 
in ſofern ausmachen, als die mit dem Laufe dieſes 
Stromes ſich ereignenden Veraͤnderungen keinen Ein⸗ 
Muß auf das Eigenthum ber darin befindlichen Juſeln 
haben würde; ber Beſitzſtand dieſer Inſeln aber ſollte 
ſo wiederhergeſtellt werden, wie er zur Zeit der Unter⸗ 
zeichnung bes Tractats von Luͤneville war. 6) Im Der 
partement von Doubs wurde die Gränze ‚Dergefialt ber 
richtigt, daß fie oberhalb la Ranconnier bei Loele bes 
gann und dem Kamme des Aura zwischen le Cerneur- 
"Yequignst und dem Dorfe Zontenelles bis tu einem, 
angefäahr 7 bis 8000 Fuß morbweRlich von dem Dorfe 
la Bresine belegenen Gipfel des Jura folgte, mo fie 
wieder in bie ehemalige franzoͤſiſche Graͤnze fallen follte. 
. 7) In dem Departement von Leman folten die Graͤn⸗ 
zen gerade fo bleiben, wie fie vor der Vereinigung von 
. Senf mir Seanfreich gewefen; aber ber Canton Frangd, 
der Canton St. Julien (mit Ausnahme desjenigen Theis 
fes, welcher im Norden einer Linie liege, die von beim 
Einfluß der Loire in das Genfer Gebiet längs deu Mars 
ungen von Sefeguin, Laconer und Seſeneuve gezos 
werden follte), der Canton Reiznier und ber. Cant 
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de la Rode (beide ledteren ‘gleichfalls mit einigen Aus- 
nahmen) follten bei Frankreich bleiben. 8) In dem 
Departement Montblanc ſollte Frankreich bie Unterpräs 
feetue Chambery mit Ausnahme der Eantone de P’H0s 
pital, St. Pierre d'Albigey, de la Rocette und Mont⸗ 
meillant und bie Unterpraͤfectur Annecy, gleichfalls mit 
gewiffen Ausnahmen, erwerben. Indem nun auch auf 
der Seite der Porenden die Graͤnzen fo bleiben ſollten, 
wie Re den » Jan 1792 gemeien, war Sranfreich bie 
auf das hiningefommene Departement Vaueluſe und 
den bezeichneten Enclaven in feine alten Ordnen iu: 
tüdgeführt. Ausdruͤcklich entfagte es allen Souveraͤne⸗ 
taͤts⸗Lehnsherrlichkeits⸗ und Befigrechten auf alle zu⸗ 
ruͤckgegebenen Länder und Diſtriete; indeß die Verbütts 
beten bie. Wiederherſtellung feiner Verhältniffe su dem 
Fuͤrſtenthum Monaco gefatteten und ihm den Beſitz des 
Fuͤrſtenthums Avignon, ber Grafſſchaft Venaiſſain, der 
Grafſchaft Muͤmpelgard und der ehemals zu Deutſch⸗ 
land gehoͤrenden Enclaven ſicherten. Die Gränzbeiies 
bung ſollte durch gegenſeitig ernannte Commiſſaͤre ges | 
ſchehen; die Verbündeten aber behielten fich das Necht 
vor, beliebige Punkte, zu befefigen. Zur Sicherung ber 
Verbindung zwiſchen der Stadt Genf und anderen am 
" "Ste ‚belegenen Theilen bes Schweizergebiets bewilligte 
Frankreich den. gemeinſchaftlichen Gebrauch der Straße 
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durch Verfoy. Die Rheinfchifahrt ſollte Frei feon, und 
‚ ber bevorfichende Eongreß ſowohl über die yon ben 
Uferfiaaten zu erhebenden Gefälle, wie überhaupt über 
die Erleichterung des Verkehrs imifchen den Deutfchen 
und den Franzoſen entſcheiden. Holland, unter die 
Souveränetät. des Haufes Dranien geftellt, follte ver: 
größert, die Staaten Deutſchlands durch ein foͤderatives 
Band vereinigt, die Schweiz unabhängig, Italien, au 
ßerhalb der an Defterreich zuruͤckgelangenden Laͤnder, 
aus ſouveraͤnen Staaten zuſammengeſetzt und Malta 
und deffen Dependenzen ein Eigenthum Englands wer 
den. “England gab bis auf die Infeln Tabage und St. 
Lucie, Isle de France und deſſen Subehörungen (nas 
mentlich Rodrigue und die Sechellen) an Frankreich 
alles zuruͤck, was es den ı Jan. 1792 außerhalb Euros 
pa's befeßen hatte. Die eben genannten Inſeln wur⸗ 
den an England abgetreten, und der ehemals fpanifche 
Antheil von St. Domingo an Spanien iurückgegeben; 
dafür aber follte Frankreich von Schweden Gunbelsupe, 
"von Portugal Guiana zuruͤckerhalten. Zugleich verpflich⸗ 
‚tete fih England, den Tranzgofen in Hinſtcht des Hans 
dels und der Sicherheit der Perfonen und des Eigen 
thums innerhalb der brittifchen Sonneränerätd » Medhte 
auf dem: feften Lande von Hfindien benfelben Schut 
und diefelben Privilegien angebeihen wu laſſen, wie. den 
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am meiſten sehulbeten. Nationen, doch mit dem Werke 
halt, daß keine Befeſtigungspunkte angelegt würden. Dig 
Sifcherei s Gerechtigkeit ber Sranzofen auf den Intiefen 
von Terre neuoe und in ber Ilmgegend wurde von Enge - 
land. anerfanat und beſtaͤtigt. Die Colonieen, Comp 
toirs und, Nieberkaffungen follten in den. nordiſchen 
Meeren und auf dem feßen Lande von Amerika und 
Afrika im drei Monaten, und die jenfeits des Vorge⸗ 
birgs der guten Hoffnung in ſechs Monaten nach der 
Natification überliefert werben. Von den, in den uͤber⸗ 
lieferten Seeplägen befindlichen Sriessfchiffen und Ma⸗ 
terialien zum Bau und zur Bewaffnung dee Schiffe er⸗ 
hielt Frankreich zwei Drittel zuruͤck; das lese Drittel 
wurde den Mächten inerfannt, in beren Gebiete jehe 
Geepldge Tagen. Hiervon waren ausgenommen die 
Schiffe und Arfendle, welche Serplägen angehörten, bie 
vor dem 23 April in die Hände ber Verbündeten gefals 
len maren ; - ferner die Schiffe und Arſenaͤle, welche 
Holland gehörten. Der Hafen von Antwerven follte 
kuͤnftig nur ein Handelshafen ſeyn. Allen Individuen, 
wes Standes und Würden fie auch ſeyn möchten, ſos 
fern fe den duch gegenwärtigen Tractat beransgegehes 
nen „ober ‚abgetretenen Ländern ‚angehörten, ‚mucke ‚Ins 
geßrafibeit in Beziehung auf ihr ‚bisheriges Betragen 
und ihre hihßerige- Meinung in politiſchen Ungelegenbeit 
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sen zugeſichert, und in allen Laͤndern, bie ihre Done 
Kieen verändert hatten. oder verändern wuͤrden, Einges 
bornen ſowohl als Fremden, ein fechsidgriger Termin 
orhattet, in welchem ſie uͤber ihr Eigenthum und ihre 
yerfönliche Freiheit verfügen koͤnnen ſolten. Die Bers 
haͤnbeten leiketen Verzicht auf die Totalitaͤt der Gum; 
men, welche die Staatöregierungen aus Contracten für 
Lieferungen ober irgend welche Vorſchuͤſſe, die der fran 
Hifchen Regierung feit 1792 gemacht worden, an Srank 
reich iu fordern hatten; wogegen Ludwig der Achtzehnte 
allen Forderungen entfagte, die er in gleicher Beziehung 
wider die verbündeten Mächte anbringen Fonnte. Aus⸗ 
genommen. wurden bie Forderungen, welche -bie franids 
ſiſche Regierung auf dem Grund von ſolchen Eomtracten 
zu berichtigen batte, welche zwifchen Individuen oder 
Vrüvat⸗Anſtalten und den framoͤſiſchen Behörden abge: 
ſchloſſen waren; Summen diefer Art follten liquidirt 
and besahle werden, und Eommiffäre die beiden letzten 
Artikel: beforgen. Schulden auf Länder, welche nicht 
ferner zu Frankreich gebören würden, bupetbeitet, oder 
für die inuere Verwaltung dieſer Linder gemächt, fol 
sen ihnen zur Lak bleiben, und der framäffchen Regie⸗ 
zung vom 22. Dechr. 1813 an zu ˖ gut gerechnet werden, 
wenn fie in Einfehreibimgen in das große Buch der ii 
Fentlichen Schuld von Seankreich verwandelt werben: 
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a 
dagegen aber blich der framdſiſchen Resierumg die Er⸗ 
flattung aller der Summen zur Laſt, melde von den ” 
unterthanen diefer Länder in bie franzoͤſtſchen Eaffen 
als Caution, Depoflta oder Confignationen gezahlt wors - 
deu. Die mit keinen baaren Gelbverkchr beauftragten 
Titularen von ſelchen Stellen, die einer Cautionsiek 
fung unterworfen waren, ſollten, bis zur vollſtaͤndigen 
Zahlung in Paris, fuͤnftelweiſe und jaͤhrlich mit den 
Zinfen befriebigt werden; in Anfehung derer hingegen; 
die eine Rechnungs Bertreiung anf: fich hatten, follte 
diefe Befriedigung, den einzigen Fall einer Veruntren⸗ 
ung ausgenommen, ſpaͤteſtens ſechs Monate nach ber 
Darlegung ihrer Rechnungen beginnen. Alle gerichtil; 
den Depofta und Nieberlegungen bei der Amortiſa 
tions/Caſſe, deren Eigenthumer Einwohner von nicht 
länger zu Franckreich gehörenden Länder fenn würden, 
foßten in Zeit von einem jahre iu Händen der Behoͤr⸗ 
den biefer Länder ausgeantwortet werben, außgenones ' 
men bie Depsfita und Niederlegungen, wobei franzöfk 
fhe Unterthanen intereffirt wären, im welchem Falle fr 
in ben Kmortifations - Caffen bleiben und er auf die, 
aus ben Entfcheidungen ber eommpetenten Behörden ſich 
ergebenden Anweiſungen erfolgen follten. Die von Ger . 
meinden ober Affentlichen Anftalten bei der Dienſt⸗ und 
ber Amsrtiſations⸗ Caſſe, aber auch bei jeder ander 
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zen Staatsbaſſe miebengelegten Jonde, follten, nach Ah 
zug dor etmanigen ihnen gemachten Vorſchoͤſſe und mit 
Vorbehalt ber vorſchriftmaͤßigen, auf, dieſe Fonde von 
den Glaͤubigern jener Eommunen und öffentlichen An⸗ 
Balten singelagten Oppoſitionen, benfelben fünftelmeile 
yon Jahre iu Jahr, zuruͤckerſtattet werden. Vom ıten 
San. 1814 an börse für die franzoͤſiſche Regierung die 
Berbindlichkeit auf, irgend einem Individue, welches nicht 
mehr franzöfifher Unterthan feun würde, irgend eine 
bürgerliche, militdeifche ober geiftliche Beſoldung, Gna⸗ 
dengehalt oder Verabfchiedungs- Tractament zu zahlen. 
Die von framöfifchen Anterthanen in ben ehemaligen 
Deyartements von Belgien, ‚des linken Rheinufers und 
der Alpen unter einem laͤtigen Titel erworbenen Re 
tional: Domänen, fefern fie außerhalb der ehemaligen 
Graͤnzen Frankreichs lagen, wurden deu Eigenthümern 
geſichert, und die Abſchaffung des Heimfallrechtes, Ab⸗ 
ſchoßrechtes und anderer Rechte von gleicher Peſchaffen⸗ | 
beit in den Laͤndern, welche fie ;segenfeitig mir Frank⸗ 
goich ſtipulirt hatten, ausdrücklich beibehalten. Die 
fransdfiche Reierıeg verpflichtete ſich, alle Verſchrei⸗ 
Bungen und andere Mechtstitel zurückgeben zu laſſen, 
weiche in den von franzöfifchen Heertu uUnd Verwaltun⸗ 
gen beſetzten Previnzen mäüchten waggenommen worder 
sen; und falla bie Herautgabe derſelben: nicht bewerk⸗ 
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ſtelligt werden konnte, follten dieſe Verſchreibungen une 
Rechtotitel null und nichtig ſeyn. Die, für alle ned 
nicht beendigte, oder nad dem 31. Dec. 1812 beenbig« 
te Arbeiten sum allgemeinen Betten auf dem Rhein 
und in den von Frankreich getroͤnnten Depariemente, 
m entrichtenden. Summen, fallten den künftigen . Lats 
desbeſitzern zur Laſt fallen und Liquidirt werden; dage⸗ 
gen die Archive, Charten, Plane und Urkunden aller 
Art, melde den abgetretenen Ländern gehoͤren, oder die 
Verwaltung derſelben betreffen wuͤrden, gleichzeitig mit 
ben Laͤndern ſelbſt, oder, wenn dieſes nicht moͤglich 
ſeyn ſollte, binnen einer Friſt von 6 Monaten nach der 
Uebergabe der Laͤnder getreulich ausgeliefert werdem 
Endlich wurde feſtgefetzt: daß die in dem gegenwaͤrtigen 
Krieg verwickelt gewefenen Mächte, binnen einer zwei⸗ 
monatlihen Friſt, Bevollmächtigte nach Wien fenden 
foften, um auf einem allgemeinen Gongreffe bie Ders 
einbarungen in Richtigkeit zu. bringen; durch welche his 
Bekimmungen des gegeumärtigen Vertrages vervollſtan⸗ 
digt werden ſollten. 

So lautete dieſer großmäthige NVertrag, der FM 
allen feinen Theilen den voſlkommenſten Gegenfag vow 
denjenigen bildete, welche feit bem Jahre 2795 abger : 
ſchloſſen waren: ein Vertyrag, von welthem man mit - 
Wahrheit. fagen kann, baf-er suhleah bie. Einhalt uud 
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die Ehre der europdiſchen Familie rettete. Die nach⸗ 
traͤglichen Artikel waren verſchiedenen Inhalts, je nach⸗ 
dem die eimelnen Maͤchte ſeit ben letzten zwanzig Jah⸗ 
sen mit Frankreich in Beruͤhrung gekommen waren. 
Deferreich und Preußen ſtipulirten in benfelben, daß 
ale mit. der franzoͤſiſchen Regierung feit dem %. 1795 
abgefchloffenen Verträge als aufgehoben betrachtet wer⸗ 
Den follten; England bedung fich die Abfchaffung des 
Megerhandels, die Berichtigung bes Ueberſchuſſes der 
zum Unterhalt ber Kriessgefangenen gemachten Ausla⸗ 
gen, bie Bezahlung der Privarfchulden eben diefer Kiiegs⸗ 
sefangenen, bie Aufhebung bes feit 2792 auf Orundfüde, 
Einkünfte. nu. ſ. w. der gegenfeitigen Regierungen oder 
ihrer Unterthanen gelegten Sequefters und die moͤglichſt⸗ 
gefchwinde Abfchliefung eines neuen Handelstractats aus; 
iwifchen Rußland und Frankreich wurde die Einfekung 
einer Spezial, Eommiflion zur Unterſuchung und Liqui⸗ 
bation der Forderungen ſtipnlirt, welche die ruffifche und 
franzoͤſiſche Regierung an das von den ruffifchen Waffen 
beſetzte Herzogthum Warſchau in machen hatten, Det 
Donner der Kanonen verfündigte am 1 Jun. ben Bes 
wohner der Hauptſtadt Frankreichs die Abſchliekung die 
{es Tractats. Bon Stand’ an gaben die Truppen ber 
Verbündeten bie bisher von. ihnen beſetzten Wachen an 


das Fraupiiche Militär zurkek, um dem leichten Truppen | 
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un folgen, die ihmen bereits nach Dentfchlanb vorange⸗ 
sangen waren. ‚Die Huabhängigfeit der verſchiedenen 
Rotienen Europas war durch einen feierlichen Act ges 
ſichert, und der ſchwere Traum beendigt, in melden 
Srankreich feit einem Wiertelichrhundert gelegen Hatte. 
Wenn Kriege am ſchicklichſten nach dem Zwecke benannt 
werden, um besentwillen fie geführt murben: fo gab es 
für den letzten Feine angemeſſere Benennung, als bie 
bes europaͤiſchen Natisnalitäts: Krieges; denn 
in. ihm batte jede europdifche Nation ihre vom Franke 
reich bedrohete Eigenthuͤmlichkeit gerettet, und den all» 
genreinen Feind: von einem nur allın anhaltenden Wahn⸗ 
finu zur Vernunft zuruͤckzefuͤhrt. Nicht, daß bie Ge⸗ 
ſammtheit ber Sramzofen bie ihnen erjeigte Wohlthat 
auf ber Stelle anerkannt haͤtte; denn unter ihnen gab 
es nur allzu Viele, die, von der Idee bes militdrifchen 
Rubmies beraufcht, ben gerechten Forderungen anderer 
Nationen. Feine Gerechtigkeit widerfahren lichen. Judeß 
war darauf zu rechnen, daß ihre Denkungskraft ſich 
unter einer neuen, durch die Schule des Ungluͤcks ges 
gangenen Dynaſtie veredeln würde; und auf jeden Fall 
war in Holland und der Schweit, ia felbk in Italien, 
daflır geforgt, daß Feine neuen Eroberungsfriege 
entfichen Eonnten. Wie auch Zranzefen über. das, was 
mas ihnen. in den drei erſten Mohaten des Jabres 1814 
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begegnet war; urtheilen mochten: von Unpartheüßſchen 
donnte es nur in dem Lichte einer Ruͤckwirkung betrach⸗ 
tet werden, welche die natürliche Folge übertriehener 
Anſtrengungen und durchaus falſcher Maaßregeln wars 
eine Ruͤckwirkung, welche in einem minber aufgeklärten 
Jahthunderte und bet einer fchlerhreren Auffaffung dei 
europaͤiſchen Intereſſe unendlich nachtheitiger für bad 
anmaßende Frankreich ausgefallen ſeym wurde. Darum 
Yatten alle Diejenigen- (Franzoſen und Nicht⸗Framo⸗ 
ſen) Unrecht, welche in ber Raͤckkehr der Bourbons ei⸗ 
we Verdunkelung des bisherigen Glanzes von Frankreich 
faben; dem Glanz, auf Koſten der Meralität erworben, 
erlifcht, wie bei Individyen fo bet Staaten, - ganz von 
ſelbſt. Das, wodurch die Bourbons fh um Frankreich 
fp hoch verdieut machten, das augleich, wodurch ihre 
Ruͤckkehr unentkehrkich wurde, mat die Wiederherſtellung 
‚einer moraliſchen Exiſtenz fuͤr Frankreich, anderen 
Staaten gegenuͤber; wenigſtens lag das Unterpfand ei⸗ 
ner ſolchen in der Denkungsart erblicher Fuͤrſten, die, 
wie fie ſich auch verirren mögen, nie anhaltend das 
Gegenrecht verfennen und ihre Unterthanen zu bloßen 
Werkiengen. ihrer Leidenfchaften berabmärbigen können, 
Uebrigens lag es in der Natur der Sache, daß, machdem 
Napoleons Rolle beendigt mar und Frankreich aufge: 
boͤrt. baste ein prddnmürisender Staat. zu ſeyn, andere. 
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Staaten aus der Dumkelhrit hervorzingen, worin Re id 
den letzten Zeiten gelebt hatten. Mit keinem war Dias 
fo fehr der Fall, wie mit Preußen. Seit ber Schlacht 
bei Jena verkannt, verachtet Togar, hatte: es im Lauft 
des letzten Krieges eine Kraft grzeigt, wodurch es be⸗ 
wundernenuͤrdig geworben war: Jetzt hatte es feinen 
alten Ruhm wieberhergeſtellt, und die Namen Har den⸗ 
berg, Bluͤcher, York, Kleif, Bülow Tauensien 
Sneifendu w.f. w. wuren in gang Europa ſo gefeierte 
Namen geworden, daß Friedrich Withelm der Dritte 
durch das, mas er für die Verewigung derfelben that, 
indem er die beiden erfieren in den Fuͤrſtenſtand, die 
legteren mit noch mehreren anderen in deu Grafenſtand 
mit angemeffenen Dorationen erhob, nur den Öffentlis 
den Wunfch befriedigte. Meiche fleigen und fallen, wie 
es dem Schickfal gefällt; aber die Gefege des Steigens 
und Fallens find deswegen, wie in der phufifchen Welt, 
nicht minder ewig, und foll das Sallen verhindert wer⸗ 
den: fo kann bies nur durch folche Mittel gefcheben, 
welche das Gefühl der Sittlichkeit empor halten. 

Nach dem Abfchluß des Zriedens ging. der Kaifer 
von Defterreich nach Wien zuruͤck, mo er von feinen 
Untertbanen mit allen den Huldigungen empfangen murs 
de, bie fein eben fo großes als vaterliches Herz gebot, 
das nie verkannt ward. Der Kaifer von Rußland und 


—— 
— 365 — 


der Koͤnig won: Preußen benutzten bie Naͤhe, in welcher 
fe ſich von England befanden, zu einer Reiſe nach dies 
fer. Inſel, theils um. die perfönliche Bekanntſchaft des 
Prinzen -Resenten von England zu machen, theils um 
Großbritannien in feiner berühmten Eigenthümlichkeit 
anzuſchauen. Beide waren von ihren Cabinetsminiftern 
-und von zahlreichen Generalkäben begleitet, und was 
ihnen bafelbft widerfuht, wird, wie ale mittels und 
unmittelbaren Folgen des Narifer. Sriebens, den inhalt 
des nächlien Buches ausmachen. . . . 
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Yard dem arte des garifer Sieden atknste man 
einer daͤngeren Waffenruhe enigegen ſehen und Yon den 
Anftengurigen 'der letzten zwei und zwanzig Jahren aus 
ruhen zu dinfen. "Die Zuruͤckfuͤhrung der Bourbons auf. 
den feamoͤfiſthen Thron dachte man ſich als den Triumph 
des erhlichen Sands und fie war eB wirklich, "Da 

aber dirfes Softem bei weitem weniger auf der Macht 
des voniiven Befotzee, als auf Ber Mache der Sitte und 
Gewbhnhheit veruht: ſo legte man es darauf an, die 
letzteren, "nach langer’ Verkennung, wieder fuͤr ſich zu 
dewinnen’and in heilſame Schutzwehren ju verwandeln. 

Sr Grohe war die Aufgabe: die Erfahrungen der letz⸗ 
ren Fünf and: zwanzig Jahre jur Abwendung neuer Res 
Solutions Benugen: ein Unternehmen, mobei es auf 
nichts Te fehr- ankam, als einen in fich ſelbſt verab⸗ 
ſcheumigenerdien Gegenſtand ſtandhaft und font ins 
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Auge zu faſſen, um das Urſachliche in demſelben von dem 
gu trennen, was, als bloße Wirkung, mit Natur⸗Noth⸗ 
wendigfeit erfolgt war. Eins wenigfiens lag am Tage; 
das nämlich, daB es nie eine franzöfifche Revolution 
gegeben haben würde, wenn fie nicht -in ber Schwäche 
der franzöfiichen Regierung gegruͤndet geweſen märe. 
Worauf aber berubete biefe Schwäche? Selbe ohne 
im Mindehen Perſonen anzuflagen, burfte man anneb: 
men, daß fie das Ergebniß eines durchaus fallen Be⸗ 
griffes von des: Somveraͤnetaͤt geweſen und weſentlich 
aus dem fastgefepten Beſtreben ber framöfifegen Sünige 
nach Unumſchraͤnktheit hernorgegengen ſeyz -beum biefe 
hat bas Eigenthümliche, daß fig, gleich einem Luftsebil⸗ 
be, in eben dem Augenblick verfchwinbet, mp mas ſich 


ihrer zu bemächtigen gedankt, . indem der Meufih, um 


abſolut frei su werben, die Gefeßfchafe aufachen muß. 


Am wenigen paßt bie Erblichleit zur Unumfchnäektheit: 
heide heben ſich fogar gegenſeitig auf, indem die mern 
liſche Natur der erſteren mit der immeraliſchen her letz⸗ 
teren nichts zu fchaffen haben mag. Wabrhaiten diefer 
Art kounten nicht augeſchaut werden, ohne u. Her Idee 
eines Regierungs- Guflemes zu führen, weldhes;. is 46 
wiſſem Betracht, Das. entgegeugefente ui damienigen 


‚ wäre, bag im absswichenen Jahrhutzderte warggherfht 
barte. © wie nanlich waͤhrend dieſes aunur oder 
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Regierungss Drganisunis auf dem Gedanken beruht hat 
- te, daß bad Gefetzgebungsgeſchaͤft moͤglichſt rontralifirt 
werden müfle, wenn es eine Souveraͤnetaͤt geben ſolle: 
fo faßte man jent ben Gedanken, daſſelbe nicht Idugpr 
zu 'sentenliirem,. durch” bie Theilnahme der Nationen 
an: bemtfelben eine  immigere: ugb wumerhörbanere Beys 
ehsigung poiſchen Voltern und’ Dymaiicen zu Stande 
je Bringen, und die Macht der Regierungen auf der 
Harmonie mir Ben Regierten zu Rügen. - Auf dieſe Weiſe 
wurde die Idee einer Wolksuertretung: zur Vervollſtaͤn⸗ 
dignug derigolisiichen Syſtente vorherrſchender Gedan⸗ 
Se; and was ſich mit Wahrheit ſagen laͤßt, iſt, daß 
jebe, nice: durch ine Volksvertretung Ibefchugte Erblich⸗ 
eis. ſich im VBeorlaufe der Zeit nothwendig dadurch in 
ſich ſelbſt aufloͤſet, daß fie ſich mit einem Despotismus 
wxermagle, der: ihrem Weſen ganz fremd if. 
Schmwerlich hab: es eine beffere Würdigung ber frau⸗ 
Mcben Rerolution, ald biefes denn ihre game Mehl 
tehtigkeit beruhete: von je her nur darauf, daß Re bie 
Mittel Werbeifichtte,.woburch eine Mederhelung unmoͤg⸗ 
Uch wurde. Zugleich aber kam es darauf an, das euros 
. yäifche Sleichgewicht beſſer feſtzuſtellen, als es bisher 
möglich geweſen war. Alle Staaten Europa's waren, 
von Ber franzoͤſiſchen Revolution ergriffen, erſchuͤttert 
weorden; mehrere ſegar Bis, sur gaͤmlichen Aufloͤſung 





Die Leichtigkeit, womit ſech bie framöfifchen Waffen nad 
"alten Seiten hin bewegt hatten, mußte in irgend Etwae 
gegruͤndet ſeyn, das fich erkennen und aufheben ließ 
Am wenighen Faunte man ſich verblenden gegen den 
Worſchab, welchen Deutſchlands Vorfaſſuug bene framoͤ⸗ 
ſfiſchen: Unternehmungẽszriſte geleiker hatte. - Wie abet 
“ber deutſchen Mielherrfchaft eine-feiche Wendung geben, 
"dag fe nicht laͤnger ein eben fo orofes Hinberni für | 
Deutfchtan ds Selbkvertbribigung wie far Europas Ru ; 
he.wagt Diefe Aufgabe, bie fchtvierigke von allen, welche 
jemals geloͤſt ober nicht geloͤſt wordeu ſind, ſollte auf 
dem Congreſſe zu Wien bearbeitet werdent und wir 
werden am Schluffe dieſes Buches ſehen, ‚mis. weichen 
"Erfolge das europaͤiſche Sleichgewicht in Deutſchlad 
feſtgeſtellt wurde. 

Der weſentliche Inhalt dieſer Etilhiun⸗ iR: Demnach | 
durch die Verſuche gegeben, welche. beinahe auf allen 
Punften Eurspa’s gemacht worden And, ber framoͤſtſchen 
‚Revolution eine Gräne u ſetzen und aͤhnmlichen News; 
Iutionen: für die Zukunft zuvorzukomnten - Wem: buch 
diefe Verſuche nicht alles geleiſtet wind, was die 
in Rh ſchließt: fo liegt der Grund. daron theils in bi 
Unzulänglichkeis dee Ideen, womit man den Geg enſtan 
umfaßt, theils in ber Macht der Weryäleniffe- Die 
tionen ſind, ſeit⸗Napoleons Zah, ihrer Autonomie 
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rudgegeben; und, indem bie europäifche Welt nicht 

mehe in Dur —— * ſtellet ſich in jedem 

Staate der —— wi —* PR] | wvelchem aus 

er ſich ſelb bie ben Kant. Uber dis VDilbungene 

ſchaͤft wird auf verſchiedenen Punkten verſchieden auf⸗ 

gefaßt und durchgefuͤhrt; unbeehe es irgendwo vollendet 

werden kann, wird es unterbrochen burch die Wiederer⸗ 

deinung deſſeſbben Narnes, Wone.sdeffen. cewaltſame 

Entfernung 46 et nicht berginnen ante. : Die Eraͤhe 
lung. ik alſeznochwendis ;aegraxiſch;: art wen fie! 
nit dem Kircherkaate mhebte ſo geſchieht es, weikes,! 
ale Bartsegen des gttlichen Geſetree den Meaßlab ziehen‘ 
nach merken. ſich daß Werhaͤltaiß bar: vlitiſchen Ahreo⸗ 
Ne- pur borkeifiben Meaxxis in Eurspa un Abeahen | kun 
heilen Bft. - oe * 
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Mn ke; 2 Toysatuast it Be dein 3m 
— wre AL TT TEN irülttgdbied Geu KH: 
Base E12 | ZUBE νν ult ERE 1157 50 022 Be 
2. if Red narh Rom: gab: Bir J. Viter mehrrren 
Grjbiſch oſen undrccſchotem Deriveiſs ſeines raoaucchiſchen 
nteillune ühen bit Veaſdigteit, Eiche ſar: gegen Nare⸗ 
lead Arche nen And orfſen Iorreſaer date: 
kamſchein Airche ie huttenn Barren: ie 
Hauo taben ber irre von 
einun? Mrinaibiuge. Juu der Sraßin won ine wurtu 
Öfterreichifche, neapolitaniſche und paͤbſtliche Aruphen 
aufgeſtellt. Karl der Vierte, der ſich noch immer in 
Kom aufhielt, sing mit feiner Gemahlin, bem Infanten 
Don Francisco und dem Sriebensfurften dem Yabe bie 
Giuſtiniana entgegen. Hier ſpeiſete man an dtei kAMi⸗ 
chen Tafeln, von welchen die eine für Ge. -Hriligkeit, 
bie zweite für die Kardindle, bie dritte für das Grfetze 
eingerichtet war. Nachdem der Pabſt hierauf dem ver 
fammelten Volke den apoRolifchen Segen eriheilt hatte, 
wurde die Reife bis Ponte Molle fortgefent, von deſſen 
nenem Thurme bie päbftliche Babe wehete. Kanvnen⸗ 
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(dehffe:ymı bla Engelslurg brsrũſten ben 6. Water, 
ala er: im. den Dtaatewagen ſtieg, den ber. Abnig von 
@panien hin Yelchenkt.baste: An parnurnen Curäsgen, 
werdähiefer Staatemgen · von: Mocd- anbı fichenge fehuang 
gefleibeten Yansiiıgen' gerogen, welden Maiſfentiaber 
im. weißen herren, it Velimen in bad Haͤnden, 
Aurangalgen:: : Mitewihalben..artönte: Und Zcheiruch. - "Um 
beit fagenanuhtır Vollcaber erwartete: ber zinifcee Ges 
wat‘ bein. chtrfkin -Sirieben bee ihm ſeinen Dune ers 
theilee. Venanrufe begleit · ten/ ihn in ben Waticammuk 
MQuxiual «Weltall. Hier anfing in : die Canisin· van 
Vetrrien. Cinem: ech: Bdnkerten Vewvris ven Demuib 
au den EAnis ya Sardinien, dere als iben Wahl: in nu " 
St: Peteiilirche  anlangte, ſich ige; 1 Füßen. werk 
wur Noſellan gu Fıffen, uud mit Mühe: ph ham Pabhe 
Stihl: daran erhindert werde: © rin 
6So war alſo Wins ber: Wießente dem —— 
sırhdits han..; ee: wärs ihisfer theile: Burchubecchlin 
ren: Autentbaßt: Ber: Franzo fen/ chailea Durch "allod 1: 1006 
dirſem· wolnuscsaigsen ut, aufch ſMe fentlichſe verdnitere 
wwrbeon. Vie (smohl..ähen Napoleun als ber Die 
Mamſiſche Revolution ‚hatte: ſich der: h. Bater werben 
gen. :Diefe Hatte fig nicht gegen das Feudal⸗Weſen 
- willen koͤnnen, ohne das katholiſche Kirchenthum u 
niſchſateru3 beide waren glaichitia auſemmengeſtient, 
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meil. fie im siene: fe: inuigen Zufentusenbange. ſtarhes, 
daß das eine ahne das andere nicht. fertbauern: konnte 
So tange: nan Framkreich zepuhlilanifh regickt wurbe, 
war fo weniz an reine Yusfühnung rnit. drnn Rabſten ge. 
beuten, Auf dis: fennpbfifche Nepublik Wie. Mg er wartlich 
u auf die Rbfchuffhrg der paͤbſtlichen Muͤrder Singen: 
mußte.Haͤtte⸗ſie ſelbſu förtbanera Kine: ſarcabe vec 
Yabfichum niemals wieder hergeſtellt worden ſeyac Erf 
ale Npelesn die: Zünel der Rerxiernag in ſecẽner Haͤube 
sale; und: die Franmzeſen⸗uber bie: orbliche Monarchie 
barch idat Däfeyet ber Morterchie: ſchlechtweg ds tuufchen 
verſachte, war es? nilich an eine Mirderherſteſang he 
Vab has tu: denteub:« Dieſe erfelgte Enke darauf in Diem, 
dir Pins. Dem Sicbemen abgeſchluſſentu Conerdale 
uhr’ zeigtel Adi: ſogleich daß rwiſchen einen ranoñſchen 
Staatschef und dem Pabſtes ſortan nr krine Harmenfie 
u. banfen war: Was Nabolevn wicht in: ſeiner Grwalt 
hatte, war die Wirderheſtellang Mes JeubalMeſeng 
Eben dewegen nun donntẽ er bie Walken 
veben/ wab diefer Durch: die Nrdolutivn an feinem ib 
Achn verloren hatte. Bit Saumiedund Boden und iur 
art Unterthanen ausgeſtaͤttet, hartenirbie! Diener ix 
Kirche einer Freiheit genoſſen, in welcher fie Jon ben 
Erelgniffen bes Staatelebens wenig beruͤhrt worden uns 
TOR. er, wo diefe Aseſtnttung verloren gegaugen war 
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us durch baare Gehalten erſetzt werben mußte, tra⸗ 
ten’ Die Kirchendiener in gleiche Linie mit allen Staats; 
beamten; und bie natürliche Folge davon war, daß fe 
für den Gtantschef::eine groͤſtere Ergebenheit fuͤhlten, 
ale fire den‘ Chef ber :allgenräimen Kirche. Ob -biefes 
ven Pabſte bei Abſchlirgung bis Concbrdats Far gemor⸗ 
den war, ober: wicht, bleibt dahin geeitt; Die Wirken 
sen einer folkhen Ginrichtung aber multen ihm fehr 
bald rinleuchten, als, ein Fahr nach: deut Abſchlaſſe 
bdos Concordats mib Frantreich/ Biefelben Srandfäne -aud 
auf die italiinifche Rezierung angewenbet würben! "Ri 
chenbeamte in Dishfte: des Stantechefe Hutter uufgchört, 
Werkrenge bes Rabſtes zu ſeyu; und Tor-Iarige es ein 
Eoneorbat gab, blich won ber ganen Heeraochie nur ei 
elender Schein uͤbrig, der nicht nur Feinen Werth hatch, 
ſondern dem päßRlichen Auſehn ſogar gefaͤhrlich werden 
mußte vor dem Augenblick an, wo auch andete Stau⸗ 
ten, um ihres Vortheils willen, dem son’ Fraubeeich N⸗ 
gtbenrn : Beiſpiel folgten Der Gruub zu der grind⸗ 
ſchaft weifcgen dem Vabſte und dem framzbiiſchen Katſer 
wurde alſo durch das Contordat gelegt. Diefe Feind⸗ 
ſchaft, welche, in ihrent Urſptunge, eine einſeitige war, 
wurde nicht wenig vermehrt, als, im Juhre 1804, der 
I Water ſich gendshigt ſah, mit Hintauſetzung ber paͤbtt⸗ 
lichen Wlabe, nach. Frankrrich u tehen/ um einen Mo⸗ 
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warchen zu falben, ‚melden das allgemeine Gefühl far 
einen Uſurpator erklärte. Gleich nach der Zuruͤckkunft 
des Pabſtes nach Nom erfolgte befauntlick ber Ausbench 
ber Swietrachts Anfangs zwar mit einiger: Schonung von 
@eiten das Pabſtes, nach und nach aber mit ſteisender 
Erbitterunz, weil Rapaleoın weit cheferat wär, eigem 
Pehſte, den er als feine: Creatur: betrachtete, bie Wich⸗ 
tigkeit beizumeſſen, welcher dieſer ſorderte. Sonſtanden 
bdie GSachen, als Napoleon, beguͤnſtigt von dem Tilſtter 
Frieden, den Emtichluk fate.. br. Verdraͤngung ber 
SBeurbous von dem Tpansfchen Ihren. wenb mehr aber 
durch einer gaͤnniche Veraͤnderuag; bed. gefellſchaftlichen 
Zoſcandes auf der yorendifchen Halbinfek; „feinen Maß⸗ 
megein · sasen Eugland groͤßeren Vachdeuck zu neben. 
Da ſich ram vorherſchen Krb, bayıdık Yabſt, welcher 
Spanietz, vor allen eurapaͤſchen Stagten, als ſein Do⸗ 
maͤn betsachtene, ‚hierin nienalt willigen wirdes ſo war 
Rangleen· entſchloſſen, dirſelbe Gemalt gegen ihn zu 
gebrquchen, welchener bis dehin gegen Oeſterreich nad 
Preußen ange vendet hatte. Durch die Ertfernuug Per 
Koͤnigin von Hetrurien, am Schlsfeides: Jahres 1807, 
wurden die Wege gebahnt; und nachbau nun Napeleon 
von Pins dem Siebenten gefordert hatte, daß er riner⸗ 
. feite das bürgerliche Sefenbu im Kirchenſtaate einfhb- 
ven „ audererſeits dan Englaͤndern feine Haͤfen neofchlie: 
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fen und den Srieg erklaͤren follte,; war auf beides nicht 
fobath eine. abfihlägige Antwort erfolgt, als der Kirchru⸗ 
Bent hefekt und der Pabſt in ſeinem eigenen Dowdd 
sefaligen gehalten wurde. Dies basierte fort, bie Mus 
ber Siebente bald nad. bem Ausdruch bes Krieges niit 
Deferreich im Sjahre.1809 ben framoͤſiſchen Kaiſer u 
ben Bann that, und ſich dafuͤr gefallen Taffen mußte, 
erß nach: Brenoble und dann nach Gavena :gdfkhtt it 
weiber. mb.’es unter. Rrenger Aufſicht Bis gm Jahre 
mia :bhob. ':Uinserbeß wurde ber Kirchenſtaunn zum frait? 
saßfcher! Reiche. gefchianen ,- "nach. fransöfchen Gefeneh 
merwaitet, und Aberhanpt fo - behandelt, daß an DN 
Stelle ber bisherigen Dheokratie die entfſchiebenſte Kee⸗ 
meähratie.trat;. von Bwosna. aus! fah der h. Water alle 
Ueberreſte des Frudal⸗ Weſens vernichtet, und eine WR} 
Iahl..geifklicher: Drden näufächeben werden.. "Die Ute 
beitblungen,. weirhe Napoleon mit ihm anbnthpfte,- ui 
ihmimit bee idee einen gallikantſchhen Kirihe ſausuſdi 
Shen, gaben kein: Reſuſtat, weil Pius vllin eiſerſuch 
tig anf feine Oröuuerämepät' wär, um ud nur u. 
Imminbeie an⸗berſelben winbhgen: zu Waller : Waͤhrent 
des eofkichemBektinyea wurde: ver Babkikon Suvona 
nach teren hebsacht:: Anke Takte ir," bie ernu 
Yale FRı4, auf Bie Annäherung der Verblndeten Adeyen 
en vntr rie entlaſſen BR re 
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und bie Eroberung von Parts war es eigentlich, die is 
den Kircheuſtaate surldgad, von welchem er, ‚ohne: bie 
ſelke, unßreitig. immer geſchieden waͤrde geblieden feyn, 
weg bad, mas: zwiſchen ihm und Napoleon in der Mitte 
Baud, von einer ſolchen Befchaffenbeit mar, daß es Feine 
Aueſtonnng. zuließ; wir meinen bier hie Idee einer gal⸗ 
likaniſchen Airche, ſo wie biefelbe ſich durch den Ders 
lut jener Austtattans gebilbet hatte, welche die frank: 
Eiche Seiñlichkeit in liegenden Brimben beſaſe ein Ben 
Inga; ber, indem⸗er biete Goaiſtlichkeit zu reinen Staats⸗ 
heamten wachte, der Hierarchie alle Haltung nahm; und 
feine. Wirhingen uͤber Zeiten erſtreken muß, wo von 
—— mehr die Rede ſeyn wird. 

Mit welchem Herten Pius der Siebente die, in⸗ 
8 ‚feiner; Abwefenheit im Kirchenſtaatf vergegangenent 
Veränbermisen auffaßte, bleibt hahin geftellt. — 
wußte: er dieſelben ing; hoͤchtan Grade misbilligen. Eine 
Stesieruns, .diez indem ſte die gauze Gtantögefengehung 
ap ‚eine Dinthalpgie Inupft , mit dem Jadrhundert vr⸗ 
faen. ir» Tann vicht umhin, den Fortfchritten des 
sunfchlighem Beißea zu toten. und ben: Aberglauben 
auf, NKoften, der Mihrbeit aeleen u machen. Wie it 
man: auch Wins ber Siebente von ber graßen Mechrhelit 
feinen Naterthanen, und ſeibſt von Denen, 'bie Dan 
Velen tanh eine Amtoritän bilden, unterfihut werben 
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medter Sa, fehlte. es ibm im Kicchenhaume: dach. nicht 
an, Besumm ,. die man fotchtbar⸗nennen, Founte. Nicht 
Allen vhne Minknahme.;warıhie Verwendlung der Cıhasy 
Inatie: it. eine Beamalrasie spwiken sewnfen; und wich 
leiche kaun man: mis Wehrkeät ſagen, daß gerade. bie 
beißen Koͤrfe biefelde am meiſten „untergünt. baten, 
Diefe naren,..besänßist von den Zranfen, is einen 
Bier aufemmewgetuesen, ber Die Beuennung Dir E af 
bonarictahrten sag: melantlich. eis Freimaurer „Duden 
Ran. Ein Deep. wu, der, ‚indem: er die Sittlichkeit 
us. Sruudlase macht, ſich aber ‚Kecdhliche. Gefepe: au 
folglich auch Aber Bischlühe nduidfamteit erbebt dan⸗ 
in jedem anderen Staste im hoͤchſten Brade unſchaͤdlich 
ſeyn; in einent Kirchenßaate if: ex. .ed nicht, weil dieſet 
ſich son. jedem: andeen Staate dadurch unterſchoidet, 
daß er vi auf dem Glauben, nicht auf bie Sittlichkeit 
drinzt. Hi dar Hieſtente, der die⸗ ſeh⸗ wohl xmpfand, 
fah in ben Carbonari lauter ſchlechte Buͤrgen⸗ welche 
zu · Aden gegen ſeine Negenten/ Bflicht jpg ande will 
men nicht uggerecht genen ben ha Vater werben, ſe 
muß mar velennan, daß en als ſolcher ſer richtig um 
all. Eher demunach eine ſeinor erfen. Haybiungen, 
banı, Arimaurer »Orben dem Krieg merlldren- ig «€ 
wanute-thn. eine Seuche, welche dem chen, sonksl 
aber biauitieriieligien bedrabe; ud de bil lie 
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in den HH: Beiiton, wo FR ſonſt ak unteihmnt 
deweſen, umeſich gegriſſen hab: fe eo der keaſte Win 
fehter Hoilluteisn derſelb en zur Neurrnwelchonn ufolze 
we · Gefellſchaften· bon Darboatait auſgtenr ober ven 
ſchweiſten, geöſtlichnn und wenigen Samen: wutener 
fen werden ſollten. Mickoich: war die Jolge Neſes Kran; 
yon: Goſetzes, daß imnganten mufangedes Wirdhenfiank 
aue Freimnauveruozen Jeſchloſſene unten; uud diaß di⸗ 
AlRnitgan Mitzlſodri, wolchr ſith Vrrevus hg Biegen 
nicht unterwerfen weten, nach Seun re 
Keen, ine fe an Dim Rütis’Fongimmälns Bcige 
nar Anden haften, "Ein fh: hartes Euch uf BE Grtälkie) 
den im. Mirifenfhars, wo Be a re ee 
Nu) ihre, dem Intodeffe ber Abeche rare 
Gruubſutza ut ach ee Viciahd igbvet vichtgegen 
we Nullen): Wohl d er al Park ref 
RR irre ur ae 
——— echt yelach P⸗)nadu) unge mi di’ 
2 Yin ber Siebruten aArr SHE’ erben Nhen. 
su ebon der Zeit, wb "ri chin) TE Vochte 
Volorauti: au bſgen Drdert) Abähfens wlan Kt 
Samy Wetter) fuützeno Hraatrck Tanb Are SM 
Ri N ee een u 
ae dildbceio air) Dan Samantha 
niit 3% ©. RT 00020170 50 * 
folgli 
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folglich —E—— ficchticher Intvleran ſeit Jaht⸗ 
hundeiten zum. Zurcke feines Daſeyns erhoben hattt. 
Dies war: ber: Jeſuiter⸗Orden, ber, yon Tlemens dem 
Blerrehaten am Jahre 1773 aufgelök, einen Zufluchtögt 
in: Rußlaut gefunden batte, und ſeitdem von Fetdinand 
dem Wetten, König von Neapel und Sieilien, im Jahre 
1803 mit Senehmigung bes Pabſtes zurkefgerufen wat. 
Die: gühfttiche Bulle wegen Wiederherſtellung bee Ge⸗ 
ſellfcheft Jeſu war vom’ 7 Auguſt 1814, und in ihr &- 
dere Plus der Sipbente, trotz dem Eutſchloſſenſten fei 
aer Vorgaͤnter, die Oprache oines thesfratifche Haider 
ſal⸗Monarcheu. „Die Sorge für alle Kirchen, welche 
ihm durch Gotdes Willen anvertraut werden, mache Die 
Anwendung aller Hülfsmittel nöchig, um ben geiftlichen 
Sehkfniffen der ehtiſtlichen Melt, fü. weit bie Berichte 
benheit-Yer reiten und des Ortt es geſtatte, ohne Her 
rerſchied der Voͤlker und Nationen auf eine wirkfame 
Weiſe /abzuholfen. Da nun für bie Wiederherfiellung der 
Geſtuſchaft Tea, mit fa allgemeiner Uebereinſtimurung 
ber ganzen Chriſtocheit, sänlich Bitten vor ihm gebracht 
würden, aicht nur von Erzbiſchbfen und Difchöfen, ſon⸗ 
Yen von anderen anigriekhneten Maͤnnern: ſa 
Babe wei ſolthem Werlangen feine Zuſtimmung um fo 
wenlger serfugin ieslien, nachdem ſeibſt die Bauſteine 
des Hoiligthums durch die nenerlichen —— 
V. 
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Kreut wären, und die ſtreuge Qucht: ber gtregelten Dr 
Ben, dieſer wahre Slam, biefe ‚eigentliche Staͤtze de 
Jatholiſchen Glaubens, zu wanken angefangen häkte. :Ber 
jest .an. ſollten demnach die Verwiſligungem, und Wok 
machten; welche in Betreff der Befelfchafk Infu: fuͤr da 
zuflifche Kaiſerthum unb dag Koͤnigreich beider Sicilien 
ausgefertist worden, ſowohl auf den Kirchenfant,; al 
auf andere Staaten. und Läuder auegedebnt werden.“ 
Dem, Prieſter Thaddaͤus Borzowekp, teitigem ‚General 
der Geſellſchaft Jeſu, ſo wie allen anderen rechtmaͤßi 
son ibm Erwaͤhlten, wurde die Vollmacht: extheilt, Die, 
welche in. ben resnlären Orden Per Geſellſchaft Jeſt 
Aufgenommen zu werden verlangten, in allen Laͤndern 
and Staaten zuzulaſſenz und der ganze Orden eibielt 
die Erlaubniß, nach: der von Paul dem Dritten, bafdtig- 
ten Regel des h. Iguatins ven Lopola, ſich der Ex 
bung ber katholiſchen Tugend au widmen, Bichte iM 
hören, :und Mort Gattes zu verkuͤndigen und Bin, nf 
mente zu vermnalten. Schließlich ſchaffte ber h. Water je⸗ 
nes Breve ab, wodurch Clemens ber Vierzehnte den Qrden 
aufgehoben hatte, und forderte alle Richter, was iammei 
für eine Gewalt.fie bekleiden möchten, anf, nur nach feinet 
gegenwärtigen Bulls zu: entſchriden, denen, bie, derſelben 
entgegen dandeln ehrden, den Zorn des all mach tigen Bots 
sed: und.hen h. Anoſtel Aetrunuue Naulus verkübieget.: 
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Seh vor Betamtmachung dieſer uͤberraſchenden 
Bulle: war we: Rom das Zeit des h. Ignatius von 
koyola, welches man feit der Aufhebung des Ordens uur: 
in der Stille begangen hatte, mir einem Ponme gefeiert 
wordeir, der das, "was im Sintergeunbe lauerte, fer - 
beſtimmt erwarten ließ. Sechs Tage ſpaͤter CE Aug.) 
begab ih der Pabſt im die Jeſuiter⸗Kirche, Ins daſelbſt 
vor dem Altare des h. Ignatius fine Meſſe, hörte, un 
ſeinen Vorvaben eine noch höhere Weihe zu gebenzreige 
zweite Meſſe, und verfuͤgte ſich alsdann in das benach⸗ 
barte Oratotium ber adelichen Eonigregatien, wo ar ſich 
auf einen‘; für ibm errichteten Thron niederließ, und, 
durch einen Ceremonien⸗Meiſter die Bulle wegen’ Wie⸗ 
derherſtellung der Geſellſchaft Jeſu bekannt machte: Ola 
Eardinkle waren bei dieſer Feierlichkeit zugegen, mu 
an bir Stelle bes: aus Rußland erwarteten Gmasis 
Boroiosky ſtaub⸗ uf Verfůgung des Staats⸗Sokrrtatiats/ 
der Pater Panziahiian. ber Spitze der in Romıdorkuden 
nen ehntten. Nach EAbleſungder Bulle wurden die Je⸗ 
ſuiten zum: Faßkuß gelaſſen. Die Cardinaͤle entfernten ſich 
hierauf vis auf den Cardinal Caͤmmerling Pacca, weichet 
rileßtieh; um ein? paͤbtliches Handſchreiben Barfefen zu 
haffen das: die Zuruͤckgabe der noch vvrhanbenen Tapitais 
Sea. Heise Vermdgens und beu: vorlaͤnfizen· Erſutz · der 
verdacercten: ober vertauſchten Güter dertebhene: A 2’ 
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diefe merkwürdige Feierlichkeit. Die 
yes Tefuiter: Ordens warde fehe Yers 
In Ron ſelbſt fehlte es nicht an 
Schritt, der, inbem ee bie Zuraͤck⸗ 
ft verfchrieenen Ordens tum Gegen⸗ 
dinzs fehr gewagt war. Außerhalb 
ſtaunen darüber faſt allgemein; und 
m fo größer, je weniger man beeriff, 
deren Schickſalen eines Pabſtes der 
gehört, ſich ſortdauernd verbienden 
n Unterſchied, der qwifchtn dem neun⸗ 
nten Jahrhunderte "Statt ſindet; eis 
roß genug ift, um:bie MWiedereinführ 
Ordens bei weitem fchwieriger aa 
efte Einführung war. Nur Pins der 
eſen Unterſchied nicht, und voll von 
daß ber Jeſuiten⸗Oeden much zjett 
icht nur ben pabklicken Thron, ſou⸗ 
onen ohne Ausnahme zu beſchauͤtzen, 
bt proteſtantiſche Furſten zur. Unte⸗ 
ſtigung dieſes Ordens aufzufordern 
ng der Freimaurer aus dem irchen⸗ 
iedereinführung bed Jeſuiter⸗Orden 
vie einsigen Mittel, wodurch der BAR 
ein Wefen au erhaltes ſachte. Obmt 
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die Qurädfährung der alten Feudal Verhaͤltniſſe wärs 
de vieles mangelhaft geblieben ſeyn; und damit man 
wicht mehr vermiffen moͤge, fo wurden zugleich elle 
von Napoleon aufgeboßenen geihlichen Orden wieder 
bergeßellt. . 

Bon den befonderen Verh altniſſen, worein der Pabſt 
gleich nach feiner Rückkehr nicht bloß mit dem Könige 
"ger Neapel; ſondern auch mit. nbergn europälfchen - 
Spuveraͤnen geriet; mird Die Rede fen, wenn. wir in 
unferer Ernäblung weit gemug vorgeridt find, um Die 
politiſche Lage der ganzen. iteliänifchen Halbinſel ins 
Ange: falten zu Tiunen, befanders aber is. demjenigen 
Aschnint, den wi: Do Wiener Congreſſe zu wibwen 
—— 
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Auf das Königreich Portugal hatte die franzsfiicht 
Revolution nur serfiärend, nicht anſteckend zuruͤckgewirkt. 
Geſchieden von ihrer Dynaſtie, geſchieden ungleich von 
dem reichen Brafilien, ertrugen bie Portugieſen die An⸗ 
weſenheit der Franzoſen and Spanier; in ihrem: Lande 
nur defto ungeduldiger; und, nachdem es.im Sommer 
des Jahres 1808 einmal mit ihnen u einer Empörsss 
gekommen war, blieben fie ſich in ihrem Haſſe gegen 
"die Sransofen auch nach SeunKapitulation vor Cintra 
gleich, welche das feindliche Heer aus ihren Graͤnzen 
verbannte. Ohne ihren Beiſtand wuͤrde Spanien min⸗ 
der ſchnell von dem Joche befreit worden ſeyn, das, ſeit 
den Vorgaͤugen in Bayonne, auf demſelben laſtete. Von 
dem Feldmarſchall Beresford zur Ertragung der Krie⸗ 
gesbeſchwerden erzogen, waren ſie es, welche, nach der 
Schlacht von Talavera de la Reyna, bei jeder Gelegen⸗ 
heit die groͤßten Gefahren beſtanden; und in ſofern die 
Schlacht von Albuera van ben Verbuͤndeten gewonnen 
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wurde, : kam ber Sieg sorgüslich auf bie Rechnung der 
Nertngiefen.. Nie ließen He es Teitdem am ſich fehlen; 
und ſelbſt nach der Vertreibung des Koͤnizs Joſeph aus 
Spanien, Haben’ fie in igrankreich auffalleude Proben 
vin iſapferkeit und Hingebung. Nach dem Frieden von 
Varis kehrten ſie in ihr Vatetland zuruͤck, welches in 
den Feldzuͤgen den 1810 und zgrı'nur allın viel gelie 
ten hatte. Der Ruhe beduͤrftig, fand fie Portugal vor 
allen anderen Reichen. Uber Wunden werben fchtieller 
geichiagen, als geheilt: : Von Nie Janeiks aus meldete 
der Prinz⸗ Regent, duß ce fir · ſeine Zuruͤckkunft Feine 
Zeit feſtſeren koͤnne. Ob' er Bau mehr durch Brafiens 
Verh aͤltniſfe zu. dem Hoch inner iin Aufruhr begriffenen 
ſpaniſchen · Amerika, ober duch feine beſonderen Ders 
haͤltniſſe zu dem großbritanniſchen Hofe beſtimmt wur⸗ 
de, iR ungewiß. Die letztere Spannung war durch nichts 
fo beſtimmt herbeigeführt worden, als durch die Forde⸗ 
sung der brittifchen Reterum in Hinficht des Sklaven⸗ 
handele, welcher für die ganze europaͤiſche Welt ploͤtzlich 
aufhören follte, feitdem er fir Großbritannien überfläfs 
fig geworden war. Zur Portugal dauerte alfe jene Mes 
gentfchaft fort, welche ber Prinz: Regent wor feiner Ab⸗ 
reife nach Braſilien eingefert hatte; und es bedarf kei⸗ 
ner Schilderung, mit wie viel Nachtheilen dies verbuns 
den war. Im Großen genommen ,. hatte ſich Portugal 
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Verhältuiß zu Braſtlien umsefehrt; denn fo wie biefl 
mweitfchichtise Koͤnigreich einſt ein Accefforium von Pot: 
sugal sewmeien mar, ſo war gegenmärtis Vortugal zu eis 


nem Xccefferium von Braſilien geworden. In den Ber 


tugiefen entwidelte fich hieruͤber ein Haß gegen. Die 


Dritten, melde fie ald die Urheber ihrer Leiden betrach⸗ 
weten; ein Daß, der. bew Felbmarſchall Beresford bald 
„feine andere Wahl lieg, als ſich nach Braſilien zu be⸗ 
geben. Weihe Erfabruugen bie. Portugieſen auch feit 
fieben Jahren gemacht haben machten: fie ‚harten ſich 
au Feiner politiſchen Idee erhoben, und im ihrer Wer⸗ 
kratiſch⸗ monarchiſchen Denkart unveraͤnderlich, : Fhbite 
ße feinen anberen Wunſch, als den einer Wichenmeeh 
nigung mit ihrer Dynaſtie; bierin meſenclo werſchieden 
van ihren ae im Dhen. 
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Em. aber Feindſchaft jegen bie dal un ‚ben 
einftsonkiren Spaniern- barch die @reigniffe der letzten 
ſecht Jahre Har geworden, daß ihre Regierung wefentliche 
Gebrechen enshalten Haben mirffe, da aus ihrer Schwmaͤche 
fo Viel'ängläd für Spanien hervorgegangrn war. _ 
Dieſer Gedanke hatte befonbers bie Regentſchaft ber 
—— uUm nun die Hinderniſſe eines befferen Nester 
«Drsaniemns aus dem Wege zu raumen, war ſle 
Schwaͤchnng ber geilichen Macht bedacht gzewe⸗ 

fen; und da bie Inquiſition als die Srundlage derſel⸗ 
ben betrachtet werben klonnte: ſo hatte ſte es auf wine 
Zerſtoͤrung der Inquiſttion angelegt. Wie behutſam ſte 
aber aych babei zu Werke gzegangen war; ſo harte Re 
doch den Widerſpruch des paͤhſtlichen Nuntius, ſo wie 
den ber vornchmſten Embifchöfe und Biſchoͤfe des ſuͤd⸗ 
lichen Spaniens gefunden; uad dich⸗ hatte ihr Unter⸗ 
nehmen” shägängis gemacht. | 
Mach ihrer Ruͤckkunſt in ad: mehr ad je⸗ 
mals anfe die Rettung Spaniens bedacht, dab" Net 
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fih zu der Idee einer Verfaffung, durch welche der 
Sei der Nation eine pie Richtung gewoͤnne, daß 

ihre Unabhaͤngigkeit und Selbſtſtaͤnbigkeit nie wieder 
gefaͤhrdet wuͤrde. Dieſer Gedanke ſchien um ſo aus⸗ 
führbarer, da Ferdinand Der Siebente auch nicht das 
fleinße Berdienk -um bie Befreiung Spaniens. hat⸗ 
tes: und ne zuraͤckklehren kounte, Be zu denießen; ei 
ſchien aber auch um fo nothwendiger, da Spanien band 
den ſechtjaͤhrigen Krieg. in allen feinen. Theilen zerruͤttet 
war, und in der Ausficht auf eine foͤnnliche Trrunung 
von feinen: amerifanifchen Provinzen einer: noch größeren 
Berrttung entgegen sing. Leider iſt nichts ſchwerer ali 
die Merbefferuugreiner Verfefſung⸗ fie- iſt es beisusberk 
dadurch, daß: Diejenigen, van:welden fie ausszbt,. it 
ber Kegel nicht Entfagung genug haben,. usr für dat 
allgemeine Beſte, und nicht. für fich allein zu ſtatniren; 
bern daher gefchieht. es, daß, bei einer, hinreichenden He 
berzeugung won der Vothwendigkeit einer Gegenkraft in 
der Regierung, fobeld es. darauf ankqmmt,: binfalbe-ie 
sawirtlichen, ::bie Geſetrgeber es immer; nur quf eine 
untereroͤnung anlegen, wiährenb.fie Kraft und Gegen⸗ 
kraft ſo neben eineuber ſtellen ſallten, daß beide in ihe 
ren verſchiedenen Wirkungskreiſen Ach mit gleicher Frei⸗ 
beit uud, Gonugtheung bemenen kaͤmar Undidieſe Elib⸗ 
Den an welcher ale Verſucht befforer Stastenafengehungen 
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in- neuerer Zeit geſcheitert find; ſelte 171 us ” 
Spanien wirkſam beweiſen. 

Die Aufgabe einer beſſeren Regierungtform au: IB: 
fen; ſchien den ſpaniſchen Gefeggebern nichts nothwen⸗ 
diger unb heilfamer,. eis die Beſchraͤnkung deſſen, mas 
he ſich als bloße Vollziehungsmacht dachten. Cie weil« 
ten war einen Koͤnig, ein Mimſterium und. die Abſtu⸗ 
fung der Gewalt in allen Zweigen ber Verwaltung: eng 

‚ Re aber. nicht wollten, war die Theilnahme der Verwal⸗ 
tung. au der Bildung der Geſetze. Ausgehend von Deus 
Grunhfage,. daß bie Souveraͤnetaͤt weſentlich auf der 
Natien ruhe, ſetzten ſie vor allen Dingen fe: bie Az 
tion babe Die Picht auf ſich, bie weiſen nud gerechten 
Geſete ber buͤrgerlichen Freiheit, bes Eigenthums ˖ und 
anderer geſetzmaͤßigen Rechte der Individnen, aus welr 
chen ſte beſtehe, zu erhalten, zu beſchuͤtzen. Zu dem 
ſpaniſchen Gebiete wurden alle in Nord⸗ und. Suͤdame⸗ 
rila gelegenen, jetzt in Auftuhr begriffenen Provimen 
und, derjenige Theil der Inſel St. Domingo gerechnet/ 

welcher, im Jahre 1295: am Frankreich war abgetreten 
warben;: ‚Die Sathelifche,. apsßolifche,. roͤmiſche Religion 
folse, ‚mitähekimmter Ausfchliegung. ieber andern, für: 
immenmäbreuhe Zeiten. biecher ‚Faanischen Nation ſeyn, 
und, bar weile und gerechte Geſetze geſchuͤtzt werben 
Demmuchſt vl feßaefent / daß die Affentliche: Verwal⸗ 
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. tung auf einer gemäßigten Erb» iRonariie: Die geſetzge⸗ 
bende Macht auf den Cortes mit dem Könige; bie 
Macht, bie-Wefege vollſtrecken zu laſſen, auf dem Köni- 
ge; bie Macht, die Gefege in Ciril⸗ und Crimicul Fils 
ken anzuwenden, auf-gefenmdßigen Gerichtsbehoͤtrden bes 
suben ſollte. In dieſer Anticht gebuͤrte bew: Enrtes; 
als: der Hauptquelle alter oͤffeutlichen Willen, im ber 
Zufammenfenung der Regierung bie erſte Stelle. Sie 
fehlten ſich alljährlich ben r Maͤrz in ber Hauptftadt 
werfammeln; auch dann, wenn fie von dem Könige nicht 
urſammenberufen waͤrem Ihre Sitzungen zu wöffnen, 
ui: freilich das Seſchaͤtt des Koͤnice; body. ſollsen fe 
- ie.in Gegenwart des Rönigd berashfchlager brfen) und 
wenn bie: Miniſter ihnen Eröffnungen und Vorſchlaͤge 
wm machen ‚hätten, fo ſollten auch biefe, nachdem ſte Des 
Ei oͤrterungen auf eine von ben Cottes u beſtinucude 
. Weile beigemwohnt, füch entfernen, ſobald es gan Abſtim⸗ 
wuns: Inmime, Gewiſſermaßen von ſelbſt verkand Ih 
die nnabhaͤngigkeit der Cortet von jehet andere Oe⸗ 
michtäbarkeit, ads ihrer eigenen; in Crimitial« Hikenyifee- 
ner bie Umtakbarkeit derfelten wen irgend Tine "Welle 
Gericht während der Dauer ber Gigiugen tulb nen Wir 
nat darnech. Damit aber bie koͤnigliche Mache MipWeir 
sen Einfluß auf die Cortes verſchaffen mich) abe: 
vednet, ba Fein Depusiner ein. ut Br 
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‚nung. Gnade bes Könies, meder waͤhrend der Zeit 
der Berſammung, noch vor Verlauf eines Jahres dass 
nach fir ſich annehmen, aber Für einen anderen nach⸗ 
ſuchen ſollte. Die den Cortes vorbehaltene Macht war: 
1) die Gefege in Vorſchlag und zum Schluß su bringen, 
sn erläutern unb nöthisen Falles asufchaffen; =) dem 
Eid des Könige, des Primen von Aſturien und der Mes 
geatſchaft annehmen; 3) alle in Vertehung auf bie 
Thramfsise Jerwergehenden Zweifel sa Idfen; 4) in vors 
tommenben Faͤllen eine Regentſchaft zu beftellen: 5) den 
Pılnzen yon Afturien als ſolchen, d. h. als Thronfolger, 
anzuerkennen; 6) für den minderjähtigen König, went 
ber Fall eintreten. follee, einen Vormund anordnen; 
7) ale von dem Könige abgefchloffenen Derträge, welche 
eine Offenſiv⸗Allianz, oder Subſidien, ober den Hanbel 
mm Gegeriande haben, vr beren Ratiſtkativn gu ne, 
nehmigen; 8) die Aufnahme fremder Truppen Im Kr 
nigreiche zu bewilligen, uber 1m verfagen; 4) die Ein⸗ 
fichrung ober Abfchuffung aller Pläne bei ben verfaffungdr 
mäßigen Derichten und. sei Iffentlichen- Aemtern zu bes 
fehließen ; ro) altjäprlich, nach dem Vorſchlage des RS: 
yigs, ſewehl im Frirdens⸗ «ls Kriegsjeiten, die zu une" 
techelltenbe Laub: and Seemacht za Gekimmen;- 11) 
Ansrbuungen far das. Briesäherr, Die Flotte und Na⸗ 
tienal⸗ Manuſchaft in. allen Bivbisen, aus welchen fie 
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befkchen, au erlaſſen; 12) die Anegaben ber öffentlichen 
Verwaltung iu beſtimmen; 13) alljaͤhrlich die Abhanben 
nad Steuern ſeſtzuſetzen; 14) in moͤthigen Fäken auf 
ben Credit der Nation Buͤrgſchaft zu Teikens 115) bie 
Vertheilung der Steuern auf Die Provimen zu beſorgen; 
16) die, über bie Verwendung bes öffentlichen Schatzes 
abjuleganden Rechnungen zu unterfuchen nad zu geneh⸗ 
migen; 17) Bölle und Tarife feßzufegews: 18) das Nr 
thige in Anfehung der Verwaltung, Erhaltung und Ber: 
aͤußerung der Domaͤnen zu verfügens ı9) das Männer 
ſen, fo nie auch Maaß und Gewicht in beffimmen; so). 
jebe. Gattung von Gewerbfleiß- zu befoͤrdern und zu un⸗ 
verfügen, und. alle int Wege ſtehenden Hinderniſſe zu 
heben; =ı) einen allgemeinen Plan des Öffentlichen Un: 
terrichtss für die ganze Monarchie zu ewtmerfen, und den 
Erriebungsplan für den Prinzen von Aſturien zu beftdtis 
gen; 23) bie allgemeinen Anerdnungen für die Volizei und 
den Gefundbeitssufand- des Königreichs zu genehmigen; 
24).die politifche Freiheit der Preſſe zu Ahlen; 247 Nie 
Verantwortlichkeit der Stantsfefrenire und anderer oͤffent⸗ 
lichen Beanmten geltend zu machen; endlich =6): in allen 
denjenigen Fällen und zu allen denjenigen Berbaublungen, 
welche. nach. Inhalt dieſer Verfaffutg eo: dtbis machen 
minder; ihre ‚Einwilligung zu geben: oder du-werfegen. 

. BER: hierbei blieb man wicht ſtchen; deun "man 
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versröngpen daß· nur bier Cortes bie voſetzgebende 
Maks andüben dieftenz, daß jebes -Mitglied.:derfels 
bey. Cxochtigt ſevn Felltaz. ein. Gefek.ig Vorſchlas zu 
kingen daß, wenn nad porhergegangener Eroͤrte⸗ 
runge 85 Belek durch: Stimmenmehrheit: augenom⸗ 
men würde, es durch eine Deputation dem Könige überz 
bracht rwerdan; folktes. daß dieſer war Das Recht habe; 
ige Betzaͤtigugg zu ertbeilen, ober zu verfagen, daf « 
aber in dem Iehtepen Falle den Geſetzesentwurf mit ei⸗ 
ner Eytwikelung Der, Gruͤnde, u derentwillen die Be⸗ 
ſuticuns verſagt morden, binnen 3a Tagen -urickfendeg 
muͤſſe; daß, wenig, dieſer Friſt die Befdrigung weder 
eitheilt noch verſagt worden, das Gefen als beſtaͤtigt 
betrachtet werde und in Wirkſamkeit übergebe; ‚daß, 
wenn eine gegruͤndete Verfagung enfalge, bie Cortes 
daſſelbe Geſetzz in demſelben Jahre zwar nicht mehr in 
Srrathung nehmen. koͤnnten, wohl aber im folgenden 
Sabre; Daß, wenn es zum zweitenmale an. ben Cartes 
angenomman wuͤrde, es dem Könige ‚war frei ehen folks 
{0.8.70 zweitenmale zu verwexfenz daß,.aber, wenn 
daſſelbe Gofgs im.dritten Jahre zum beittenmale ‚non 
deu. Cortes Angenamugn waͤthe, es nicht. laͤnger fohke 
buworten ‚werden koͤnpen. Die: Vekanntniachung den 
Leſere ſollac in. eben den Sarnen gefchehen,; weise, ig 
drankreich kergehracht id. Uebrigens murde Mod: er⸗ 
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dnet daß biei Corter das Wet Haben ſollten, mad 
Beendigung ihrer Sitzungen einen Akten. Ausſchuß, aus 
7 @liödern-beftehend, zu ernennen, ww’ für bie Staats 
verfaſſung und die Rechte Ber Eortek' zu wachen, und’ 
nöthigen Falles, außerorbenkikege Siqungen der Cortes 
zuſammenzuberufen. 

Je mehr die Autsritaͤt der Eorcisi ins eine tꝛat, deſto 
miehr trat die des Königs in den Schatten. Wie Hütte es 
wohl anders ſeyn Eörmen? Ueber die Vorkbechtke bei 
Eoͤnigs wurde: Folgendes feſetgeſetzt: feine Perfon ſollte 
zeheiligt und unverletzbar ſeyn, und: er ſelbſt keiner 

Verantwortlichkeit unterliegen; feine Macht⸗Vollkom⸗ 
menheit aber ſich uͤber Alles erſtrecken, was darauf ab⸗ 
ziele, die oͤffentliche Ordnung Im Imern, und die Si: 
cherheit bes Staats im Aeufrten, nach Maßtabe bet 
Berfaffung und der Geſetze, zu erhalten Aüßer dem 
Vorrechte des Koͤnigt die Geſetze ur beſtaͤtigen und ke: 
kannt su machen, wurden ihm noch ſolgende Machtaus⸗ 
&bungen zuerkannt: 1) Beſchloͤſſe, Anbronungen and 
Anmtsverfligungen zu erlaſſen, weiche auf die Belirch 
kung dir Geſetze abzwecken würden; 2) dafür in forgen, 
daß im yangen Reiche die Getechtigkett ſchnell uud ve 
ſtundig getbt werbe; 9 Krieg‘ ie erklären: and Feie den 

#8 fliehen, jedech -hiteliber: unter: Mittheilnug der Ur⸗ 
Kate den Eortes Bericht ei ia erfinten; 4). allen 
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Einils und Eriminal: Berichten, nach dem Vorfchlage 
des Staatöraihs, die Beifiger gu ernennen; 5) iu allen 
wisruämern, fo wie m alten geiflichen Würden und 
Vfrinden, Lach dem Worſchlage des Staatsraths iu bes 
rufen; 6) alle Eivils und Militaͤr⸗Aemter zu beſetzen/⸗ 
y) Ehrenſtellen und Auczeichnungen aller Art zu verlei⸗ 
hen; 8) Aber Heere und Flotten das hoͤchſte Commando 
zu Führen: und Generale gu ernennen; 9 über die bes 
weffetete Macht zu verfügen und fie nach Belichen zu 
verteilen; 10) alle diplomatiſche und Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe mit fremden Mächten zu leiten, und Bothſchafter, 
Geſandte und Hanbels⸗Conſuln zu ernennen; 11) das 
Muͤnzweſen iu beforsen und auf bie Muͤnze fein Bruſt⸗ 
bild mit feinem Namen su feßen; 12) uͤber bie Verwen⸗ 
dung ber, für jeden verfchiedenen Zweig der Stantsver- 
waltuug beſtimmten Gelder zu befchließen; 13) Verbre⸗ 
cher, nach Vorſchrift ber Geſetze, zu begnadigen; 14) Ge⸗ 
ſetze und Geſetzesveraͤnderungen, bie auf das Öffentliche 
Wohl abrwecken, in der Verſammlung der Cortes vors 
ſchlagen zu Inffens 15) Dekrete der Eoncilien und paͤbſt⸗ 
Eige Bullen puzulaſſen oder zu unterdruͤcken, nach Anz 
Yörung der Cortes, wenn diefelben allgemeine Verfuͤ⸗ 

gungen, nach Anhörung des Staatsraths, wenn fie bes 
fondere Segenſtaͤnbe der Bermaltm:, nach Anhörung 
Des öberfien Gerichtshofes, wer fie Streitſachen ber 
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treffen wuͤrden; 16) nach Willkuͤhr Staats; Gekrptäre 
und Miniſter zu ernennen, und abzufegen, 
. Dagegen wurbe die Gewalt bes Königs auf folgendt 
Weiſe befchräuft: erfilich folkte er unter Teinexlei Verwan⸗ 
be, die Berfammlung der Eortes verhindern, noch dieſelbe 
aufheben oder aufloͤſen, noch ihre Berathſchlagungen auf 
irgend eine Weife erfchweren ; zweitens, ohne Zulaſſung der 
Cortes das Königreich nicht verlaffen, wofern ex. wicht 

wolle, daß dieſer Schritt als eine Verikhtleifiung auf 
. die Krone betrachtet werde; drittens; weder feine koͤ⸗ 

nigliche Gewalt, nach irgend eins feiner Vorrechte an 
Jemand abtreten, ohne bie Zuſtimmung ber Corted, 
welche ſelbſt auf den Fall erforderlich. ſeyn ſollte, daß 
die Abtretung au den unmittelbaren Thronfſolger "ges 
ſchaͤhe; viertens, keinen, auch nicht ben allergeringfügig- 
Ben Theil des ſpaniſchen Gebiets verpfänden, abtreten 
eder vertauſchen; funfteng, wit Feiner. fremden Macht 
eine Dfenfiu: Alianz,- noch einen befonderen Handels⸗ 
vertrag. cher abſchließen, als bis die Einwilligung der 
Cortes erfolge ſeyn wuͤrde; ſechſtens, ſich eben ſo wenig 
in einem Subſidien-Vertrage verbindlich machen, nech 
ſiebentens, National: Güter veräußern oder verpfaͤnden; 
achtens, feine direeten noch indireeten Steuern oder 
Auflagen ausichreiben, wenn biefe nicht son dem Cortei 
beſchloſſen worden; neuntens, Feine ausſchließenden Uri 
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vilegien ertheilen; zehntent, keinen Eimelnen, noch ir⸗ 
gend eine Gemeinde, in dem Beſitze ihres Eigenthumes 
Hören; oder, wenn dieſes für das anerfannte Wohl des 
Staats erforderlich feyn ſollte, Erfan su leiten; eilftene, 
Teinen Einzelnen feiner Freiheit berauben, noch für ſich 
zu böfrafen, und wenn die Sicherheit des Staats bie 
Verhaftung einer Perfon noͤthig mache, biefe innerhalb 
4 Stunden vor Gericht ſtellen; zwoͤlftens, die Zuſtim⸗ 
nung der Gortes zu feiner Vermaͤhlung nachfschen,. und 
bie Unterlaffung diefer Nachfuchung als eine Thron⸗ 
Entfagung betrachten." Der Eid des Koͤnigs bei feiner: 
Tpranbefkeigung "murde auf folgende Weiſe feſtgeſetzt: 
„Ih, von Gottes Gnaden und durd die Conſtitution 
der fpanifhen Monarchie König von Spanien, fchmöre 
bei Gott und dem Evangelis, daß ich die roͤmiſche, far 
tholiſche, apoſtoliſche Religion vertheidigen und erhalten 
will, ohne eine andere in dem Koͤnigreiche zuzulaſſen; 
daß ich die Holitifche Conſtitntion und die Gefetze ber 
Merhrchie aufrecht erhalten amd aufrecht erhalten laſ⸗ 
fen will, und bei allem, was ich thue, Feine andere Abs 
ſicht· Habe, als das Bee und bie Wohlfahrt derſelben; 
daß ich Feinen Theil Des Königreichs. abtreten, veraͤußern 
ader zerſtuͤckein, und nie Leiſtungen au Geld, Fruͤchten 
und anderen @&egenfländen verlangen will, wenn fe 
sicht“uon den Cortes dekretirt worden fi nd; daß ich 
C2 
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mich Niemaudes Eigenthum bemaͤchtigen, und vor allen 
die politiſche Freiheit jedes Einzelnen achten will; und 
wenn ich biefem Eide entweder ganz, aber zum Theil 

weiber handle: fo fol mir nicht Scherfam: geleiſtet 
werden, und was dem entgegen if, null umd nichtig 
ſeyn. Das helfe mir Gott, oder made mich, wenn 
ich es thue, dafür verantwortlich“ 

In Hiuſicht der koͤniglichen Familie und ber Thron⸗ 
folge wurde feſtgeſetzt: daß Ferdinand der: Siebeunte, 
vom Ötanme ber Bourbons, König ſey; daß die Voll⸗ 
jührigkeit des Königs mit dem vollendeten achtzehnten 
Sabre eintrete; daß bis zu dieſem Alter bie Negentichaft 
son dem Cortes. beſtellt werbe; daß Dar erfigeberne. Bohn 
des Königs Thronfolger fey unter bar Benennung. eines 
Yinen von Afutien, während die übrigen Soͤhne nur 
den Titel: Infanten führen folltens dag Die, nach da 

Geburt bes Primen von Aſturien gehaltene Verſamum⸗ 
uung der Eortes bie Verbinblichfeit auf ſich babe, ihn 
feierlich anerkennen; daß die zum Unterhalt des Kb: 
nigs und des koͤniglichen Hauſe4 erforberlihen Geldur | 
alljaͤhrlich von den Corte angewieſen werben fellten. 
Zur Leitung ber Negierungsgefchäfte Tollten ſieben Mir 
niſter oder Tadenaunte aucfertigende Staats⸗Sekretaͤre 
angeſtellt worden, und alle Befehle des Könige von 
Einem. derfelben untexjeichnes feun, fo, daß ehare dieſe 


Untejeichnung Feine Solge geleiiet werden fellte. Fuͤr 

‚alle von ihnen unterzeidmeten Befehle ben Cortes ver⸗ 
antwortlich, folltem bie. Staats» Selretäre, wenn fie Die 
Eonfitution oder die Gelege verlegten, keine Entſchul⸗ 
digung darin finden, daß es anf Befehl bes Königs ge⸗ 
fchehen ſey. Die Autgaben jedes Staats⸗Sekretaͤrs in 
feiner Seſchaͤftsabtheilung ſolklten vom ben Cortes bes 
willige werden. Außer biefen Minikern aber, ſollte ber 
König noch einen aus Jo Mitgliedern beſtehenden Staats» - 
rath baden; :und davon follten vier,‘ aber nicht mehr, 
seißhichen Standes; vier, aber micht mehr, ausgezeich⸗ 
nete Großen von Spaniens alle übrigen aber Pers 
fonen von. ausgegeichneten Kenntniffen, Tugenden und 
Berdienften fern, und wenigfens zwoͤlf berfelben ans 
amertlanifcher Staaten berfiammen. Die Cortes folk 
sen ben Vorfchlag von 120 Glicbern machen, und der 
König die 40 Staataraͤthe auswählen, und diefen Amtes - 
anmeifumgen geben, welche bie Cortes zu beftdtigen haͤt⸗ 
ten. Diefelsen Cortes foliten den Staatsraͤthen ihre 
Gehalte ammeifen, und Beiher von diefen entlaffen wer⸗ 
den bärfen, ohne Baf die Urfache feiner Entfernung vor 
dem oberen Gerichte gerechtfertigt würde. Die uͤbri⸗ 
gen Abfchnitte der Eonflitmtions -Lrkunde betrafen bie 
Gerechtigkeitepflege, die Verwaltung der Provingen und 
Ortſchaften, dad. Stenerweſen, die Rational⸗Militaͤr⸗ 
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. Macht, ben öffentlichen Unterricht; und ein letzter Ab 
fchnitt verordnete: daß in jeder Verſammlung der: Cor 
tes die erßen Sigungen berfelben angewendet werden 
folten, die etwa geſchehenen Verlegungen ber Staats⸗ 
verfaffang zu unterſuchen, Abhilfe zu fchaffen, und die 
Schuldigen zur Verantwortung in ziehen; wobei noch 
jedem Spanier das Necht ertheilt" murde, ben Corte 
oder dem Könige dergleichen Verlezungen anzuzeigen. 
Sp verhielt es fich mit der neuen Verfaffung, durch 
melde man das Verhaͤltniß der Dynaſtie gu der Nation 
zu regeln gedachte. Entſtanden aus Aurüderinnerungen 
am die alte Verfaſſung des Königreichs Aragsnien, hatte 
fie ihre Ausſchmuͤckungen vorzuͤglich durch Entlehnungen 
aus der brittifhen Staats Gefengebung erhalten. Ihre 
Jirheberin war eine politiſche Parthei, welche fich bie 
Siberalen nanıte Was num ihre: Sehlerhaftigfeit bes 
trifft: fo beſtand fie vorzuͤglich darin, daß fie die koͤnig⸗ 
diche ‚Autorität, Die. fie zu beſchraͤnken das Auſehen baben 
weilte, gämlich vernichtetes:.denwitiefe muß als vernich⸗ 
ter ‚betrachtet werben, ſobald ſie, von aller weſentlichen 
Theitnahme an ber Hersorbrimgung des Geſetzes geſchie⸗ 
den, zu einem bloßen Werkjeuge fremder Willen herab⸗ 


ſinkt. Wie nuͤtzlich, ja wie nothwendig auch bie. Mit⸗ 


wirkung der Nation bei dew Befengebungs s Gefchäfte 
ſeyn möge: fo wird ſie boch von dem Augenblick an 
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verderblich, mo fie ſich herausnimmt, dieſes Geſchaͤft 
ausſchließlich und allein betreiben zu wollen. Haͤtten 
die ſpaniſchen Geſetzgeber jemals das Schickſal Frank⸗ 
reichs zu Rathe gezogen: ſo wuͤrden ſie dadurch abge⸗ 
ſchreckt worden ſeyn, den Cortes eine Gewalt beizule⸗ 
gen, vermoͤge welcher aus der erblichen Monarchie, welche 
ſie ſchaffen wollten, in ſehr kurzer Zeit die verwor⸗ 
renſte ber Republiken hervorgehen mußte; um fo noth⸗ 
wendiger hervorgehen mußte, weil dem Könige von 
Spanien zur Rettung ſeiner Autoritaͤt alle die Auswege 
abgeſchnitten waren, welche die erſte franzoͤſiſche Confſti⸗ 
tution dem Koͤnige von Frankreich gelaſſen hatte. 

Eben deswegen uͤnterliegt es Faum einem Zweifel, 
daß Zerbinand der Siebente durch die Annahme des 
ihm vorgelegten Vertrags das Schickſal Ludwigs des 
Sechzehnten uͤber ſich ſelbſt, und ein unabſehbares Elend 
über Spanien gebracht haben würde. Die, welche ihn 
zur Verwerfung diefes Vertrages beſtimmten, follte man. 
Inhpreifen, anſtatt, wie es fehr Häufig von Spaniern 
und Nicht: Spaniern gefchehen iſt, fie zu tadeln; und 
werbient der Herzog von Infantado unter ihnen zuerf 
genammt gu werden: fo bat er Spanien eine unermeß- 
Ische Wohlthat erzeigt. Selbſt wenn diefer Herzog (wie 
28: ſehr wahrfcheinlich iſt) nicht ale Gebrechen der neuen 
Verfaſſung, und ale damit unauflöslich verbundenen 
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Nachtheile burchſchaute: fo Fonnte. es für ihn hinrei⸗ 
hen, daß im erſten Titel der Conſtitutions⸗Urkunde 
verordnet war: „alle Spanier, ohne Unterſchied, ſoll⸗ 
ten, nach Verhaͤltniß ihres Vermoͤgens, su_den öffentli- 
chen Laſten beitragen; ‘’ ein Geſetz, welches den ſpaniſchen 
Großen fo verhaßt ſeyn mußte, daß bie alte Monarchie 
mit alten ihren Gebrechen innen weit wvorzuͤglicher ſchien. 
Wer aber auch die Rathgeber Ferdinands des Sieben⸗ 
ten ſeyn, und welchen Beweggründen fie auch Gehoͤr 
geben mochten: die Verwerfung der neuen Verfaſſung 
marde zu Valencia beſchloſſen, mo der Koͤnig nach ſei⸗ 
ner Ankunft iu Spanien; den ganıen April Monat 
verweilte. 
Der Werth der neuen Verfaſſung follte nicht lange 
weifelyaft bleiben. Sobald die Negentfchafe und die 
— Coctes faßen, daß der Körig feinen Einzug in die 
Sanptfiadt versögere, Tchöpften fie den Verdacht, baf 
ar Boͤſes gegen Ke im Sinne babe. De fie mu nicht 
zuruͤck Eonnten, weil die Conſtitutions⸗Urkunde bereitd 
angenommen und befchtworen war: fo boten fe ihre 
yanıe Liſt auf, bie Abreife bes Koͤnigs von BWalentit 
zu befchleunigen, damit ed ibm an Zeit fehlen möchte, 
ſich eine Parthei zu Bilden, weiche er ber ihrigen entze⸗ 
sen fielen Fönnte. Zu diefem-Endined machten fie ihn 
in: den allerbeweslichs en Zufchriften aufmerklam auf die 
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mit feiner Ankunft. in ber Hauptſtadt verbundenen Vor⸗ 
theile. „Die von der ganzen Nation .mit Enthuflads > 
mus aufgenommene und beichworne Verfüffung, fasten 
fie, merde das feftefte Band zwiſchen dem Monarchen 
und dem Volke abgeben. Uebrigens hänge alles vom 
Ferdinande fchlenniger Ankunft in Madrid ab; denn im 
diefe fege Spanien feine Ruhe, fein Gluͤck. Mit jedem 
Tage nebtre die Ungebuld su, und Uebelgeſinnte benutz⸗ 
ten die Zwiſchenzeit, um Beforgnifle eimnflößen, Miis 
trauen: an weden, die Bemütber aufzuregen, bie Öffents 
liche uhe u Rören. Gelbft Amerika erwarte vol Sehn⸗ 
ſuoc den gluͤcklichen Augenbli der königlichen Ruͤck⸗ 
pr; denn dort greife ber Aufruhr um fo fürdhterlicher 
um fih, je Iduger Se. Majeftät saubere, bie Zügel der 
Regierung zu ergreifen. Die Lage Europa’s in der ges 
genwaͤrtigen Kriſis, wo Paris erobert worden; bie drin⸗ 
gende Notbwenbigkeit, daß der König die politifchen 
Verhaͤltniſſe der Nation leite und feſtſtelle in Vereini⸗ 
sung mit den übrigen Mächten s das öffentliche Webl, 
die Würde des Könige, die Meinung der in Paris ver⸗ 
fammelten Souveraͤne: alles dies ſey für bie Cortes ein 
Beweggrujud zur Wiederholung ber ehrerbietigſten Bitte, 
daß es Er. Majeſtaͤt gefallen moͤge, ben Tag Ihrer 
Ankunft ıu beſchleunigen.“ Das Woblwollen des jun⸗ 
‚gen. Monarchen zu gebinnen,. batten die Cortes zuver 


an 
1 1. x > 

— 42 — 

614 April) dekretirt: daß der 24 Maͤrz, als der Tag, 

an welchen Ferdinand der Siebente dem ſpaniſchen Bor 
ben wieder betreten babe, durch ein auf dem rechten 
Ufer der Fluvia zu errichtendes Denfnmal: verewigt mer: 
ben folltes und bald darauf hatten biefelben Cortes ber 
ſchloſſen, daß dem Könige auf dem Eonflitutiouss Plage 

eine Statue errichtet werben follte, mit der Inſchrift: 
„am 2 Mai fhwur die Nation, den Kyran⸗ 
gen von Zranfreih vom. Throne zu ſtoßen; 
im April 1814 ſah fie diefen Schwur erfüllt 
und ihren rechtindfigen König, Kerdinand 
dem. Siebenten, wieder auf dem. Throne” 
In ſolche Schmeicheleien, in ſolche Widerſpruͤche ver: 
wickelte ſich ein Volksſeuat, der es fuͤr moͤglich gehal⸗ 
ten hatte, die organiſchen Geſetze eines Reichs abıe 
-Machtheil zu den umgekehrten von denen zu machen, 
weiche bie Erfahrung aller Zeiten, als die einzig richtis 

gen preifet. - 

Ohne ſich burch dieſe Schmeicheleien .irre führen 
zu laſſen, widerkand Ferdinand der Siehente felbR den 
Ermahnungen des Ersbifchofs von Toledo, welcher ihn 

. dringend batz „nie zu vergeffen, baß er feine Kront 
nur der. National⸗Großmuth verdanfe, und daß fein 
ganzes Leben, fo wie das feiner Nachfolger, ‚nicht bins 
reichen werde, zu vergelten, was bie Spanier für ihn 
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gethan.“ Eingenommen von ber Idee der Unnm⸗ 
fchränttheit, fo wie feine Vorfahren auf dem fpaniichen 
Throne diefelbe genoffen hatten, wollte ber junge Koͤ⸗ 
‚nig nicht nach vorgefchriebenen Bedingungen 
regieren. Auf feiner Reife durch Satalonien na Va⸗ . 
leneia, hatte er deutlich genug bemerkt, daß von allen 
den conflitutienellen Ideen, durch welche man ihm bie. 
Hände zu binden. hoffte, Feine einzige in den Köpfen des 
srofen Haufens war, und daß er folglich in dem Kants 
pfe mit ben Eortes anf den Beiſtand der Mehrheit rech⸗ 
nen koͤnnte. Der Herzog von Infantado hatte den Ges 
neral Copons für ihn gewonnen, deffen Armee sCorps 
ihm, feit feiner Erfcheinung auf dem ſpaniſchen Gebiete, 
begleitete; und an den General Eopons hatte ſich, 
außer anderen Generalen, auch Lascy foͤrmlich angefchlofs 
fer. Bon Seiten der GeißlichFeit war nicht nur Fein Wis 
derfiand gu erwarten, ſondern ſelbſt auf Beiſtimmung und 
Unterfügung zu rechnen, weil fie am ſicherſten da gebeir 
‘ber, wo fie die Ergänzung beffen bildet, was den Vers 
faffungen an Vollſtaͤndigkeit und innerre Güte abgeht. 
So unterküst, und auf die Entſchloſſenheit und 
monarchiſche Denkungeart des Gouvernoͤrs von. Mas 
drid zaͤhlend, ließ der König zu Valencia eine Pros 
klamation entwerfen, worin er wegen der Maßregeln, 
die er gegen die Regentſchaft und die Cortes zu nehmen 
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gebachte, gerechtfertigt wurde. In diefer Yroflamation 
wurben bie Schritte von beiben als ungefeslich darge 
ſtellt. Vor allem machte ihnen: ber König den Ber: 
wurf, daß fie ihm der Lanbesherrfchaft su beranben 
gefucht hätten; naͤmlich durch Verwandlung berfelben 
in eine Dberherrfchaft: der Nation oder: eine 
Holle: Souverdnetät. Dies hätten Ne aber zu keinem 
anderen Zweck gethan, als um fich dieſelbe mit deſts 
größerer Bequemlichkeit anueignen. Sraft biefer uns 
rechtmäßigen Anmaßung bitten ſie den Spaniern die 
willtübrlichfien Gefene gegeben, und ihnen die. Verbind⸗ 
lichkeit aufgelegt, eine neue Verfaſſung annehmen, 
die, ohne Vollmacht der Völker, der Junten, und ſelbſ 
ohne das Mitwiſſen ber uͤberzaͤhligen Abgevrdneten non 
Spanien und. den beiden Indien, befchloffen, beſtaͤtigt 
und verfünbigt worden fen. Diefer erke Eingriff in bie - 
Rechte des Thrond, begangen min einem furchtbaren 
Mißbrauch des Namens der Nation, ſey aber mar da 
Vorſpiel aller nachfolgenden gemefens und; undend: 
get bes Einfpruche mehrerer Deputirten, und einig 
Male ſegar der Mehrheit, hätten die Drohungen und 
Gewaltthaͤtigkeiten einelner Mitglieder bewirkt, daß bad 
mas nur das Werk einer Parthei geweſen, fe der 
Wunſch des Geſammtwillens ausgerufen worden fA- 
Hm bie Semuͤther zur Annahme fe. sehlärlichen Mens 
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rungen za Kimmen, babe man fh bemüht, die Fönige 
Hiche Sewalt verhaßt su machen, Indem man allen Rech» 
ten bes Throns ben Namen des Desporismus beigelegt, 
und alle Könige Tyrannen genannt babe. Er, ber Koͤ⸗ 
nig , verabfeheue den Despstismus, ber fich weder mit 
der Aufklärung, noch mit der Bildung der europdifhen 

Nationen vertrage. Auch fenen die Könige von Spas 
nien nie Despoten geweſen; und weder die Geſetze noch 
bie Verfaſſung diefes Königreichs hätten jemals dem 
Despotismus geſtatter, obſchon man leider, wie allents 
halben, einige Male den Mißbrauch der Macht geſehen; 
einen Mißbrauch, den Feine menſchliche Geſetzgebung 
verhindern. Eönne, weil er an allenı Menfchlihen Elebe. 
Um, fo viel es die menfchliche Klugheit vermoͤge, biefen 
Mißbrauch absuhelfen, wölle er mit ber Deputirten 
Spauiens und der beiden Indien in den rechtmaͤßig 
verfammelten Eortes unterhandeln, fobald er, nach voll- 
brachter Herſtellung der Ordnung unb der meifen Ger 
braͤuche der Nation, diefelben verfammeln koͤnnte Die 
Freiheit; bie individuelle und Eönigliche Sichekheit ſoll⸗ 
ten Durch Geſetze verbuͤrgt werden. Schon jetzt ſtehe es 
den frei, ihre Gedanken und Anfichten vermittelſt dee 
Vreffe mitzuttzeilen, wofern man nur micht über die 
Schranken hinausgehe, welche bie geſunde Vernunft 
sorfäreibe.. Dem gemäß erfläre er: „ſein koniglicher 
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Entſchluß ſey, weder jene Conſtitutionnoch irgend ei⸗ 
nen Beſchluß der jezt verſammelten Cortes anzunehmen, 
noch insbeſondere die Beſchluͤſſe zu beſchwoͤren, melde 
die Rechte und Vorrechte feiner Landesherrſchaft angtif⸗ 
fen; und bie alles, was vor Einfuͤhrung ber Neuerun⸗ 
gen im Königreiche befanden, wieder hergeftellt. ſeyn 
werde, ſey fein Wille, daß die Gerichtshoͤfe und die 
Verwaltungsbehördin ihre Verrichtungen bis zu dem 
Seitpunkt fortfegen follten, wo, nach Anhoͤrung ber 
Eortes, bie er verfammeln werde, die Regierung bed 
Königreichs auf eine dauerhafte Weiſe werde: feßseheht 
feyn. 4 
Unſtreitig wurden den Urhebern der neuen Eonfis 
tution Beweggründe zugeſchrieben, welche fie nicht ger 
habt hatten; unfireitig wurde auf bie Rechnung ihret 
Willens gebracht, was nur einer mangelhaften Finficht 
in die Natur der Dinge sngefchrieben werden konnte. 
Wie dem aber auch ſeyn mochte: fe war an ber Zer⸗ 
truͤmmerung einer Verfaflung, welche fo auffalende Ge⸗ 
brechen in fich ſchloß, fo wenig iu bedauern, daß mal 
fogar Urſache hatte, den. Spaniern dazu Gluͤck zu müs 
fhen. Zu Madrid war Don Eguia dee Vollſtrecker dei 
Königlichen Willens. Als Gouvernoͤr ber Hauptkah 
umringte er. den Verſammlungsort der Eortes mit fe 
zen Truppen und fprengte bie Deputirten aussinmibtt 


— 


Bald darauf, in. ber Nacht som 10 auf ben 11 Mai, 
wurden die bedeutendſten Männer ber Verſammluug 
verhaftet und in die Kerker geführt. Zu ihnen gehörten 
die Mitglieder der ehemaligen Regentſchaft Agar und 
Eiscar, bie drei Minißer bes Innern, der Juſtiz und 
des Kriegswefens, Alvarez Guerra, Garcia Xereros y 
Odonojo und Don Auzuſtin Argueltes mit dem Beina⸗ 
men el Divin, der General Aguirra, der Graf Noble⸗ 
as, der Domberr Dliveros und Andere. Diefe Gegens 
Umwälung wurde ohne. alles Blutvergießen zu Stande 
gebrachts und da das Volk auch nicht den geringſten 
Antheil daran nahm: fo veranlafte fie nicht einmal eis 
nen Tumult. Minifker, wie Generale und Volks⸗Re⸗ 
präfentanten wurden ihrer Aemter und Würden beraubt, 
ohne daß man fragte, mas fie beabfichtigt, was fie vers 
brachen. haͤtten. Dunkel fühlte man vieleicht, daß ber 
junge König Recht habe; aber bamit war auch Alles abs 
semacht. So wenig lebte ein zolitiſcher Gedanke in 
den Köpfen der Spanier. 

Dier Tage nach dieſen Auftritten hielt Serbis 
wand der Siebente feinen Einzug in Madrid, als recht« | 
maͤßiger König mit einem Sreudentaumel empfangen, ” 
ben fon nur Helden und Wohlthaͤter bes Vaterlandes 
verurſachen. Die Volksmenge der Hauptſtadt sog bem 
Basen des Königs den ganzen Weg von Araujuez nad 
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Madrid. Bu Fuß sing Ferdinand durch die Straßen 
der "Stadt, damit er die Liebe des Volks wech mehr 
gewinnen möchte. Als König umgab er ſich mit Sol: 
chen, welche die meiſten Verdienſte um feine Zucheiih 
rung hatten, ober bie Gefährten feiner Sefangenfehaft 
geweſen waren. Der Herzog von Jufantado erhielt den 
. wichtigen Poften eines Bräfidenten bes Raths von Er 
filien, der, mit beinahe unumfchränfter Gewalt verbum 
den, jede Verantwortlichkeit ausſchließt, auf welche ber 
Köniz ſelbſt Verzicht leiftet. Zum Minifter der auswaͤr⸗ 
- tigen Angelegenheiten wurde Don Pedro de Cevallos, 
zum Kriegsminiſter Don’ Eguia, zum Minifker der Juſtij 
und der Gnade Don Macañaz, zum Generals Eapitän 
von Neucafilien der Marquis von Billariers ernannt. 
Ein koͤniglicher Befehl erklaͤrte alle Errennungen von 
Staatsräthen, melde ihre Anftelung eutweder den ver 
fchiederen Regentfchaften oder ben Cortes verbanften, 
für nichtig. Noch mehr als firenge Fonnte das Ediet 
genannt werben, melches bie Unterſuchung über bas Ber 
tragen aller Beamten mährend- der franzoͤſiſchen Decis 
pation verhängtes ganz gegen den Geiſt der Monarchit 
aber war es, daß bie von ber Regentſchaft bereits geaͤch⸗ 
teten Anhänger des Königs Joſeph, unter welchen ſih 
Außer den Miniſtern dieſes Königs, viele achtbare Wit 
wer aus allen Ständen befanden, wicht bloß verbanni 

blieben, 
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biteben, ſondern daß auch ein koͤniglicher Befehl: ſogat 
die Zahl derſelben vermehrte, indem: verordnet wurde⸗ 
„alle)“ welche dir ſanfaiſchen Sache nuter: Dee Köniz 
Idſerh gedient haͤtten, ſollten, im Militaͤr; bis ‚uk 
Capitaͤn, im Eivil, bie zum Krieges⸗Commiſſar herab 
auf ihre ganze Lebenszeit wit ihren Weibern und Kits 
bern verbannt: werben." Dabei dauerten: bie Verhaf—⸗ 
tungen fort; und, indem bie Leidenſchaft des jungen Ri 
nigs vvon Foilen Schmeichlern unterkügt wurde, ſebite 
es ſelbſt nicht an Hinrichtungen. J 
In jener Proelamation, welche dem Eter ber- Her 
sentfehaft und ber Eortes vorangegangen tar, hatte ber 
König die Verbindlichkeit übernommen, fich mit ben 
Notablen feines Reichs über die AbfleHung-ber mit ber 
alten Berfaffung verbundenen Mißbrtaͤuche su berathen 
Aber feine naͤchſten Schritte beimedten nur die Weg⸗ 
raͤumung: aller ber Hinderniſſe, welche ſich der Unum⸗ 
ſchraͤnktheit nach ſpaniſchen Begriffen entgegenſtell tem 
Mer auch dieſe Schritte leiten mochte: immer: war es 
auffallend, daß Ferdinand dem Beiſpiele des Pabſted 
mit einer Aeugſtlichkeit: folgte, als ob eu deſſen Vaſall 
geweſen waͤre. So wie Ge. Heiligkeit gegen die Maus 
rerei sewlichet hatte, ieben fo wuͤthete auch Gr. katho⸗ 
lifcht Majeſtaͤt gegen dieſen Orden Es blieb hierbei 
aber nicht. Die Inquiſition, ‚deren Abſchamuns in den 
V. 
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Manſchen alien. eurabuͤiſchen Maͤchtr, beſenders aber 
Enslende, las, wurde, als ein der ſpauiſchen Mongrchie 
nachwendige⸗ Inſtitut foͤrilich wieder eingeführt, ins 
dem Ge dinawd: verſicherte: er habe ſich in feinen Un⸗ 
gerredungenit Den: oinfichtäsuliien Männern feine 
Bolfä;selllegmen überseugt,, daß fie der Sreibeit des 
Beißes, fa wie Der. Bluͤrhe der Wilfeefchaften und Kunfe 
Keimen. Abbruch thae. Ein Monarch, ber das Kürten 
der Relisian in. eiunend ſo bohen Grade verkennen konn⸗ 
ge, durfte Fein Bedenken tragen, den Jeſuiten⸗Orden 
in feinen: Staaten wieder heriufiellens auch war Serdis 
nand vom allen Koͤnigen Europa's ber erſte, ber Ach zu 
Buruͤckfchrung dieſes Otdens entſchloß. Se wurde Spa⸗ 
nien aufs Neue u einem Domaͤn des RNabſtes gemacht; 
and wenn waͤbhrend dar framzoͤßſchen Occupation in 
. Spanien. der erſte Zweifel daruͤber aufgeſtiegen mar: ob 
es. moͤglich ſey, mit dem bioherigen Lirchlichen Syfem 
ain pelitifches: zu verbiaden,. das dem veränberten Zus 
Bande: der Wiſſenſchaft und dem Seife bes neunzehnten 
Vehrhunderts enufpräche: ‚ko gefchab im Jahre 2824 al 
les, 7006 daru beitragen. fonnte, einen fo frenelbaften 
Gedenken in der Geburt zu exſticken, indem Ferdinaud 
in ſeinen ganzen Verfahren von dem Brunbfege aus 
sing, dab man unter keiner anderen Bedingung König 
203 Spanien feya und bleiben koͤnnte, als ter det, 
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daß: manꝰdan Blanteuc aSchtemu ber latholiſchen Kiach⸗ 
ser. :Brunblagr dir Königlichen. Autarickt Mache... Nach 
dieſent Brawbfahe: hattin? die Moͤnche den entihichene 
Ken Verupiänhisen Vblloſophen, und alte Jortichritte 
des menfſchlichen Geikes ii Erfennung des Wahren, wa⸗ 
ren nichts als Saukelrienchrueiiger Thoren, denen es 
nur um Unißurz and Verwirrung zu tbun fey. © 
Nicht alle: Spanier waren? hierin mit ent ONnige 
einverſtanden; nnud man moͤchte ſagrn228aß gerade ber 
geſundeſo⸗ Theil: der. Nativnimich fercſdauetud ‚nach, zinaue 
politischen Sokan: ıgefehut:»habe, "weichbs in ſich ſelbſt 
vollondet genug wäre, um Feiner ſolchen Sbiche zu bes 
dũrfen/ Wie Die Tutholiſche Kirche if. Selbſt Militaͤr⸗ 
Perſonen gehoͤrten zun dieſen; und mehrere Anführer 
don eheinaͤligen Gueriae wurden durch das: Verfahren 
der Kegterung zu: 'einent-felchen Unwillen ˖hingeriffen, 
Day Ne: eine Oppoſttivn zu bilden beſchloſſen. Maͤnner 
dieſet tet maren⸗ did Genrrale Dein und Porlier, Mar⸗ 
auchte zonannt · Boide benutzten die Entfernang,: woriu 
fie son der Hamptſtadt lebten, iu: einer Vertheidignng 
jener republikaniſchen: Idoen, die von der Regentſchaft 
und Ve! Coetes auſgogangen waren z dach dauerte/ bri 
gaͤnzliche i Mangal ar Unterpändäg: den Einem’ bee 
Naton; HH MBiderkand nicht’ Lange. Mina, dam cin 
Br Min Von Beſthe der: Sonia Panıplont- m 
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feige; mlßldug;; ıretkrte: A ee Deitnuc 
Senitreich.s. Porlier, wilcher he Mbtingbsrer- uni: Aideriun 
du infupgiren bemuͤht ttar, sind micht dio an em Sommet 
des Jahres 1815 vertheibigte bitte: Basulinsind', ui 
fangen su: werden, sund mach Barzads Prezeſſe ſein Reben 
an dem Balgen kinztbüßen.. -Wickes iu: daurbei,deh 
- bie rende. über. die: Zuruͤckkunft das Känigb:r;; nachden 
Keifalm: vefolgt mar, | (ehr .gemdßiat Burda; aichts [0 
ſehr „als: Hid. Mothwendigfäil,. worinsich Die; Megierum 
befand ‚naur Beſtiediaund iuhrek: Bedie fniſſe darch a: 
dsumend Anleifes: ein Eigrenthum gunesfchütherug tn 
ein Scchejdfftiges Mies mt allsu Fehr: verrättet. batte. 
Hiexruͤber nallanden: in Catalenien: Untuhen, welche ci 
‚nen gefährlichen Charakter aunabheen, alq, war, Di 
Jrage aufwarf⸗ hit: welchent Rechte Geriuand des, Sie 
bente undenicht: Catl ex. Wiertesapgiang ti: Vinn Fage 
welche nach Ailem, mnsifrit dem Fahnt Beſnigeſchehen 
wat/ nicht leiche beaniwortet imerben Forbes. Dich un 
williger waren hie Einwohner von Cadiz, nharen Eigen: 
nutz· durch einen, im Umganne mit he Englandaum ge: 
mihrten Freiheitsſinn, ſo viel Midemtand. leiſteta, dr) 
ve Der Qauviſchentxiets militxiſcharr· Gewalty hedurtte/ 
and bewiitbnigkichen, Geſetzerraaichtung Im. aecichaffen 
tı Die Lage des Koͤnigs Ron Spanier an Alfan belbi 
wachen. bad’ Haupthindernitß ‚ber Fanialichen Yasaritd 
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aus ben Wege werd war, nichte moniger als vor⸗ 
theahaft. Sie war in der That a fo braͤngſtigender; 
da Carl dir Vierte, beffen Gemahlin, die ahemalige Kdr 
nigin von Etrurirn md der" Sinfant Dom Franeigoe 
Anſportiche miachten, üekhe irn dem:m namirilen Bırfkande) 
worin MG das Königreichbefand, micht leicht vi befeicn 
dMgen data: Alle ıbiefe. fuͤmlichza Perfenen Cs; wel⸗ 
chen noch der ſogenannte Zeicdensfink gerechnet werden 
mußte) weiten zu Rom, ihrem Staude gemäß, -Ichen 
die Herbeiſchaffung ber Mittel aber ur" Ferdinqud dem 
Siebenten: übertaffen) kind’ die Sotge dafuͤr ium ſo Ars 
Fender, da, nach anhaltenden Kreegen) unß goßen Ders 
ſtoͤruagen, bie Zahlange ſaͤbigkeit der Untertiisen.in nden 
Beduͤrftigkeit der :Mebierung im umgekehrten Verhalt⸗ 
niſſe zu ſehen pflegt. Sogar die Schulden, welche Carl 
der Viette, von Napoleon verlaffez teils u Marfeille, 
theils zu Mom’ gemacht hatte; ſollten Seyahks- werden. 
Vater nnde Sohn ſchloſten zuletzt einen Adetrag 1: 
welchrur jene alftın ſeinen Aurſxruchen, auf: die Regſe⸗ 
rang: Dei: Pleigreicht: dutſagte⸗dieſer Raanhejſchin 
machte, richten Realen u rzablen: 
eine Summe, die wie maͤßig fie auch ni ſich ſelbß re 
mochte, Spirtlien nicht: wenig mr Zar fallen mußte, da 
ke für: bein Umlauf vun stänigreiche.. ini. xerjoren 
warnc unſtreitig: dan. ar shiefen. Zinni Vatlaenhoit iu 
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zuſchreiben, daß die ſpaniſche Regietang fortfahr, eine 
bedeutenden Theil ber italiaͤniſchen Halbinſel, ale zum 
Beten des ſPpaniſchen Koͤnigreichs gehoͤrig, zu betrachten. 
vnterſticht sun dem Pabſte, unterſtuͤgt zugleich won ben 
franzſiſchen Womböns, forderte ſte eine Entkhädigum 
für die Konigin vow Etruriendn Allein die geme ı Lage 
ber itullaͤniſchen Halbinſel mad um dieſe Zeit ihren 
Wuͤnſchen entgegen; und ſo lange Ober⸗Itañen und 
Kostana in den Händen Oeſterreiche, Saveven und 
Memont in denen das Koͤnigs von Sardinien, der. Kir 
chenſtaut Im dene bes Pabſtes, Neapel endlich im denen 
des Könige Isachim biieh, war für: Spanien Ering Aus⸗ 
Kit vorhanden, auf der itattäniichen Halbinſel auch nur 
bin kleinſten wel feiner ‚ehemaligen Herrſchaft Aaus⸗ 
zuhben. J 

Wenn Erwerbungen in Itatien. ein Besenkend für 
bad befonbere Intereſſe der fnanitchen Oynaſtie waren: 
fü war die: Miedereroberung des Kdantfchen; Nord und 
GEB sAneritar cin Degenſtand für: bas Zutereſſen der 
Narion. +Widdervereinigung: des Mutterleudes mit: je⸗ 
nen VFolrairen mußte um ſo mehr in den Wimſchen 
aͤller Soanier Ilegen, da fie ſo maͤchtig beitragen Font 
te, die von dem Stiege zeſchlagener Wunden zu. heilen. 
Indeß war bie Ausſicht baru nur ſchwachti einmal, weil 
es Spaltien: inc Jeinor gegemöhrfigen . Bagr. en‘ ‚stuft ” 
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außen Anſtrengungen fehlte; yweitens, weil bie Empd, 
zung allzu ſtarke Tortfchritte zemacht hatte, als baß ſie 
noch zu daͤmpfen geweſen waͤre; drittens endlich "wel 

es weit leichter iſt, Colonieen zu ſtiften, als abgefallene 
Eslonicen zum Gohorfam zuruͤcktuflihten. Zwat wurde 
in Spanien⸗ die Hoffnung einer Wiebervoreinigung nicht 
sänzlih aufgegeben; Allein die Wahrſcheinlichkeit ds 
Erfolges war um ſo geringer, je groͤßer die Entfernung 
war, je ſtaͤrker alfo ber zu machenbe Kraftaufwand ſeyn 
mußte. Gelang bie Wiederersberung micht: Tg war 
Spanien, deſſen Weſen ſeit drei Jahrhunderten durch 
die Vereinigung mit Amerika beſtimmt wurde, auf eine 
weit gruͤndlichere Weiſe rebelutionirt, als durch alle bie 
Ideen, welche von Napoleon ausgingen. Denn wollte 
Spanien in der Trennung von Amerika fortdauern und 
ale Macht beßehen: fo mußte es feiner ganzen Geſetz⸗ 
sebung, vor allen aber feinem Verhaͤltniſſe zu dem roͤ⸗ 
miſchen Hofe eutfagen, um auf bem Wege einer freien 
Gewerbthaͤtigkeit wieder zu finden, was bisher die Golb⸗ 
und Silberbergwerke von Mexiko und Bern geleiket hats ' 
ten. In diefem Betracht waren Ferdinands des Sieben⸗ 
ten Maßregeln vieleicht deſto tabelhafter, je weniger in 
deufelben irgend eine Ruͤckſicht auf den Zall genommen 
war, daß Amerika verloren gehen kounte; bie Regierung 
felaß aber war ihrer Sache fo ungewiß, daB fie alles, 
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mas Nuf der weßlichen Halbkugel vorging,“in ein uw 
duechdringliches Dunkel hällte, und ben Spaniern nichs 
weiter zibielt, als die entfernte Hoffnung, daß wenig 
Bes Ein, Theil der Epkonieen werde gerettet werben. 
Roch vertheidigte ſich die Regieruug in Merifo und 
Bern gegen bie Angriffe der Jaſurgentenz :aher die Wi 
Perſtandotraft verminderte ſeh immer mehr, und bie 
Schäse des ſpaniſchen Amerikas ſtroͤmten :auf bie ver 


einigten Stagten über, weil mau iiees Beilandes n nich 
enibehren Fomate., 5 | 
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— —E Beide waren bie Erſchemangrn 
—— die umgekehrten von denen, die ſo eben 
beſchrieben worden And. Frankreich, ein Staat, in wel⸗ 
chem bie: oͤffentliche Meinung eine unwiderſtehliche Macht 
bildet, hatir ſich burch die Revolntien in dieſem Cha 
rakter ſo befeſtigt, daB dem ranzoſtſchen Kaiſer nichts 
anderes Äbrig geblieben war, als durch den Wlangifels 
ner Unternehmungen zu blenden, um mit ſech fortzurei⸗ 
fen. Seine Herrſchaft, die. einem Ungewitter glich, war 
voruͤber, und bie Eroberung der Hauptſtadt hatte den 
alten Herrſcherkamm zuürocurfuͤhrs In Ludwige bom 
Achtrehmen iwar michtse, ad ihn ar Dedpoten: seräntge 
hätte. "Otter „Erfahrung: and Fütperliche Leiden gaben 
ihm die Froͤßte Berleigrbeit, RA) dem Wunſche besigren 
fen "Mehrheit dern Zramsfen amuflhliegen,, und fe: zu 
regieren, daß er, wo nicht: den Meifall Aller (was ſelten 
moͤglich iſt), bochn der Billigbenkenden finden moͤchte 
Nichts lag ihm weniger am Herten als dit Kuruckfuh⸗ 
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zung jener Unumſchraͤnktbeit, bie. vielleicht unter allen 
Umftaͤnden ein bloßer Traum if, in feiner Lage aber 
sam unmöglich geworben. war. Sofern die Art und 
Weile, mie das Geſetz gebildet wird, über. die Zreiheit 
‚eines Volks entſcheidet, war er bereit, die Mitwirkung 

- der Nation in ihren Nepräfentanten zu geſtatten; bierin 
aufs Wefentlichie verfchieden von bem größten Theile 
feiner Umgebung, welche, als’ ejfrige Anhänger des Kö 
niasthums, daſſelbe nicht genug vom Despotismus ſon⸗ 
berten, und eben deiiwegen nur allzu bald geneigt war 
ran, die Sefellichafe (verſteht Ach mit Ausnahme ihrer 
ſelbt) · als eine Heerde zu betrachten, weiche Feine aus 
dere Beflimmung hat, als bem zu dienen, der an ihter 
Soitze ſteht. Ein Senat und eine geſetzgebende Ver⸗ 
fammluus, jener unter der Benennung einer Sammer 
won Pairs, diefer unter ber Denenmung einer Kam⸗ 
mer won Depntirten, hatten alfo nichts Abſchrek⸗ 
faubdes fuͤr Luwig dem Achtzehnten. Dabei glaubte ei 
indeß, die. koͤnigliche Autoritaͤt dadurch zeiten en müufen, 
dag er. der Urheber der nemen Werfafſuug werde, und 
ſich deu Votichlag ber. Geſetze nanbebaltes. beiben, wie 
ſcheint, wit gleichen Rechte; deun, ſo lange die et 
site. Geſettzzebung - sticht zu einen. foͤrmlichen Miſſen⸗ 
ſchaft erhoben iſt, bleibt es undentkar, daß .ein Maberıt, 
als der Sr. ſelbit/ die Torm der: Regierung Ferkel; 
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und ebanıdo Ahberſprecheno iſt ꝛg, daß ber, welcher. ale 
—— (eh, det Meahens rines fremden Willens 
werde. .: , 

ir. M-DKe, welgeninder ni ven Aufting ertheilt 
hattey ihm tina Eonkitasiend Entrurf⸗ vormalegen, mit 
ihmer Arbeit zu Stande golemmen warenn, urdo dießd 
der Vruͤfung einer Eonmiffien: umerworfrn, melde aus 
ben einfichtäuntiften und - erfahrenen: Maͤnnern von Den 
Bekauntſchaft des Königs befand. . Es waren bie Des 
Autirden. Lainẽ, Felix Fauleon, Chabot Latour, Duboit 
Savary, Duhamel, Duheſsme be Gillerbian, Feget de 
Baure, Elanzel de Couſſerzues und: Blauctet de Yaile 
lenx, und. bie Senatoren Bartheleny, Serrutier Dass 
be⸗Marbsis, Bontanek, Gerin⸗Barnier, Paſtoret, Se⸗ 
monville, Boiſſyh d'Augles und. Vimar. Ihr erſter Zus " 
fammentrist+ erfalgte ben co Mai; und fie vereinigten 
ſich nach und nach uͤber folgende Geſetze, welche .in 
eine Eonkitutions« Urkunde oder ſogenannte Eharra 
ſaumangefaft wurden |. 

:" „Alte Seausefen find: var dem Geſer⸗ eih, ib 
Titel un. NRang! wögem feyır, welche ſte welleun. Sa 
tragen ohne Unterſchiod, nach Maßgabe ihres Werd 
send, zu dem Laſten beit Staats bei, und koͤnnen ade) 
ohne Unterſchied, zu Civil⸗ und Militaͤr⸗Aemtern yelanı 
gen erelinpibiiucke Vreiheit wirdgwäntifts:ulemand 
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Kann weifulgt"nhd derhaftot aerhen naüker in don 65 
dem Geſetz vorgeſchriebawn: Falen, unb war. nach der 
geſetzlichen Form. Jeder übt feine Religion mitglei⸗ 
&er Freihrit auc, until ätsärie When Serbien 
den namlichen ug; wonn are rate 
ſche Region Sir" Rellzionidog Seurter iſtuz Did rund 
dar. ränlifch: kacholiſchrun Meiisiup; : Io swie bin Dur Abri⸗ 
gen chtiſtlichen Ealteit,: xrhaltennihre Veſoldangen a 
dem Töniglichen Schatze. Die.::Srarisofen «haben des 
Not, ihre Meinungen öffentlich bekannute machen und 
bputten "zu laſſea, wenneiſie ſich den Geſetzen fügen, 
welche bie Mubraͤucht. dieſer Freiheit unterdiacken ſol⸗ 
Ion: Alles: Cigenthum Hi nıwerienti, jenes nicht ars⸗ 
gendmmen, das mman Nativndl⸗Etgonthum merkıts dat 
Ger macht keinen Unterſchied zwiſchen briden. Det 
GStaat. kann die Aufopforung rines Ciyenhums: nur nad 
einen” vorausgegangenrit Entſchaͤvigung serlungen: :ı Ale 
Nachforſchungon über Meinussuniuiäbtgeflkiert Mutach⸗ 
ten bis zur Wiederherſtellung der jrtzigen Regiernug! ſind 
anterfügtt- nad: Sie namliche MWergefſeuheil wicd den 
Eribunmdlen und? den Buͤrgern aubefshlens X: Die Cou⸗ 
feriprien iſt abgofchafft; und ‚Bid Refrutirnugs⸗Meife 
far die. Seas und vandmacht wart werten Gefegerbe 
Km. 2... 0.0: Tr a rn 
Cie Berien Do EN Ri 


a TTT——— 
— 6090 — 


Ks gonerd fainer Mintter Aendi drrabtwdrttich. Die ana 
uͤhende Mewalt Bsamnt alleini«duns Koͤnige zu. Er⸗eiſt 
das Querhaupt ten Stan; dat den Oberbefehl Aber 
die⸗ an ande Seemacht eulidrt den Kriez,v ſchließt 
Srichens - Allianz⸗- unb Handels⸗Vertraͤge, ernennt zu 
aller Euellen der oͤſſentlichen Verwaltung, und laͤßt die 
um. Aifuͤhrung ber Geſehzei unb: uw: Sicherheit: Des 
anats nathivenbigem: Bersrhnungen: uud Berkiaungrir 
ergiten "Die gefetzgebende Gewalt. wirb:colleetive burch 
den Rieig, das Haus bei: Paits uud: ins Haus ber. Des 
partements/ Depatie den ausgeubt; buch ſchlaͤgt Der Ks 
nig des Geſetz van: Mach Dutbefinden des Könige wirb 
der Geſetzesberſchlag in das Haus der Paire oder der 
Daptirten gobaacht Wiewohl mit Ausnahmo es ‚God 
fees der: Eteuern/ nub Auflagen, welches uk uw Bid 
Rouen der: Deputintem. gebracht werben ıuuh. «ches 
Gefaı wird: eeiienättert une darch die; Stinrmonnohtu 
beit Aeiber Huſer angenommen. ‚Die Haͤuſer ſelbboſt ha⸗ 
bau: bie: Befugniß, den König gu erſuchen / uͤbetr jedeu 
Getanſtand ein Geſetz vorzuſchlagen, und ihm anziuzei⸗ 
se, wa ihnen zum Inhalt des Geſetzes weckdienlich 
ſchaint. Gina: oſchen Wirte Kann jedes ber beiden Haͤu 
keri an ben Æanig gelangen: laſfen, nur mid DEE Werd 
ſchlag in demmgeheimen Aucſchuß eroͤrtert: ſeynnn Won: 
dem porſchlaganden Heuſe kaun er arſt Mach. zehn Dagen 


am: das andere Haus-selnuseh. Erik. wen’ ber Voer⸗ 
ſchlag vom dem anderen Haufe angemmmmter worden iſt, 
wird et dem Loͤntze vergelegtz unde wirk er vow dru 
Könige: verworfen: ſo kaun er, waͤhrend ber lauſcaden 
Sitzung, nicht wieder in Auregung gebracht werden. 
Der König allein ſanetionirt die Geſetze und maͤcht fe 
bekannt. Die Cibih⸗VLiſte wird von ber erſten, ſeit: demn 
Regieruugs⸗ Antrute bes Koͤnigs verſammelten ezitla⸗ 
tur fiir Die ganze Dauer feiner: Negierung feftgefege,"- 
A„Das Haus her Raies ik ein wefeutlicher SCHEN ber 
gefetgebenden Gewalt. Es wird won ben Könige, 'ye 
gieich mit dem Haufe der Deputliten, zuſammenbern⸗ 
fen, und bie Sisung des einen beginne und endigt mit 
ber Sitzung des: andern. Jede Berfammlung des Hnw 
feß der Maied, auriche zu einenianberen Zeit Statt fan⸗ 
be; ald mibhrend der Giguägen dei :Hatife der Dr 
tirten, oder welche. nicht /van dem-Sänige: befohlen? woe⸗ 
He, it geſetzwidrig und fir null und nichtig anzuſehen. 
Die-Ermnennung der Pairs von Frankreich kommt dem 
Könige zu. Ihre Zabl iR unbeſtfimmt. Der König Tann 
Ka: Würden verändern; auf Lebendrit oriennen, die 
VPairtwuͤrde erblich machen; zan nuch feinvm Gutbuͤ⸗ 
ben Mi dom asſten Jabreiruen bie Wand in DW 
Ham treten; fe empfangen aber. sr mie dene Zoe 
Jabre das Recht im. ſimmen. Dem: Danfe der Ball 
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praͤßdirt ber beomalige Kanıkır,. ‚un in deſſen Abwe⸗ 
ſenheit ein von dem goͤnige ernannter Pair. Die Mit⸗ 
glieder der koͤniglichen Familie yad.. bie. Puinen ‚von 
Gebluͤt ſind geborne Paits; fe haben ihren Platz gleich 
nach Den Praͤſidenten, doch find fie nur mit dem asſten 
Jahre ſtimmfaͤhig. Die Prinzen koͤnnen nicht eher in 
bes Haufe ber Pairs ihren Sitz eimehmen, als bid 
der König es befohlen, und beim Anfange einge: Sitzuns 
fe durch eine beſondere Botſchaft dazu eingeladen hat; 
wvidrigenfalls iR alles, was im ihrem Beiſeyn geſchaͤhe, 
für null und nichtig anwyichen. Alle Berathſchlagungen 
des Hauſes der Pairs werden geheim gehalten. Das 
Hans der Pairs unterfucht die Hochverrathaverbrechen 
und bie Attensate gegen Die Sicherheit des ‚Staats, Die 
das Gefen näher befigimen wird. Kein Pair kann ans 
ders ald mit Bewilligung’ des Hauſes verhaftet und. nur 
"yon demſelben peinlich gerichtet werben.” 
ADas Haus der Depusirten, wird mſammengeſedt 
aus den, von den Wahl⸗Collegien ernannten Deputir⸗ 
‚ten. ‚Die Organiſation der Wahl-Collegien wird von 
Yang Gefene näher befimmt.. Jedes Departement er⸗ 
nenat; hinfort eben fo viel Deputirte, als bicher. Dig 
Mpwirten werden auf 5 Jahre gewaͤhlt, fo dag had. 
aus mit jedem Jahre. um ein Fuͤnftel erneuert wich 
in Depusirger kaun in das Haus treten, der. nicht 





das vierzigks Jahr: erreicht hat /nunb icht eine Direen 
Seener yon Toon Frauken zahlt." Sollren: ber in einen 
Depardement ſich nichk funfig Perſrurn: vorfinden, bie 
das vorgeſchriebene ·Alter Härter vber vie vorgeſchriebene 
Steuer von 1000 Franken eklestemt- fo wird wuhe: fir 
burch Solche vollzaͤhlig machen, Die der vorgeſchriebenen 
Sieener am naͤchſten Foınmens und: letztere koͤrnen mit 
dem erſteren in Concurrenz HABA werden. DIE Wahl; 
herren/ durch welche die Erkennung ber - Depitieten ger 
c(bieht, können dies Wahlrecht nicht duskben et Fe 
nicht. eine direete Steuer von 300 Franken erlegen; und 
um. wenighen- ein Alter von 30 Jahren haben. Die 
Sohfldenten der Wahl: Collegien werden Yan'dem Koͤ⸗ 
nige ernannt, und’ find: an und fuͤr ſich Mitglieder die⸗ 
ſee Coſlegiums. Zum Mindeſten wird die Hälfte ber 
Deputirten unter Denen’ gewaͤhlt, welche im Devarte⸗ 
ment politiſch angeſeſſen · ſind. Der BPraͤſtdent ·des Hau: 
ſes der Deputirten wird vet dem Koͤnclle anter fünf 
Oeputirten ernannt, die das Haus dem: Koͤnige vor⸗ 
ſchlaͤgt. Die Sitzungen des Hauſes find oͤffentlich; aber 
nuf Verlangen von fünf Deputirten koͤnnen Me ſich in 
eilen Ausſchuß verwandelt. : Das Band heilt: ſich in 
Barerus, tm die Entwuͤrfe zu unterfuchenz die der Kt 
wis demſelben vorlegt. Es kann keine Befenverbeffe: 
rung Statt finden, bie nicht vorher vom: Könige dem 
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Ausſchuß :Hemgelggt und. da den Barenux unterſucht wor⸗ 

dem ziß. Dem: Hauſe. der. Deputirten werden alle Wer; 
ſchidar Steuern und Auflagen vorgeloge, - md erſt 
nach Annahrie derſelben kemmen fie in Was Haus DR“ 
Pairs. Keine Auflage Tan gemacht werben, die nicht‘ 

ven den: beiden Käufern + angenommen' ab’ wert" dem 
Könige befdtigt worden iß. Die Grundſteuer gilt -nan* 
ha Ein Jabra hie indireeten Auflagen Ibunen für meh⸗ 
zeug VJahre gelten: : Der Sörig: heruft: ſhelich die Fils 
deur Haͤufer iufaninchs er;bantogist ſie und: kaun das 
Haus ber: Daputirten auflöfen,. och unß’ertännninfen: 
Seife: Hi Zeit von .3 Monaten ein zweites zuſammenbe⸗ 
zufans. "€ ‚findet: feine koͤrperlichẽ Huft gegen ein Gibt 


des Hauſes waͤhrend ber Ginungs ſo wie ſeche Woche·· 


ob ſecha Wochen nachher Bart. Kain Slird ve 
Hartſea: Asia wahrend der Sitzung im: peinlichen Sachen 
helanzt werden, es ſey denn nuf ſriſchen That, bie dac 
Haus dieſe MRaftesel gekilligt hat; Alle Petitisnen eis! 
weh Hauſes: an Das andere maͤſſen ſchriftlich geſchehenn 
Das Geſetz unterſagt jede mündliche: ration vor den 
Schranken 0. * 
uhr aD: Minißer Kinwen Aritgfieder. Fin Huiteibir 


Yield; ober. des Haufes ber Depatirten- ſehn. So m 


karhbexbies, freien Eintritt in. Seide Haͤuſer⸗ und das 
Berbt, gehuͤnt zu werden, fo oft ſie es verlangen. Das 
V. E 
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Harea der Depitirten .bat has Recht, bie Weiner an⸗ 
uullagen uende e moa ‚dem. Haufe ber Yard zu belangen, 
al welches alleis befugt. iſt, Re in richten. Mir Mind 
Bor; fonnen aur ed, Varratha ober Der Sebrůckumg we⸗ 
sen behangt erden. Beſcubene Geſetze werben- Sad 
—55— dieſenn Staatuverhrechen: uubidie arr der berich⸗ 
lichen Merſelaa beßimcen.. 

ee ter von ;Rhıine an; unbe 
—** van Dichten, weiche on Arnenn sb viuleget: 
Dia mn Dem Rönige: scheuufegten : Michteru dnnen hree 
kai richt: lußig werde. VBeibehnlaen werkidiäie 
sesunwärtie. beſtebetjden Berichtähäfe: und  Erihundlez 
nd hierbei. eine. Veränderung: aut treffeiy, dedark ee 
ti. e ſedea. Auch die aegenwartige· Ciurichtans der 
Han deloraichtar ;wirkihöihchatten Micht minder bus Frie⸗ 
devggericht > bar koͤnnen Beichensrichten, obſchen mu 
Kanigse eruaukti ‚ihre Aemter veriuſtis werben: 1@6..9 
nicht gaſtattett, irgend Einan! der Gerichtedarkaits feiner 
noturlichen Richter zur entzzehen; und dem: zufolge kda⸗ 
nen, keine auf erotdemlichen Canuniffionen ertichtet 6 
den. Do find hierunter nicht die PrevotabiBerichte 
 Dagriien wen: ihre Miederherie ik Fin: EHRT orach⸗ 
top wredenn fehlte. 1 Min. Debatten: in. peinlichean Jauen 
find oifentlich ſofern dieſe Oefſentlichkeit fan ie Ord⸗ 
nang und Die; Gittan nicht gefihelich :Aßz wir ul 
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welchem das ribatal die Ausnahme durch einen ges 
richtlichen Befcheid bekannt macht. Die Einrichtung der 
Geſchwornen wird beibehähten, und Die Abaͤnderungen, 
weiche eine laͤngere Erfahrung hierin zu machen fir nd» 
thig erachten würde, koͤnnen nur durch ein Geſetz ein⸗ 
geführt werden. :Die Strafe der Sonfisfation des Ber- 
mögens if abgeſchafft und kann nicht wieder eingeführt 
werden. Der König har das Necht zu begnadigen unb 
bie Strafen zu ‚vermindern. Der Civil⸗-Codex und bie 
gegenwättig beſtehenden Geſetzeß welche mit der gegen⸗ 
mwärtigen Urkunde nicht in Widerſpruch fliehen, werben 
fo lange beibehalten, bis gefegliche Veränderungen ge⸗ 
troffen werben. ” 

Noch fand man für gut, folgende vom Staate ver 
Bürsten Nechte in die Conſtitutions⸗ Urkunde aufzuneh⸗ 
men: x) die artiven Militaͤre, Die verabſchiedeten Of⸗ 
ſtziere und Soldaten, die penſionirten Wittwen, Offi⸗ 
ziere und Soldaten, ſollten ihre Titel, Wuͤrden und 
Penfionen behalten; >) die oͤffentliche Schuld ſollte gas 
ransirt fenn, und jede Art von Verbindlichkeit des 
Staats gegen. feine Gläubiger als unverleslich betrach⸗ 
tet werden; 3) ber alte Adel follte feine vorigen Titel 
wieder annehmen, det neue die feinigen behalten duͤr⸗ 
fen, ber König nach Wehlgefallen adeln Fünnen, ben 
Neu⸗Adelichen aber und Mans und Titel su verleihen 
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berechtigt ſeyn, ohne fie von Laſten und Pflichten der 
Geſellſchaft in irgend etwas Iotiufpredhen; 4) die Eh⸗ 
renlegion ſollte beibegalten werben, der König aber die 
inneren Anordnungen und - die Dekoration befinmen; 
5) die Eolonieen follten durch befondere Geſetz,z und 
Verorduungen regiert werben; 6) der König und feine 
Nachfolger follten an ihrem Krönungstage ſchwoͤren, 
gegenwärtige Conſtitutions⸗ Urkunde treu zu befolgen. 
Fuͤnf Tage nach dem Abichluffe des Parifer Trac; 
tato eröffnete der König die Sigung des Parlements in 
dem Haufe ber Deputirten mit biefer Confitutiong; 
Urkunde in der Hand. Bei feinem Eintritt in ben Vers 
fammlungsfanl von deu Anweſenden begrüßt, ließ er ſich 
nieder auf feinen Chrom, au feiner Rechten. die Herzöge 
‚son Augsuleme und Drleans, zu feiner Linken dee Hers 
sog von Berry und der Prinz von Eonde Der Kam—⸗ 
ler vom Frankreich hatte feinen Lehnkuhl eingeupmmei, 
und auf den Banken, welche unterhalb des Throns 
u beiden Seiten flanhen, ſaßen zwei geiſtliche und 
ſechs weltliche Pairs, die Miniſter⸗Staatsſekretaͤre, bie 
Staatsminiſter und die Marfchäke von Zrankreich mit 
Deputationen der Groß⸗Offiliere von der Ehrenlegion 
und ber General » Lieutenants und General» Majors. 
Dem Throne gegenüber, in einem Halbiirkel, hatten bie 
Paits und Deputirten ihre Sitze genommen. Es berrfcht: 
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tiefes Schweigen, als ber König bas Wort nahm und 
nach einer Auseinanderfegung ber durch den Parifer 
Tractat errungenen Bortheile, bemerkte: „daß er, 'ges 
boren: ſein Leben als der treueſte Unterthan des beſten 
Königs (er meinte Ludwig det Gecdjiehnten) zuzubriu⸗ 
gen, jetzt, als Nachſolger bed Sohnes diefes Könige, 
an deffeh Stelle fige, und, durchdrungen von den Em⸗ 
pfadungen, welche das Teſtament diefes Bruders ihm 
eingeflöft, eine Conſtitutions⸗ Urkunde entworfen habe, 
die beffimmt ſey, die Wohlfahrt des Staats auf feſte 
Grundlagen zu Rüßen. "Er fordere hierauf feinen Kunz 
ler auf, die Urkunde zu verlefen.‘‘ Dieſer theilte diefelbe 
der Verſammlung nach einer Einleitung mit, worin er 
den Charkkter der neuen DBerfaffung in eine ſolche Ver⸗ 
theilung der Gewalt ſetzte, daß das Intereffe der 
Natisn und bas des Herrſchers gegenfeitig gefichert und 
um semeinfchaftlichen Beften bingeleiter werde. An 
die Conſtitutions⸗ Urkunde fchloffen fich noch einige koͤ⸗ 
nigliche Sefene an, melche als Ergänzungen berfelben 
betrachtet werben Fonnten, und theils bie politiſchen 
echte der Ausländer, theils die Ausflattungen des Se⸗ 
nats, theils die Schöpfung eines Groß: Meferenbarins 
von der Kammer der Pairs, theils endlich bie Entſchaͤ⸗ 
digung der Mitglieder ber Deputirten Kanmter betras 
fen. Der Kanzler las num noch das Verzeichniß der 
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Serfonen vor, welche ber Koͤnig in bad Haus ber Mair 
berufen hatte; und, nachdem bie Beeidigung ſewohl ber 
Pairs als der Deputirten in der Gegenwart bes Königs 
geſchehen war, begab ſich Ludwig ber. Achtzehnte nad 
feinen Pallaſt zuruͤck. 

Kaum aber war die. Conſtituions⸗Urkunde sent 
lich bekannt geworben, als fie der Gegenſtand der gan⸗ 
‚ nicfaltigfien Ausſtelungen wurde. Sie war unfireitig 

weder vollſtaͤndig, noch in ihren Verfügungen untade⸗ 
lich; aber verglichen mit bem, mas Frankreich ser der 
Revelstion in diefer Hinficht aufweiſen konnte, vers 
diente fie bie unbedingteſten Lobfprüche, vorgugli in 
demjenigen Theile, welcher die Theilname der Nation 
an der Gefengebung geſtattete. Anftatt dies anmerken 
nen, fand man ein Vergnügen daran, mar vom ihren 
Mängeln und Gebrechen su reden. Den Noyalifien war 
fie allzu liberal, den Republikanern war ſie nicht liberal 
genug. Diefe tabelten, daß derfelbe König, der fich ben 
Borfchlag ber Sefene vorbehalten hatte, mit bemfelben 
auch die Sanetion derfelben verbinden wollte: fie wann 
ten dies wiederkehrenden. Despotismuus im einer neuen 
Seſtalt. In Hinficht der Pairss Kammer. wollten fie 
die Zahl der Pairs beſtimmt haben, damit die koͤnig⸗ 
liche Willkuͤhr weniger Spielraum haben moͤchte; in 
Hinſicht der Deputirten⸗Kammer mißbilligte. man auf 
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der vinen Geite die Beſoldang ber Mitglieder, auf ber 
anderu ihre allın geringe Zahl, als dem Einflufe ber 
Miniſter nicht: gewachſen. Ein befenberer Segenſtand 
den Kritik war die Dermengung des alten Adels mis 
Dem, neuen, wobei man fraste: Wed. dene Adel fcy? 
Am: meifen beleidigte. die Art und Werke, womit bie 
Gonfitutien. mar belauımt gemacht werben; dem mb: 
biefer follte man fie als ‚einen Ausflug der koͤniglichen 
Gnade betrachten, während man- nur geneigt war, in 
dem Monarchen ſelbſt mehr das Werkzeug, als den Schoͤ⸗ 
pfer bet: Gefetzes zu ſehen. Je mehr man. ſich wihrend 
der Herrſchaft Nayeleon Busnaparte's hatte gefallen 
laſſen, befio freier wolte man nach Beendigum berſel⸗ 
ber ſeyn. Die Royaliken, verdammten dagegen ſelbſt 
das Daſeyn einer Conſtitutien, nicht erwaͤgend, daß, 
ba die Geſellſchaft der Regierung bedarf, dieſe aber ſich 
in befimmsen Formen bewegen muß, um ihre Beſtim⸗ 
mang zu. erfüllen, bie Conßitatien nichts weiter If, als 
die Zeſtſtelung diefer Formen. „Mir bebärfen Seiner 
ſelchen, fasten fie. Mit Berufung auf die Fortfchritte 
der Aufklaͤrung hat man durch die Wörter Freit eit 
und Gleichheit Seankreich im hoͤchſten Grabe unglaͤck⸗ 
lich gemacht Der bloße Name einer Conßitution iR 
verbot und lächerlich. Man verpflarit nicht vom einer 
Nation zur andern; unb Regierungen geben mur aus 
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den ®itten hervor, wid And: dad Wrodnft- bar Bei, 
nicht freier Schoͤpfungen. Bläben wir boch Fraueſen, 
ohne es jemals darauf anzulegen, wie mir Euglaͤudet 
‚ werden können: Wir “Mind allzu- leichtfareis, - An mb 
ernſtlich mit oͤffenclichen Angelegenheiten sie befaſfen 
allzu gerwigt zu maͤßigen Reden, allzu wenig ergriſſen 
vo: denn allgemeinen Veſtru, um betathenden Verſchum⸗ 
lungen; zu baden. Dagegen wird es uns wie an Ehte 
fehlen; fe if’ die Grundlage unſerer Monrechie und 
vertritt Fur uns den Gemeingeiſt, der und ewig ſremd 
bleiben wird, weil er das Reſaltat einer Werfaffungiik, 
welche dem National⸗Charakter widerſpricht. Auch uns 
fere Continental⸗Lage verträgt ich nicht mir beſchrun⸗ 
kenden Formen. Wihrend wir in den beiden Karat 
über bie Auchebung einer Armee berathſchlagen, Bunt 
bie Feinde: ih Paris amlangens and wenn der Kb 
uͤber die bewaffnete Mache verfügen ſoll, was kann ihn 
verhindern, bie beiden Kammern nach. feinem Willen 
zu leiten, „und: im Widerſetzungsfalle die game Verfaſ⸗ 
farig. aufzuheben’ "Die Republikaner wollten nichts, 
bie Noyalitien alles von: der Einſicht und Bunde dei 
„ Rbrrigb erwarten; und nur alliu gering warn die Babl 
ber Billigbenfenden, welche treifchen beiden in ber Mitte 
Banden, und bie Conſtituron far das nahmen, was fü 
widklichn war. en trat 
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Wurden entſchloſſenſten Despotismus mar es 
dem Kaiſer Napolesn gelungen, dem Partheigeik zu uns 
terbeäcken und alles vom feinem befonderen Willen abs: 
bingigigd machen. Ludwig ber Achtzehnte, der zu einem 
folgend Despotiemus weder den Willen noch die Kraft 
hatte, machte durch feine Vaͤterlichkeit die Meinung frei, 
undrief cahf Diefem- Wege Partheien ins Leben zuruͤck, 
welche ſchwerlich darauf gerechnet hatten, daß Ne ſech 
noch einmal meſſen warden. Vielleicht rechnete biefer 
Monarch allzu ſehr auf die Wirkungen der Rechtmaͤßig⸗ 
keit, um ich nicht zuletzt betrogen zu ſehen. Es Tamm 
danu, Daß die meiſten GSlieber ſeines Hauſes mir ihm 
nicht ieiavertanden waren in: Anſehnug bes Plans, dem 
er Mi: für fein Verfahren geteichnet hatte. Der Graf 
von Artois und deſſen beide Söhne, die Herzoͤge von 
Angeulene und Berry, eingenommen von ben Zuruͤcker⸗ 
innerungen- au das alte Koͤnigihum, wollte ‚nichts zu 
ſchaffen haben: mit einer Berfafung, welche ber Will⸗ 
kuͤhr Abbruch that, und machten fich alfo zu Stuͤtzpunk⸗ 
son für bie rovaliſtiſche Parthei. So wurde ber Grund 
ja einer Zwietracht gelegt, deren Wirkungen nicht aus⸗ 
bleiben: Tohnten, wenn We ſich auch nicht auf ber Siehe 
in ihrer damen Surchtbarkeit zeigten. 

. Yerfönliche Surkäfenungen vermehrten das uebel. Bel 
einer orſtea Erſcheinung in Frankreich hatte der Graf von 
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Artois verſprochen, daß Jeder in dem Beige ſeines Matt 
und aller der Vorzuͤge bleiben ſollte, die er ſich unter 
ber vorigen Regierung erworben: babe. Ueber dieſen 
Vunkt Mort u. halten, ı war ſchon um deswillen · nicht 
leicht geweſen, weil wit dan Bourbous eine Umahl von 
Ausgemanberten. aus England zuruͤckgekowmen mar. wel 
de, als Uuglüdsgefährten des alten Herr fherhatuurnd, 
jest für fo viele Aufopferungen und Eutbehranges der 
Lohn erwarteten. Bollten ihre Erwartungen erfuͤllt wer⸗ 
ben: fo Fonnte es nur auf Koſten Derer geſcheben, 
welche die erſten NAemter im Civil⸗ unb Militͤr belleidet 
hatten. Nun lag Wortbruͤchigkeit nicht im dem Weſen dei 
Königs; aber. die Ausgemnderten verſtanden die Kunf, 
ihn aufs Neue mit Abſchen gegen Dielmigen u erifen, 
die man bie. Moͤrder ſeines Bruders nannte; Durch ihre 
Berweifung aus dem Senate, dem Staatsrathe u. f. w. 

_ wurden Bläge leer, welche von jenen eingensmmen wer⸗ 
den konnten. Zwar ließ mean es wicht: en fol ih 
nungen fehlen, welche die Zuruͤckſetzung ertrüglirher mar 
den; am nefigßen legte mon es darauf an, Menke 
nen im. erſparen. Doch dir Zuruͤckgefetzten ußten es 
benz Könige und feiner Umgelung wenig Dauk, daß 
man im Gefühk der Mache nicht mis größerer. Entſchloſ⸗ 
ſenheit zu Werte sing; und, inden es inninide an 
Entſchaldigungen fehlte, markgun: Re der Nevierum ven 
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Vorwurf, da he nit Bat gehalten babe. Bald 
fanden Me Gelegenheit, die gane Nation auf ihre Seite 
in sieben. Auf das allerbeſtimmteſte mar die Abfchaffung 
‚ber fogenanntens vereinigten Merhte droits räunis ver⸗ 
fprochen worden; da aber das Beduͤrfniß des Staats 
über die Fortdauer dieſer laͤſtigen, die Zreibeit ber Buͤr⸗ 
ser nur allzu fehr befchränkenden Steuer entfchieb, und. 
man ſich nicht getzaute, eine andere yon gleichem. Ber 
lange.an deren Stelle zu bringen: fo benutzten bie Ge⸗ 
Tränäten ein uͤbereiltes Wort zu einer Anklage, bie, nach⸗ 
dem fe ſich mit jedem Tage immer mehr ausgebildet 
hatte, in den Vorwurf auslief: „die Bourbons hätten 
während ihres Exils nichts gelernt und nichts vergeſſenz* 
ein wigiger Einfall, der einem ihrer früheren Anhänger, 
dem Grafen von Montgaillarb, angehörte, und den man 
unter den gegenmaͤrtigen Umſtaͤnden zuruͤckrief, um Durch 
eine allgemeine, für Alle gleich faßliche Formel ein Ver⸗ 
dammungeurtheil Aber bie mrächgefegrte Dyaaie aus⸗ 
zuſprechen. 

Es offenbarte ſich alſs gleich in den erſten Mona⸗ 
ten nach Bein Abfchiuß des Pariſer Friebens, daß zwi⸗ 
ſchen den Bourbens und ihren Anhaͤngern auf der einem, 
und den durch Die Revolution gebildeten Franpoſen auf 
der anderen Seite eine Kluft befeßigt war, bie A 
ſchwer, iunk inner: nme mit der Deis aysfidien lies. Je 
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mehr die Seit vorruͤckte, deſto Fühner- traten Die Par⸗ 
theien hervor. An vermittelnden Geikern fehlte es 
gänzlich, weilden, une in der Gegenwart lebenden Fran⸗ 
sofen Die Bildung abgeht, vermöge welcher man allein 
im Stande ik, ſcheinbare Widerſpruͤche zu faffen und 
aufzldfen. Nichts war demnach natuͤrlicher, als daß 
Diejenigen, melde die Öffentlide Sache zur Sprache 
brachten, ſich immer in dem Aeußerſten bewegten. Zu 
ihnen gehörte Carnot auf eine nusgezeichnete Weiſe. 
Dieſer ehemalige Convents⸗Deputirte, der, nach mans 
cherlei Schickſalen unter dem nachfolgenden Regierun⸗ 
gen, ſich im der letzten Periode durch die Vertbeiditzung 
Autwerpens ein neues Verdienſt um Frankreich: erwor⸗ 
"ben zu haben glaubte, hatte die Verwegendeit, in einer 
an den König gerichteten Denkſchrift in brhaupten, daß, 
wenn einmal von der Hiarichtung des Könige Labwigẽ 
des Sechiehnten die Rede feyn ſollte, bie ſaͤmmlichen 
Ausgenanderten (u welchen er ſtitſſchweigend aucb den 
gegenwärtigen König zählte) als bie wahren Urheber 
berfelben, bie Richter: hingegen. nur als Aerite detrach⸗ 
tet werden mäßten, die einen rettungtlsſen Rranken 
‚aufgegeben haͤtten. Um ſeine Behauptung. sa Sachifer- 
tigen, sing Carnot fo weit, dieſe Hinrichtäug- durch 
Ausſpruͤche ber Bibel: und ber vorzuͤglichfen Siigtoren 
bes Alterthunis⸗ zu unterſtuͤtzen, unb' bie Grädebiten Res 
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volution durch eine Vergleichung mit noch meit groͤße⸗ 
ren Graͤueln, deren Andenken bie Weltgeſchichte aufbes 
wabret, au mildern. Auch hiermit noch nicht aufrieben, 
beiammerte er in berfelben Denkfchrift deu Verluſt des 
Iinten Rheinufers, noch mehr den Verluſt Belsiens, alo 

eine Verletzung der NationalsEhre und als einen beis 
nahe unvertilgbaren Schandfleck; hierin befonbers Der 
Eitelkeit ‚des framoͤſiſchen Militärs ſchmeichelnd, das 
Ach unter der neuen Regierung gam verkaffen glaubte. 
Diefe. Schrift würde vollkommen unſchaͤdlich geblieben 
ſeyn, wenn Re nur in die Hände desjenisen gekemmen 
wäre, für welchen fe urfprünglich beftimmt war; aber 
obgleich Ludwig der Achtzehnte mit Fluger Beurtheilung 
der Wirkungen: welche: ſie als Gemeingut berverbriugen 
mußte, den Verfaßer gebeten hatte, ſie nie drucken zu 
laſſen, ſo unterblieb, dies doch nicht, und ihre Erſchei⸗ 
nung ‚(mochte fie von Carngt ſelbſt ober von. einent ſei⸗ 
ner Anhänger betrieben worden ſeyn) war. ein zwiſchen 
die Vartheien geworfener Zeuerbraud, ber alle Leiden⸗ 
ſchaften erbigte, 

Bei eigen desbotiſci regierten Voelke iſt Adtung 

fuͤr das Geſetz das ſchmaͤchſte aller Gefuͤhle; ud: ebem 
deewegan iß: bei einem ſolchen Volke nichts ſeltner als 
ber Glaube au ben ernſtlichen Willen ber‘ Negierung, 
Obgleich die Conſtitution den Grundſatz geheiligt hatte, ° 
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baß der Serv ber Natisnal⸗Suter anLerletzlic fer: 
fo fehlte es bach wicht an Perſonen, welche ch eimbilder 
ten, baf Dies. Rogierung üben dieſen Punkt nur dem 
Drange des Augenblicke nachpeseben habe. Dies waren 
Solche, welche die ee der Gerechtigkeit an eincn 
seralseten. Geſelſchaftezuſtand handen, in dem König 
von Frankreich nur den Chef einer befonderen Claffe, 
Shel genannt, fehen, und ibm vor allen Dingen die 
Berbinhlichkeiten anflegten, diefe:Ciaffe zu begiinfligen, 
zu Berrichern. Schaaremweiſe waren die Edelleute dei 
weſtlichen und ſuͤdlichen Frankreichs, unmittelbar ‚nad 
ber Zuruͤckunft ber Bourbons, nach Paris geſtroͤmt, nm 
ihre veralteten Anſpruͤche geltend zu machen, um ihre 
vesloruen Privilegien wiebder zu erobern. Abgefunden 
mit hoͤflichen Worten, die fie für Berechtigungen web: 
_ men, singen Ke in die Pıbsinzen zurück, und begonnen 
Händel mit Denjinigen, welcherin "Den Befig ihrer Gi⸗ 
ter. gelaugt waren. Hieraus entwickolte ſich Hab ein 
Kampf auf Leben und auf Top, in weichen Edellente 
und zeitige Outsbefiger blieben. Ein Herr von Ruhe 
bean hatte· das Unglaͤck, einen Paͤchter zu toͤdten, der 
eins won feinen Samitiengänkin als Nativnal⸗ Vomn 
bewirthſchaftere. Der Fall macht⸗ nuffehn; nund "Wie 
Gleichheit‘ der Feanzoſen vor dem SGeſetz beuchte die 
Hiarichtun das br nis fig. : Gleichwohl fand der 
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Herr Won Auchanchean thätige Sachwalter iu ber Um⸗ 
gebung Des Dänigs, uud felb unter ben Miniſtern deſ⸗ 
ielden, welche aichts ſe fehr. hervorheben, als den Um⸗ 
ſtand, da Herr von Rechambean ber lenkte ſeines Stam⸗ 
mes ſey: ein anfallender Beweis, daß die Comfitutien, 
9 ein vNMloßes Werk des Verſtandes, durchaus nit im 
den Osmüthein Deesr lebte, welche fe handhaben ſol⸗ 
tem: Waristfeihkt erſchien eine Eicheife „icher ‚bin 
Bixteriirkelluus ıber Emigrenter⸗ Bitter’; unc biefe 
Seife, wehhe DR einem Bhasfoien, Namens Dark 
herruͤhete, 1war ein: zweiter Beubehniub, wicch en bie Narr 
theien geworſen. Hatte Tarnot alle Nopaliſten und 
Seinde "der Weusiation gerdizt: fo reiste ber Adrokat 
Dard ‚ulle. Bepukliioner und Wertheibiger . ber Aevoln⸗ 
tioiz ünb Die lotztete Scheift war: unſireitis um. fo ver⸗ 
derblicher, weil ſto den Glauben an die Searke ber er 
zieruugſchwaͤchte, Bat“ Befig uugemiß auachte, audueben 
dadaucheiden Nreis des Grundes und Vodens verringer⸗ 
te. Aoar Wwirdse bie: Nedterung enegegen durch Verhef⸗ 
tung des Verfaſſers, Verlagers und Oriſckers; aber: win 
ernſtlich dieſe Maßregel auch ſeyn mochte: fo konute 
ſich Gun genhalksuufe nicht veteden, daß Ls, was / dem 
deivat / Mutereſſe iher terſton Bieunkie.des. Könige entene 
gen. warnfortiaucrideidie „Dberkand gewinnen waͤrdan 
in van‘ BREI  Bahan baßkelt;:: Hard 
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Miniſter ihren Frrunden ‚unter bes chemaligen Ausze⸗ 
wanderten ben Troſt geyeben hatten: „an möchte fie 
mir muchen laſſen; was: ſich nicht / auf der Stelle errei⸗ 
chen laſſe, werbe wenigßent nach und nach erfolgen 
So allgemein verbreitet war das Mißſtrauen üben bier 
fen Punkt, daß die Paͤchter“ von Natibnal⸗Momaͤnen 
nit ihren Zahlungen unter dem Vorwaude inne-hieh 
ten: fie müßten von gurert Haud, daß ſis zum auriten 
male an: den Herrn Grafen, an deu. Here: Mannißſ 
beiahlen follten. In: allen: diefen Borietungen. Meigte 
ſich, mit dem unansferechlichen Nachtheil: einer: wuhal- 
tenden. Trennung zwiſchen Dynaſtir unb "Nation, die 
Richtigkeit bes. Ausſpruchs: daß von allen Reveintienen 
eine Reſtaurntion bie gefaͤhrlichſte uudeſchlimmſta iſt 
re vor ungefähr 5 Jahren als Maun da garden 
hatte, war: sein Greiſe geworden / :Andi den ıfeikhaim in 
der Revolutivn aufgewachſen: war, hatte ubste Dentents⸗ 
art unb Sitten‘ amgenommen; durch: welche er nicht zu 
einem Herrſcherſtamm pafte, der von ben Begebethei⸗ 
ten. eines Benfhenaiters nur genreift⸗ nicht gebildet 
worden war· Zr EEE Tas + Wr 
Sofern Matisn und —** anagezliches ah di: 
Spaamaieigofent werden: felkteni,; mußte. idas Qeſteras 
den baden: Kummern geſchehen, welche Die Molfögestre 
tung. atömsichtäns When tie, Raumes: Den Malik x: Adest 
. Berath⸗ 
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Mougager ii Oeffentüichkeit fehite, war fie bie 
** mw gan: "als de nicht vorhanden; - und obgleich 
die Rampen der Oryarissen wicht imehr,- wie unter Na⸗ 
polesou, von der Oeffentlichteit geſchirden war, To Rab 
fte Dach; permäge ihres Orgamitams, im einer fo: ſchwa⸗ 
Gen WBerärung mit: der Nation; daß dieſe nicht auf⸗ 
hören nnte⸗ fie für ein bloßes Werkzeng der Unter⸗ 
beine in halren. Vollerrrtrerung, welche nicht ‚bung 
eine ſehr eir: und ſehr allgemeine Mittheilung netgur: 
schalten wird, muß immer, mehr oder weniger, As ein 
bloßes Baukelſpiel⸗ betrachtet werben. - Nun aber war 
eine ſolche Mittheilung gerade das, mas Die Mindter 
Ludwigs des Achtzehnten am meiſten fürchteten.- kb 
der Fiugblaͤtter zu bemaͤchtigen, war eine ihrer vornehm⸗ 
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fen- Angelegenheiten; und in ben Berathungen uͤberwie 


Preßfreiheit reigte Mich, mie geneigt die Adminiſtratidn 
war,’ DaB‘; was Re: mit ber einen Haud gegeben hatte, 
mit Ser anberen wieber zu nehmen. Wehl fühlte:fle, 


daß Die: Breßfreiheit iu einer ſoichen Berfaffung: gehörte, 


wie dir von Ludwig dem Achtzehnten gegebene war; aber 


anſtatt es darauf ankommen zu laſſen, daß dieſe Feei⸗ 
hei Ah (EIER idee Schranken ſetze, kam ſie ihr inſel 
chen or? Nur Bhicher. von:30 Bogen ſollten vohider 


Cenfur Befkeit: ſeynz ale: DOruckfchriften unter bleſer 
Borenahl Vilgestu anker Ceuſur Maben; - Eine: Fohdge 
V. 5 
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Mmideri wer riberalitat wer nicht artragen. AM 
den entſchloſſenſten Sesner derfelben zeigte: ſich der De⸗ 
nutirte Aavnsuard in einer fentigen Rede, worin er dit 
MWehnde für und miber bie Wrukfreiheit alwag, ‚uud die 
Banner ur Derwerfung des Antrags —— 
deñinmen ſuchte. So lebhaft wurde bie Theünahme 
des Publikumo an dieſem Gegenfande, daß, als am⸗ 
ang. Die Berathſchlagungen uͤber die Preßfreiheit fortse⸗ 
ent werden follten, die Mitglieder ber Verſammlung 
"Sch durch die Zubäver: von ihren Sitzen verbrängt. faben, 
und der Praͤſident bie Sitzung auftuheben senöthigt war. 
Mennoch verlor die Preßfreiheit den Proxeß, und da 
‚won ben Miniſtern ie Vorſchlag gebrachte Ceufur? Ediet 
wurde. mit der geringen Abaͤnderung angenommen, bei 
Natt der Bücher von 30 Bogen, Bhcher-von zo: Bogen 
keiner Eenfur unterworfen ſeyn follten. Die Nachsiebig⸗ 
‚Zeit ber Deputirten über dieſen Punkt Hounte. als ber 
Magßſtab ihrer Einficht in das Doppelte Merbälggig. be 
Arachtet werben, worin fie auf dee einen Seite in der 
Adminiſtration, auf der aubern in ihren Committenter 
‚Banden. Als die Rede von Geldbewilligungen war, fand der 
MRMorſchlag der Miniſter, die Privat Schulden —* 

d der koͤniglichen Primen im Anslande — eine Guruze 
a 60 Millionen — zu tilgen, auch nicht Dem 8 
Anttand „ Mit. 104 Stimmen ggen7 made: heſh 
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daß ber oͤffentliche Schatz diefelben abtragen ſollte; und 

die Deputirten erndeteten fuͤr dieſe Freigebigkeit die 

groͤßten Lobſpruͤche aller Anhaͤnger der alten Donaſtie. | 
Fuͤr Die Civil⸗Liſte des Königs wurden 35 Millionen, 

für Die koͤnigliche Familie 8 Millionen, für die auswdrs 

tigen-Augelegenheiten 95, für die Armee zoo, für Die 

Seemacht 5ı Millionen bewilligt. Das Ganze betrug 

547,100,000 Franken. 

Der allerſchwierigſte Theil der gamen Nation war - . 
das Militdr. Unter Napoleon allen übrigen Elaffen der 
Geſellſchaft vargesogen und vorzugsweiſe belohnt, fühlte 
es ſich unter Ludwig dem Achtzehnten verlaſſen, surüc, 

geſetzt und ohne Beſtimmung. Jene glaͤnende Leibwache 
des Kaiſers, welche durch ſich ſelbſt ein Heer bildete — 
was founte Re noch wen ſich halten unter einem Könige, 
‚ber weder eine Aufforderung hatte, noch einen Beruf 
Roblte. ſie ins Zeld au führen, oder irgend einen anderen 
Gebrauch von ihr zu machen? Was Anfangs nur Nieders 
‚selchlagenheit geweſen mar, verwandelte ſich bald in Miß⸗ 
serauhgen und Unwillen. Es fanden Auftritte Statt, 
melde Feine aubere Wahl ließen, als die. Verlegung 
Diefer Leümwache nach ben oͤſtlichen Provimen. An ihre 
Stelle trat, nach Sitte der alten framodſfiſchen Könige, 
eine Schweizergarde; jetzt mehr als jemals ein Gegen, 
Band bitteren Bemerkungen, weil fie das Mißtrauen bed 
| u | ga | — 
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Königs gegen eine franzoͤſiſche Leibwache in ſich 
gu fchließen (dien... Ließ fich gleich von den Marfchäb 
len im Allgemeinen annehmen, daß ſie dem Könige er; 
geben mären: fo galt dach nicht biefelbe Vorausſetzung 
son den vielen Seneralen, Oberfien, Hanptleuten, welche 
fih ganı ploͤtzlich in einer Bahn gehemmt ſahen, die 
ihres Gleichen auf Throne geführt hatte. Won ihren 
Ehrgeize geftachelt, noch weit mehr aber gepeinigt von 
jener unruhe, die das natuͤrliche Ergebniß großer An: 
firengungen und eines abentheuerlichen Lebens ik, ſehr⸗ 
ten fie ſich nach Napoleon: zuruͤck; und da im ihrer Ar: 
ficht von ben Erfcheinungen des Lebens alles Recht von 
der Gewalt autging, fo wurben gerade fie am wenigſten 
berührt von der Rechtmaͤßigkett der alten Dynaßie 
Sie waren es demnach, bie ſich durchaus nicht darein 
finden Fonnten, daß Ludwig ber Achtiehnte ven Anfang 
feiner Regierung von dem Tobestage bes im “jahre 1795 
verfiorbenen Dauphins datirtes denn ſie waren ſich bes 
mußt, weder unter feiner ammittelbaren Leitung uch 
‚unter feinen Auſpicien gekämpft zu haben, Gud ihr gan- 
"ses Leben warb entweder zu einem MWerbrechen aber zu 
einem Traun, wenn Ludwig feit etwa zwamig Jahren 
wirklich Koͤnig von Frankreich geweſen war. 
Noch ſchwieriger wurden ale nom Militaͤr andgehenben 
Verdaltniſſe durch die Burhefanft der vielen Kriegägefen: 
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genen, welche aus England, Rußland, Spanien, Preußen 
und anderen Staaten anlangten; lauter Perſonen, welchen. 
der Hälfe im hoͤchſten Grade bebürftig, mit Erwartungen 
zurückkamen, deren Erfüllung bie Kräfte bee Regierung 
überftieg. So bildete fih, nach und nach, eine Schaar von 
Unzufeiedenen, ‚von welcher fi vunrausfeben ließ, daß 
fie Sch freudig. Jedem bingeben werde, der Ach anheis 
fig machte, fie, ihrem Talente gemäß, zu befchäftigen ; 
und wenn man billig fepn will, fo muß mau gefichen, 
daß alle diefe Perſonen um fo fchlimmer daran waren, 
dba füch, während ber legten Kriege, ein fo entfchiedener 
Haß gegen ben franzoͤſiſchen Namen entwickelt hatte, 
daß das Ausland ihnen Leine Zuflucht gewährte. Die, 
Abfchaffang ber Adler in der franzöfifchen Armee, und 
die Veränderung, welche die Dekoration der Ehrenlegion 
litt, trugen unfreitig auch nicht wenig bei, ben Geiſt 
des Mißmuths au erhöhen. Gene, burch das Verſchwin⸗ 
den ber Kaiſerwuͤrde herbeigeführt, Fränkte den Natio⸗ 
nal⸗Stolz des franzöfifchen Soldaten; dieſe serfiörte 
fein Idol, indem an bie Stelle von Napoleons Bildniß 
das Bildniß Helurichs des Vierten getreten war, zu 
welchem man doch nicht in ſo unmittelbarer Beziehung 
fand, wie zu Napoleon. Was‘ unſtreitig noch mehr 
ſchmerzte, war, daß Ludwig der Achzehnte, als. Großmei⸗ 
fer des Ordens, den Großrath, das Schagamt und bie 
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Kohorten der Ehrenlegion aufbob, und dad, was von 
ihrer Ausſtattung übrig geblieben war, zu ben Staats⸗ 
einkünften ſchlug. Man glaubte noch zu bemerken, daß 
Ludwig bei Austheilung der Drbensjeichen ber Ehrenle⸗ 
sion eben To freigebig fey, als er bei Austheilung der 
Ludwigskreuze, die won ihm wieber hergeſtellt Waren, 
fparfam zu Werke gebe; und man Eonnte Feiner Grand 
dazu finden, wenn er nicht in der Abneigung des 8% 
nigs von der Ehrenlesion und in dem Bemühen ia, 
diefelbe durch Verallgemeinerung herabzubrüden. 
Während die been Wirkungen, welche bie Comfi⸗ 
tution hätte bervorbringem Fünnen, durch ben Yasha 
Tampf verloren gingen, und bie Bourbons, tra Ihre 
Rechtmäßigkeit, mit allen ben Nachtheilen m 
hatten, denen, im der Megel, nur eine neue nit 
ausgeſetzt ift, Eonnte es fchwerlich fehlen, daß Bäfeldk 
durch ihre Bemühungen, das römifch- katholiſche Kir⸗ 
chenthum emporubringen, anſtoͤßig wurden. inte Na⸗ 
poleons Regierung war man von dem Grundſue qu⸗ 
gegangen, daß alle Arten bes Gottesdienſtes ahilhen 
Werth Hätten. Hieraus folgte bie kirchliche Fr 
und dieſe war um fo mehr geficherr, da bie | 
Regierung in einem rein Fosmokratifchen Geiſte wahl. 
Nun hatte zwar bie Eonflitution jenen Grunbfäk de 
Yeiligt; aber "indem es für Ludwig ben Achtrebnten ei⸗ 
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nen Slauben der Vater gab, gab es für ihm auch eine 
Borliebe für den roͤmiſch⸗kathbliſchen Gottesdienk, und 
biefe mußte fih in allen ben Fällen geltend machen, we 
es darauf ankam, daB Andenken an Napoleon bie auf 
die letzte Erinnerung ausutilgen. Eine von den aufs 
fallenbſten Beranlaffungen führte ber 15 Auguſt bers 
bei. An dieſem Tage hatte Ludwig ber Dreisehnte im 
ſiebzehnten Jahrhunderte das franzoͤſiſche Neich unter 
den Schun ber Jungfrau Maria geftellt, und die Hin 
melfabrt derfelben mar ſeitdem bis sum Ausbruch ber 
Mensiutien pontphaft gefeiert worden. Napoleon, ein - 
Beraͤchter des kirchſichen Aberglaubens, zugleich aber 
ach Darauf bedacht, wie er fich nach und nach in ben 
Bemisthern der Franzoſen feſtſetzen wollte, war auf den 
Bedanken gerathen, bie Feier von Marid Himmelfahrt 
durch die ſeines Geburtätans zu erſetzen. Obwohl er 
man dei -8 Behr. 1763 in Ajaceio geboren war: fo vers 
legke er doͤch, Tag and Jahr veraͤndernd, feinen Ges. 
artotag auf den 15 Aug. 1769, theils damit die Feier 
daſ acben die der Himmelfahrt Maria verdrängen, theils 
Dahlt er den Branzsfen minder in dem Lichte eines 
Itelzaners erſcheinen möchte; denn erft im Sabre 1769 
war Corſtka zu' Frankreich sefchlagen morder. Zwölf - 
Jahre Hinbatch Hatten die Framoſen feine Wünfche ers 
ſau: and waͤre feine. Negierung von ldngerer Dauer 
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geweſen, fo wuͤrde er feinen Zweck auf das Vollkem⸗ 
menſte erreicht haben. Jetzt nun kam es auf eine Wie⸗ 
derherſtellung jener alten Feier an. Erklären konnte amd 
durfte man ſich nicht Aber einen Gegeuſtand von ˖ fo 
zarter Beſchaffenheit. Es blieb demnach nichts andes 
res uͤbrig, als der ganzen Angelegenheit eine geheimniß⸗ 
volle Wendung zu geben. Dies geſchah dadurch, daß 
Ludwig ein Geluͤbde vorfhügte, das er den 15 Aug. 
barzubringen übernommen habe. Es wurde alfo. an bies 
fen Tage eine feierliche Proceffion nach der Kirche uns 
ferer lieben Frauen verauſtaltet; und, bamit fie um fo 
auffallender ſeyn möchte, beftimmte. ber König, ‚feinen 
Bruder und. deffen Söhne, ihr. su Zufße beizuwohnen. 
So trat die Junfrau Maria in ihre alten- Nedite. zu⸗ 
ruͤck; die aber, welche den SHintergebanten des Hofes 
erreichten — und ihrer war nur eine allzu grafe Zahl 
— konnten bes Königlichen Geluͤbdes und aller ber. Meine- 
lichen Leidenfchaften, die ſich am daſſelbe hingen, var 
ſpotten. Ohne Ach indeſſen irre machen su baßen, Faerte 
der Hof nicht lange darauf 105 Aug.) ben Tag · des 5 
Ludwigs durch eine Tafel, am welcher, außer den Men 

fällen Frankreichs, auch Lord Wellington Theil: nahm. 
| . Dies alles blieb nicht ohne mefentliche Folgen. Die 
tatholifge- @eißlichkeit hatte nicht ſobalb bemerkt, wel⸗ 

chen Sttoran ſie fuͤr ie alten. Orunbfäge in den 


Bourbone safunden Batte, als fie das Sanpt empor⸗ 
508. Der Pfarrer von St. Koch verfagte einet Schau⸗ 
fpiekerin -unser ben Augen ber Regierung eim ehrliches 
Begraͤbniß, und in den Depsstements blieb die Geiks- 
lichkeit in Aeußerungen ähnlicher Herrfchfucht keineswe⸗ 
ges zuruͤck. Das Oegränge, womit bie Aleberrefte Lub⸗ 
wige des Sechzehnten und feiner Gemahlins nach a Jah⸗ 
ren, gerade an dem Sterbetas jenes ungluͤcklichen Koͤ 
nigs,/ von dem Magdalenen⸗Kirchhofe nach St. Denvs 
verfetzt wurden, war unſtreitig zine Genugthuung, welche 
die koͤnigliche Familie ſich ſelbſt ſchuldig wars aber ſo⸗ 
wohl bie Wahl des Tages, als bie befgmderen Ceremo⸗ 
nieen, wamit dieſe Verſetzung geſchah, Kundigten einem 
Geiſft au, weicher der Revolution Feine Gerechtigkeit wie 
derfahren ließ, und ſetzten daher alle Diejenigen in 
Schrecken, bie, als unmittelbare. Theilnehmer an dem. 
Begebenheiten ber Revolution, ſich als Gegenſtaͤnde ei⸗ 
ner. fortdauernben Zuruͤtkſetzang und Verfolzang betrach⸗ 
ten amßten. Saum trugen dieſe Bedenken, gam laut 
iu fagen; daß hie Zurhefführung der Beurbons ein Un⸗ 
stüst für Frankreich fen; und ſchon sab es eine große 
Yartbei, die nach allen Seiten bin geſchaͤftig war, ſich 
burch eine neue Resolution gu retten: "Perfonen, bie, - 
weil fie ihre ganze Bildung im Partheikampfe erhalten 
haste, genan die ünissel kannten, woburch man ein 
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seräärliches Spiel mit fo gutem Erfolse verbirgt, da 
Iteberrafchung unb Sieg eins werden:. 

Inwiſchen war Ludwig der Achtiehnte auf die Wie⸗ 
berherſtellung bes framoͤſtſchen Colonial, Syſtems bedacht 
geweſen. Tabago, St. Kieie, die Inſel St. Mauritins 
und Isle de France waren freilich in dein Parifer Frie⸗ 
ben an England verloren gegangen; allein was. noch in 
‚DR: und Weſtindien übrig geblichen war, gab eine 
. mehr als hinreichende Grundlage für die framoͤſtſche 
Marine ab, wenn ih St. Domingo damit in Verbin⸗ 
dung bringen ließ. "Hierauf waren demnach die Wuͤn⸗ 
{de Ludwigs gerichtet. Die Wiedererwerbung von Bt. 
BSomingo einquleisen, warde ein gewiſſer Lavayſſe had 
Weſtindien geſandt Doch er fand die Neger won St. 
Domings nichts weniger als geneigt, ſich einer frekts 
den Oberherrſchaft zu unterwerfen; weber Chriſtoph nach 
Vethion, welche ſich ſeit mehreren Jahren in die Herr⸗ 
ſchuft über dieſe Inſel, ſoſern fie Zranfteich angehoͤr⸗ 
te / getheilt hatten, ließen ſich in irgend eine Unterhand⸗ 


lung ein, wid Lavayhfſſe kehrte unverrichteten Auftrage 


nach Frankreich zurack. Diefes Koͤnigreich mußre Ad 
mitt dem begnuͤgen, was Sugtand Ihm in DR, und We 
indien gurh@gegeben hatte. Zum Geuvernär van Mar’ 


tinique wurde der Vice - Admiral Graf Baugiränid, um 


Gouvernor von Enadeloupe der Coutre⸗Admiral Line? 
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ernannt. Den Seiſt der Marine iu heben, zeichnete 
Ludwig der Achtzehnte die ſaͤmmtlichen Vice-Admirale 
durch Ordens Dekorationen aus, welche Napoleon ibs 
nen bis dahin vorenthalten hatte, um biefelbe Wirkung 
auf einem anderen Wege bervorzubringen. Indeß blieb 
das fransöflfche Volk unempfindlich gegen bie Vortheile, 
welche ihm durch den Wiederbefig der Eolonteen zuges 
wendet warben ‚ ſey es, weil es den Verluſt derfelben 
in jedem neuen Kriege mit England sorberfab; fen eb, 
weit ale feine. Neigungen mehr, als jemals, auf den 
Randfrieg gingen; fen es endlich, weil England in allen- 
feinen Wuterhandlungen auf die gaͤnzliche Abſchaffung 
des Negerhandels drang, ohne deſſen Fortdauer die Es 
lonieen nicht wieber heriuftellen waren. Zr 

Bir verlaffen jetzt Frankreich mit dem Saͤhrungs⸗ 
ſtoffe, ven es in ſich traͤgt, um au Großbritannien Übers 
weche. 


Großbritannien. 





Gab es jemals eine Epoche, wo -biefes Reich in eis 
nem unvergleichbaren Glamze fhimmerte: fo war es bie 
des Jahres 1814. Ruhmvoll hatte ‘es einen Kampf 
beendigt, in welchem es zwar nie ganz verlaffen werben 
war, aber doch mehr als einmal Gefahr gelaufen haste, 
vereinzelt zu werden. Auf Teinen Inſeln von dem 
Kriege unerreicht, hatte es feinen von den Nufällen er 
fahren, welche fich nach und nach über alle europdifchen 
Reiche verbreitet hatten. - So nur batte es geſchehen 
Tönnen, dab feine Verfaffung, trog einer swamigjähris 
sen Anfirengung, unerfchüttert geblieben war. Es konnte 
fogar behaupten, daß es durch den Revolutionskrieg rei⸗ 
cher und mächtiger geworben fen; denn ſein Gebiet Hatte 
ch durch denfelben ſowohl in ber europäiichen, als in 
afiatifchen und amerifanifchen Welt nicht wenig vergroͤ⸗ 
hert. Bermöge feines Anticipafions: Spiems war bie 
Staatsſchuld freilich nicht wenig angewachſen; nach Eis 
nigen auf 777,460,000, nach Anderen auf. 906,939,389 





Pfb. "Sterling. Allein hierin lag, fo Iange bie Regie⸗ 
sung ihren Grebit aufrecht su erhalten verkand, nur _ 
Vermehrung des beweglichen National» Vermögens, bie 
feine: Gefahr in ich ſchloß. Gewaltfam mar der Zu⸗ 
Hand der brittiſchen Nation nur in fofern, als ber 
Geldwerth aller Gegenftände des Verbrauchs unmaͤßig 
gefiegen, und das Metall beinabe gänzlich aus dem Um⸗ 
laufe verſchwunden war. Es war dahin gefommen, daß 
der Marktpreis des Goldes und Gilbers nach dem 
Vortheile der Stantöbant befimmt wurbe, bie, indem 
fie das Total der von ihr ausgegebenen Noten zum 
Maaßſtabe des öffentlichen Bedürfniffes erhob, es ſchwer⸗ 
ü in ihrer Gewalt hatte, dem vorhandenen Zuftanbe 
Dauer sd: geben. Die jährlich zu zahlenden Sinfen ber 
fiefen ih auf 40 Millionen Pd. Sterling; und, indem 
die Regierung im Jahre 1813 zur Beſtreitung ihrer Be⸗ 
duͤrfniſſe nicht weniger als 110 Millionen Pfd. Sterling 
gebrauchte, berechnete man, daß ſie es dahin gebracht 
babe, ſich der Hälfte des National⸗Einkommens be⸗ 
mächtigen gu. muͤſſen. Inwiſchen trug. die Fuͤlle des 
Bapiergeldes auf eine nie erlebte. Weiſe zur Vermehrung 
ber Gewerbthärigfeit beis denn, "indem Niemand dies 
Papiergeld Länger behalten wollte, als dringend möthig 
war, und ſich, machbem.er es weggegeben, immer wie 
der in bem Zalle befaub, es erwerben zu muͤſſen, ver⸗ 


\ 
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mehrte ſich bie Produktion fogar durch ben Abfcheu ver 
dem allgemeinen Ausgleichungsmittel in Kraft des un⸗ 
wiberkeblichen Einfluffes, welchen die ganze Gefellfchaft 
- auf jedes Individuum ausübte. Die Zolge davon war 
ein truͤber Ernſt, wie er ſich nur bei folchen Völkern 
findet, die, au einer anhaltenden Arbeit verdammt, im 
immer gleiche 
geringen Theil ihrer Zeit dein Vergnuͤgen widmen duͤr⸗ 
fen. Unwweifelhaft war Die Größe bes brittifhen Volks; 
defio meifelhafter aber fein Gluͤck; fo daß es ſcheint, 
die Natur babe Feine andere Geſetze für Voͤlker, als 

fuͤr Individuen. 

Wenn Großbritannien ſich als den vorzuglichden Wie | 
Derberfieller des franzoͤſiſchen Königstheons zu betrach⸗ 
ten Urfache hatte: fo wurde es in dieſem Rolen Ger 
fühl nicht wenig durch Ludwig dem Achtzehnten befärkt, 
welcher Fein Bedenken trug, oͤffentlich zu bekennen: 
„dab er den Thron feiner Vaͤter ndhf Gott am mei- 
Ken dem Prinzen: Regenten son England verdanke.“ 
Noch weiter gingen die Schmeichler des framöfifchen 
Königs. Wenn England. noch vor Kurzem non der 

Mehrheit der franzöffchen Schriftſteller eine Macht ges 
nagnt war, welche ihrem Eigennuge bie beiligken Rechte 
aufopfere: fo behaupteten diefe Schmeichler: „, England 
fey. der Rächer der Moral, der Paladin der Cugend, 
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her: Echutet des. Rechts; sum. Bluͤcke Frankreichs habe 
en ſeit as Jabren nicht aufgehoͤrt, es mit Erbitterung 
an beftiegen; sum Heile ber framöfifhen Nation babe 
as biefelbe- in den Zuſtand suriikverfent, worin fie ſich 
2769 hefunben,. und nichts ald- eine gerechte Entſchaͤdi⸗ 
‚gung für ſo ꝓiele Wohlthaten ſer der Verluſt eines 
Fheiles ber Colonieen an England.“ Die Nahrung, 
welche ber brittiſche Natioualſtoli durch dieſe Aeußerungen 
erhielt, wurde freilich vermindert durch das Bekenntniß, 
melches Lord Caſtiereagh neh feiner Zuruͤckkunft aus 
Sranteeih baburch ablegte, daß er faste: „es babe ſehr 
wenig daran gefehlt, daß, einen Monat vpr der Kata⸗ 
ſtrophe, Durch welche Paris in bie Hände ber Verbuͤn⸗ 
beten lam, nicht alle Mächte Euroda's, England gar 
nicht ausgenommen „ einen neuen Vertrag mit Napo⸗ 
kon Buananarte abgeſchloſſen hätten,” Indes entfcheis 
det der ‚Erfolg. für Voͤlker noch weit mehr, als für Ip _ 
dieibuen; - md da es einmal gelungen war, Napoleon 
u ſtuͤrzen: fo blieb man auch in England, bei.,Diefepa 
Ereiguiffe Reben, ohne ayf diejenigen Ruͤckücht su neh⸗ 
men, welche daraus hervorgehen. konnten. Befreit yon 
allen den nebein, melde A Eontigentalz Önßein auch 
über Breäbritannien gebracht hatte, tzaumien die Ve⸗ 
wohner deſſelben von einem langen Klaen, in welchem 
“. ihre Netiorallchul Brain „hie Einfammaps 
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feuer verſchwinden, ber Handel mehr als jemals: biihen 
werde; als Unterpfand dieſes Friedens betrachteten Ab bie. 
Einigkeit der Monarchen, welche die Welt von den iin 
Aſchen Thrannen befreit hatten, wobei denn Der Grbanie 
vorherrſchte: „England habe (Eüsöpa gerettet, und dad 
große unternehmen gegen Napoleon ſey nur gelungen, 
weil es den ewigen Geſetzen der Gerechtigkeit entſpro⸗ 
“hen habe, die, gleich dem Feuer der Veſta, in Groß⸗ 
britanniens Verfaſſung aufbewahrt würden.“ 
Waͤhrend bies die Stimmung brittiſcher Vatrioten war, 
verbreitete fich bie Nachricht von ber nahen Ankunft bed 
Kaifers von Rußland und des Koͤnigs von Preußen auf 
‘ben brittifchen Inſeln. Ein neuer Stoff für dem Re 
tiomal> Stolj! Mit deſto größerer Ungeduld erwartete 
man den Abfchluß des Parifer Friedens; und London 
füllte ſich, wach und nach, fo ſehr, daß die unermeßliche 
Bevoͤlkerung dieſer Hauptſtadt ſich, wie man ſagt, um 
aoo, ood Menſchen vermehrte. Ungefaͤhr um eben die Zeit, 
wo Lord Caſtlereagh son ber Minikerials Parthet dei 
Parliaments mit dem Tauteffen Beifall empfangen wurde 
"65 Jun), langten Alexander der Erſte und Friebrich 
Wiltelm der Dritte mit ihren’ sablrefäen' Gefotgen is 
Boulogue am, auf Heffen Höhe. del Hetlog von Ehuren- 
“er, ein Bruder des Prinzen-Regeuten, mit einer vraͤch⸗ 
in autgerlſteten kLetadre kreuzte. Anr ð Inp Vormit⸗ 
tagt, 
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tags, singen bie beiden Monarchen an Bord des für fie 
beſtimmten Adwiralſchiffe Inpreguable, und um. 6 
Uhr Abends landeten. fe in Dover, empfangen von Ar⸗ 
tilferies Salven und dem Freudenrufe einer anermehli 
chen Bollimense, die: ihnen. entgegen gegangen war; 
empfangen, im Namen bes Regenten, von ben iu ihrer 
Aufwertung befimmten Kammerherren, ben Lords Yars 
mounth uud Bentinck, und. dem Grafen Rosiym.. 
"Die. meifte Laft. des inbelreichen Empfangs fer auf 
den Feldmarſchall Blücher, Fuͤrſten son Wahlſtatt, wel⸗ 
cher, verbertlicht darch die Berichte brittifcher. Genera⸗ 
le, wahrhaft bewunderungewuͤrdig durch ben jugend, 
lichen Eifer, womit er, ein. Greis von vier und ſiebiig 
Jahren, ben Feldiug geleitet hatte, ‚von.den Britten 
mit einer Herilichkeit empfangen wurde, als gehörte 
er zu bem Helden ihrer Nation. Gleich bei feiner Ans 
kunft. in Dover wurde ex, unter unaufhoͤrlichem: Bluͤcher 
auf immer! in das Sahiſfshotel, tun er it Den Goß- 
veräuen uͤbernachten ſollte, geiogen, getragen. Waͤnner 
und’ Frauen ſchuͤttelten ihm die Hand, umarmten und 
kuͤßten ihn, baten ihn wohl gar um einen Streifen von 
ſeinem Ueberrack, den fie. ale Reliquie ‚aufhenahrag 
moͤchten, und belagestem uud bebrängten ihn fo,: daß 
er unter Freudenthraͤnen in die Worte ausbrach: „ich 


antenliege Ben: Ct: die mir erwieſen mit, “. Srauen 
V. 
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weisdyten ihn um eine Haarlocke; und ats er ihnen fer 

. nen halbnackten Schaͤdel zeigte, mit ber Bemerkung: 
„daß, wenn er jeber Dame. auch nur Ein Saar geben 
weilte, er zam Fehl davon uehen wiürbe,” begnüst: 
wen füch, ſeinen Kurbelbart zu Elfen, und ſchenkte man 
dm KRinge und wndere Kieinigleiten sum Audenken 
Die yanse Nacht vom 6 auf den 7 Juni wogte die 
Freude zu Dover auf ımd ab, ohne um Stillſtand m 
Eeenmen. Daſſelbe frohe Getünmel nahm am folgen: 
den Inge mit vermehrter Stärke nufs Neue feinen Ad: 
ang. Die Abreife Her Heiden Monarchen war auf 9 
Ahr ſeſtgeſetzt; der Weg, den fie bis London zuruͤckm⸗ 
vegen hatten, betrug 72 enslifche oder 14 beutfche Mei: 
ven. Da diefe Iange Strecke mit Menfchen bedeckt war, 
Die durch den Ungeſtuͤm ihrer Nengierbe ſehr leicht de 
Achwerlich fallen Tanıten: fo zogen die Monaten e 
wor, ben: Weg ſo unerkanm als möglich zurücklegen; 
Ver Kaifer in dem Magen ſeines Geſandten am groß⸗ 
vbritanniſchen Hofe, der König von Preuſen in einer 
Poſtkutſche. Zu Cantonbery, ber alten Kathebralkirht 
segenüber, war für die Reiſenden ein Fruͤhſtuͤck bereitet: 
wvie Brüde bei RocheRer uͤber die Midway hatte. man ver⸗ | 
. siert, bie Linienfchiffe bei Thatham waren abgetakeit, auf 
dem gamen Wege die Fenſter mit ruſiſchein, -wreufs 
fen, framoͤſiſchen und enslifchen Flaggen zeſchanckt 

de“ .‘ 
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Se näherten id bie Monarchen der Hauntſtadt bes 
Reiche, In des Prinzen: Megenten eigenem Wagen, 
unter einer Bebedung von Soldaten ber Leibwache, 
legte ber Fuͤrſt von Wahlfatt feinen Weg zurück; und 
abs er in dem St. James⸗Park angelangt war, fand 
das Dragener Regiment ber Garde iu Pferde für ihn 
in Parade, indeß das Volk die Lüfte mit feinem Hur⸗ 
rah erfühte. Als nun die Poftillone, dem erhaltenen 
Befehl infolge, den Seldmarfchall gerades Weges in den 
Dalla des Prinzen⸗Regenten fuhren, mar ber Wagen 
kaum durch das rechte GSeitenthor bes Hofes gegangen, 
als Reiter und Zußgänger fo heftig vnachſtuͤrzten, daß bie 
Schildmachen umgeriffen, und, im eigentlihfen Sinne 

bdes Worte, mit Süßen getreten wurden. Die Oberſten 
Bloomſield und Eongreve, Adjutanten des Prinzen: Res 
senten, gingen dem Zeldmarfchall mit eutblößtem Haupte 
entgegen, halfen ihm aus ben Wagen, und führten ibn 
in Die Zimmer. des Prinzen :Negenten, der, um bie 
Ungebuld des Volks: su befriedigen, mit jenem in bie 
offene Colonnade vor dem Pallaſt trat, in welche ſich 
um fo Viele, als der Platz faſſen konnte, au Fuß und 
ſogar zu Pferde eindrängten. Hier ſteckte der Prinz⸗ 
Regent mis eigener Hand Angeſichts aller Zuſchauer, 
fein reich mit Edelgefteinen gefaßtes Bildniß, an einem. 
blauen: Bande, AM die Bruſt des alten Seldmarfchalls, 

& a2 
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der fich vor ihm anf ein Knie nieberließ und ihm. im 
Anfftehen die Hand kuͤßte So. wurde der Fuͤrſt von 
Wahlftatt, gleichfam ale Repraͤſentant der verbuͤndeten 
Souveraͤne, geehrt. 
unterdeß waren der Kaiſer von Rußland und der 
Koͤnig von Preußen im dem für fie beſtimmten Wohnun: 
‚gen angelangt; jener im Pulteney’s Hotel, wo die Erb: 
Herzogin von Oldenburg, welche ihm vorangereiſet war, 
ihn empfing; diefer in dem Haufe des Heriogs von 
Clarence. Beide flatteten dem Prinzen Regenten un: 
‚mittelbar nach ihrer Ankunft einen Befuch ab, bei wel: 
chem alles Ceremoniel vermieden wurde. Am folgenden 
Tage begab fich der Kaifer in einem Wagen des Prin⸗ 
en⸗Regenten, vou* einer Ehrengarde begleitet, nad) 
dem St. James-Pallaſt, wo er in dem Staatstimmern 
‘des Herpogs von Cumberland die Huldigungen ber vor⸗ 
nehmften Perfonen der Hauptſtadt empfing; bier fand 
ſich auch der Prim Regent ein, begleitet von dem Her: 
s0g von Der, feinem’ Bruder, um bem- Kaifer feinen 
Gegenbeſuch su machen. Dieſelbe Aufmerkſamkeit wurde, 
dem Könige von Preußen erwieſen, ‚der, umgeben’ von 
den Bringen feines Haufes, in dem Pallaſte des Herioge 
von Clarenee geblieben war.” Am folgenden Tage ſpei⸗ 
ſeten beide Monarchen bei dem Prinzen⸗Regenten in 
Carleton⸗Hauſe an einer Tafel, an· welcher, außer ib: 
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nen und.ben anweſenden Mitglieder bes ‚geoßbritanniz 
{hen Haufes, die Kronprinzen von Baiern und Würs 
temberg, der Erbprin) von Dranien, der Yrins Carl von 
Medlenburg und der Fuͤrſt Radzivil Theil. nahmen. . 
Bon dieſem Augenblick an wurde alles. aufgeboten, 
was. den. befreundeten Monarchen den ‚Aufenthalt in 
Orsphritannien angenehm . ‚machen, sder ihnen. für bie 
Zufunft bleibende Erinnerungen gewaͤhren Fonnte. Am: , 
gten erfolgte die Aufnahme bed Königs von Preußen 
in den Drden des blauen Hofenbandes. An diefem Tage 
fanden fich die beiden Monarchen gegen 3. Ahr Nachmit⸗ 
tags in Carleton⸗Hauſe ein; der König von Preußen 
in der Uniform, ber Garde, der Kaiſer von Rußland, . 
welcher hereiss- Ritter dieſes Ordens. war, im brittifcher 
Uniform mit der Dekoration des Ordens. Der Prins- 
Regent. empfing fie unter dem Portal des Pallaſtes; 
und unmittelbar darauf wurde ein Kapitel gehalten. 
Der Wappenkünis führte die Ritter und Dfftiere des 
Drdens in. den Kapitelsſaal. Hierauf trat der Prinz 
Regent, den Kaifer von Rußland zur Rechten Chbeide 
in. dem’ großen Ordens⸗Eoſtum), in den Saal, und 
nahm feinen Play in einem Geffel am Fuße des Throns. 
In einem aͤhnlichen Seſſel ließ ſich der Kaiſer von Ruß⸗ 
land. zur Rechten des Prinzen⸗Regetzten nieder; der 
Seſſel zur Linken blieb offen für den Koͤnig von Preu⸗ 
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den. Jetzt verlaß der Biſchof von Salisburz, als Kam 
fer des Ordens, ein Ordensſtatut, Kraft deſſen der Koͤ⸗ 
sig von Preußen sum Ordensritter erwählt und erklärt 
wurde; und, nachdem nun dieſer Monarch von den Herr 
jögen von York und Kent in das Kapitel eingeführt 
war, und durch den Prinz Regenten die Weihe und bie 
Amarmung erhalten hatte, nahm er auf dem fir ihn 
hefimmten Seffel Plan. Es wurde alebann ein neues 
Drdensftatut verlefen, woburd der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich ebenfalls zum Orbensritter für ermählt und erklärt, 
au gleicher Zeit aber von dem Foͤrmlichkeiten der Juſtal⸗ 
Jation Iosgefprochen wurde. Durch ein drittes Statut, 
wurde auch die Wahl des Grafen von Liperposl und 
des Bicomte Caſtlereagh zu Ordensgliedern befannt ges 
machts und, fobald diefe mit dei gewöhnlichen Feier⸗ 
lichkeiten als Ordensglieder inveſtirt waren, las der 
Kanzler ein viertes Statut ab, nach welchem von jetzt 
an, die koͤniglichen Prinzen allein ausgenomnten, Feine 
Mitglieder mehr in den Orden anfgenommen tberden 
follten, bis die Zahl ber Ritter dieſer Elaffe, gemaͤß 
den Orbensſtatuten, bis auf 25 herabgeſchmolzen ſeyn 
Würde, und ſelbſt alsdann nur für offen gewordene 
Plaͤtze. Nach dem Schluß des Kapitels erwartete die 
Monarchen ein neues Schaufsiel. Es wurde naͤmlich 
der Lord: Maire mit allen Offijzianten und Bitgliebern 
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der Munieipalitaͤt von London im alter Tracht vor bew 
Thron des Prinzen» Regenten geführt, um feiner koͤ⸗ 
niglühen Hoheit eine Glucdwäwfchungs s Adreffe wegen 
ber. glüclichen Wiederherſtellung des Friedens zu übers 
reihen: einer von den merkwuͤrdigſten Auftritten, theils 
vermöge ber Freimuͤthigkeit, welche aus dem Maire und 
feinen Begleitern ſprach, theils vermoͤge ber Stellung, 
welche ber Prinz: Regent ihnen gegenuber nahm, mit eis. 
nen Worte: vermöge der Falten Verehrung, melde 
des Königthum in England findet. Diefelben Abgeorb⸗ 
neten ber Stadt verfügten ſich, unmittelbar Darauf, zu 
dem Saifer von. Rußland und dem Könige von Preu⸗ 
fen, um auch diefen beiden Monarchen für den Sriehen 
m danken und ihnen ihr Gefühl für die Ehre, melde 
Sroßbritaunien durch ihren Befuch erhalte, am ben Tag 
in legen; und Beide, wiewohl folcher Auftritte unge⸗ 
‚wohnt, Tonnten micht imbin, deu Abgeordneten Verbind⸗ 
lichen zu fasen. 

Die Merkwürdigkeiten des brittiſchen Anfels Senats 
kennen zu lernen, war einer von ben Hauptzwecken, 
welche ‚die beiden Monarchen ſich bei ihrer Neberfahrt 
nach England vorgefent hatten. Sie nahmen alfo, nach 
Rad nach, Die Paulskirche, den Tover, das Hospital von 
Epelfen, mehrere öffentliche und Privat Mufden, deu 
Hafen. von London u. f. a. in: Augenſchein. Einer. Dar 
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liamentsSitzung beijuwohnen, mar Etwas, das von 
ihnen nicht unterlaſſen werden konnte; wie haͤtten fle 
hierbei aber nicht getaͤuſcht werden ſollen, da das Spiel, 
welches bier zwiſchen der Repraͤſentaͤtion und Abmini⸗ 
ſtration getrieben wird, far bie meiſten Britten ſelbſt 
ein unaufloͤsliches Näthfel it und bleiben wird, bis ber 
Erfolg über Großbritanniens Größe entſchieden bat? 
Am 13ten befuchten die Monarchen das See⸗Arſenal iu 
Woolwich; fie’ beftiegen an der MWefninfter - Brüde 
die Jacht ber-Abntiralicdt, fuhren, begleiter von Mu⸗ 
fit, unter die mit Sufchauern uͤberdeckte große Bruͤcke 
Son London weg, wurden mit dem Donner ber Kanos 
nonen in Woolwich empfangen, Tahen. bier, zu ihrem 
Erfiaimen, 30,000 Kanonen aufsefchichter, und kehrten 
dann zu Lande nach London zurück. Tages darauf reis 
feten fie nach Drfort, mo man auf ihren Beſuch vorbe⸗ 

_ reitet war. Eine-Sreme Banz eignen An. erwartete fie 
hier. Denn am folgenden Tage (15 Suni). machten ihnen 
- ber Senat, die Profefforen 'und die Lehrer dieſer alten 
Aniverfität, in alterthuͤmlicher Tracht, ihre Auſwartaug, 
nnd erbaten ſich die Ehre, ihren, als Ehrehmitgliebern, 
die Doctor - Würde ertheilen zu därfen. Das Anerbies 
ten wurde angenommeü, und bie Ceremanie ging: im 
groͤßen Collegium oder in bem fogenannten Senatefael 
ber. vom König Alfred dem Großen geſtiftrren Auiwerk- 


| 
m. 103. — 


taͤt vor ſich. Der Kaiſer von Rußland wurde in das 

Berxreichniß der Doctoren von Mertons-College, der 
König'von. Preußen in das Corpus⸗Ehriſti, und der 
Brinzs Regent in das von Ehriſtchurch eingetragen. Der 
Kanıler, Korb Grenville, welcher ben Souveraͤnen ihre 
Diplome uͤberreichte, ſchlug ein Ahnliches für Lord Wel⸗ 
lington wor; und, nachdem der Kaifer non Rußland und 
der König von Preußen ihre Einwillung gegeben hatten, 
wurde diefer Vorſchlag akgenein angenommen. Auch 
der Züri son Metternich, der Fuͤrſt Slücher von Wahls- - 
ftatt und der Graf von Lieven, Gefandter. des ruffifchen - 
Kaifers an dem Hafe von St. Sayıes, erhielten ben 
Grad von. Ehren⸗Doetoren. Nachdem allen dieſen Per⸗ 
ſonen nuf bem Stabthauſe das Bürgerrecht von Oxford 
in goldenen Kapfeln überreicht. war, gingen fie gegen 
Abend nach London zurück. 

Hier: erwartete die Souverdne ein großes Geh, wel⸗ 
ches bie Kaufmanuſchaft von London in dem Kauf⸗ 
Gewand» Haufe (merchanr- raylors-hall) seranfals 
tet hatte: Es wurde den 37 Juni gegeben. Der Primz⸗ 
Regent ˖nahm daran keinen Theil; feine Stelle vertrat 
der Herzog von Vork. Ihm zur Rechten ſaß der König 
von Vreußen; ihm zur Linken der Kaiſer von Rußland: 
Beide mit eigenen und englifchen Orden angethan. Ne⸗ 
ben dem Kaiſer ſaß die Herzogin son Oldenburg, und 
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dann Fam eine lange Reihe von Primzen, Minikern, { 
Oefaydten, Generalen. Wohl verdienten die Kanflente 
des erſten Hanbelskants ber Welt, Sonverdue zu bewir- 
then. Um 8 Uhr Abends hob die Meitlagstafel ans wm 
ız Uhr war fie beendigt. Gefunbheiten, um Wohl bes 
ruffiſchen Kaiſers, des Köniss von Preußen, des Kaifers 
von Deferreich und ber verbünbeten Generale ansge⸗ 
bracht, wurden durch Gefundheiten ermwiedert, von wel 
hen Korb Wellington und die britiifche Armee, bie 
Stadt London, der Herjog von Pork und Lord Caſtle⸗ 
reagh die Gegenfiänbe waren. » 
Ein weites Feß hatte die Stadt London veränßal: 
tet. Es wurde ben ı8ten gegeben; und ber Drt war | 
Buildball. Schon früh des Morgens waren bie das 
bin führenden Strafen mit Sand beftreut, mit Schrans 
Een verfehen, mit Militär befegt. Es war ber erfe 
Yarades Aufiug nach: Guildhall feit der Kroͤnung George Ä 
des Dritten. Er feste fich nach 4 Uhr in Bewegung. 
Buran ritt einc Abtheilung der blauen Dragoner- Bars 
be. Dann kam der Wagen des Herzogs von Dorf, mit 
welchen: die beiden Söhne des Koͤnigs von Preußen fuh⸗ 
sen. Diefem folgte, . mit acht ifabelfarhenen Pferden 
befpannt, ber Wagen des Prümen : Megenten, worin ſich, 
anfer. ihm felbk, ber König von Preußen befand; 
woran 3woͤlf Stalibebiente, bie Föniglichen Herolde mit 
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ihren Wappenroͤcken, und die Föniglichen Freiwilligen 
son ber Leibwache mit einer Abtheilung leichter Drago⸗ 
ner von dem Regimente bes Primen. Bei Templebar 
‚hielten ber Lord Maire, die Sheriffs und Abgeordneten 
in ihrem ungeheuren Wagen, um ben Zug in Empfang 
su nehmen und ſich am denfelben armmfchliefen. Sie 
empfingen ben Primen:Regenten mit ber üblichen Aus 
rede. Jetzt ſetzte ſich der Bug auf folgende Weife in 
"Bewegung. Zuerk eine Abtheilung von Dragonern mit 
Trompeten und Pauken; dann der Staatsmagen bes 
£ords: Maire, in bemfelben fein Caplan; dam bie Was 
gen der Aldermen, fämmtlich Teer; dann die Marſchaͤlle 
des Maire und der Stadt, su Fuße, pPaarweiſe; dann 
die Aldermen, zwanzig an der Zahl, su Pferde, paarwei⸗ 
fe; dann der Lord⸗Maire, auf einem fchönen Zelter, 
mit entbloͤßtem Haupte, das Staatsſchwerdt is ber . 
Hands dann ber Parades Wagen des PrinensMegens 
tens endlich bie Übrigen Wagen. Guildhall felbk war 
prächtig verziert worden. Bor dem Hnupteingange hatte 
man einen neuen Eingang gebaus, der mit grünem 
Tuche ausgefchlagen, mit Decken belegt, mit Kronleuch⸗ 
tern behangen war. Im zmeiten Eingange (dem wirt 
lien) ſtanden im Kreife ausländifhe Pflanzen, Stau, 
den unb Blume amphitheatraliſch aufgeftellt, und abs 
wechſelad van Zampen und. Wanbleuchtern erhellt. In 
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ber Halle felbk waren die Wände mit Karmoſintuch 
bebangen: Um die Halle Itef eine acht Zus breite Sal: 
Ierie, auf welcher die Damen als Zufchauerimren. fi 
eingefunden hatten. Am oberſten Ende des Saals. (dem 
fuͤr den Hof befimmten Plage) erhob fich Aber. dem 
erhöheten Boden ein prächtiger Thronhimmel von Kar 
niofinfanmer, reich mit goldenen Srangen und Quaſten 
befent. Auf der Eftrabe fanden drei Thronfeffel, über 
welchen die Zeder des Prinzen: Regenten,. mit der Di 
vife in deutfcher Sprache: Ich diene, und.die preis 

- $ifchen und ruffifhen Adler angebracht waren. Diele 
Seffel waren für die drei Herrfchaften beſtimmt. Die | 
Tafel, fo wie die Schenkufche Fechts und links, waren 
aufs Reichlichſte mir Gold» und Silbergeraͤth verfehens | 
und zwifchen den Auffägen hatte man Heine Fahnen 
aufgefelle, mit den Wappen des Brimen + Megenten, der 
fremden Monarchen und anderer Fuͤrſten. An bem ent⸗ 
gegengeſetzten Ende bing ein_ großer. zuſammengeſetzter 
Spiegel, der das Ganze wiederholte und vervielfaͤltigte. 
Drei andere Tafeln waren fuͤr die Gaͤſte, die Aldermen, 
die Stadtbehörden, den Gemeinderath und andere. Ueber 
den Sallerieen für die Damen hatte man andere errich⸗ 
tet, auf welchen ſich Muſikchoͤre befanden. Allem Lichte 
von außen war ber Zugang verfperrt. Acht große Kron⸗ 
echter glaͤnten mitten im Saale. Die Kronleuchter a 
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"den verſchiedenen Gallerieen und eine dreifache Reihe 
bunter Lampen erhellten den Saal, von deſſen Decke 
herab die Stadtfahne mit mehreren Innungsfahnen wer 
beten. Der SKingsbenchfaal war sum Verſammlungsort 
eingerichtet. 

* Sobald nun ber gaiſer von Rußland und feine 
Schweſter, die Herzogin von Oldenburg, in dem ſechs⸗ 
fpännigen Wagen bes Prinzen⸗Regenten angelangt was 

ren, ging man sur Tafel. Englands herkoͤmmliche Sit 
ten: mwurben hierbei nicht vernachläßigt. Die ganze 

Tiſchssſellſchaft folgte einem ungeheuren NRinderbraten, 
der auf einer Tragbahre rund um die Tafel getragen, 
und dann auf den Tifch gefegt wurde, während bas 
Drcefter das National⸗Lied fpielte: "Der Rinderbraten 
son Alt: England ꝛe. Erſt nach Beendigung - diefes 
Rundgeſanss fehte fich die Geſellſchaft zur Tafel: rechts 
neben dem Prinzen⸗Regenten ber Kaifer von Rußland, 
lines neben ihn der König von Preußen. Sobald ber 
Prinzs Regent ſich gefent hatte, ftellte ſich der Lorb- 

Maire hinter feinen Stuhl. Der ruſſiſche Kaiſer und 
der Koͤnig von Preußen wurden von Lords bedient. Die 
ausgeſuchteſten Gerichte Fonnten allein zu einer Bewir⸗ 
thung paffen,” bei welcher alles —F berechnet war, 
Englands Größe su Schau zu tragen. Dis Tafel dauerte 
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vier Stauden. Zum Abfchiede ernannte ber Prinz⸗Re⸗ 
sent ben Lord Maire sum Baronet. 

Noch andere Zehe wurden ben beiben Monarchen 
gesebeus aber. die Beſchreibung derſelben würde ermuͤ⸗ 
den. Ihr Aufenthale im London dauerte bis zum 22 
Juni. Bor ihrer Abreife aus England wohnten fe in 
Hodepark einer Eavallerie- Mufteruns und zu Porti⸗ 
mouth einer Muſterung von Bo Kriegsfchifen bei, unter 
weichen 15 Linienſchiffe und 15 Zregarten waren. De 
Brinzs Regent, welcher nach Portsmouth vorangegangen 
war, wurde daſelbſt von dem Herzog von Elarence (dem 
Admiral der Flotte), yon 89 Admiralen und See : Kapk 
tänen, und 10,000 Mann GeesTruppen empfangen. 
Am 23ken ſchiffte er fich mit dem Kaiſer von Rußland 
und dem Könige von Preußen, und deren zahlreichen 
Gefolge in einer Luſtfahrt nach ber Rhede ein. Di 
Sangböte der anweſenden Linienfchiffe, 15 an ber Zahl, 
jebes von dem Kapitaͤn der Schiffe felbft gefuͤhrt, erof⸗ 
neten den Sug, und auf biefe folste die Admiralitaͤti⸗ 
Marke, in welcher fich die Lords ber Admiralitaͤt befan⸗ 
den. Der Königliche Wimpel zeichnete die Barke auf, 
weiche ben Prinzen: Negenten und die Monarchen führ: 
tes und zu beiden Seiten berfelben fab man mwei ar 
dere Barken, bie, für bie Umgebung, der Monarchen 
beſtimmt, ‚mit gelben und weißen Flaggen gefchmüdt 
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garen, welche bie Adler von NAußland und Preußen 
enthielten. Dann kamen eine Anzahl Boͤte von den 
verſchtedenen Abtheilungen des Seeweſens, jede mit 
dem Abzeichen des einzelnen Zmeiges, zu welcher fie ses 
hörte, übrigens mit den fremdenemd mit englifchen Ges 
neralen, Marines und anderen öffentlichen Beamten’ 
angefüßt; endlich eine zahlloſe Menge von serlichen 
Brivat⸗ Barken oder Böten, die ſich willkuͤhrlich dem 
Zuge anſchloffen. Jene drei Barken, welche die britti⸗ 
fche, rufſiſche und 'preußifche Flagge führten, wurden. 
yon des Königs Fahrleuten gerudert. Die See war 
ſpiegelzlatt; es rlihete Ach Fein Luͤftchen. So ging bie 
Fahrt bis nach der, auf ber Anferken Rede in Einer 
Linie vor Anker liegenden Zlotte, an welche Ach zur 
Rechten und Linken in Moubiform Eleinere Sabrıeuge 
anfchioffen. Die Monarchen fuhren die ganje Kinie her⸗ 
unter, waͤhnend jedes Schiff 42 Schuͤſſe that. Auf dem 
KRüsdweg; die Fronte herauf, hiekten die Barken bei dem 
Linienſchiffe, auf welchem die Monarchen die Ueberfahrt 
nach. Dover vemacht hatten. Hier wurden He von dem 
Herzes von Glarence empfangen. Kaum waren fie durch 
eine geime Treppr auf dns MWerbedi gelaugt, als aus 
Tauſeahen ‚von Wooten ber Buf erſcholl: Der ‚Kaifer 
Alexander! -Diefem. m genuͤgen, zeigte ſich der Kajſer 
oben.an der Karnpe. Dei. Verdecks Diefelbe Seene 
F 
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erneuerte ſich mit Beziehung auf den König von Preu 
Ben, den Prinzen⸗Regenten, die Heriogin von Olden⸗ 
burg, die Brüder des Prinzen⸗Regenten, den Fuͤrſten 
Bluͤcher von Wahlſtatt und ben Koſaken⸗Hetman Pla 
tom. Als diefe und audere Praͤſentationen voruͤber ma: 
ren, gaben alle Schiffe zugleich eine Salve von ao Schuͤſ⸗ 
fen. Unterdeß beſichtigten die Fremden das. Schiff in 
feinen verfchiedenen Theilen, woruͤber ein großer Theil 
des Tages verfirih. Erf nach 6 Ihr. verliehen fie das 
Admiralſchiff, und murden, eben fo wie fie gefonmen 
“waren, nad dem Launde surücgebracht, wo fie Ad 
Abends um 8 Uhr. bei dem Primen; Regenten zur Tafel 
einfanden. Am folgenden Morgen keiten ſich alle Frem⸗ 
den bei dem Kaiſer Alexander ein, und nahmen, von 
“dort aus, alle große Anſtalten mm: Sau, zur WWteberber: 
ſtellung und, Ausruͤßung ber die. ia Augenſchein. 
"Ban: begab man ſich noch einmal:in.bem bereits be: 
ſchriebenen Zuge an Bord ber Flotte, welche din einer 
GStrecke von 8 engliſchen Meilen vor Anber Ing: Dies⸗ 
“mal hatten alle Schiffe bie Sogel aufgezogen, und ſteuer⸗ 
: tem, unter Abfeuerung der Begruͤſſungs⸗Salven, die 
Rhede hinab in die offene See hinauszaͤvoran den Prim: 
Regent “mit dem Koͤnige von Preufin, alle Murirali⸗ 
taͤts⸗/ SGbinetuements⸗ und Arrillerie⸗Jachten: hinter 
brein, danu Fnmiiche Lnicuſchiffe ib Frogatden, un) 
mehr 
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sche alq zweihundert Vriyat⸗Barken und Jachten, alle 
quf das Derrlihke. geſchmuͤckt. Um 5 uhr, als bie 
ganze, Horte meh! driftebafb- dentſche Meilen weit une 
terhalb der Rhede -in ber offenen - See ſeyn mochte, 
ward das zeichen zum Deilegen gegeben. Nur die Sachtz 
auf welcher fish, der Prinz Regent befand, blieb unten 
Segel und fuhr na dem. Abdmiralitaͤts⸗Schiffe - bin, 
auf welchem ſich der Kaiſer von Rußland mit ber Het⸗ 
zegin von Dldenburg; uam erſten Auſange an befunden 
hatte. Es murben-Exrfrifchngen genommen. Nach Ders 
lauf einer: halben Stunde kehrten bie Schiffe nach Der 
Stele zuruͤck, wo fie am gefirigen Rage vor Anker ges 
legen batten; unter ſtetem Feuern fegelten fie, eins vor 
dem aybern vorbei, ſo daß diee die eimige Bewegung 
har. wenach die Fremden ſich aine Arſchauung von, den 
Evolutienen sun, See erwerban Koanten. Der Anblig 
des Ganzen, das; emig wechſelnde Gemälde, dienLand⸗ 
ſchaft der Juſel Wight, die vielfaͤltig gegebenen und 
von anderen Schiffen wiederholten Signale machten die 
Untergaltuug, des Tages aus. Un 8 Uhr batte der. In⸗ 
pregnable fging Anlerſtelle in? der Linie exreicht; un 
nun. Kiogen Die Herrſchaften wieder in ihre, Varke, und 
fuhren. nach dep Lande. zuxuͤck. Hier traf man Lord Wels 
lingten, der fo. oben. ans Frankreich anselaugk man. 
 Diesheiden Woyaschen: verweilgen. wi: ihram Des 
V. 
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feige uvch · Ben Folgenden Tag in" Portsm ouch, mu einer 
Drhfietang von etton ſiebentauſend Min -beüubahnen. 
- Din den Muflerungsplatze fuhren ſie amd‘ Guuswuod, 
wa: bir Herzog von Richmond -fid mit einem Fruͤhſtuͤck 
detoirthete. Das Nitrazemahl and: Nachlager nalen 
fe auf dem Landſitze des Grafen. Ggremont u Vetb⸗ 
Worth: Bon hiet als! begaben ME ſich: nach Brighton. 
Der. Prinz; Regent, welcher Nie: bis bieher begleitet hat- 
1, MeÄnte Rp von ihnen, achdem es die als Schiff 
ausgemuſtete DANN Aodnen dem Könige! von Preußen 
geſchenkt Hatte:’ Auf ider Fregatte IaMapielenne ſegelte 
Me Kaiſer sun Mubland nach dem hollaͤndiſchen Hafen 
Helvoeiſluys. Der Koͤnigvon Preußen ſchiffte Ach auf 
Ber Fregatter Jaſon nach Cans din: ener: sing: lang⸗ 
Ver Kühe nuch Petertbutg. jurlick; dleſer · nahe! ſeinen 
Wen über Paris und Niuchueat, wo er mehrere Tage 
yerweilte, um bieſen Meinen Sraat, der dukch die letz⸗ 
ken Begebenheiten an ihn airůcveſalten wa, eihe wene 
Drfäffans in zeben. 

So verhlelt es ſich mit Bier Kap u Erde 
* lebee Georz der Dritte: My vor der Unkun 
ber beiben- Monarchen 4 Yun hatte es RP 77 
Vahr angerreten; aber ſein⸗ ſeitimehrals linie! Ja 
ren serfüirtster Gemithezuſtauide brachtee er mitß ſech? d 
ev Beſuche weder · mpfangenuoch endieheru lernte; i 
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dieſem Zuſtande wieieiht die größte Merkwuͤrdigkeit 
Großbritanniens, das, Während der Regierung eines 
ſolchen Königs, in Kraft feiner Verfaſſung und einer 
Daraus hervorgegangenen Mache ber Dinge, su einer 
Groͤße emporgeſtiegen mar, welche der Berfönlichkeit ſehr 
wenig Spielraum ließ. Uebrigens wirkte der Aufenthalt 
ber Monarchen in Großbritannien auf eine eigenthuͤm⸗ 
liche Weife auf die Bewohner diefer Infel zuruͤck. Hier, 
wo der Drum der Auflagen bie gröften Kraftanſtrengun⸗ 
gen für Diejenigen nothwendig macht, welche Fein gro⸗ 
ßes Bermogen befigen; bier, wo nichts Eofbarer if, ala 
bie Seit, gerieihen viele Familien in’ bie doferfe Vers 
legenheit, wet fie ihrer Neugierde Raum gaben und 
mehrerre Täge nuͤtzlicher Sefchäftigung aufopferten, um 
auswärtige Monarchen oder Generale zu feben. Hinter 
ber kamen zu ben alten Laſten neue, indem bie, buch 
den Aufenthalt der Zremden vernrfachten Kohen nur 
aus ben Beiträgen ber Najion beftritten werden Founs 
ten; und dem Herzog von Dorf allein wurden für ein, 
dem Könige von Preußen gegebenes Mittagemahl vom 
Varliantent viertanfend Pfd. Sterling bewilligt. 
Nach ber Ankunft des zum Herzoge ernannten Barb 
Wellington in London wetteiferten Parliament, Regie⸗ 
rung und alle Claſſen der Nation, ihn den verdienten 
Tribut · von Dankbarkeit und Bewunderung zu entrich⸗ 
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ten. Aut 28 Juni als Herzog in das Obethaus ginge 
führt, murde er von dem Sprecher deſſelben mit einer 
Lob⸗ und Slückwünfchungsrede empfangen. Wenig Tage 
daranf ‚erfchien er im Unterhaufe, um demfelben feine 
Dankbarkeit für die Großmuth su beweifen,- womit feis: 
Berdienks um das Vaterland anerfanut waren; benn 
das Unterhaus haste ibm, Matt der von dem Kaniler 
der Schagfammer in Vorſchlag gebrachten Ausſtattung 
des Herzogs⸗Titels von 300,000 Pfdo. Sterling, wicht 
weniger. als 4oo,ooo Pfd. bewilligt, um dafuͤr ein ange⸗ 
meſſenes Grundeigenthum zu Eaufen. Ein merkwuͤrdi⸗ 
ges Schickſal waltet darin über der brittiſchen Nation, 
‚daß fie, durch die Größe und. die Befchaffenheit ihrer 
. Nationals Schuld zum Kriege gezwungen, burch alles, 
was ber Krieg mit fich bringt, dieſelbe nur vermehren 
Bann. Lord Wellington, fo reichlich ausgehattet, begab 
ſich, nach dem Wunfche der Regierung, als Botſchafter 
nach Paris; ein Poſten, auf welchem er bis sum Febr. 
des folgenden Jahres blieb, wo er den Lord Caſilereagh 
auf dem Congreſſe zu Wien. ablöfete, 
Jene vortheilhafte Lage, in welche Großbritannien 
theils hdurch den Pariſer Frieden, theils durch die Hul⸗ 
digungen der ganzen europſiſchen Welt geſetzt war, 
wurde von dem Miniſterium vortrefflich benußt... Hols 
land, das feine. Wiehderberfellung den Bemühungen der 
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brittiſchen Regierung, wo nicht ausfchließend, bach sum - 
größten Theile verdanfte, mußte diefelbe durch bie Ab⸗ 
tretung des unfchäsbaren Worgebirge der guten Hoff⸗ 
nung und der Eolonieen Demerary, Effequebo und Ber⸗ 
biee erfaufens denn nur Surinam und die Inſeln St 
Euſtach und Extarao wurden ihm miruͤckgegeben. Dat 
bei unterbandelte Cord Elancarty, brittiſcher Botſchafter 
im Haag, einen HanbelssTractat, von welchem fich 
sum Voraus annehmen ließ, daß er (wie es nirklich 
der Zall war) zum größten Vortheil Englands ausfallen 
und Holland aufs Neue in das Verhaͤltniß der Scha⸗ 
Iuppe zum Kriegeafchiff bringen märde, Territorial⸗ 
Ders follte Holland entfchädigen; denn noch immer 
war die Idee Großbritanniens, daß das von Sraufreich 
losgeriffene Belgien zu Holland gefchlagen werben folls 
te. Von Seiten des Souveräns der Niederlande ges 
ſchah, was gefhehen mußte, um die politifche Bande, 
durch welche Holland an England geknuͤpft war, au mds 
ßigen; fein Lieblingsgedanfe.in diefer Hinficht war, jene 
Verhaͤltniſſe zuruͤckzufuͤhren, in welche Holland durch 
Wilhelm von Oranien mit Großbritannien getreten war. 
Aufs Wenigſte konnte eine Vermaͤhlung des Erbprinzen 
mit der eimigen Tochter des Prinzen⸗Regenten von 
England als dem Hauſe Orauien vortheilhaft betrachtet 
werben... Doch’ ein ſolcher Entwurf fcheiterte au dem 
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Eisenfinn der jungen Briuteſſin, die, wie man fagt, ſich 
nicht eutſchließen konnte, England auch mr auf Eure 
Zeit zu verlaſſen, um in Holland. zu Teben. Unfreitig 
wirkten noch andere Triebfedern, um ber Prinzeſſan von 
Dales eine Berbinbung in verleiken, für welche ſo Vie⸗ 
lec ſprach. Was daruͤber bekannt geworben: if, verdient, 
als unzuladnglich bewahrheitet, hier keinen Kaum. 
Während Großbritanniens Verhaͤltniſſe zu den Staa⸗ 
ten Deutſchlands ben Beſtimmungen bes Wiener Con⸗ 
greſſes Aberlaffen wurden, ſchloß die beittifche Regierung 
am ı5 Juli ein Friedens- uud Freundſchaftsbaͤndniß 
mit Spanien, in Folge deſſen der ſpaniſche Botschafter 
in London, Heriss von Montelano, dem Prinien- Re⸗ 
genten bie Imignien bes goldenen Vüietes überreichte. 
Ob die Abtretung des fpanifchen Antheils an der Intel 
St. Domingo ‚darin fipulirt war ober nicht, barüber 
wird die Zukunft entfcheiden. Webrigens waren Srofs 
britanniens Verhaͤltniſſe zu Spanien feit der Kuͤckkebr 
Ferdinands des Siebenten aufs Wefentlichfie verändert. 
Fule ˖ die Nachgiebigkeiten, zu welchen ſich bie Aagent- 
ſchaft von Cadiz während des Krieges genoͤthigt gefehen 
hatte, waren zu Ende, weil ſie es ſeyn mußten, wenu 
Spanien mit irgend einer Würbe fortbauern ſollte. 
Btoh und Eiferſucht waren von Seiten ber Spanier 
gleich wirkſam, die Bande ju serreißen, durch welche fie 


Li sum Jahre 'räig in die Vritten geknuͤpft geiveſeca 
waren; jener, um nicht has game Verdicuſt, aus wel⸗ 
Shemusbie Befreiung. ber pyrendiſchen Halbinfel hervor⸗ 
wegangen wer, ansänglaud :abgueretens biefe in Beier 
bush. aufı Kib.antdrilanigchen: Coloniren, Seren Mebelliem 
wie em aligameim amahm, durch Englands Handele⸗ 
politik sigterkiligt wurde, wiewohl das leztere Feine hobe 
Waheſchrunlichkeit Kir Ach Hat, da England bein ganzen 
ſpaniſchen Haubel in Eabis beherrſchte. 

Di der ganzen europaͤrſchen Welt in Frieben, 
dachte die brittiſche Regierung nur an die Beilegung 
jenesß Strrides, au welchen ſie vor mei Jahren mit deu 
amerikaniſchen Sreiftaneen geratchen war. Doch ſollte 
biefö Beilezung nicht bie Folge einer loben Untoerhand⸗ 
lung ſeyn. Abgeſchreckt durch die erſten ungluͤcklichen 
Erfolge, hatte ſich die Regierung der vereinigen Stans 
ten feio Sem. Anfange bes Jahres 1873 um: einen Frie⸗ 
ben benuht; aber ſelbſt die Verwendung bes Kaifers 
u Nuſßlund hatte nichts weiter vrwirkon Tonnen, als 
daß Cuglanduin einen Feiebras⸗Congieß iu Bent ger 
willigt datte Hier nüterhandeſten ſeit Be Parifer 
Rrassat son ansich : Srurr/ kord Gambier, Dep 
Gabun une William Adams; von amerikaniſcher 
Seite der Bihankamımer » Sekretär Salatin und: bie 
Deren Vayarbe Ela! ee. Oie Micht 
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Großbritanm̃ens bei dieſer Unterhandinung aber war nur 
Zeitgewinn. eo’ lange der Krieg: mit. Fraukreich 
dauerte, Fonnte der Krieg mit ben Freißaaten niche mit 

. Nachbruck gebührt werden; und, um ben Freiſtaaten 
noch einmal. bas Gefühl non; Euglande Macht und Her, 
lichkeit einmimpfen,/ machten bie brittifehen Unterh aͤnd⸗ 
(er die ausſchweifendken Forderungen. Diefe Beflanden 
bariu: daß die amserikanifehen Bürger von aller Theil 
nahme an den Zifchereien Idnsk der ben Englaͤndern 
gehörenden Kuͤſte son Nordamerika ausgefchloſſen würs 
den; daß Emsland im den ausfchließenben Weftg. der 
Seen⸗Erie und Ontario gelangen ifolltes daß endlich bie 

Graͤnze de. Ohio die der nordameriſchen Freiſtaaten bil 
ben, und ben. Indianern, oder ſogenannten Wilden 
der Beſitz ihras Oebiets And ihrer Jagden im Norden 
und Weſten dieſes Zluffes geſichert werben muͤßte. Ein 
auf dieſe Bedingungen angenommener "Sriebe« wuͤrde 
England zicht bloß einen betraͤchtlichen 2uwache von 
Nobenlaͤndern ir. Nordamerita, ſaudern auch eine Vor⸗ 
mauen gegen jeden Fünfeigen Augriff der vereinigtken 

Gaaten gewaͤhet, un bie Ausdehnungskraft; der letgzte⸗ 
sen. in. jeder Bezietung heſchraͤnkt Haben. Sben deswe⸗ 
gen trugen diefa Bedenken, ihn anzunehmen s-. wus: fit 
babei aber. nicht haͤtten vernachläffigen len" +-. and 

was fie ſchwerlich anuadhisiiat: habren mürben. wem fie 
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von dem Bunge ber: Begebenheiten nach der Eroberung 
von Pario theils früher, theils vollſtaͤndiger muterrichtet 

geweſen wären — war die Herbeiſchaffung der noͤthigen 

Vartheidigungemittel gegen einen, im ihrem eigenen 

Lande ihnen bevorſtebenden Angriffs bemt ſchon vor. 

beus Frieden von- Paris: traf England Onfälten in eis 

nent ſolchen,“ theils -von Gibraltar, theils von den 

framoͤſiſchen Kuͤſten aus, wo ſeine Cruppen verfam⸗ 

melt waren. 

Rache lag in den Planen der brittiſchen Regierung. 
Beleidigt durch die Kriegserklaͤrung, womit die ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten ihr im Jahre 1810 zuvorgekommen 
waren, fühlte fie ſich erbittert durch dem Gedanken, daß 
eben -Biefe Sreiftanten, nachdem fie, feit ungefähr 30 
Jahren, ans dem Zuftande brittifcher Colonieen hervor⸗ 
gegangen waren, es jent fhon masten, den Anſpruͤchen 
des ehemaligen Mutterlandes auf Alleinherrfchaft zur 
Ser Tee zu bieten. Don dan Miniſterialblaͤttern, dies 
few Organen der brittifchen Negierung, behaupteten eis 
wiget "man därfe keinen Frieden mit Amerika ſchließen, 
bis es einen bedeutenden Theil feiner Beſigungen auf⸗ 
gespfert, und die englifche Secherrſchaft, in welcher dad 
Rocht durch bie. Macht unterkünt werde, anerkannt haͤt⸗ 
te. Andere gingen noch weiter, indem fie bie Zerſtoͤ⸗ 
nung iber amerifaniſchen Seemacht erlangten, um Dies 
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ſoan Staat auch für bie Zukunft fir -Eusinb muhit: 
lich zu machen; ja ‚eine machte Cato's bes Aelterem tus; 
ſpruch in- Beziehung auf Karthago geltend, und trus 
auf eine gänzliche Auflöfung ber persinisten Staaten ar: 
Beffer. wärbigte das Minißerinm die Schwierigkeiten 
eines ſolchen Unternehmens: . Iudeh--bekand:es. dareuf: 
mdaß- Großbritanniens Verhaͤltniſſe mit Nordamerika 
kein Gegenſtand ber Verhandlungen des Wiener Con⸗ 
greſſes ſeyn ſollte; und die Nachgiebigkeit der euragdi- 
ſchen Maͤchte über dieſen Punkt bewies hinlaͤnglich, bie 
in welchem Grade Großbritannien fein Anfehen gebracht 
hatte, und ig ‚welchem Lichte man bie-Dberberafsbaft 
wir. Sea betrachtete,. Ein Amerikaner, welchen Diele 
Nachsiebigkeit empoͤrte, brashte zwar in Vorſchlag, daß 
Europa, um wahrhaft frei zu werden, nicht auf hal⸗ 
bem Wege ſtehen bleiben, ſondern die großen Armeen 
Frankreichs in Englands Linienſchiffen verſenken ſollte: 
doch ein fo gigantiſcher Vorſchlag konnte nur wenig 
Eingang indem bei Nationen, . welche; bunsb, ihre gegen⸗ 
feitigen. Reindfeligkeiten viel zu -fche beſchaftigt ‚waren, 
um. des: Abbruchs inne zu menden, mehchen hie Ober⸗ 
herrſchaft zur -Spe der Freiheit thut. ar: Großbritan⸗ 
nien ſelbſt erhob Ach Feine Stimme um Vortbeil der 
Amerikaner; es zeigte ſich auch hier, daß die Gleichar⸗ 
tigkeit des Urſarrngẽ der Swaache anh der Witten jede 
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Feisdſchaft unverſoͤnlicher macht; und tief. ſchmeriten 
die Wunden, welche die verderbliche Thaͤtigkeit der ame⸗ 
rikaniſchen Kaber dem brittiſchen Handel geſchlagen hat⸗ 
te. Ein Krieg in einer fe weiten Entfernung mußte 
wit ungeheuren Kofen verbunden ſeyn; eher Diele wer⸗ 
den da aut wenigſten geſcheut, wo der Krieg ein Mits 
tel if, den Eredit der Regierung in Gang in er- 
balten.: - 

Schon näherte ſich die brittifche Landungeflotte dem _ 
Geſtade der ameritanifchen Freiſtaaten. Die Landarmee, 
etwa sd,oco Mann Karl, wurde von einer Seemacht 
unterfänt, deren Zweck bie ſtreugſte Blokade und bie 
Aufbsingung aller Krieges und Handelsfchiffe mar. Alle 
ansreifbaren PBunkte wurden nad und nach beunruhigt, 
Die erſte Landung geſchah bei Richmont Eourthoufe im 
Virginien; die zweite bebrahete Tem: York; eine dritte 
wurde im der Nähe von Boſton unternommen. Die 
vor New⸗London fationirte Escadre machte einen Anz 
griff anf die daſelbſt befindlichen amerifanifchen Schiffe, 
ierhörte 17. derſelben, vernichtete eine reiche Baumwoll⸗ 
Manufaktur, deren Werth auf eine halbe Million ges 
ſchaͤtzt wurde, und ſchleppte eine Anzahl der pornehmſten 
Einwohner mie ſich, um als Geiſeln aufbewahrt zu wer⸗ 
be, bie bie ine Zerſtoͤruug abgefendeten Böte zuruͤckge⸗ 
kommen ſeyn würden. Dies mar der fe Anfang der 
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> Geinbfeligkeiten; dies bie erſte Mobe, welche die Eng: 

länder von ihrer Sehnnung gegen die Anterifaner ga 

ben. Der Hauptfchlag ſollte die Hauptftadt treffen; 

und er erfölgte auf eine Weiſe, welche biefelben Eng: 

laͤnder, die Ar Europa für Vertreter des Rechts und 

dee Menſchlichkeit gelten wollen, in dem Lichte von 
Barbaren zeigte: ' 

Zwiſchen Maryland und Virginien, faR in der Mitte 
der vereinigten Staaten, Liegt die Graffchaft Columbia, 
son’ dem erſten Entdecker der weſtlichen Halbkngel alle 
genannt. Gie-gehört zu Feinem von den Staaten, be 
ren Berinigung ben amerikaniſchen Freiſtaat ausmacht; 
fie gehört vielmehr’ der Geſanmtheit diefer "Stanten: 
und iR als das Territorium berechnet, anf welchem die 

‚ allgemeine Regierung weilt. Der Hauptert biefer Graf; 
{haft it Wafhington, welches nach jener Revolution, 
worin bie Staaten ihre Unabhängigkeit vom” England 
erfämpften, nach einem zwar großen, aber noch nicht 
vollkommen auögeführten Plane erbaut wurde. Es wird 
die Bundesſtadt genannt, weil bier dns geſetge⸗ 
beade Corps ſeine Sitzungen halt in einem BSebaͤude, 
welches, inmitten der Stadt gelegen, die Benennung 

des Capitols fuͤhrt. An dem ſchiffbaren FJluß Poto⸗ 
maß gelegen, iſt Waſhington noch ein offener Ort, der, 
von uͤberlegenen Kräften angegriffen, Feines: Miberfan: 
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des ſaͤhig iß. Eiger ſolchen Angriff nun verabredeten 
der Vice⸗Admiral Sir A. Cochrane und der General, 
Major Roß, beide gleich ſehr erbittert durch den Ge⸗ 
danken, daß Wafhinston der Bobhnfig einer von Groß⸗ 
britannien unabhaͤngig gewordenen Regierung fen. Auf 
dem rechten Ufer des Paturent wurden die gegen Was 
ſhinaton beſtimmten Truppen gelandet; Ne befanden 
aus Landtruppen, welche mit einem Bataillon Seeſol⸗ 
daten und einem Detafchement Matrofen verkärft: was 
ren. Den 2ı Auguſt ‚marfchirten diefe Truppen länge 
dem Strom nach Nottingham vor, indeß die bewaffne⸗ 
ten Boote von der Flotte unter den Befehle des Ad⸗ 
mirals Cockburn in eben diefer Richtung vorruͤckten, 
und die aus 17 Kanonen-Boͤten befiebende Klettille der 
Amerikaner vor füch ber trieben. _ Tages barauf Drangen 
die Laudtruppen bis Malborough wor. Zu gleicher Zeit 
drängte Cockburn bie. feindliche Flottille ſo, daß dem 
Befehlshaber derſelben nichts anderes uͤbrig blieb, als 
ſie in die Luft zu ſprengen; von allen amerikaniſchen 
Kanonen⸗Boͤten fiel nur ein einziges in die Haͤnde der 
Engländer, welche übrigens: ſo gluͤcklich waren, 37 mit 
Effecten aller Art beladenen Transpourtſchiße, zu nehiene 
Da, vermoͤge dieſes Schlages, von Seiten ber :ameriäaz 
nischen Seemacht nichts weiter zu beſorgen, and folglich: 
die Seiten dur Landtruppen volfgmmen geſichert waren; 
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. fo beſchloß der Generals Maier Roß in Nebereinſtim⸗ 
mung mit dem Admiral Codbnn, ohne weiteres Zi⸗ 
serh, auf: Waſhington loszugehen. Zu biefern Endpwed 
wurden nach Matroſen und Seeſoldaten gelandety. und 
de oefammte Macht ruͤckte am a3ſten bis auf ſech 
engliſche Meilen gegen die Stadt vor, und brachte in 
diefer Entfernung von derſelden die Nacht unter freien 
Himmel zus denn ungefähr eine englifche Meile weiter, 
bei dem Dorfe Bladensburg, hatten fich die Amerikaner 
aufsefiellt. Den naͤchſten Morgen Fam es zu einen An: 
oriff auf ihre Stellung. Unfaͤhig, biefelbe zu vertheidi⸗ 

‚gen, sogen ſich die Amerifaner, nach kurzer Gegenmwehr, 
mit Zuruͤtklaſſung ihres Geſchuͤges, auf Wafhington 
zuruͤck, und gaben dadurch dem Pruͤfidenten Rabbifen 
and: dem ‚gefammten Regierangs »Berfonal das Zeichen 
Ser Flucht. Noch am Abend deffelten Tages ruͤckten 

"sie Britten in die Hauptſadt ein. Und nun nahm die 
Zerſtoͤrung ſogleich ihren Anfang, von den brittiſchen 
Befehlehabern um fo eifriger betrieben, je weniger Ein 
Augenblick zu verlieren war. In Afdhe: geleat wurden: 
Bbas Capitol, als Verſammlungeort des Schatd umb ber 
Repraͤſentanten; das Arſenal, bie Werfte, Ins Schat⸗ 

amt, das Kriegsamt, der Mala ves Präfseriten, bie 
Arepſchlaͤgereien und Die große Bruͤcke uͤber den Poto⸗ 
un. Hieruͤber verſtrich der 2880Rug· Wen zoo Kane: 
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hen, welche in. der Hauptadt gefunden wierben, Fonnte 
aus Mangel an Beſpannung Fine mitgenommen wer⸗ 
denz Mein man zerſtsrte ſie, fo aut es ſich in der Eile 
tunlieh, ſo wie die Vorraͤthe an Munitivn und Flin⸗ 
ten, welche die Amerikaner zuruͤckgelaffen hatten. Geaͤng⸗ 
ftigt den dor Furcht, daß die Amerikaner eine groͤßere 
Truppenmaſſe vereinigen-' :tönnten, verloren die britti⸗ 
ſchen: Anftchre keinen Ausenblick, nach Malborsugh zu⸗ 
nock; tgehoir, von wo Ae den auflen zu Benediet anka⸗ 
men und ſich den foigenden Tag wieder einſchifften 
Während ;bie Hauptſtadt zugleich erobert und zer⸗ 
Rört wurde, war bie Seemacht unter ben Admiral 
Cochram nichts weniger als unthaͤtig. Sie machte sei 
Direrſtonen, Die eine, unter dem Capitaͤn Parker, ge: 
gen Baltimore; die andere, unter dem Capitaͤn Gordon, 
bon.Botomad higuuf gegen: das Fort Waſhington. Par⸗ 
ker erreichte-fein Vorhaben Mur zum heil; und thurde 
bei der Aucfuͤhrung toͤdtlich vetwundet. Dem Eapitan 
Gordon hingegen gelang es, das Fort Waſhington Ih 
De Si. zu ſprengen; und nicht zufrieden mit biefem 
Erfolgs ;Chemnee er das ‚Säreden der Amerikaner, um 
von doe Stabt Aleyandria Kine Enpituketion’ gu Vetinskite 
son, N: welcher he -Sihfffe heBR’ißten Luüdungen, und 
große Vorraͤthe von Tabak, Mehl u.-f. wo. Ar die Haͤnbe 
den. Englinder- ſielon, und wi alfen Vebauden RE 
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ber Fammen wmurden. Standbafter vertbeibiste Fb 
Serge: Zaun, Eine Expeditien, welche von. Halttar 
ausgelaufen war, landete ihr Truppen⸗Corps am Fluſſe 
VPonotſcot, nahm alle amerikaniſchen Forts, welche an 
der Muͤndung dieſes Fluſſes gelegen ſind, nach kurzem 
Wiberſtande, und zwaug hie Amerucuer die Sreamit 
Adams in. die Luft zu ſaueugen. 
Unterdeß war Beneyal: Maier Sa Fr Nerd Jeint 
anf der linken Stite des Ratapelo,n dreiſehn Meilen non 
Baltimore, gelandet; um gegen dieſe Stadt daſſelbe aus⸗ 
tufuͤhren, mag gegen Waſhington fo wundervoll gelun⸗ 
gen war. Dies-Internehmen,. welches Admiral Coch⸗ 
gane durch -einen Anarif auf den. Hafon vom Baltimore 
unterſtuͤten follte, miflang indeß auf eine ausgezeichnet? 
Meife. Der Hafen war nämlich durch verfenlte Schiffe, 
ſo wie durch Kanonenboͤte Hua Vattariean ſo gedecht, 
daß ihm nicht beizukommen wars und aͤbnliche Schwie⸗ 
rigkeiten trafen Generals Major Roß auf dem Marſche 
- son Norbdpoint nach Baltimsre. Nur durch eine klei⸗ 
Her. von den Flaͤſſen Patapako und Back gingeſchiaſſſene 
Zaldbingel koumte er ſich dar: Stadt vaͤbern Num det 
ten Mb .hie Amerikanar ‚auf derfelbenuwar: Bank neun 
wesichaust.. um den anuickeghen Britten hienSpinue ‚bie 
gen: gm. Einuen; indam ſie eb. aberNicht vortheilhaft 
Anden, RM ER iiu eittx ſe ledertendem Caliern 
von 
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pan SEAFEIROER, dt gmfhebung uu.Brmgeh; vorliegen 
fie Mit, aſel Anh, aogen fich nicht weit davon in ein 
Geha unhe. Hier Lam es wiſchen ihnen und. dan 
“ ldubern zu einem Gefecht, worin General» Tajgr 
Roßdurch eine Kugel getoͤdtet wurde, die, von einen 
Baum herab; ia, dei, Arm zetſchmetterte, zwei Rippen 
—— jun Roͤſotat Kerken Klick. Gr fank im pie 
Neue rbes, Eayifan ‚Erofiau ſchickten ſogleich nad dem 
——— uberteug dieſem den Oberbefehl, und 
‚Rab unmittelbat darauf. Brooke führte feine Tenppen 
Aueh: das Gehöli gegen eine Gtehung, welche die me; 
rilaner, eine deutfche Meile vom Baltimere, genommen 
Schnell · mu Angriff vorruͤckend, hatte er das 
‚SR, „feinen, Gegner , aus dieſer Stellung zu ver⸗ 
treiben., Hier Aber, Hatten die günfigem. Erfolge Zi 
Enper: DIR, als die brittiſchen Truppen am 13 Sept. 
weiter —* machten ſie ſehr vald die Entdeckung, 
da fe viel 1 ſchwach waren um is den Beſth von 
Kaitimpre: iu gelangen,;. Dieke, Stadt, iſt naͤmlich rings⸗ 
Pi u — ungehens und auf.denfelben. hatten. nie 
dahiſatgtte Ber fpansüngen angelegt; ,ngeldie, 
Üyp na,non Pays 
| „rlgd. eiug jahlegiche Artillerie enthiel 
—* Tolltaͤbnheit geweſen ſeyn, Diefe, Stellung 
——— Spnüeß mag Broeke fo weit vorgebrungk/ 
J 
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daß auch der Rudut gefaͤhrlich warr hd“ Lonnte er 
WR auf den Bebanken derhthen, einen in m Yyngrif 
36 verſuchen. Doch auch dieſen gab er anf, kels er von 
vom Admiral Cochrane die Nachrẽecht ethliten ‚batte; daß 
de Mitwirkimg dor Seemucht gegen die Staͤbt umd dur 
ander vor derfelven immdatich “Te 3, ‚And Be im Nin⸗ 
deſten velfolgt du werbein, ’ so” ih nuch Nordroint 
Rubuck·Als die’ Nachilht bon wvein Tode des Gofrrals 
Roß in Eigkand anlangte, debluerte man ven! SHinteite 
wiefes eütſchloſſenen Mannes fo allgemein, daß das 
Varliament ihm ein Denkmahl in der St. Prurktirde 
worte. “| 
Aeruinberikt tie herictren die ſerncten Mi 
—* der Engländer. Der Schrecken, den fie in ben 
wereinigten Gtuaten verbreitet Hätten, war fo orbh, "ch 
einielne vbn ihnen, welche bein Kefühe'degen Großbeffan⸗ 
aien nie guͤnſtig geweſen waren, fogar uf eine Treuung 
Son den übrigen dachten. Auch hier zeigte fich alfo, 
saß die Angriffekraft der Republiken net groͤßer iR, ale 
ire Veriheidiguugekraftwellnüch ven erſten Ha 
AchenErſolgen Togleich ei Muthlangtett eiierlt?, dit 
Mich‘ Tenten Gruud im‘ gegenftitizen Wedhilirfetr" gm 
Ks Einfige, was bei diefen Hefe‘ —* 
aufrecht erhalten konute, mar, außer einer 5* 
Berrrhamns die * Stereo, bas die brittiſthe diegie⸗ 
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rung hatte, dieſem Kriege Feine lange Dauer zu geben, 
bie Vortheile, welche die amerifanifchen Truppen in Ca⸗ 
nada bavon getragen hatten: Hier halte General Browe, 
auf die Nachricht von der nahen Aufunft ber brittis 
ſchen Verftärfungs : Truppen, deu Entfchluß gefaßt, bie 
Forts am Ausfluffe des Niagrara vor ihrer Landung in 
Beſitz su nehmen; und dieſer Entfchluß hatte zu einem 
zwat blutigen aber fiegreichen Treffen geführt, in wels 
chem ber brittifche General Riall nebR einem Adjutan⸗ 
ten des Seneraß Drummond, wanzig Dffitiere, und 
mebr als 200 Soldaten iu Gefangenen gemacht waren. 
Bon allen Gefechten mar dies das mörberifchte geweſen. 
Belderfeitige Armeen bedurffen der Ruhe und Erbos 
lung. Diefe dauerte his zum 10 Gept., wo der ame⸗ 
rikaniſche General Jzard den Angriff des brittiſchen Bes 
feblöhabers Sir George Prevoſt auf Plattsburg fo ents 
ſchieden zuruͤckſchlug, daß die Engländer 3000 Mann 
verloxen, und ihre ganze Flotte auf dem Chaplain⸗See 
vernichtet wurde. Welche Unfaͤlle alfo auch die Ameri- 
kaner gelitten haben mochten: fo war doch etwas da, 


mas von ihrer Seite in die Wanfchale gelegt werden - - 


fonnte; und dauerte der Krieg fort, fo war darauf zu 
rechnen; daß die Schonungsloſigkeit, womit die Englän- 
der su Werke gingen, jenen Friegerifchen @eift, der im 
früheren Zeiten zur Unabhängigkeit geführt hatte, wies 

- 953 


‚der anfachen würde. Bon allen Mitgliedern ber Re: 
gierung war ber Prafident Madifon der Erfie, der ſich 
wieder in Wafhington einfand; und als bald darauf 
das gefensebende Corps zuſammentrat, gewährten bie 
Trümmer des Capitols und ber übrigen öffentlichen Ges 
bäude reichlihen Stoff zu begeiſternden Reden, die nicht 
ohne Erfolg bleiben konnten. 

In dieſer Lage der Dinge wurde gegen das Ende 
des Jahrs ganz ploͤtzlich zu Gent Friede zwiſchen Grof- 
britannien und den vereinigten Staaten geſchloſſen. 
‚Schon im Monat Nov. hatten die Abgeordneten ber 
-Jegteren die Meberseugung gewonnen, daß die brittiſche 
Regierung den Frieden wuͤnſche. Neue Inſtruetionen, 
welche feitden das Schiff Fingal überbracht hatte, er- 
leichterten, fagt man, das Sriebensgefchäft. Zu einer 
Zeit, wo, ber allergemeinſten Vorausfegung zufolge, der 
nordamerifihe Krieg neuen Umſchwung erbalten mußte 
(20 Deer.), fand zwiſchen dem brittifchen und amerifa: 
nifchen Bevollmächtigten zu Gent, auf-bie Einladung 
der -erfieren, eine neue Sufammenkunft Statt; und, 
: nachdem man. fich bier ausführlicher, als bisher, beſpro⸗ 
chen hatte, vereinigte man ſich eben fo ſchnell, wie un: 
erwartet, über die einzelnen Friedens⸗Artikel, welche 
ſchon am Weihnachtsabende von den Repräfentanten 
beider Nationen unterzeichnet wurden. Der Tractat 
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ſchwieg von. Englands privativen Seerechten, fo wie 
von den daraus hervorgegangenen Zwiſtigkeiten. Eben 
ſo wenig erwaͤhnte er eines Erſatzes fuͤr weggenommene 
Schiffe. Jene Streitigkeiten in Anſehung der Graͤnzen 
und des gegenſeitigen Gebiets ſollten an Commiſſarien 
verwieſen werden, die auf beiden Seiten zu ernenyen 
wären. Bis zur Entſcheidung derſelben ſollte England 
in dem Beſitz der Inſeln bleiben, welche die Bay von 
Paſſamaquaddy enthält; uͤbrigens aber die Zuruͤckgabe 
aller gemachten Eroberungen erfolgen. Die Indianer 
ſollten, als Verbuͤndete Englands, in alle Rechte, Privi⸗ 
legien und Beſitzungen wieder eintreten, welche ihnen 
vor dem Jahre 1318 eigen geweſen waren; der Neger⸗ 
handel aber abgeſchafft ſeyn. Der politifche Freiheit 
und der Handelsthätigeit der vereinigten Staaten wurde 
auch nicht das kleinſte Hinderniß in den Weg gelegt; 
und richt einmal von der Abfchliefung eines Hand els⸗ 
Traetats war bie Nede, fo fehr zeichnete England 
die amerikanifchen Sreiffaaten vor den Staaten Euros 
pa's au. 

Der Prinz - Regent von England ratificirte diefen 
Kractat, fobald derfelbe in London angelangt war (28 
Dee.) Ein Schnellſegler überbrachte ihm der Regie⸗ 
rung der vereinigten Staaten. Doch ehe die Nachricht 
von dem abgefchloffenen Frieden in Amerika anlagen 
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tonnte, waren die Britten zu neuen Unternehmun⸗ 
gen uͤbergegangen. Der Hauptgegenſtand derſelben war 
New ⸗Orleans; die Hauptſtadt Luiſtana's, deren vortref⸗ 
liche Lage am oͤſtlichen Ufer des Miſiſippi ein ſchnelles 
Aufbluͤhen durch Handel und Gewerbe verſpricht. Ge⸗ 
‚gen dieſen Punkt führte Admiral Cochrane eine ro,0ooo 
Mann flarfe Landungs⸗Expedition, welche am 13 Der. 
bei der Inſel Candelada vor Anker ging,’ und in den 
folgenden Tagen tros dem Widerfiande, ber von di: 
ver amerikaniſchen Slottille geleiſtet wurde, bas fefe 
Land betrat. Der brittiſche VBortrab, von dem General 
Major Keane geführt, erſchien den z3ften deſſelben Mo⸗ 
nats in der Nähe von New Orleans, und drängte die 
amerifariifchen Vorpoſten surscd. Am folgenden Zage 
übernahm Sir Edward Packenham, ein Geperal, der 
ſich auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel mehr als einmal 
andgejeichBet_batte, den DOberbefehl, und die Folge das 
son war, daß alle Vortruppen ber Amerikaner fich Bid 
auf 6 englifche Meilen von New⸗Orleans zuruͤchzogen. 
Hier Rand der amerifanifche General Jackſon mit 12000 
Mann in einer gutgemählten Stellung hinter einer Bruſt⸗ 
wehr von 1000 Schritten, bem rechten. Fluͤgel an den 
Mifiſtppi, dem Linken an ein dichtes Gehölz gelehnt, 
welches mit Scharfſchuͤtzen angefhllt war. Ihn in Dies 
r Stellung etwas anzubaben, war nicht Teicht. Den: 
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r euba de Verſuch machen. 

— 3*8 * a dm a —* beRimmten., 
Dirißen, und. drang auf. die Amerikaner ein. Indeß, 
kzume hatte das Gefecht, feinen Anfang genommen, als, 
er, ſannnt deu Gengralen Gibbs und Keane yon dem, 
Sugeltegel hip: Amerikauer zu Tagen. gehredt wurd - 
[407077 hie alien, anperent. verwundet. — 
di iefeg er zund bie Niederlage, welche 1298 
Er en, Semi, auf. dar einen, und bie er, 
tifantfd en Zu —*— anf. der anderen Seite an⸗ 
tichteken, batten riuen Ruͤckzug ar. Folge, der, von, dam 
Eagsanl-Rapahers gogahrheagt Mimahlich bie Guha-ninge 
Op Ric, Argahheimng Mh ach in Sehy, befand. Auer 
19. Künpren Ryumuen. melde Kche der Miederelufchi fung 
gelafipn,, werde. mußteneperloren die Englaͤnder 
bu; delech Tregen, Mach anrüeniſchen Verichſen au 
Erhtes unh GSchwerverwundeten, jeoo Mayı, währen) 
— 6 kanm unglaublich ik, und nur 
Hören VWertbeile der Stellung erklaͤrhar 
—* ꝓAicht pn micht aeriger ale john Mann ein⸗ 
—— Di Der Jetzte bedeutende Auftritt in bie - 
fern Kriege, wofern, an niche bobin rachnen will, daß 
Pe Or. Digmamenitauifche Zrrgaste, ber Prdfi 
Me. dem brittiſchen Hatdel axoßen Schaden 
EI * Pe Bu HT ve α al 
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men wurde. ne 3 
Die Schnelligkeit, womit Großbtitanmen diefen 
Frieden ſchloß, noch mehr aber die ſcheinbare Sroß⸗ 
muth, welche es dem amerikaniſchen Freiſtaat bewies, 
fährten in der Zeit; wo dies geſchah, Diele auf die 
Permithung, baf bie' Abftche der) britiſchen Kesierung, 
Feine andere geweſen fen, als auf dent Wiener uns 
gieſſe, der bevöith?im vollen Gifge war, rine nach⸗ 
druckevollere Rolle ju ſpielen. Dieſe Vernuthung war 
indes um fo ungegruͤndeter, du dem Einfiufe Großbri⸗ 
nanniens auf die Verhanblungen dieſes Esnhtefleh aichts 
an feiner Zuͤlle abging⸗ſoeehl Ki SEHE" Ber ber 
Ken als ber europdifägen"Birgblegenheiten..:: Kikh 
unfreitig war Die Worausfegung-Derer, wetdje arlirp) 
men, daß Die Deittifhk"Mehiernug einen 'weukn) Seidl 
auf dem feſten Lande von Eiräkidlunkfetege:": Michigs 
Rene wurde dikſe Bordibfekund dübch ie ÖirkBcnket 
sen in den erſten Hehaten bay pteewen Yıyrad? ei 
rechtfertigt; und in —— —— ble Lege 
der Dinge von einer tetsgen Serkpafichäcke, dB’ ih 
Heer KR micht aubrle vent ee a V 
Die“ under ee 
Schuld erfordittd Adkllich- Anreise "Weide, bie 
ven Beiſtand eines neuen Krieges, gam vergeblich gewe⸗ 
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ſca ſon wnden "Schon ſeit niehreren Jahren "hatte 
ig Bas“ brittiſche Wort eine außerordentliche Kriege⸗ 
Tare yon 20 Millionen. gefaktır laffen. Won biefer bes: 
freie zu werben, Jag in den Wünfchen aller Derer, die 
von ihre tdalichen Erwerbe zu den Staatslaſten bei⸗ 
ar; vhne die Vorthbile iu genießen, weiche der Krieg! 
Deufenigen gendipfe," die uf ihn fpekuliren. Danun“ 
der Wuinentalꝰ Etfege durch den Pariſer Vertkag been 
digt' t&ten! fd: en in Hinficht der Kriegätare, von’ 
der rohen Mehrhet der Britten Forderungen semacht/ 
denen die weglerumg fich um fo weniger ganz verſagen 
konnte, ‘welt die gſchaffuns jener Taxe bei mehr als‘ 
einer Öltege ne een war; 'fobalb der Kiel 
—— be" war die Nationak⸗Schuld 
11.86.77) Krieg * end gewachſen, dag die Re⸗ 
— en —— Seiſtluer von *o ril⸗ 
une" Bid. Biterl. mehr‘ als ‚jemals‘ bebinfee; Ind da 
—— und Aue von den Regierungen sang 
anvers · deutiheilt virden, als sohl Megierten, unb in 
der Car Af Ren etwas gam ahbereh 
ib; ae Bee nuf'eben Evntinental⸗Grautr 
fo. war es Hohl Min Wunber, wentn daß brittiſcher Ds 
ea in berilegorausſetzuhig elnes Wirte moöͤglichen 
ode Rei, ſich den Vorthell eider Kriegs⸗KTaye don 
20 Millionen noch laͤnger vorbehalten wollte. 
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Unkseitig. hing. ein .meues Gefetz, die Einfuhg. dei 
Getreibes ‚betreffend, welches gegen bag Ende bes. Zah 
ses 1824 und au Anfauge bes folgeuben die gansg brit- 
tifche Nation befdyäftigte, wit dem Krieges nud, Zinany 
Syſtem der. Regierung auf; das Innigſtz zuſammen. 
Umſtaͤnde, ‚welche. ugfprünglich, uur Bar. Die Fhaͤtigkeit 
des Handels und ber Manufalturen gemeſen MaRAlr 
hatten, nach und nach, auſh deu, Preig des Eiegneibes ic 
bie Höhe getrichen; ‚und hierhurghmasep, die, Gteuern 
des Landmanns, fo wie die Reute, welheder Wächter 
dem. Eigenthuͤmer zahlt, ſehr berrächlich.geßäggem. est 
nun. bebauptgtem, alle Die, welche ig des laͤndliche Ge⸗ 
wetbe verflochten waren: „bafı het. Preis des etxeided, 
wofern er dem Landmann, (ginn Vorſchoͤſſe ‚erfeägn (als 
te, ch zwiſchen o und an Shifing, für den Kugeift 
helten.wüffe, und daß ed folglich. poghmendig fey., die 
Finfahr von dem Augenblick an.zu verhindern, wo „jpned 
unter dieſen Preis. herahzußuken drehe,” .. Gie,.fugten 
hin ,,,daß,. men hie Opfengshung Pigfer Mejaeig, ciht 
beilige, e6 dem Pächter unmeäglich Jena merte, dem Ci 
genthämer ‚die Marht„ ‚dem Cfapte, * Bias der 
aplen;“” und, sum iürer gatderugs ug mehr Macbrud 
au. gehen, machgen.fie nacheinander eeltend: grhüch „ut 
aedfese Soltenheit des Rorndy ais.Galge Dep wicht bia— 

.. Wen Ile na lie 
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laͤnglich aufgemunterten Ackerbaues; weitens, die Un⸗ 
vermeidlichkeit. eines noch hoͤheren Preiſes, als der vor⸗ 
geſchlagene ſey; drittens, die fortdauernde und zuneh⸗ 
.mende Abhängigkeit des brittiſchen Volks von dem Aus⸗ 
lande.“ Es mer demunach mit Großbritannien dahin 
gekommen, daß man in der allgemeinen Vertheuruug _ 
der Dinge, durch unmäfige Steuern bewirkt, auch. bie- 
Hervorbringung von Bebürfniffen erſter Nothwendigkeit u 
nicht länger won dem Marktpreiſe, fo wie dieſer durch. 

die Eoncurreng der Käufer und Verkäufer bekimmt 

wird, abhängig laffen konnte, ſondern fie durch ein Ma⸗ 
ximum zum Voftheil der Verkaͤufer belimmen mußte. 

Die Miniſter mußten von ber uͤunmganglichen Nothwen⸗ 
digkeit dieſer Maßregel ſehr uͤberzeugt ſeyn, weil ſie die 

erſten Urheber der Kornbill waren, welche ſie durch ein 
Parliaments⸗Glied, Namens Robinſon zuerſt zum Vor⸗ 

tray bringen ließen. Nichts mar. indeß natürlichen," als 

daß der ganıe Theil der Nation, welcher Eeinen Antheil 

an der laͤndlichen Prodnetion haste, . hierdurch in große 
Umube gerieth.: Ale. Fabrikauten, ohne Ausnahme, bes 
baupteten, daß ein fo. gehallter. Preis den Arbeitslohn 
bedeutend erhöhen, und ihnen folglich alle: die Vortheile 
entziohen werde, die fie bisher theils anf einbeimifchen, 

theilg auf fremden Märkten von ihrem Gewerbe geiogen 
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hätten. Dieſe Unruhe wurde nicht wenig vermehrt, ala 
bie Erdrterungen Über die Kornbill im Parliamente eine 
fsihe Bendung nahmen, daß man deutlich ſehen konn⸗ 
te, mie viel ber Regierung. an der Durchtreibung eines’ 
ſolchen Gefeßes gelegen war. Es erfchienen Bittſchrif⸗ 
ten über Bittſchriften, durch welche man eine fo ver⸗ 
derbliche Maßregel abzuwenden ſuchte; und nebenher er⸗ 
nenerten ſich die Antraͤge auf eine Parkiantente «Reform, 
weil man wohl einſah, daß ohne dieſelbe in dem bishe⸗ 
rigen Finanz⸗-Syſtem keine' Veraͤnderuͤng zu erwarten 
fen. Doch weder jene, noch dieſe, wurden beruͤckſichtigt, 
und immer näher rückte der Tag, an welchem die Ab⸗ 
ſtimmung uͤber die Kornbill erfolgen müßte. Kit! Mär 
tun, gerade um bie Stunde, mo das Parliameut ſich zu 
derfammeln pflegt, liefen mehrere Volkshaufen zuſam⸗ 


mer, ‘deren Zahl mit jedem Augenblick wicht. Was 


das Volk hierbei beabfichtigte, blich nicht zweifelhaft; 
denn, ohne fih bei leeren Declamationen über die Korn: 
bil aufzuhalten, ſchimpfte es nachdruͤcklich auf bie Bars 
Namentöglicder, welche am meißen’für das neue Geſetz 
geſprochen hatten: " Unter bitfen‘Untkänben wurden Die 
Eingänge zu dem Patliaments-Hauſe Bart it Konſta⸗ 
bel befent‘, und jene Thüreh, welche durch die es 
minfterhane zu dem Haufe fuͤhren, vetſchloſfon und be⸗ 
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wacht. Auf diefe Weiſe ſicherte mau- freilich die Siguug; | 
zugleich aber blieb für die Varliaments⸗Glieder nur der - 
bedeckte Eingang offen, welcher. der Wekminfer- Abtei 
gegenüber ‚liegt. : Bor diefen num ſtellte Ach der Theil 
des Bolfs, ‚der. die Vorhalle und die Eingänge hatte 
verlaffen müffen; ı und fo mie. die Glieder des Aber 
und Unterhaufes anlangten, wurden, fie, je nachdem fie 
für oder wider die Kornbill geſprochen hatten, mit 
Schimpfreden ober mit Beifallsbereigungen empfangen. 
Hierbei lich man es eine Zeitlang bewenden; dach blies 
ben Tharlichfeiten nicht aus. Dan hielt die Wagen a, 
zwang die Parliamentsglieder zum Ausſteigen, und ließ 
fie, mitten unter bem gaͤhrenden Haufen, unter Hohu- 
gelächter und-Sifchen, ihren Weg fortfenen. ‚Dies trieb- 
mas bald noch weiter. Here. Fitzgerald, Kaniler der. 
irlaͤndiſchen Schasfammer und einer ‚von hew Lichlinggn 
des PrimensRegenten, mußte feinen Namen, nennen, - - 
und fich darüber erklären, wie er zu Rimmen gedächte. 
Ein noch ſchlimmeres Schickſal hatte Here Cocker, Ser 
Eretdr der Admiralitaͤt. Der Poͤbel warf ſich auf feinen 
Wagen; „und da er -feigeg Namen wicht nennen wollte, 

fo mißhandelte man jbu,; und kuͤndigte ihm ſogan au, 
daß er, ohne Ach ugmenkundig gemacht zu haben, nicht 

| lebendig, in das Haus kommen würde. Ihn rettete ein 
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Streit, der unter dem Poͤbel ſelbſt entſtand; und, nad: 
dem. er im Parliamente gngelangt war, beſtimmten fein 
und der übrigen Mißhandelten Klagen ben Speed, | 
militdrifche Hükfe zu fordern. Als diefe ‚gegen ro Dit 
‚abends anlangte, serfiretite fich zwar der Wöbels dech 
mur, um andere Ausfchwerfungen zu begehen. Er firdmte 
"nämlich nach den’ Häufern Derer, bie bei ihm in bem 
Berdachte fanden, ausnehniende Besinrfliger der Korn⸗ 
bill zu fern. Dahin gehörte vor alten Herr Robinfen, 
der die Kornbill harte einbringen muͤſſen; außerdem 
aber die Lords. Darniey, Eldons "und Ellenborongh. 
Hier wurden alle nur erfinnliche Zerſtoͤrungen angerich⸗ 
. tet, indem man Zenftern und Thüren einfchlug und dai 
Hhußgeräth zertruͤmmerte. Auch Diefem Unweſen mußte | 
das Militaͤr ein Ende machen. Unterdeß dauerten bie 
Werathichlagungen des Yurliaments Über bie Kornbill 
fort. Nichts erhielt diefelben fo fehr im Gange, als die 
Gegenwart bes Lords Caſtlerragh, der, als ein Mitglied 
der DOppofitionsparthei die Beſetzung der Eingänge mit 
Soldaten für conſtitutionswidrig erklaͤrte, erſt barauf 
aufmerkfam machte, daß diefe Soldaten unter dem Be⸗ 
fehl eier Civil: Behörde finden, und dann ar’ Sort; 
fenung der Berathſchlagungen aufforderte, waͤre es auch 





mar, um zu zeigen, daß das Varliament nicht durch deu 


Poͤbel geſchreckt werden koͤnne. Das Haus verwandelte 
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io et fir eine Toͤmmifſton, und Heren Hobinfens - 
Antrag tur Beſtimmung des Gchatpreifes von so Ghils ı 
ling fir den Quhrter Waisen murde init 268 Stimmen 
gegen 77 benötigt. und fo mar’ drin eine Bill durch⸗ 
getrieben, welthe fehmerfich‘ eiur andere Beſtimmung 
"hatte; als das Sisherige Shran Sollem auf den Fall gu 
Algen) daß die Kriegs /Taxen wegfallen mirhten.: Der 
Zufen Vottre gort, daß das vom Porliament gerriebene 
Ghutölffict im eben dem Augenblitk Werke würbe, 
wo xs vöollenbet war; denn kaum mar die Bill in eine 
‚fogerrangte ! Refolution verwandelt worden, als. fi in 
genbeir vie Nachricht werbröitete, daf Napolern Bus: 
napafte von Elba aus auf ber framzoͤſtfchen Suͤdkuͤſte 
gelandet fehn Do diefe Eeſcheinung einen neuen Krieg, 
und fotglich Ale die Fortbauer der Kriegs⸗Taxen m 
ſich IA (8 fonnte Ber Vrim⸗ eegeit, als Betariger 
oder — der vom Parliamemt gefudten Befchlͤſſe, 
ſich anf der Stelle das Verdienſt erwerben, zu ſagen: 
„er hubr nicht die Ueberzeugung, daß bie Kornbill für 
jetzt zum Boriheildes Landes - dienen werde.“ Kaum 
wur de eneg ehffeieden: fo war von ber Kornbi, 
wemit rk "BE 9 richt in den’ Atkerbau verſſochtenrn 
Dheir WR PDT bediiöftigt‘ hatte, nicht Idtiger-die Rede. 
Dagrgen izurde bie dortdauer der Krieges Teren von 
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„ben Yarligmente;bawilligk, und fe, das SVehlafpif, ‚Dt 
‚Resierang für die paͤchſte Zukunft ficger Rt... 
Welchen Autheil. England- an den deutſchen Anger 
Iegenheiten und ‚an. ben ſaͤmmtlichen Gegenfänden des 
Wiener Eongrefled nabm, wird weisen. unten ‚ersählt 
‚werden. . Im brittiſchen Dfinkien basten.. ‚die, Kate 
„einige, Jahre, astuht, „als. ein Erhfolgenreit Re kan Reue 
ah Bewesung ‚fehte, Der Nabob von, Du bie 
Verſfuͤgung getroffen, daß fein sweiter Sohn bag, mit 
‚Ausfchliekung -der Erfigebornen, in der egiernug ls 
‚gen, und Erbe, feiner auf 17 Millionen Sb. Sperling 
berechaeten Shin werden. follte., Gerdhrlgift „Hisler 
‚Anschuung. par: bie, ofindilche. Compagnig. a m 
‚nach dem Tone. des Nabobe zwiſchen feinen heiten. Sob⸗ 
‚nen, ein Krieg enttand, brach Lord, Wyoirg/ Ieitſger Ge⸗ 
eral⸗ Gouvernoͤr ven Oftindien, an ber Spit⸗ eines 
‚Heeres von Caleutta nach Dude auf⸗ fd, ben. für 
‚gungen des Vaters gemäß, des jüngeren Sohnes „gegen 
ben aͤlteren amunepmen. . Wie der. Streit: - gpffl ichtet 
worden, iſt unbekannt geblieben; DR ‚abge dp. 
des alten Mabobg zur Bezahlung Dep Erbibe Bin, 
zen vermaendet wurde verfhebt, ih —* TL dl 
diefem Kriage entwickelte fich - ein, gi 
Maiah von Napaul, deffen Beilegung einer — 
riode angehoͤrt. Gleichzeitig selaing "es den Englandern, 
ſich 








EEE 
— 1456 — 


ſich das gane Königreich Candy auf ber Juſel Cevlen 
zu unterwerfen, wo ſich die Holländer mit dem Süften- 
befin besnügt harten. So kam eine Vergroͤßerung ıı 
der anderen; und das großbritsnnifche Reich erhielt eine 
immer auffallendere Aehnlichkeit mit dem roͤmiſchen, in 
Anſehung der Ungleichartigkeit feiner Beſtandtheile ſo⸗ 
wohl, als der Unüberfehbarfeit derſelben. 

Während Ach Großbritannien in allen Weltgegen; 
ben vergroͤßerte, sing fein Beſtreben dahin, die Verfaſ⸗ 
fung der brittiſchen Inſeln in ihrer Eigenthuͤmlichkeit u 
erhalten. - Dennoch kounte es wicht ‚vermeiben, wenig⸗ 
Rent in -Einer Angelegenheit mit den Staaten bes feſten 
Landes auf Eine Linie zu treten. Dies mar bie Erwei⸗ 
terung des Bath⸗Ordens. Die Schöpfung neuer Ou⸗ 
den war feit ungefähr sehn Jahren zu einer anſtecken⸗ 
den Krankheit geworben, bie fih nach und nach allen 
Souveränen mitgetheilt Batses..und nur England war 
auch in dieſer Hinficht feinem bisherigen Soſteme ges 
treu geblieben, nach welchem es nur drei Orden hatte, 
namentlich den bes Hofenbandes, ben Dieftel- und ben 
Bath⸗Orden. Nun entfagte es zwar biefem Syſteme 
nicht durch Die Schöpfung eines neuen Ordens, welche 
in Großbritannien bebeutende Schwierigkeiten gefunden - 
haben würde; aber der Bath Orden erhielt eine Er⸗ 
meiterung, welche darin befand, daß an. die Stelle der 
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Einen Claſſe, auf welche er ſonſt beſchraͤnkt war, dii 
traten, nämlich bie der Ritter⸗Großkreuze, 70 an it 


Zahl, bie der Commandeurs, deren Zahl fürs Erſte al 


130 beichränft warde, und die. der übrigen Ritter m 


unbekimmter Anzahl. Zum Großmeiſter bes alfo au 


gebildeten Orbens wurde der Herzog von Dorf ernannt 
und als lirheber ber Nenerung nasınte man. ben Staatt 
Sekretaͤr des. Kriegedepartements, Grafen Bathurl. 


Die Abſicht diefer Stiftung ging unfreitig auf bie Dr 
‚lebung des militaͤriſchen Geiles. Eben deswegen mik 
Bel fie aden Altglänbigen in:Englaud, welche nicht un 


terließen, fie mit ihrem Spotte zu verfolgen, und Di 
nachtheiligſten Folgen fir bie. Eonkitution dara⸗⸗ her⸗ 
zuleiten. 
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ehe einer Zeit, wo der Bitiof der verbindeten. Mo⸗ 
———— m Mapblebn noch nicht vollendet war, iher 
Heere Ach Aber anf dem Buge: mach; Paris befanden, et⸗ 
bieft "HWiib eine feiner neuen Beſtimmung emtfüres 
chenbe Verfaſſting Wenn bies auf der einen Gäte vor⸗ 
"eilig war, fü war es auf der andern um fo-leichter, ba 
eine neungehnjährige Einwirkung Frankreichs auf dieſen 
Sdaat Sie’Hinberniffe der unumſchraͤnkteron Furſtenmacht 
airs dent Wege gerllunt, und die Buͤrger deſſelben igen 
gen Alleh, was · Berfaffung genannt werten· kann, Er 
guͤltiger gemacht· hatte. Der Sohn des letzron ErbRäntz 
halters fanb alſs Feine‘ Schwierigkeiten zu beſtegen, als 
es darauf anukam, die Formen und Bebingungen dahin, 
ſchen mit und unter welchen er regieren wollte. 
TE an meiſten am Herꝛen lag, war bie: fes 
Rerd Hansi‘ feines Häufes:: Es wurde demnach fea⸗ 
geſteatenvaß die Sbuverduetat jener vereinigten Vrovin⸗ 
inf die manbie Niederlande nenur/ Vene Wrinzen Mil⸗ 
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beim Zeiedrich von Dranien-Naffau sum erblichen Befit 
für ihn und feine Defcendenten Übertragen fey uud 
bleibe, und zwar zunaͤchſt nach dem Rechte der Erfiger. 
burt in dem Mannesſtaͤmme.“ Töchter ſollten die Sou⸗ 
veraͤnetaͤt mur auf den Fall erben, wenn Eein männlicher 
Erbe vorhanden waͤre. Sinterließe der gegenmärtige 
Fuͤrſt Feine Nachkommen, weder männlichen noch weib⸗ 
Kap: Gecchlecht⸗ ſo ſollto die Gourfroͤnetaͤt ag-feine 
24 Die: verittwete Wigzeſſin van Biaunſchw⸗i⸗ 
Lünchung, oder deren Deſeendentom und im elle, auch 
diefe Primeſſin Erine rochtaͤßioe Ruchkanmenfeheft Hits 
te; an den maͤnnlichen rechtmaͤtigen: Erhen der Seinzeſſin 
Caroline ven. Orauien, Gemahlin. des verſtorbtuen Fuͤr⸗ 
Ber. von Nahen Weilburg, zuruͤckfallen. Bei gaͤnzlicher 
Eismangefung eineh Erben ſollte Her Regent den Bene: 
valftenzen? sing Nachfodlger worſchlanen, RR auf. ihre 
kiung: Hier. geichehene Wahl; -fekammt,.maghens im 
Ealit aber caen regieronde guͤrſtybei feinewßehteiten ‚Aichtn 
raſuͤr uefonge hätte, ſollten die Geperalſtaaten einen 
Nathfolger exnennen. Die Kinilige: det, Souveraͤns der 
Niederlaube wurde auf -ı,500,a0a Gulden, die des Erb: 
zelnen aui 100000 gefetzte: Mit dam: Algen: vetzcacht⸗ 
uch Jabeen ſollze der dhetztere melliährig; fan: I Sole 
der Minderjdkrigkaitn. und Me der Bargkuger: nicht im 
Vorus mit dan: Geraralſaafen uber: die Bprauutzdſchaft 
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uͤbereingekommen wäre, follten dieſe fuͤr einen Vormund 
forgen, fo nee für einen Regenten während der, Mig⸗ 
deriäßeinteit: dest femvrsdnen Zürken. Bei Heberuahue 
des: tesderuung ſollde : tiefer ſchwren: „die, Reriaflung 
aufrecht ze erhalten, und mit. der Atmmbhingigleit deö 
Eranns die Reiheit · uns das: Glaͤch der Buͤrgog mit aller 
feiner Macht zu beſchuͤten;“ uud nach dirſem Schmgr 
foßten- Siei@eneralhanten, und mac.ähnen dis Nrapiny 
ziaſtanten idm den Eicher Treue leiſter Ar Gaure⸗ 
raͤnetaͤro⸗ Hanrlvcczen ſollten mu Dow Vem Fuͤrtlen nude 
seßdt:;twerdew, und: dieſe ‚Däntkungen, Sie ieberfehrift 
füntvet:'.s;der fousenine :@ürß. ber:Tnäreieiasen Niedet, 
Tale), Ta Mbdrung: bes: Gfrattsathe ne“ uglaich 
fette eu das Recht haben, die Mitglieder: des. Gtanter 
raths ah wählen: und gu emtlaffen „: bie Mitiſten na er 
nennen, einen Math: für Ben Handel mad die: Sulpnisen 
Einzufenden‘,'\bke uberſte Leitung. der Enlomieen ud, adley 
Befttzungen den: Staate auferheib · Curppa axsſchließlich 
it befergem: Arien. nur erktaͤrrm ul Frichen zu Hhbließem 
Bertödge wu’ euttheinen, tube bieı@lonten und Arpieen 
zu vrkfuͤgen, Omuere zu ernennen. und zu .entlaflen, -dig 
Befoldung DR Benmten a: regeln; Muoͤnzen zu / ſchlagen 
und nit: ſeinem Vilbnit in prägen, in den Adejekanh 
zu erheben: und einen Nitterärben iu ſtiften, ben: Gene⸗ 
ruttaaten Gefchheßentukiife. vorcaſchlagen, und ‚hie ven 


den Generalllanten vorsefchlagenen: me genebmigen obder 
zu’ verwerfen, die Zwiſtigkeiten smifchen den Provinzen, 
wenn ſolche nicht gätlich beigelegt würden koͤnnten, iu 
entſcheiden; endlich zu begnadigen uud an Bifpenfiren. 
3 ufipiefe Weiſe wurde der Theil der Negirrur⸗ 
werherdie Einheit darruſtelken beſtimmt in, georduet; 
und es’ laͤßt ſich aicht verkennen, daß im dieſer Anord⸗ 
nung alle bie Fehler vermieden waren, welche bie ehe 
malige Republik mis einem Statthalter in ch geſchloſ⸗ 
ſen hutie. She. die Anorbnung dedienigen Tbeils, ber 
die Geſellſchaftlichkeit zn chern beſtimmt is, ging umn 
auf vie Ate Werfoffung Hrſtande ale auf Etryas: nruck 
das, wenn‘ einmal dir Souveranetaͤt des Fuͤrſton Feßse⸗ 
Reat:war,. berfelken: den mindeſten Abbruch m thun 
verſrvach Das Volt dervoreinigten Miederlande ſollt⸗ 
beſtehen aus den Bewehnerneder en Moninen, melche 
bas Geblet der Nirerlande in: Enten bildeten, und 


bieſes Volt durch die Generalſtaaten repruͤſentürt wer⸗ 


Bett. Dieſe nun Folkten guſammemgeſetzt ſehn ans 55 
Mitsliedern , die var chin Provimiak Stauten nach fol, 
dendem Verhaͤleniſſe ernannt waͤren: ſechte von Geldern, 
ine id’ gwamig vdn Holland, webineht Ferlandz eben 
fo viel vom Utrecht, fuͤnf von Friedlaud, mier von Ober⸗ 
Vſſel, vier von Gtoͤnigen⸗ Reben von Brabant; eins von 


Dremthe. Auf drei Jahre gewaͤhlt; : folkfert’ biefe: Meit⸗ 
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slieber alle. Jahre zu einem Drittel austreten, der ſou⸗ g 
verdne Fuͤrſt aber das Recht haben, ein Geſetz vorzu⸗ 
fhlagen, nach welchem ben Adelichen einer jeden Pro⸗ 
vinz eine Anzahl won Stellen bei den Generalfianten 
sefichert ſey, ſo daß fie wenigſtens ben vierten Theil 
der Geſammtheit der Mitglieder ausmachten˖ Um wahl 
fabig zu ſeyn, ſollte man solle 30 Jahr alt, in der Pros 
sim, für welche man ernannt worben, anfäßig, und mit 
Niemand in der. Berfaminlung näher als im britten 
Grabe verwandt ſeyn. Zugleich wurde fehgefent, daß 
man, als Mitglied der Generalſtaaten, weder Mitglied 
eines Tribunals, nach ber Rechnungskammer ſeyn, noch 
irgend eine mit Verantwortlichkeit verbundene Stelle 
bekleiden koͤnne, es ſey im Militaͤr⸗ oder im Einil, 
Stande. 

Dies alſo maren- 1. die Sefete, welche der Sesierung 
der Niederlande zum. Bruude gelegt werben follten. 
Bon. einer, Vereinigung Belgiens mit Holland konnte 
"um dieſe Zeit noch nicht die Mebe ſeyn, wiewohl dies 
felbe von den verbuͤndeten Mächten auf den Fall, daß 
der Feldzug einen gluͤcklichen Ausgang nähme, befchlofs 
fe ſeyn mechte. Zur Annahme biefer Grundgefege nun 
serfanmelte ber Türk. vom Niederlande die Notablen 
feines Gebiets in Auſterdam; und bier war es, mo er 
ihnen am 28 Mirı, ‚in ber fogenannten neuen Kirche, 
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"nach einer von ihm felbh ‚gehaltenen Anrede, ben Con 
Bitutiond « Entwmurf mittheilte. Praͤſtdent ber Derfamm: 
Iung war Herr Nagel tor Ampfens ein alter An, 
bänger des Hauſes Dranien. Bei der Abſtinmung über 
bie Annahme der; Comßitution fanden ſich unter 600 
Mitglieder nur 5, bie einige Abaͤnderungen teisufchten. 
Zuletzt unterzeichneten Alle. So wurde bie Aete zu dem 
Fuͤrſten zuruͤckgebracht, damit er fie als Staategeſctz ber 
kannt machen moͤchte; und gleich am folgenden Tage 
erſchien der Juͤrſt aufs Nene in der Verſammlung, und 
legte den Eid ab: „daß er die Conftitution gewiſſenhaft 
beobachten weise.‘ Hierauf nun erfolgte der Tram 
Eid von Seiten aller Notablen; und fo warb Friedrich 
Wilhelm rechtmaͤßiger Zürk von Niederlande an eben 
dem Tage, wo Paris von den. Heeren ber Verbuͤmdeten 
exobert und Nansleons Herrfchaft beendigt wurde. 

In der naͤchſtfolgenden Zeit ernaunte ber ſouveraͤne 
gurß der Niederlande die Gouvernöre der verſchiedenen 
Provinzen, ben Bire» Bräfidenten des Gtaaterathso und 
bie Miniker. Die arſte Eröffnung der Sigungen ber 
Seneralkanten erfolgte ben = Mai, Diefe General 
ſtaaten befianben aus lauter, von dem Fuͤrſten ſetbſi ges 
wählten Mitgliedern, und ihre geringe Anzahl meachte, 
daß alle Gegenwirlung vollends wegſtel. Eine ihrer 
wichtigſten Varhandlungen betraf Die, Zisanzeır, wobei 


. 
x . 


⸗ 


— 153 — 


nichts fo merkwuͤrdig war, als bie Erkldrumg des Fi⸗ 
nanzwiniſters, daß bie Auegabe für das laufende Jahr 
635 Millionen esforbere, während "bie Einnahnie um: 
385 Millionen betrage 

Des ganze niderlinsiide Stan war um dieſe Zeit 
kaum noch etwas mehr, als ein bloßer Entwurf. Durch 
ben Pariſer Frieben rüdte er feiner Ausbildung näher. 
Elemente ber Kraft, welche er außerhalb Europa's eins 
buͤßte, fand er in Belgien wieder, fo wie in dem, was - 
von dem ehemaligen Deutſchland ihm vinverleibt wars 
de, Damit. er immer gleiches Intereſſe mit dem bents 
[hen Bundesſtaat haben möchte. 

Den aı Juli 1814 fanctioniste der Fuͤrſt ber Ries 
‘derlande die Grundlagen der Bereinigung ber belgi⸗ 
fchen mit ‚ben vereinigten Provinzen in acht Artikeln. 
Den Oberbefehl über die brittiſch-hollaͤndiſchen Trup⸗ 
pen erbielt der Erbprinz. Dem Handel aufsubelfen, wurde 
zu Amſterdam eine Bank der vereinigten Provinzen ers 
richtet, deren Fond in einem Capital von 5 Millionen 
Gulden in 5000 Aetien befand. Jene zwei Drittel der 
hollaͤndiſchen Nationalſchuld, welche Napoleon vernichs 
tet hatte, ſollten, nach einer Erklaͤrung des ſouveraͤnen 
Fuͤrſten, nicht als vernichtet betrachtet werden, wiewohl 
die Verzinſung derſelben noch ausgeſetzt wurde. Die 
Preßfreiheit wurde zuruͤckgegeben, und alle Cenſur mit 
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ber Bebinsung abgeſchafft, daB Schriftfieller und Ber 
leger verantwortlich Bleiben, und jede Schrift ohne Au: 
gabe des Verfaſſers und Drucders, der Zeit, und dei 
Dres der Ausgabe als ein Libell betrachtet werben fol- 
te. gür die Univerſitaͤten wurde ein neuer Plan ent | 
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Bir Men fr die periode von | milder hier die 
ned⸗ iſt, bie Geſchichte dieſer drei Koönigreiche zuſau⸗ 
nen, weit das Schitkſal, welches Norwegen: bevorſtand/ 
Ereigniſſe herbeifichete, bie allen drelen gemein waren. ' 
Was Dänemark: von bein Auzenblich un, wo Co⸗ 
penhatzen Iom ben Eunglardern bombardirt wurbe, bis 
um Abſchluß das Tractats von Kiel, in welchem es 
Nernegen an' Schweden abtrat, "erfahren hatte, war 
vielleicht die mtuͤrliche Folge eines Syſtems, welches 
Heine Beaaten am wergſten durchtuflihren im Staube 
Anbs weit: meinen· hier das Gyſtem br Nentreittat, Wei 
eine sange:WBilt in Aufruhr if. 1 
Die Abtretung Norwegens Arine unter umtan · 
den, wo fie ſich nicht vermeiden ließ, weil Frankreich 
im ſich ſelbſt beſchaͤftigt, Rufland und England aber 
gleich ſehr auf Schwedens Seite waren; jenes, um die⸗ 
ſem Reiche- einen Erſatz fuͤr das verlorne Fiunland zu 
verſchaffen; dieſes, unn wegen ſeines Verfahrens im 
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Jahre 1507 nicht Unrecht zu haben, und um Schweden 
u belohnen für den Antheil, den es, mach den Rad 
suge ‚der Framofen aus Rußland, am.bem dentſchen ee 
heitöfriege geneimmen hatte" 

Unmittelbar nach dem ı Abfchluffe des Kieler Frie⸗ 
dens entband der Koͤnig von Dänemark feine norwegi⸗ 
ſchen Unterthanen bes ihm geſchwornen Treu⸗-WEides, 
und forderte e auf, mit. Orbnumg und Nohe seiner 

- Wesieruing ouͤberzugehen, weiche ſich aucheiſchig gemacht 
be; den Bewonners Nrwegens Ihre: Gefere und Vri⸗ 
vilegien erhaltzan. Goupernoͤr "and; Stastkakter Ta 
Normegen mak.;ata: bärfe Belt dee Prim Chriſtien Frie⸗ 
drich, sin Vaterbrubersſohn Dat Mduiga irren Maͤncueart 
ugleich muthmaßlicher Erbe: her. Aniſchen Ur auf 
ven Fall, daß Feiedrich her Bock ohne mdumlcht 
Nochtomuten ſͤrbe icbrigen ein Vrim, Dies ei den 
Nerwezern ſehr Delitba: war. Damm am: a Norme⸗ 
sen ſeit Jahr nnd age Aen dem Suwurfe Gcdiimushan; 

- pie ganze ſkandinaviſche Halbaͤrfel: u :Sereiiipegyungnter 
sichten itvar: de harte man andy. ſchon hen ZU ernogen, 
us Daͤmemark durch die Ereigniſſa das Otieges zur Ext: 
ſagung bes ferneren Beige von Nerwegen vermecht 
werben. koͤnnte, "nubsfäri:Biehem Ball ſolche siehe 
zefaht, wehhe für Schande nichte weniger a a 
wiren "Raus. was. alle der ran. Ehrikiom Baiebrid 
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‚on deu: Inhalte des Kieler Friedens⸗KTractats unters 
richtet,*als or ſich mach dem Latibgute bes Kammerheren 
Carſten Anker begab, daſelbſt die: vornehmſten Beamten 
vom Civil⸗ und. Militaͤrſtande nerfiumelte, und ihnen 
bie Feace narlegte: „ob ſie ber Meinung. wären, daß 
der Nermann: feine uralte Selbfißänbigkeir ben Forde⸗ 
rungen Schwedens aufapfern muͤfſe?“ Jene vernein⸗ 
ten dies mit bloß, ſondern baten auch des Prinzen, 
an der Gritze ver Geſchaͤfte wu :hleiben, sub ſich voe⸗ 
laͤuũg dem Tigel eiges Veimen/Regenten vn Nowmesen | 
sefalem ur Aaſſan:: 

Aiſo aaftenuntert, ſuchte ber Sri die Liebe bes 
Volfs mehr als jemals in gewinnen. Zu biefem Zwecke 
duschreifete er das. ganze Königreich, ſich erſt nach bet 
weſtlichen Bolme; dann neck Nörans, und siegt nach 
deu Gehirgen ait Drontheim, der alten Hauptadt 
des Noeden  winbeiib, : Auf dieſer: Reiſe ſtrbnte um 
das Mik aan ala: Beiten eutgezen; und da die Abs 
tretuns Mompegeins au Schweben kein Geheimmiß meie 
war: is Fam: man ihm allenthalben mit ber Betbeusung 
zuvorx, daß wien für Alt⸗ Norwegens Kreibeit fiesen oben 
Kenbenz:pollte, mens ber. Brig wrtiihloffen. wäre, em 
Samak: a leiten. m. Dührenkiken' wir. dieſe Bethen⸗ 
sungcie dem Gukihrasiksthul, merlinkebig fhy- hen Nor⸗ 
weger areil indemſelnren pink. chi Toris u cſrchca 








Snnbert Exhstten, weiche unter. ihres Obenfen.Ginklis 
Wahrung um- ſchwediſchen Selb Finchften, sunter den 
Seien der Bergbewohner ſe ‚mufonntengefchmohen 
war, daß auch nicht ein Einziger übrig eblieb. Sam 
Denkmahl dieſes grimmigen Kampfes i eine Marmer⸗ 
fänle mit ber Inſchrift errichtet: Wehr dem Norman, 
dem dus Blut nicht heiß durch bie Adern rollt, wen 
feine Augen dies Denkmahl ſchauen.“ 8: nun da 
Prinz in dem Guldbrandechale angelangt war, ſtieg er 
dei dieſer Marmorſaͤule ans feinen Wagen, and fragtt 
das, auf feine Veranſtaltung verſammrite Belt: „si 
es gleich ben Altrorderen: Wlut und Beben für bes Bu; 
terlands. heilige , Sache zu opfern . entfchloffen - fen?“ 
Und ein tauſendſtimmiges Hurrah war Sie’ Autwort auf 
dieſe Frage; und unter dem Jubel de Welke og det 
Bılm in Orsnthein ein, tso<eh dirſelben Bethenerun⸗ 
sen erhielt, bie er ſich nach Chriſtiania zurkef begab. 
nterdeß hatte der: König von tEchwrden den Be 
neral Brafen von Eſſen zum Gonserbr: von Norwegen 
ernaunt; und an der Spitze von unsefäge wöο Ram 
war Efien an die Ordnen vorgeruͤckt, um das abgette 
tene Land in. Seht ıu mehtnen. Jetzt war Bas er 
Beichen: einer wibarwaͤrtigen Gefinuing ; die Meideren 
bee Sehskusd: Commandauton, Bin: Mirei: ausertratte 
Geßnigen :uu ücherlleſeen. Andere :O6weifd.-wpn : den 
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feften Entfchuffe der Norweger, ihr Vaterland gegen 
Schwedens Forderungen iu vertheidigen, blieben nicht 
aus. Unverſtellt bankten fie bem Könige von Dänemark 
für das Gute, bas fie unter feiner Regierung genoffen, 
erklärten jedoch zugleich, daß, wenn er auf bie Wuͤrde 
eines Oberhaupts des Königreichs Norwegen Wersicht 
geleißet Babe, daraus keinesweges folge, daß er berech⸗ 
tigt gewefen fey, über ein unabhängiges Königreich uu 
verfügen; nur ein Congreß Eönne über die Bebingungen 
‚berashfchlagen, unter welchen man ſich bie Vereinigung 
mit Schweden gefallen laſſen duͤrfez und vor ber feier⸗ 
licher Gewaͤhrlſtung derſelben werbde das ſchwediſche 
Militaͤr in keine norwegiſche Feſtung aufgenommen wer⸗ 
den. Der Prinz Chriſtian Friedrich blieb nicht hinter 
dieſer Erklaͤrung zuruͤck. In einer Proclamation vom 
10 Febr. machte er bekannt: „daß das norwegiſche Volk, 
feiner bisherigen Eide entbunden und. dem vollen Rechte 
eines unabhängigen Bolks zuruͤckgegeben, feſt entſchloſſen 
waͤre, im keine Unterwerfung unter Schweden einuwilli⸗ 
sen, ſondern feine Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten; 
und daß er, als nächker Erbe won Norwegens Chrom, 
und von dem Volke der Normaͤnner auf benfelben ber 
zufen, es fuͤr feine Pflicht halte, : mit feinem aͤußerſten 
Vermoͤgen für die. Freiheit und Sicherheit diefes. Volks 
zu wirken.“ Er bemerkte zugleich: „baß ausgewählte, 
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aufgefldrte Maͤnner Ach am 10 Apr. im Eichwold, Amts 
Kogendhuns verfammeln fellten, un: eine Regierungeferm 
feſtzuſetzen, welche bie Breigeit des Bulls und das Ju⸗ 
tereſſe des Staats vollkommen und für befiinbig füchere.” 
Durch eine zweite Proclamation machte er ‚bekannt: 
„das norwesifche Volk beſinde ſich in Frieden mit allen 
Maͤchten, die einzige ansgensmmen, welche Damit am: 
mehe, bie Selbfkänbigkeit der Normaͤuner zu kraͤnken; 
die Häfen des Königreichs waͤren den Krieges und Han⸗ 
weisichiffeu aller übrigen Nationen geoͤffnet, mb ale 
Nisherigen Anerbauugen wegen der Kaperei gämlich auf 
gehoben.” “iu einem beſenberen Briefe’ an feinen Bet 
ter, ben König son Daͤnemark, entwickelte er die Grün 
He, die ihm zu einem folchen Verfahren vermerkt bit; 
wen;: und. im einem: ‚offenen Bäiefe. andie Geifilichkeit 
Motisegens. ſorderte er dieſelbe auf, "bie Semeir den 
Jurch einen: Gear zur Wertheidiguns des Reichs zu 
werpflichten. 
Alle dieſe Schritte ſetzten sen: König von Dur 
mark in eine Verlegenheit, welde um fo gräßer war, 
da er den Tractat von Kiel nur abgeſchloſſen Hatte, 
am ass bem Zuſtande ber Vereinzeluug, in welche er 
I die Besrbanpeiten des: abgewwichenen Jahres sem 
we war, wieder hervorgehen, und ach und nach die 
alten Merkiliwiffe Gemini me England. aid men. be 
Mächten 
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Machten des feſten Landes wieder anknuͤpfen zu koͤnnen. 
Schon war ein Tractat mit England abgeſchloſſen, 

worin dieſes ſich anheifchig. gemacht hatte, alle, den 
Dänen während bes Krieges abgenommenen Beſitzungen 
und Colonieen bis auf die Inſel Helgoland surückuger. 
ben, den König. für die Dauer des Krieges mit Frank⸗ 
reich durch Gubſidien zu unterflügen, feine guten Diens 
fie bei dem Kaifer von Rußland und bem Könige von 
Preußen sur Wiederherfielung der alten Sreundfchafte- 
verhäleniffe zu verwenden, und bei dem allgemeinen 
Srieden der Krone Daͤnemark ſogar eine paffende Ents 
ſchaͤdigung für Norwegen zu verfchaffen. Alles Dies, 
sufammen genommen mit einem Friedens⸗Traetat, der 
mit Rußland im Werke war, fprach Zriebrich dem Sech⸗ 
fen von jedem Verdachte einer Theilnahme an ben 
Schritten bes Prinzen Ehrikian Friedrich los. Indeß 
ließ Ach auf der anderen fchwer begreifen, wie biefer 
Prinz aus eigenem Antriebe fo handeln koͤnne, : da er, 
als naͤchſter Thronerbe von Dänemark, vor allem bie 
Bricht trug, nicht das Beifpiel des Ungehorſams und 
der Rebellion zu geben. Der Kronprinz von Schweden, 
welcher um Diele Zeit an der Gräne von Sranfreih 
fand, war vorzüglich geneigt, die Erfcheinungen in Nor⸗ 
wegen von diefer Seite aufiufaffen; und da er Fein Be⸗ 


denken teug, ſich in dieſem Sinne zu erklären: fo blieb 
vv g 
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dem König von Dänemark nichts anderes übrig, «als 
einerfeits dem Sronprinzen die buͤndigſten Verſicherun⸗ 
gen iu geben, daß der Prinz Chriſtian Friedrich aus ei; 
genem Antriebe bandfe, und anderfeits nicht bloß biefen 
Prinzen, ſondern auch alle daͤniſche Beamten ſowohl 
som Militaͤr als vom Civil aus Norwegen abzurufen, 
und noch einmal auf die Uebergabe der norwegiſchen 
Feſtungen an Schweden zu dringen. 

Doch ber Prinz Chrifkian Zriedrih war allzu weit 
vorgegangen, als daß er noch hätte einlenken koͤnnen. 
Die Unabhängigkeit des Königreichs war erklärt, ein 
normwegifcher Kegierungsrath errichtet, bie ganze Bevoͤl⸗ 
kerung durch einen Eid zur Vertheidigung des Lande— 
sermocht, die Zufammenberufung eines Reichstags zu 
Eidswold auf den zo Apr. gefchehens Wort und Ehre 
banden ben Prinzen. Auf den 10 Apr. fiel bie erke 
Dferfeier, und an ihm follte der Prinz den Regenten⸗ 
Eid ablegen und die Huldigung feiner Unterthanen em⸗ 

pfangen. Schon befchäftigte man fh mit Entmerfung 
ber Verfaffungs » Urkunde. Ber den Verhandlungen, 
welche diefe wichtige Arbeit veranlafte, entſtand die 
Stage: unter welchen Bedingungen: man dem Prinzen 
mit der hoͤchſten Gewalt. bekieiden folltet Er ſelbſt lei⸗ 
tete fein Recht auf den norwegiſchen Thron von feine 
Geburt ber, und es fehlte unter feinen Anhängern nicht 
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ar Perſonen, welche fehr geneigt waren, Erblichkeit und 
Unumfchränkheit zu verwechſeln, und. ihm’ folglich. "Die, 
volle Souveraͤnetaͤt anzutragen. Doch bie confitutie- 
nellen Ideen des Sahrhunderts waren: mit allen ihrem; 
Gebrechen auch bis nach Norwegen gedrungen; und, in⸗ 
bem die Lehre vo Der Theilung der Gewalten auch 
bier ihre. Anhänger fand, vereinigten fich die angeblich 
beten Köpfe der Verſammlung fuͤr eine: foldde Derfefr; 
fung, “in. welcher der. Fuͤrſt nichts weiter. ſeyn ſoll, al 

das: eiſte Werkzeug ber Vollliehung? von Geſetzen, am. 
welchen ex keinen Amtheil hab: Kaum war! noch ei: 
Angenblick zu verlieren,. wenn max: Über dieſen Punkt 
die Genehmigung ides Prinzen erhalten wollte; denn der 
10 April mar vor! der Thuͤre. Unter dieſen Umſtaͤnden 
unternahm es deu. Profeſſor Svertrup von der norwegi⸗ 
ſchen Univerſitaͤt, den Mrinzen, von der Nothwendigkeit 
einer freien Verfaſſung, ſo wier aurh davon. zu uͤberzeu⸗ 
ger, daß die Auſpruͤche auf: die hoͤchſte Gewnalt ſich nicht 
aus. feiner Geburt, ſondern aus ‚der Gefammtwillen be 
Bois herleiten ließen. Obgleich Anfangs“ von dieſer 
Vorſtellung uͤberraſcht, fand ſich, wie man fast, den 
Prinz ſehr ſchnell in fein Schickfal, umarntte den. Prex 
feſſor, am, forderte iihn anf, dad, was er ihm ſorehen 
vorgeſtellt habe, "am: telgenben: Kase:in.her Berſanm⸗ 
lung zu enictein ud ra dit cd ca air 

2a 
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..ı&rabe um biefe Seit ..erfolgte in Zeaufreich jene 
große Umwaͤliung, buch welche Napoleons Herrſchaft 
beendigt. wurde: eine Umwaͤlzung, welche ber Prinz Chri⸗ 
ſtian Friedrich unſtreitig Fhr unmoͤglich gehalten hatte, 
weil er ſich ſonſt minder raſch in ein Abeutheuer gewor⸗ 
fen haben würde, das durch Norwvvegens Kraft allein 
nicht zu einem gluͤcklichen Ausgange hingefuͤhrt werben 
konnte. Sebunden durch fein Wort, und des Muthe der 
Bermähner gewiß‘, wagte er es, die. an ihn. abgeſchick⸗ 
tem Abgeordneten des Koͤnigs vom Schweben auf eine 
Weiſe zu behandeln, welche dem Spott ſehr nahe Fam, 
Da fie nämlich zu einen Zeit angelangt waren, wo man 
ſich zu Ehrikiania mit ber foͤrnilichen Einführung ber 
neuen Verfaſſung befchäftigte: fo: Ind er fie zwar wur 
Tafel, vermied aber van Geſchaͤften mit ihnen zu reben, 
mh perſicherte vorläug ,; daß fie am folgenden Tage 
alles erfahren würden, was ihnen zu wiſſen noͤthig fen. 
Au: dieſem Tage nut es war bee. za: April — ertoͤn⸗ 
fen Kanonen und Glocken; und während Truppen und 
Bürger in den Straßen ber Stadt yarabirten, begab 
Ah der Prinz in die Hauptlirhe. Dahin folgte ihm 
pie. Ichwediſchen Abgeordneten, begierig, zu . erfahren, 
was: der Prinz ihnen angedeutee hatte: :-Der Zufall aber 
wollre, daß fe. im eben dem Augenblick in bie Kirche 
traten, wo der Prinz au dem Altar ieberatniet mar, 
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um feinen Eid ale Regent abinlesen.. Nach beendigter 
Seier fragte fie der Prinz, „ob fie in ber Kirche gewe⸗ 
fen wären?” und als fie dies bejaheten, antwontetä 
ee: „fe wäßten nun ‚alle; was fie von ihm erfahren 
Könnten.“ . 

Bon .jegt an entfagte Schweden ben Mitteln, dutch 
welche es die Normaͤnner fuͤr ſich zu gewinnen geſucht 
hatte, und dachte nur auf Maßregeln, die Vereinigung 
zu erzwingen. Das Armee» Corps bes Grafen von Eſſen 
wurbeiiverfihhle,.. bie Aufbringuug aller. worwegiſchen 
Schiffe: kefohlen, und eine Arenge Blokude gegen alle 
Schiffe mit Korn, Lebensmitteln und Kriegsvorraͤthen 
angeorbnut: Un? die Nurmdimer 'in einen Zuſtand su 
verſetzen, welcher ihnen bie Bereinigung mir Schweden 
wunfenswerth machen möchte, fuchte ber „Hof von 
Stockholn in London und Copenhagen dhnliche Werke | 
gungen” gu ;Sewirken. ' Zwar that auch: der: Bring Ch 
ſtian Friedrich le; was in Teinen Kräften fiumb ;': hie 
Billigung der Engländer zu gerdinnen; alleiz "alles, ds 
er erhielt, war ber Beifall bes brittiſchen Publikums, 
welches. jeben Unabhaͤngigkeits⸗ Berfuch, her Großbu⸗ 
tannen niche Telöftıröft, zu loben pflegt. Die beitti- 
ſche Regierung hlieb. ihrem einmal gegebenen Derfgre - 
Sen troux unb:der Confetem⸗Rath Anker, welchen ber 
Prinz: ala feiner: Abgebroneten nach Euglaud geſendet 
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batte, mußte unverrichteter Sache wieder abreiſen. Die 
brittiſche Regierung ging ſogar fo weit, daß fie Linien 
ſchiffe abfendete, um. in Vereinigung mit ruffifchen und 
ſchmediſchen die norwegifchen Kuͤſten zu bloliren. Rub 
land, Defterreich und Preußen erElärten fich zwar nicht 
Sffemtlich- Aber dieſe wichtige Angölegenheits aber jenes 
war durch die Verträge von Stodhein und Abs zu eis 
ner thätigen Unterſtuͤgung Schwedens verbunden, und 
weder Preußen noch Deßerreih konnten ganz hinter 
Rußland wuruͤckbleiben. Eine sütliche: Bermittelung 
Ichien ben‘ eben. genannten. Dägten noch immer den 
— zu verdietten. 

gu dieſem Cadmeck ‚fenbeten. fe. Cemmiſiatien 
nad. Copenhagen: Ruplind den General Orlow, Der 
Rerröich den General Steigenteſch, Preufen. den Me 
joe Martens (denſelben, bet. bei ber. Einnahnte zen 
Soiſſons bekannt wurde). Mit dieſen vereinigten ſich, 
eugliſcher Seits Herr Korfter., daͤniſcher Get. ber 
Dberf. Töndberg :und der Admiral’ Steenbille. Alle 
diefe Perſonen begaben ſich üͤber- Gothenburg nad 
Ehriſtiania, um. den Prien Chriſtian Friedrich zu 
siner freiwilligen Gutfagung „feiner: Anſproͤche ım- be 
wegen... Dies geſchah um die Seit„_moı:deg : Kran 
m won Schweden Min: feinen: Heere aus Srank 
reich zurckgekvvumpu: war 2. und. ic Begriff Rank, bie 
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Unterwerfung der Normaͤnner zu eriwingen. Die Com⸗ 
miffarien übergaben dem Prinzen Ehriflian Sriedrich ein 
Schreiben des Könige von Dänemark, deſſen Inhalt 
‚leicht au erratben iſt; zugleich bemuͤheten fie ſich, einen 
Waffenfiliftand eimuleiten. Doch diefe Unterhandlungen 
serfchlugen ſich, weil der Kronprinz bon Schweden die 
ihm vom ber nortwegifchen Negierung vorgelegten Bedin⸗ 
gungen verwarf, nach melden unter andern Die norwe⸗ 
sifchen Gränsfehungen bis zur Entſcheidung des Reichs: 
tags von ben Truppen! ber Verbuͤndeten beſetzt werden 
ſollten. 

Je naͤher der Augenblick der Entſcheibung kam, 
deſto ungewiſſer wurden die Normaͤnner uͤber den von 
ihnen an faſſenden Entſchluß. Ani Tage lag, daß fie 
‚ben Kampf gegen Schweden nicht durchführen würden, 
wenn biefes von den famntlihen Mächten Europa’s _ 
unterküst war. Dazu Fam, daß das Innere des Koͤ⸗ 
nigreichs fick in einem Zuſtande befand, ber weit davon 
entfernt war, anhaltende Kraftdußerungen iu geſtatten. 
Die Erndte des vorigen Jahres war in einem fo hohen 
Grade feblgefchlagen, daß man den gamzen Winter hin: 
durch: mit dem Hunger gekaͤmpft hatte, und daß nur 
ein Drittel des tragbaren Bodens hatte befielt werden 
koͤnnen; beſonders war dies in Norden der Fall. Unter 
dieſen Umfaͤnden mußte es erlaubt ſeyn, feine Meinung 
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frei zu außern. Auf dem Reichstage m Eidswold unters 
fuchte der Negierungsrath Aal die Frage: ob Vrormegen 
feine Selbſtſtaͤndigkeit u behaupten verfuchen ſollte? aus 
bem dreifachen Goſichtspunkte bes Friedens, bes Kriegs mit 
Schweden und des mit Schweden und England zudleich; 
und er fand, daß die Selbſtſtaͤndigkeit im erſteren Fall 
feinen großen. Sewinn darbiete; im zweiten Fall fchwies 
rig,. im dritten aber ganz unmöglich ſey. Schrecklich 
- mar das Gemälde, welches er von dem allgemeinen 
Elende des Landes, befanders von der traurigen Lage 
jener nackten und unfruchtbaren Kühe entwarf, melde 
ihren ganzen. Werth von dem- Zifchfang bereitet; und 
baut erldete er den Wunſch, wo möglich mie Dänemark 
in Verbindung zu bleiben, wo nicht, fich in bie Unter⸗ 
werfung unter Carl dem Dreischnten zu fügen.. Ex war 
aber nicht der Eimige, ber alfo dachte. Einer von den 
entfchiedenfien Gegnern des Prinzen Chrifian Friedrich 
war der Graf von Wedel» Sarsberg, ben Einige: foga 
auf den nerwesifchen Thron erheben wollten. Zwar 1 
- feten fich diefe Partheien ganz von ſelbſt in ber Ueber⸗ 
einfimmung des großen Haufens auf, der den Krieg 
aus Beweggruͤnden wollte, welche von denen, welche 
dam haͤtten antreiben foten, ganz verfchieben wars it 
deß ließ ſich vorberfehen , daß diefe Yartheien nach deu 
erſten Unfällen, welche die Normaͤnuer trafen, wieder 
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zum Vorſchein kommen, und alsdaun um fs wirkſamer 
ſeyn wuͤrden. 

Abgemahnet von den ſammtlichen Maͤchten Euro: 
pa's, gar nicht oder doch nur fchlbach unterkügt von 
dem einfichtsvolleren Theile ber Normdnner, nur ent 
porgetragen von der Bunft einer Varthei, an welche ſich 
der bulfiofe Theil des Volks anſchloß, befand fich der 
Prim Ehrifian Friedrich in einer Lage, . deren Mißlich⸗ 
keit nicht zu verfennen war. Wie groß das Heer der 
Normaͤnner war, laͤßt Ach nicht mir Beſtimmtheit anr 
geben.. Man ſprach von 60,000 Manns aber bie Ar⸗ 
muth des Landes geſtattete nicht, viele Krieges beiſam⸗ 
men ıu halten; und es mag nur allzu gegruͤudet fen, 
baß der Prinz fih aus demſelben Grande genoͤthigt ſah, 
viele Zreimilige in ihre Heimath zurückzuſchicken. Als 
foldhe, welche der Jagbfreiheit genießen, gute Schuͤten 
waren die Normaͤnner unſtreitig ohne Ausnahme in eis 
‚nem Sreiheitöfriege zu gebrauchen; allein twie groß auch 
die Zahl’ diefer Schügen ſeyn mochte: fo bilbeten As 
doch Feine Armee; bie ſich der fchwedifchen mit Erfolg 
bätte. entgegenfellen können. 

Dieſe näherte fich bereits ber Graͤrze Norwegens 
Begleiter von feinen. Sohne, . brach ber Kronprinz den 
ı2 ul. von Stecdholm auf, um ſich an ihre Spike u 
fielien.. Ihm folgte ſeche Tage darauf der König, um 
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fich über Uddewalla nad Stromſtadt an Bord bes Kriegt⸗ 
ſchiffe Guſtav der Große zu begeben, mb bie Leis 
tung der Flotte an der normegifchen Küfe zu überneb- 
men. Am 17 Sul. erlich ber Kronprinz eine Broclamas 
tion am feine Solbaten, worin er fie mit dem Zwecke 
biefes Krieges bekannt machtes sehn Tage darauf fchritt 
er sur Eröffnung der Seindfeliskeiten. Unterdeß Betten 
die Kriegs Operationen bereits ihren Anfang genom⸗ 
men. Admiral Puke war nämlich gegen die bei ben 
Heralder befindliche norwegiſche Flotte gefogelt, ums bie: 
felbe zu überrafchen. Dies war ihm freilich nicht ges 
Iungen, Indem bie norwegifche Flotte Ach noch zu rechter 
Beit mach dent Archipelagus von Frederikeſtad zurückge⸗ 
zogen hatte; doch dr bie Wallfiſchinſeln hierkber in ben 
Beſitz ber von dem General Mömer befehligten ſchwe⸗ 
diſchen Trappen gerathes waren, und Duke Feine Schwies 
rigkeiten fand, ſich der Jaſel Kragesde zu bemaͤchtigen, ſo 
kaditulirten Frederiksſtad und Konſtee auf die erſte Aufs | 
ſorderung; und ſchon am ı Ang. ruͤckten die Schweden 
in beide Staͤdte ein, wo ſie hundert Kanonen fanden. 
Es läßt ſich behaupten, daß dieſe Bewegungen ent 
ſcheidend waren. Denn von dem Augenblick an, wo e⸗ 
rine Vertheidigung Norwegens gegen bie. Angriffe ber 
Schwedon galt, mar die Stellung am Glommen von 
zen erfahrenſten Offigieren für .bie, beſte erkannt werben! 
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und fe war es wirklich, wenn gleich unter der Bebin⸗ 
sung, baß die: Heralder und die Feſtung Frederiksſtad 
ihren “rechten . Fluͤgel dedite. Da nun bie Schweben 
nad : der Eröberung dieſer beiden Punkte die rechte 
Seite der Normaͤnner in ihrer Stellung am Glommen 
umgeben konnten: fo fah der Prinz‘ Chrikian Sriebrich, 
ber am 4 Aug. dem Über Berby und Swinefund vorges 
ruͤckten Truppen entsegen sesangen war, ſich fogleich 
zum Nüdiug über den Glommen gensthigt, und feste 
dadurch den Kronpeinzen in ben. Stand, ‚fein Haupt⸗ 
quartier nach Weſtgaard zu verlesen‘, von wo aus er 
die. Feſtung Zrederckehall fegleih durch! den Generals 
Lientenant Vegeſack einſchließen ließ Indem aber zu 
gleicher Zeit: der ſchwebiſche Feldmarſchall vom Eſſen 
mit dem weiten Armee⸗ Corps uͤber die Graͤnze ging, 
und durch Berby Preſtebakke, mo ber Zugang tm hoͤch⸗ 
ſen Grade ſchwierig if, in Norwegen eindrang, wardie 
Sache des Primen: Chriſtian Friedrich gaͤnzlich verloren, 
and. es kam jetzd nur noch darauf an, daß ber Krieg 
nicht vbintigre und jerttiͤrender wurde/ als es gerade noͤ⸗ 
Ai: Wer. 

- Der Kronpring aber führte den Krieg im eben bem 
@eife, durch weichen er ich im absewichenen Jahre 
waͤhtend feines: Aufrnthalte in Deuiſchlund unter den 
Heerfͤhrern ber Wetbiindaten ſo ſehr ausgezeichnet hatte, 
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nice alles von der Gewalt ber Waffen erwartend, nahm 
er feine Zuflucht zu ber Ueberredung; und dieſe mußte 
ſehr viel in einem Lande bewirken, wo man ſchon vor 
feiner Ankunft über bie au faſſenden Entfchlüffe fo un⸗ 
gewiß geweſen mar. Nicht senug alle, daß er bie 
ſtrengſte Mannszucht hielt und allenthalben, wo er ers 
ſchien, den Glauben verbreitete, daß der Krieg nicht ſo⸗ 
wohl die Norweger im Allgemeinen, als- vielmehr die 
Yarthei bes Bringen gelte, richtete er auch alle feine 
‚übrigen Handlungen ſo ein, daß man Vertrauen iu ihm 
faffen mußte. Kriegegefangene wurden auf der. Stelle 
in ihre Heimath zuruͤckgeſendet; ınib anſtattt harte For⸗ 
derungen an ben Landmann u machen, veſchenkte er 
denſelben ſogar mit Lebensmitteln, wenn er datan Man⸗ 
gel litt. Je weniger man ſich bie Schweden won die⸗ 
fer: Seite gedacht hatte, deſto aröfer war die Neberra⸗ 
fhungs und biefe bewirkte‘, was in demſelben Maaße 
ſchwerlich anf irgend. einem anderen Wege su. bewirken 
war. Der Abfall von dem Meinen: Chriftian Zriebrid 
nahm mit jebem Tage m, And immer mehr entwickelte 
fih bei den Normaͤnnern ber Gedanke, daß für fie 
sur in ber Bereinigung mit Samen Rettung in fin⸗ 
‚den fey. 2 tg 
» Koch dem Rickme des einiem hen den Glom⸗ 
men, kannte nur noch von Weliulig- ker Hauptiladt 


' \ 





Chriftiania die Rede fan. Doch bie erfken widrigen 
Erfolge hatten: bereits den Muth ber norwegiſchen Sol⸗ 
Daten geſchwaͤcht; und ba: bie Schweben aus. großen Ents 
fernungen ſchoſſen und trafen: : fo richtete bie Entdek⸗ 
kung, daß ber ſchwediſche Soldat mit beſſerem Pulver 
serfehen fen, die Luft zum Widerſtande vollends zu 
Grunde. Es kam hinzu,’ daß bie freigelaffenen Kriegsges 
fangenen bie übertriebenken Gerichte won der Unbeſieg⸗ 
lichkeit des Feindes vorbereiteten, und durch das, mas 
ihre eigene Aufführung entfchuldigen follte, eine allges 
meine Furcht in Sarg brachten. Schon in ben erſten 
Tagen des’ Aug. nahm sine, dem Vortheil bes Prinsen 
entgegenwirfende Stimmung fo überhband, daß Faum 
noch gegen dieſelbe antiuhalten war. Er ſelbſt konnte 
ich nicht laͤnger verhehlen, daß feine Rolle beendet- ſey. 
Noch befand ea Gh in feinem Hauptquartier, als, von 
dans Kronprinzen abgefenbdet, wei Normaͤnner bei ihm 
erfehienen und .auf einen Waffenkilikand mit dem Vers 
ſprechen antrugen, daß bie fchmedifche Regierung die 
von der Reichsverſammlung u Cidswold am 7 Mai an⸗ 
genommene Verfaffung genehmigen wolle. Der eine dies 
fer Beten war der ehemalige‘ Staatsrat Tank, der 
andere der Wraßt: Son. MWas Fonnte Der ring inter 
bieten muſtaͤnden thun? Ale Vorſtellungen, durch 
welche ah bieher tar: Miederfegling der MWälfen 


N 


hatte bereden wollen, waren von ihm durch Die Geyer 
vorſtellung beſeitigt werben, daß zer nicht feine eigen 
Sache, ſondorn dir ber Nermännen vortbtidige, und 


daß er, ohne das in ihn geſetzt⸗ Vertrauen zu taͤuſchen, 


nicht für lich handeln koͤnnte. Jert mar dieſe Ausflucht 
abgeſchnitten; die Stunde der Entſcheidung hatte ge⸗ 
ſchlagen, und wuͤnſchte er auf eine ehrenvolle Weiſe 
aus dem Zuſammenhang zu ſcheiden, in welchen das 
Schickſal ihn verwickelt haͤtte; ſe war kein Angenbiid 
iu verlieren. 
: Der Prinz berief feinen Sta mrath von Ehrifia⸗ 
mia in fein Hauptquartier, und machte ihn: mit dem 


‚Untrage des Kronprinsen von Schweden befannt. In 


ber Natur der Sache-Ing, daß bie Frage, welche damit 
zuſammenhing, von Militaͤr⸗Perſonen entfchieden wer⸗ 


den mußte; denn die Lage der Armee war das, worauf 


man die meiſte Ruͤckſicht su nehmen hatte, wenn es auf 


die Erhaltung der, wit, einer, freien Verfaſſung verkans 


begen. Vortheile ankam, welde nothwendig verloren 
singen, Sobald man den Kronprinen nötbigte, bie Haupt: 


ſtadt zu erobern. Der General: Major‘ Seyerkebt und 


der DOberfi Hegerman, erhielten, demnach Auftrag, » über 
die Lage der. Armee Beriche: abrſtattens Dinfer.aben fiel 
dahin aus: daß, da,hie Neberkegenbeikubat:: Feiudes 
wur See nicht zu Letlennen. ii and daberniade Bitch 
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lung der norwegiſchen Armee leicht umgangen werben 
fonnte, nur bie Hoffuung übrig bleibe, ihn von ber 
Hauptſtadt absuhaltens daß aber auch biefe Hoffnung 
als ſebr gering betrachtet werden muͤſſe, da der Feind 
‚bereits uͤber ben Glommen vorgedrungen ſey.“ Eine 
folche Erklaͤrung von Männern, in beren Einfichten bie 
Nation und das Heer ein unbebingtes Vertrauen fegte, 
mußte auf die Meinung der Stantsräthe einen bedeus 
tenden Einfluß baben, Bielleiht kam es nur darauf 
an, eine hinreichende Eutſchuldiguns zu finden. Wie 
dem aber auch ſern möge: faſt alle ſtimmten für die 
Annahme des Antrags, welchen der Kronprinz - von 
Schweden hatte machen Iaffen. Dem Primen Chriftian 
Friedrich blieb nun nichts weiter übrig, als zu erklären: 
„daß er bereit fey, dem normwesifchen Volke feine pers 
fonliden Rechte aufzuopfern.“ Doch fügte er, hin: 
„daß er die ihm anvertrause Gewalt nur in bie Hände, 
der. Nation niederlegen Tanne, wozu die Bufanmenbes 
rufung eines außerordentlichen Storthiuss nothwen⸗ 
dig ſep.“ 

Die Ausflucht, welche in dieſer Antwort Ing, konnte 
dem Scharfblick des Kronprinzen nicht entgehen. Die 
Seindfeligfeiten wurben alfo won ihm wieder angefan⸗ 
gen, und mit fo gutem Erfolge fortgeſetzt, daß er Ah 
Chriſtiania immens mehr näherte. Sobald ſich nun. bei, 
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Oberftlieutenant Stabell, welcher Heu Linken Fluͤgel des 
norwegiſchen Heeres decken ſollte, bei Feit und Bakier 
über den Glommen zurückgezogen hatte, und alſo auch 
von dieſer Seite. den Schweden Feine Hinderniſſe im 

Wege fanden, wurbe die Frage: mas zu thun fen? aufs 
Neue erörtert. Der Generals Major Seyerſtedt ſchil⸗ 
derte die Tage der Armee als rettungslos, wenn bie 
Seindfeligkeiten fortgefeßt würden; die Deputirten Aal, 
Ehrifie und Nofenfilde aber, welche in England einen 
nenen Verſuch gemacht hatten, das brittifche Miniße⸗ 
rium für Norwegens Sache zu gewinnen, kamen gerade 
in diefer Seit mit der troſtloſen Nachricht zuruͤck, dab 
von dort eine Hülfe zu erwarten fey. Die Staateraͤ⸗ 
the ſchwiegen, weil fie dem Prinzen nicht germe fagen 
wollten, daß der Augenblick gefommen fey, wo feine 
Nebereilung wieder gut gemacht werben müffe. So 
beſtuͤrmt, entfchloß fich ber Prinz sur Entfagung ber 
Krone von Norwegen, und ſchickte Abgeordnete in das 
Hauptquartier des Kronprinen von Schweben. 

Es wurde zu Moff ben 14 Aug. eine Convention 
abgefchloffen, nach melcher bie Gränsfehung Frederkkehall 
mit Frederiksſteen ben Schteeben überliefert wurde, bie 
normwegifche Armee fich auflöfete, und der Prins Chrißiau 
Friedrich ſich darauf befchränfte, die Stände Norwegent 
iu einem Reichetas wlammenlurrſen— welcher zu Anfans 

des 





des Doe zu Eeiktanta’Wehtitedr Tuerden ſolle; Takt ber 
a wonSchweden die Werdindlichkelt Abernahm, die 
u ER Vntworſene Tontetutivn nie Boebrhalt· RA: 
Wer Abanverungen amunehmen, welche Die Vroeingukg 
vobn Norwegen und Schweben erfordern würde. Zugleich 
wurbe feiigefent, ‚DAB mut die geworbenen Trubpen vder 
Normaͤnner unker den Waffen ‚bleiben, und von bein 
ſchwedifchene dere wei Abchellungen mit vechätchtfend- 
iger” — vm dienete Hi! Norwegen) vrin | 
sollen Sb u | Para ST, 
OR rei veendit Der: im — 
Kinn: Fiedrich begab ſich nach Ladejardeden, in ber 
Naͤhe Yen Eriſtiania, von wvo aus er ſein Verfahren 
rechtferrigte und. die⸗ norwegiſchen Stände 1m Finden 
Reichdeuz rinlude Der Storlhing erdffurte ſeine Sitnug 
ven FOR unð A No wurde Die Vereinigung 
mit Schioeden beſchloſſan. An eben diefe Tage: En 
der Bring CEhriſtiun Friebrich zu Authuns in Juͤtlanda, 
Inden in Norwegen eine Oeputativn von’Keben Mitglie⸗ 
bern des Neſchetags ich wi bein Kronprinzen von Schwt- 
ben begab, um- ihn nach Der Hauptſtadt dis Landes eis 
infadel: Der Krondtini, beglelten von feinem Sohne, 
hiecltu den 3 Nod Feitten Eining in Chiiſtiania· "Wir 
feierlich ekzfangen wurde. Gieich am folgenden Vage 
begab in Das Srhehim, und hiel⸗ eine Rede, 
VW . MR 
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die Ach duech bie wiederbolte Werficherung anszeichurte: 
de daß Schrorden zufrieden mit den, ibm van. der Natar 
austwirſeren Graͤnen und. Dheriengt, daß as auferbalt 
„‚Darfehban: Fein: ron Bliches: Gut gebe, mie einen Stieg be⸗ 
sinuen, fondern. das ‚gute Verachunen erhalten wolle, 
wvelches jetzt .witänllen Muͤchten Statt Ande.“ Hierauf 
: este das Storthins, auf die / Aufforderung feines, Praͤß⸗ 
denten Cheiſtie „den Huldiaurga⸗Eid ab, dan hald dar: 
senfsade Collegia, Carpaxatienen and das Militaͤr wir 
derholten. Der Kronprinz ſetzte die nene Regierung ein, 
an DepenrSpine des Feldmagſchall Braf: van Effen mit 


einen Stagtärath- kam, daffen Mitslieder den Ditel Er: 


- eeheny führen ſollten. Yn..29 Now. führte. ber Kron⸗ 
„arin über. Kongevingetr ana, Karat... Schweden 
rie, welchenr buech ihn-gekjugen war, “wonach feine 
‚Könige laͤngſt gehreht hatten, um "ber Abhängigkeit it 
„umgeben, worin fig, fo Jause Ppsmepen und KDknemu 
reinste waren, vondie ſen reich ſtandegn. 
Die gluͤckliche Falge dieſer Am walzung⸗ war daß 
Rorween eine Berfafung erhielt, die, wenn fe geh" 
ala durchgeführt; wird, Die, Bewahren dieſes Landes i 
‚sinenbansibensmertben, Bufant, serfegen muß: eine Bir 
Aaffysrg „,melche geben Deswegen, gepqueg gekannt in wer⸗ 
den verdient. Mach.:ihe. if, das. Koͤnigrrich Norweee⸗ 
34 ein fceies, ſelbſtſtaͤndigre, vntbeilhargke und unab 





haͤngiges Reich gebacht, das. mit Schweden unter Eingm 
Könige .weseinigt; iſt. Der Evangeliſch⸗Lutheriſche Cul⸗ 
tus iMiber des Staats, und alle Einwohner, die ſich zu 
demſelhen bekennen, find verpflichtet, ihre Kinder. in 
demfelbeg au erziehen. Jeſuiten und Möuche werden 
nicht -gebuldets und den Tuben i& ber Zugang. ine 
Reich verſchloſſen. Die ausuͤbende Wacht if bei dep 
Könige, der ſich ſtets zu dem Eogngeliſch⸗ Lutheriſchen 
Cultus bekennen muß, Des Koͤnige Perfon if heilig, 
und „ale Verantwortlichkeit ‚liegt feinen, Rüthen ob. 
Die Erbfolge iR Lineal: und agnatiſch, nach der „non 
Schwedens Reichsſtaͤnden befchloffenen. und vom, ‚sorge 
angenommenen. Erbfolge : Ordnung. SR Fein zur. Erb⸗ 
folge ‚berechtigter Prinz .yarbanden:. fo kann der Koͤ⸗ 
ig einen Nachfolger Norwegens Storthing vorſchlagen, 
welcher, gemeinfchaftlih mit Schwedens Ständen, aus 
feiner Mitte, eine Commiſſion waͤhlt, die das Recht bat, 
die Wahl zu beſtimmen, falls der Vorſchlag des Könige 
nicht. duch Stimmenmehrheit von ben ‚Nepräfentanten 
jedes Volks beſonders genehmigt wird. Das Volljaͤh⸗ 
rigkeitqge Alter des Königs iſt durch ein Geſetz befiimmt, 
und fobald er als volljährig die Regierung antritt, legt | 
er var dem. Storthiac folgenden Eid ab: Ich gelobe 
und ſchwoͤre, das Koͤnisreich Norwegen, in Uchszeinfim: 
mung mis, deſſen; Werfaflung u. % Geſeten, au ‚esieien, 
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ifo wahr mir Gott helfe und ſein heiliges Wert.“ Se 
der Kirche zu Drontheim geſchieht die Kroͤnung un 
Salbung des Königs mir Ceremonieen, die er felbk fel 
fest. Stehen nicht wichtige Hinderniſſe entgegen! h 
hält fih der König jedes Jahr einige Zeit in Norve 
gen auf. Der König ſelbſt wählt einen Rath aus net 
wegiſchen Buͤrgern, melde nicht jünger als 30 Sahıt 
And; und diefer Math beſteht -aus wenigſtens Einem 
Staateminiſter und: Heben anderen Mitgliedern. ei 
"gleiche Weife befellt ber Koͤnig einen Vice: König sit 
Statdalter die in feiner Abweſenheit bie Wegierw; 
in feiner Namen und an feiner Statt führen; Ric 
| König aber kann mar der. Kronprims ober beffen Sehr 
wenn er das Mker der Bolljaͤhrigkeit erreicht het, mer 
den. Bei dem Könige verbleiben während feines Sal 
‚enthalte in Schweden der nermesifibe - Staatäminifkl 
und ımei Mitgtieder bed Staateraths, welche jähelid 
wechſeln. Der König ordnet alten Öffentlichen Kirche 
‚und Gottesdienſt, alle Zuſammenkuͤnfte und Berfann 
lungen wegen Meligiond- Sachen an; er Fam fer 
nordnungen geben und aufheben; Die deu Mandel, de 
Son ‚die Nahrungszweige und die Volizei betreffen, m 
dürfen dieſe nicht der Verfiffeng und den vom dr 
Storthing gegebenen Geſetzen widerſtreiten; ee läßt ſc 
u: bie! von dem Storthim anfgelsgten Schatungen = 


’. 














Ihgaben eintreiben; aber ‚die norwegiſche Stuntstaffe 
Heibt in- Norwegen, und ihre Einkünfte werben allein 
u ben Geblirfniffen ‚Nermegens verwendet. Staatsei⸗ 
enthung und: exalien müſſen von dem Könige auf die 
om .Startbiehiikelinmte, ‚ugb für has Gemeinwefen 
uͤtzlichte Art vearwendat werden. Der König bat das 
Recht, im Staareratd · Ver hrecher su begnadigen,. nach 
em das urtheil des doͤchſten Gerichts geſprochen und 
eſſen Bedenken eingerogen jſt. Er erwaͤhlt und beſtellt, 
mchdem er ſeinen norwegiſchen Gtaatsrath vernommen, 
le Kirchen⸗, Eivils ‚nd Militdes Beamten, und dieſe 
hören ber Berfaffing und dem Könige Gchorfam und 
treue. Kein Kirchen⸗ oder Staatsbeamter kann, obne 
nehergegangenes Urtbeil, von dem Konige verabſchiedet 
verdens und bie Werabfchiedeten.senießen zwei Dritz 
heile ihres vorhergehabten Behalte, bis das Storthirg 
ber ihre Verſon entichieden hat.: Zur Belphuung für 
nögegeichnete Verdienſte darf den König Orden, Kr 
en, aber feinen Rang und euren Fitel,.den, das Auu 

icht mit ſech führe. Es durfen Beine peri aliche ober 
tmifchterrerbliche Vorrechto iratud Jemand für die 
inft verliehen werben. Geinem Hofſtagt und feine Hp6 

idiente waͤhlt und verabſchiedet der König, mach aige ⸗ 
em Sutbefinden. Der König hat zwar den Dberbe 
hi.Iber bes Meichod.Enadz amp: PR. aber biafe 
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Hhnnen ohne die Einwilligung des Storthings weder mr: 
mehrt noch vermindert werden, und fo wenig fie im 
Dienft fremder‘ Mächte Aberläffen werben koͤnnen, een 
fo wenig darf das Kriegsvolk einer Macht, mit Ant 
wahme der Hulfetruppen 'gegen: felndlichen eberfel, 
ohne die Einwilligung dei Storthings, in das Reich ger 
sogen werben. Der König hat das Recht, die Cruppen 
zufammenzuberäfen, Krieg’ anfangen und Frieden iv 
fchließen, Verbindungen einzugehen und aufiuheben, Ge: 

fandte zu ſchicken und anzunehmen; will er aber Fries 
ankündigen, fo muß er der Regierung in Norwegen feine 
Gedanfen mittheilen, nd ihr Bedenken’ einhelen, zu⸗ 
. gleich mit einem vollſtaͤndigen Berichte uͤber den u 
fand dis Reichs ir Hinficht feiner Finanzen und ſeiner 
Vertheidigungemittel/ worauf er verpfchtet ik, ben: 
norwegiſchen Staatsminiſter und die norwegiſchen, fe’ 
wie die ſchwediſchen Staatsraͤthe, zu einem außerordent⸗ 
lichen Staatsrath zu berufen, und bie Gruͤnde und me: 
fände feſtzuſetzen, bie in dieſem Fallb in Erwaͤgung ge⸗ 
jogen merben mölfen. Im Staatstath kann Kein Be 
ſchluß gefaßt werden," wenn nicht: über bie halbe Sc. 

der ‘Mitglieder gegenwaͤrtig ik. Im Staatsrath fee 
wird Aber die von ihm verhanbelten Sachen ein Prethn 
Folk geführt, und: jedes Mitslied Deffelben hat die Beh; 
ihrum, feine Meinung mit greimuͤthigkeit w ſageſin 


— 
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He veir Rdhige adgefertiste Befehle (mit Ausnahme 
der militaͤriſchen Sommande « Sachen) werden vom dem 
norwegiſchen Minifter contrafgnirts und alle Berchtäfe; 
welche bie Rezierung von Norwegen während "orte 
wefenheit⸗ des Könige faßt, werben” in veſſen Nanten 
ausgeferrigt untb von dem Vice⸗ König obet Slutthater 
und vomn Staaterath unterieichnet gegengeleichnet ader 
von dem, der die Sache vortraͤgt. Der Thronerbe von 
Norwegen fährt, wern er der Sohn des regierenden 
Königs iſt, ben Titel’ Kronprinz, und, f ſobaid er fehl 
achtsehntes Jahr suräkfdelege hat) ft ei berechtigt⸗ 5 
im Staatsrathe zu nehmen, dach“ vhae Stine” 
Berahtioörtäitg. " Ohne die Erlaübniß des ‚Könige bat 
ſich Fein Prinz vom? Gebit vermaͤblen: und handelt e 
gegen Died Geſetz, ſo verufrft. er die Krone Normege — .. 
Stirbt der- Koͤnig / und ÄR der’ Thronfoiger ns un⸗ 
müuͤndig: ‚fo treten der norwegiſche und der ſchwediſche 
Staatttarhe zuſammen wen zemeinſchaftlich 1 Untere, 
fung: zumm Stolthintz ine eorwegen and“ su geichetag 
in Schweden ausſnfertigen; undb bis die Deptkfentanten 
beider Reithe' vefamhele ſind, und eine Regierung iwaͤh⸗ 
end der Minberjaͤhrigkeit angeorbnet haben, fteht ein⸗ 
‚son einer glekchen Amahl norwegiſcher und ſchwediſcher 
‚Mitglieder. nifammengefenter Stantsräth "der Verwalz 
tung Heu Reihe unbe Berbachtung ihrer gegenſeitigen 
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Orunbgefege vor, und, den Vorſih führt. ein: norwetiſche 


yder ſchwediſcher Staateminiſter, je nachdem Das Loos 
entfchieben bat. Die, welche in diefem Galle der Re 
gierung. ‚ogrfchan, indren vor hen ‚nongegifchen ters 
thing ‚ben ip des Foͤnige/ entwedet muͤndlich, "menu 
das Storthiug gerlacimelt if oder fchrifglich, wens Died 
wicht ber Sal iR... Sobgld, ihre Staativerwaltaug aufhört, 
gen üe por. dem Koͤrige und dem Stertbing Rechen⸗ 
Kur von derfelben ab. Iſt der männliche Königekamm 
quegeſtorben und kein Thronfalger; erwaͤhlt: ſo wis, bis 
aus Erwählung eineg neuen Aowcaeſchiechu. dn. 
Rermaltungimeif ‚lt * 

Das Bolt uͤbt die seleggabende. Mat Such, di 
Etgnebing Golls Reyralegtynond ans, Diefer bafteht 
nad imei Abtheilungen, sinem Lagthing und einen DL 
 Bektbing.. Geimuserentiat fiud nur nesmegiiche Buͤrser, 

make. das aößte Jahr zurhichaeleat haben, im Landa Inf 
Sabre wohnhaft ‚nersefen Mrd m.fich.dafalhß- aufgehalten 
balcs.gab..n), enfipeden Benugte Fink aher-amyelan, And; 
‚gayhbefig.haben, ; 9006 Hängen alt: fünf: Jals⸗ matti, 
irtes Sand gebaur haben; ; 13. Buͤrger in den Dans 


delafddten find, oder in. ‚einer Kauf⸗ aber Laudſtadt 


einen. Grundbeſitz „baden. deffen, Werth -weniohem Inn 
Thaler ‚beträgt. ‚eher alle, ſtimmberechtigta Sinwahner 
ie 1: Rah SaniBabt Day, Megifkeke — 


- 
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inieb- der⸗Vogt · oder Prodiger ‘das Reghſter; und iedey 
muß, ehe er in daſſelbe aufgenommen wird, oͤffentlich 
an. Mexricht des Verfaſſung Tyeue ſchwoͤren. Aufgeſchot 
ber wird Ash Stimmrecht wegen gerichtlicher Anklage 
eingp Verbrechens stuegen Anmoͤndickeit uk Vanterch 
big die Glaͤubager voſie Brrahlucn erhalten haban, bey 
Soll anpaenesingp,. rue, dee Banferst uwecrſchuldetiſt ; 
varlorxen, wird es Dusch Vorurtheilang sum Zuchthauc, 
san Kaure und gu jeher: entehronden Strafe; ferner durch 
Eintriit in; bie. Dienße- einer ‚fremben. Macht, ohne Eins 
wiligung, ber. Nogierungs ferner durch Erwerbung bet 
. Dürgerrehsh in oinen fremden Giganten smdlrhri werue 
wman «hbeefübrtimird, Stanman erkauft, feine.eigene: 
verkauft, but jr mohr als ainen Verſammlans stimme 
u,baben: Mio Wablyerfaumungen worden jedrs drittr 
Jabt. schalten rn: nhftaie v0 Anisenge, dad. Decem⸗ 
bpr⸗Poeonats ꝓᷣeoubiat From. Den Berfonapfungaert iß anf 
Veh rec, ie Koui⸗ 
Bann, die zgrche aber. daB Mafhhons. Dieitbeehung 
bon Diem geſchiebeh nacht dan Regifier derc anna 
ih. r:ihraitigfeisen iher has Shiegrwecht merden am 
base Leitern dapVerſanmlung Canf dem Lande: van den 
Predian- su (Hai Achblfem inden Stuͤdten von den, 
Wagiftaͤtan ua Varſabern) sitfebiedem, Chr die Walıı 
I bppieneeg mic bin. Genkismten narleiemn De: dar 


Städten wird far jede 50 ſfimmberechtigte Eittenhner 
ein Wahlmann ernannt. Dieſe Wahlwaͤnner verſam⸗ 
mein fich, innerhalb acht Shen, auf der von der Orig: 
Hit dau' bekitumten Stelle, und ' ernennen entweder 
aus ihrer eigenen Mittr/noder Inter’ ben uͤbtigen Stimm⸗ 
berechtigten in ihren Wahl⸗Oiſtrikt ein Biertheil ihrer 
eigenen Anzahl, am uf dem Storthing 1 erſchrinen 
ſo daß 3 dis S einen wahlen, 7 ro we, 18 Bir 
drei, "15 bis 18 vier; - welches die hoͤchſte Zahl ik, die 
ein Ort fenden kann. In jedem Kirchfpiel auf dem 
ande ernennen vdie flimmberechtigten Einwohner in 
Verhaͤltuiß ihrer Anlabt die Wahlmaͤnner bergenale/ daß 
Dis: rooeinen thlen, vios Did 200: wi; 26646 Jos 
Dret, unde fd:iweiter- iun dem namnlichen: Verh attniſſe 
Diefe Wahlduduner verſainmeln fich hierauf immergalb 
eines Monats auf. einer, vom Amtugun age beſtimm⸗ 
len Stelle, und ernenton dann auiweber hu ihrer eis 
genen Mitte, oder: unter: den aibrigen Stimmberechtig⸗ 
ten: Ins Uno,’ ein Zebntheil ihrer eigenen Fapkil- sim auf 
dam Storthing m erſcheintn, fo-yaf':s "BEE rinen 
wäglen,‘ 15’bi8.24’ wei, 04 bis-34 Die," 35wilb oriher 
ser, melehes Die grbßte Amabl in. "Bern inif"'dem 
naͤchſten Störthing befunden wird, daß die Neur dfentan⸗ 
ten der Kaufkäbte mehr oder weniger WB ein Dtiittel 
vvn ven Rethontanten des Reichs —RRX ſe ver⸗ 
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aͤndert das Storthing dieſe Beflannihgen für bie Sur 
kunft fe, daß tie Nepräfentanten der Kaufkädte ſich iu 
‚denen des Landes wie eins zu smei verhalten, und daß 
die Defammtzahl nicht unter 75 und nicht über roo-if. 
Memrand kann sum Praͤſſdenten gewählt werben, der. 
nicht 30 Jchr alı ik, und Ach feit 10 Jahren im Reiche 
anfsehatkten hat. Mitglieber des Staateraths, Badnıte, 
dier dei deſſen Comtoiren angefept-And, Hofbebiente und 
Penſioniſten des Hofes And, unfähig, eine Repraͤſentan⸗ 
ten s Stelle iu befleiden. Nur Hinderniffe, welde von - 
den⸗ Wablnadunern als gefenlich anerkannt werben, koͤn⸗ 
nen "vom: der Annahme ber Wahl loeſprechen; doch iſt 
mean nicht verbunden, die Wahl amunchmen, wer mas 
zwei Auf einanden folgende Dale als Neuräfentant anf 
einem urbentlichen Storthing erfchienen ih. Mit einer 
yon der : Obrigkeit ausgefertisten Vollmacht erfcheint ' 
man auf dem Stortbing. Jeder Repraͤſentant iR zur 
Verguͤtung ſeiner RAeiſekoſten nach und ven dem Stor⸗ 
thing, und feines. Imterhates während der Zeit, no ek 
‚ ben Sterthing bewohnt, aus der Staatekaſſe berechtigt; 
zugleich if wr, waͤhrend dieſer Seit, von aller pirfönti> 
den Saft befreit; wofern er wicht in Sffentlicheır Ver⸗ 
brechen betroffen wird. Die uf diefe Weife ermählten - 
Medraͤſentanten machen dad‘ Storthing bes‘ Königreichs 
and: Dieles wird in der Regel jedes britte Iabe in 
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der Hauptkadt den ertten Werkeltag im Februar s Mike: 
nat eröffnet. ' In außersrdentlichen Faͤllen bat ber Koͤ⸗ 
nig das. Recht, nicht nur außer der gewoͤhnlichen Zeit, 
fandarn auch an einen anderen Ort mſammemmberufen; 
ſolche Faͤlle ſind ein feindlichen Sinfall, eine aufeckenbe 
Kranfheit. Ein ſolches außerorbentlichet Storthing Laun 
non. dem Könige, wenn er ch ſuͤr auf befiubet, wulzchen 
ben- werben. : Die: Mitglicber: des Storthings fungiren 
ale ſolche, mährend dreier auf Tinanber Tolgendie: abe 
ge, ſowohl bei dem anfersrkientlichen,, ala:dem  orbeists 
lichen Storthing, weiches inzwiſchen gehalten wird. "Weir 
Storthing kann gehalten werden, mean afcht 1wei Orit⸗ 

theile feiner. Mitslieder gegenwärtig Kb, Die Varhanb⸗ 
iuugen: Defelben eröffnet: ber Sirig, ser: Der; den er 
dain befiellt hat, durch eine Rebe, wmorinier baffelbe son 
dem Zuftaude des Reiche und den Gegenſtaͤnden -anters 
richtet, worauf er. befondere die Aufmerkfanileit bes 
Sterthinge kinuleiten wänfht:., Det Srorthing erindält 
uuter feinen Mitgliedern ein Wirushaik,. welches: das 
Lauthing aunsnadt; bie: uͤbrigen drei Biertheile dilden 
ins Obelschimg Irdea Tipimg habe ſeine Berfautun- 
Inugen abgefeudert,, und ernennt feinen eigknn Pdf 
denten und Gerstdr, 3 Aehınıt Dem: Storthiug ‚m! 
2) Befege iu geben und anfiabeben, 1E chagngen,. 96% 
taben und Sok, fe. wie. asttere: bifensitehe Ladec anf 


— 189 * 


legen, Welse jrdoch nie Mnger igelten, als bis ı- "MM. 
Des Jahres, da das neue ordentliche Sterthing verſarũ⸗ 
melt iR;: a) Anleihen auf den Credit des Reichs zu er⸗ 
bffions 3) Die Aufficht Aber Has Seldwweſen des Neiche 
zu führen; 4) Die m. den Staatsausgaben nöthigen 
Gelbfummen zu bewiligen; 5) zu befimmen, mie viel 
Dem -Körise und. dem Bire- Nönige‘ jährlich: für ihren 
Hoſſtaat ausgezahlt werden folly: und die Appanage der 
‚Sahligen Familie feſhuſetzen, welche jedoch nicht in 
Green’ -Eigenthim beſtehen darfs 6) Ach das in Norwe⸗ 
weh vorhandene Negierungeprotokoll und alle äffentliche 
Berhbte und Papicre (mit Ausnchme der militaͤrifchen 
Commaudo/GSachen) vorlegen zu laſſen; 7) ſich die 
Muͤnduniſſe und Braetaten mittheilen zu laſſen, die der 
Köniz Fin den Staut mit fremden Maͤchten eingegangen 
iſt, wiewehl mit Ausnahme der geheimen Artikel, Vie 
jebech den öffentlichen nicht widerſtreiten dürfen; 8) 
jedes aufrufordern, dor ‚ben Storthing ie erſcheinen, 
mit Ausnahme bes Koͤnigs und der Föniglichen Familie, 
u weldger jedoch die koͤnigtichen Prinmen nicht gerechnet 
werden, wenn fie anbere Aentter als das des Wire: Ko⸗ 
nigs befleiden; 9 bie- imwiſchen beſtandenen Gagen⸗ 
und Vonſtonbliſten zu reribiren und bariır die Veraͤnde⸗ 
gungen vorıunehmen, die für nöthig befunden werden; 
0) fünf. Resiforen zu ernemnen,weiche jaͤhrlich di 
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Rechnungen -des Staats durchleben, und Aussage: su 

> denfelben durch ben Druck hekannt Binden follen; 11) 
Fremde zu naturalifiren. Jedes Grien. muß; auf: dem 
Odbelsthing entmeber von baffen-:eigenen Btitglsebern, 
ober vom der Regierung burch . einem Stantäreth zuerß 
vorgefchlagen werden. Iſt der Vorſchlag daſelbſt ange 
nommen: fo wirb er an das Sagthing:gefesbet,. welches 
ihn entweder genehmigt ober verwirft, in welchem Ie& 
teren Sale es ihn mit beigefügten. Bemerkungen zaräd- 
ſchickt. Diefe werden van dem Obelsshing im Erwäguns 
seisgen, welches entweder ben Geſetzesvorſchlag binlest, 
„oder ihn wiederum mit oder ohne Veränderung mw. beö 
Lagthing -fendet. IE eig Vorſchlag vom Dbelsthiug 
zweimal dem Lagthing vorgelegt, und, von dieſem zu 
weiten Wale mit einer Suradweilung rüdgefenbet: 
ſo tritt das gamie Gtorthing mfammen, und Baus wmird 
wit zwei Drittheilen, feiner Stimmen über den Buafhlas 
entichieden. Zwiſchen jeder ſolchen Berathſchlagung muͤſ⸗ 
ſen jedoch wenigſtens drei Tage verfiehen. Sat ein 
som Odelsthing vorgefchlagener Beſchluß den ‚Beifall 
des Lagthing oder des verfammelten Stortbins erhal 
‚asp: fa wird er dufch eine. Deputatioy..an.Ken König 
geſendet, wenn er gegenwartis aſt ober, KIN, entstgerge⸗ 
ſetten Zall,‚an ben Vice⸗Koͤnig oder an die norwegi⸗ 
Fiber Regierung, mis dem Antrag auf Erthriluns ber 
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Eöntglichen Faunetion. Billigt dee Könige pen, Beſchlaß, 
ſe verfeht er ihn mit feingn Unterſchrift, mehusch.gr 
. Befen, wird. ‚Genehmist er ihn sicht: fo ſendet er ihn 
an dag Dbelsthing mis der Erklaͤrung zuruͤck, daß er.es 
zur Zeit nicht dienlich findet,. ben Befchluß zu ſanctiv⸗ 
niren. In dieſem Zelle darf der Beichluß nicht mehr ' 
von. pe salsöaun verfammelten Storthing.beg Könige 
vorgejegt. werben, Diefer kann Beh auf dieſelbe Weiſe 
benebnen wenn. has naͤchſte ordentliche Storthing beus 
. felben. Berhlaf gqufa Nene- sorichlägt,. Wird er abet, 
nachbenr er abermals erwogen worden, von dem Dritten 
ordentlichen. Stosthing miederum auf beiden. Thingen 
unverändert angenommen, unb dann dem Könige, ‚mit: 
dem Begehren vorgelegt, daB Se. Maishdt einem, von. 
dem Gterthing nach reiflicher üeberlegung ‚für, ir 
erkannten Beſchluſſe ihre Sanstion, hicht aepipeigern 
moͤchten⸗ fo wird ex, Gefeh, wenn auch ‚bei..Königs 
Ganeting. nicht erfolgt, ehe dag, Statbing, ſich trennt. 
Das Storthins bieibt ſo Jange —* als es. I 
doch nicht über drei Monate , ohne des Koͤnias Erlanb⸗ 
uiß. Wenn es vom Ednige aufgehoben wird, „nachdem 
es feine Verrichtunge beendiet bat, oder Big, befimiste 
Zeit verfommehg grmelen ik: ſo erthe heilt Dr König for 
„gleich feine Reſelution auf. die, der raits vorhen. nicht go⸗ 
gemachten Beſchluͤſte, —* es, fe eine, heftige 


ann 
— 19 


OR ruftſt EHAB ae BRITEN Aabreti 
Nninſr; wait en er. 
raue α Nerdenitfe Ver! north Sorbche Ah 
3° Dr hrs" Namen inte dan Sirgei! Vea Alk 
Ichen Reiche bekannt: gemacht; Die atein —— 
welche ulcht die Sanetion bes 4 
ine Erfdrbertich it Biefet 1) air bir X 
Siorthinge⸗ woburch EU, ale? Storthat, | r 
. Conſticucan verſammelt erento; tote —— 
Hrei ansirher; 3) · woburch edndie Ven 
fenden Mitslieder annnt Ober DER u 
I‘ "ertehmeniffe” übe Wahlkrekinkeitin? 2 
befiktists’ 5) wodurch cs Frembe tratmfteliſirr 
niche m dem‘ Vefchtuß, nwpduich dias Die 
—R Kr ünere Br 
te er ee Thnrenigeh 
Merhandungen. erden Vurch ven a RN 
liche, inaher in Ser oo She BT ET 
Adhrhett befchtöffen mir. “ht Verratheeet A 
TEE macht ſich ——— Tre 0 
vehorcht/ Welcher darauf asihuht, —— ir Du 
"erde deg Sem pam zit .. 
"fe witgtieder der Earth 
erh Beten "Serie —— 
"ei "und lrgter Inka Wir —— die 


wegel 
















—V 


ie +93 ak 

weoeh Mansimwekeciben. degono die Mitslieber bes Staats⸗ 
ratha öder:. des hoͤchtten Grriches von bem "Sbeler 
things eingeleitet worben; Ab: Im Reichsgericht hat 
der Pruͤſident des Lagthings den Vorſitz Der Ber 
Hagte, kann, obne ‚deshalb "irgend eine Hrfach anu⸗ 
geben, von Ben Mitgliedern bes Meichsgerichts "Bis zu 
einem Drittel perhorresoiren, doch fo, daß das Ger 
richt, nicht weniger alz funfzehn Rerſonen ausuracht. 
In letzter Inſtanz urtheilt das hoͤrbſte Gericht; co 
darf aber aus nicht weniger Mitgliedern beſtehen, 
als dem Inſtitiarius und ſechs Beiſthern. In Fri⸗⸗ 
denszeiten iſt das. hoͤchſte Gericht nebſt zwei, von 
dem Hoͤnige dazu verordneten Offizieren bie imeite und 
Inte Inſtam in allenıden Kriegsgerichtsſachen, welche 
entweder den DVirluf:'ded, Lebens oder ber Ehre, ober 
eine Zreib eitsbernubug auf däuger als drei Mongte ber’ 
treffen. Men den Nriheilen des hoͤchſten Gerichte finder 
in keinem Falle eine Berufung Statt; noch koͤnnen fie 
einer Weviflon unterzogen werben. Bor einem Alter 
von 30 Jahren kann Niemand zum Ritglied ars boͤch 
ſten Gerihtächefells werden. 

: Be Gtaatsaͤmern koͤnnen nur menegiſch⸗ Burger 
gelangzen Norwwegen haftet für. ſeine, aber nicht fuͤr 
eu: Nhere Rational⸗ Schuld. Niemand darf. dafekäf' 

. - u) 
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gerichtet werdem, ale. mai doͤm Geſetz; niemand beſtraft, 
als nach Urtcheil. Mit den Spotteln, die au. Bediente 
des Gerichts verlegt werben bänfen..feine Abzaben au 
bie Stanföfaffe verbunden feyn. Keinet Fans eingezo⸗ 
gen .und gefangen. gehakten werde, außer in den, von 
dem Geſetz ‚befimmten Fuͤllen. Die Regierung ıifk, wicht 
herachtigt,. die milittiſche Macht: genen Mitslieder dei 
Staats anzuwanden, aufer:in Ken var: dem Beſetz Bes 
Bimmten Selen, es waͤre Dean. ıbaf sine Verſawnilung 
Die Ruhe ſtoͤrte und” ſich wicht augenblicklich ‚trennte, 
nachdem die den Aufruhr ‚betreffenden Artikel des Lans 
desgeſetzes das dritte. Mal laut von den Eisil- Obrigkeit 
zertleſen worden ſind. Es findet Drudfleibeis: Statt, 
und Niemand kann megem einer Drudſchrift geſtraft 
werden, wofern er nicht vorſetzlich und vſfenbar Unge⸗ 
horſam gegen die Geſetze, Geringſchuͤtzung der. Neligien, 
Sittlichkeit ober der eonfitstiundken Sewalten an den 
Tag gelegt, ‚oder: falſche und: erenkränkende VBeſchul⸗ 
- Digumgen gegen Jemaund vorgebracht "hat. Sreimurhige 
Menßerungen uͤber dis: Verwaltung des Staaté ober ir⸗ 

gend einen anderen Gegenſtand And ieindigeben er⸗ 
laubt. Dans: Iyanifitionen: bürfen: mm in Trmtinals 

Faͤllen Statt ſinden. Eigenshimt und Greilbbehgi tits 

new in kejnem Galle verwixfe werden. ERED bewegliches 
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oder indewkzliche⸗ Gut sum” Sffentlichen Gebrauch her⸗ 
zegeben, fo gebuͤrt ihm voller Erſatz aus der Staates 
Eaffe. In Zukunft ſollen Peine Grafichaften, Baronten; 
Stammhaͤuſer und Sideicominiffe errichtet werden. Je⸗ 
der Buͤrger des Staats if Int Allgemeinen gleich vers 
pflichtet, auf eine Zeitlang fein Vaterlan®"iu vertheibts 
gen, ohne Hinficht auf Geburt und Vermoͤgen; ein nds 
heres Geſetz über biefen Gegenflaird giebt das Storthing. 
Norwegen bebdit feine eigene Bank und fein eigeneg 
Muͤmzweſen; fo auch feine eigene Kauffahrtheiflagge. . 
Dies maren die Geſetze, welche Norwegen, nach ſei⸗ 
ner Treoͤnung von’ Daͤnemark, ſich ſelbſt gabs dies die 
Bedingungen, unter welchen es fih mit Schweden vers 
einigte: Carl der Dreischute nahm ſie an, mit Vorbe⸗ 
halt des eonfitutionellen Rechts der fchwedifchen Reiches 
Bände’ ih denfenigen Stüden, welche Veränderungen 
oder Modififationen in der Regierungsform des ſchwe⸗ 
diſchen Reiche "in fi ſchließen. Nie, die’ tät fh mit 
voller Neberieugung fagen, kam die Vereinigung zweier 
Reiche .auf eine edelere Weife zu Stande. u 
So wie für Schweden die Vereinigung mit Nor 
megen in vieſer Periode das vedeutendſte Schickſal war, 
eben fo th die Krennung von Norwegen’ "für Daͤnemark 
ein umcrſeilicher Verkifis um fd enerfeikben, weil dies 


Loͤnigreich in allen feinen Theilen gelitten hatte und 
beinahe gänlidh iu Grunde gerichtet war. Nicht genug, 
daß Copenhagen im Jahre 1807 bombarditt worden 
war, hatten ſeitdem die Frameſen über Jahr nad Tas 
in den füblihen Previmen Dänemarks gebhaufers ber 
Krieg mit England hatte den Stilfland des Hanbeli 
und ber Gewerbe nach fich geisgen; und, mitten im dem 
größten Verfall der Staatsmüme, mar das Königreih 
‚1813 mit einem neuen Krieg überisgen worden, der be; 
fonbers Holkein verheert hatte. Hier hatten epidemir 
ſche Krankheiten die Zahl der Bewohner fehr bedeutend 
vermindert, als eine Viehſeuche ausbrach, bie von 
December bis zum Mär 1814 anhielt, ‚siele taufend 
Stüůͤck wegraffte, und fo dem Ackerban in feinen Grund⸗ 
lagen ſchadete. Daher geſchah es, daß, ſelbſt nach auf⸗ 
gehobener Handelsſperre, der Cours ſich nicht verbeſſer⸗ 
te, Was bie Regierung auch, chun mochte, ben; Staats 
übeln wu begegnen: bie Wunden, welche dem Staate 
sefchlagen waren, ließen ſich nur allmaͤhlig heilen. 
Seine Verhältniffe mit den Mächten des feſten Landes 
deſto wirkſamer wieder herzußellen, and alles, was ihm, 
als Entichädigung. für fo. große Verlufe, außer Schwe⸗ 
Dich» Pommern und der Inſel Rügen welche noch im⸗ 
mer in dem Beſi itze Sänebeng, ‚aehlieben waren) zu 


. 


Br " X 


— 117 — 


Theil werden konnte, auf dem kuͤrzeſten Wege iu erhal⸗ 
ten, entſchloß Friedrich der Sechſte ſich, dem Wiener 
Congreß in eigener Perſon beinuwohnen. Und bier wer. 
den wir ih wieder finden, fobald wir in unferer Er: 
sählung weit genug vorgerückt feyn werden, um Deutſch 
lands Angelegenheiten umfaſſen zu koͤnnen 
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Die. Schweiz;. 
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WVon allen DVerfaffungen, die es geben kann, if die 
fogenannte Bundesverfaſſung die allerfchlechtefte, meil 
sie die Central» Gewalt ausfchlieft, ohne welche fi 
keine regelmäßige, ihrer ewigen. Beſtimmung enfprechende 
Regierung bilden laͤßt. Ganz vergeblich macht man die 
Sorderung: „daß ein, alles Kleine dem Großen, ein 
ſich felbft und alles Einzelne ber gemeinen Eibgensffens 
ſchaft freubig aufopfernder Sinn die Centrals Gewalt 


bilde amd erſetze.“ Läge dies in der Natur dee Dinge: 


ſo würde Fein Grund vorhanden feyn, eine andere Res 
gierung su bilden, als die der Bundesſtaaten gu ſeyn 
pflegt; fo würden alle Reiche Bundesͤſtaaten⸗ſeyn. Ein 
Bundesſtaat entſteht nothwendig da, we Die Theis 
fe, melche ein Games ausmachen ſellen, fich allzu ſehr 
abſtoßen, um unter einer gemeinſchaftlichen Geſetgebang 
sereinigt werden zu koͤnnen; allein im ſich ſelbſt iſt ein 
Bundesſtaat nie etwas mehr, als ein politiſcher Ems 
bryo, ber für ‚feine. Fortdauer nur in ſofern eine Se⸗ 
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waͤhtleſtung · hat⸗ ld Ach mit gehen OR“ Ruß 


ren Foind —* denn auf ſich ſelbſt zuruͤckge⸗ 


führe,“ beräpfe: er Ah nothwendig· Mas ih fehlt, 
‚am: einer antzaltenden Ruhe zu genießen Cie Centrals 
Berndt), das finbet er in der Regel'im Anslande, es 
Reto ip nun de in der Gehalt eihieb Feindes, der Br 
les gegen ſich vereinigt, vder eines Vrotectore, der den 
Beondesſtaat benutzt. -'* 

Bor der franuzoͤſiſchen Revolutivn war bie Schwei; 
herabgeſunken zu einer gemeinſchaftlichen Macht, welche 
ſich dadurch erhielt, daß ſie ſich de8 Zuwachſes ihrer 
Bevoͤlkerung, Jahr aus Jahr ein, an alle die entopät- 
ſchen Michte entlebiste) die in Intereſſe Hatten, ſich 

mit‘ denfAten uw befuſſen; iht ganzes⸗ Gluͤck beruhete 
waͤhrend dieſer Periode auf hrem Verhaͤltniſfe u bem 
vielgeſtaltigen Deutſchland, su welchem ſte urſpruͤnglich 
gehörte, und von welchem ſie ſich mie gan locgeſagt 
‚Watte. Rah dem: erſten Einwirken der framoſtſchen Re⸗ 
volutionꝰ auf die Schwen entſtand in den Bewohnern 
der: veeſchiedeuen Tantone das Beduͤrfni, ſich zu einer 
beſſeren: Voefaſfang mi erheben, als bie bisherige Bun⸗ 
desveefaſſung gewefẽen war. Indeß Blech bies Beduͤtfniß— 
unbefrichigt, theilt vermoͤge der Anſpruͤche, welche bie, 
einzelnen Cantone machten, theils vermoͤge der Einmis 
ſchuugs autwaͤrtiger Mächte: Am Base Inp, baß die 
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Bemehugeiten, ‚weldge.: bie: alte Ehberasin.» Beifafin 
zuruͤckgelaſſen hattee, nur Sehr: allwaͤhlich ausgetilgt wer: 
den konuten. ‚Dies erkonnend aud vbennend, warf ſich 
Napolton Bupusparte im Sahre-1803 zum Geſetzgeber 
für die Schweiranf. Die Verfaſſuns, welche’ en ihren 
Bewohnern gab, hatte dps Eigdnthoͤmliche⸗ das, jndem fi 

‚jebem der nenmiehn Gantone, welche die Syhmweis autma; 

dien fellten, feine Geſetzgebung erhielt, alle Cantene in 

‚eine. gewiſſe politische Verbindung gebracht wurden, die 

durch die fogenannte Tagfagung erhalten: werden. folte. 

Die Tagſatzung follte.in den Sechs Cantonen: Freiburg, 
Bern, Solothyrs, Vaſel, Zürich und Epsam gehalten 
werde, und Eig. Jahr jr jedem dinfer. Gantene; bleiben. 
Dirigirend wurde der Canton geſmanut, mp. fie gerade 

ipren, Sig hatte; und. bie erſte Magiſtrateperſon Piefel 

. Cantons fellte den Landamman her Schweit ser. A 
&usüher ber Majekdtörcchte der neuen beipetiichen Re 
pyblif. waren bie, Tagſatungen gedacht, meibe jede⸗ 

Jahr deu 1, Jug. in ‚einem Yanndgi. eban.sempnnten 

M Eantonen. guſamzmentratenMar; ditſe Merfaffaug nicht 
beſſer, als Die» ;spelehe jhr porangagangea war: ı fo war 

‚fie. wenigſlens nicht ſchlechterz usb. ſendert man bat, 

was fie begleitete, von bem, was wan.ihr aucgimz: fs 
kommt man leicht auf ben Gedanken, es ſey im Zabre 

3803 ‚für die Gihweis alles aefcheban.i. tag. mäglicher 
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Weife geſchehen konnte, wenn Me fortdanernd einen ber 
fonderen Staat bilden ſollte. Nicht in der Verfaffung 
— ie fo oft behaupeet: in — ſondern in ben allgemei⸗ 
nen. Umfänden, worin ſich Europa son dieſer Zeit am 
befand ; lan Die Urſache, daß kie Schneit ch ausſchlia 
feab ’en Frankreich anſchmiegte; ſie hatte in Deutſch⸗ 
land. ihre Stüuge. verlieren, und bie Mirkung dieſes Ders 
Inket war freilich, dab Mppleon, indem en.ben Titel 
eines Bermittiers der Schweiz. annahm, ſich als idren 
Gebieter, in zals ihren Tyrannen betrug. 

Unftreitig lag ed am Schluſſe bee Jahres 1813 
nicht iu dem Intereſſe der gegen Fraukreich verbuͤnde⸗ 
ten Scubcraͤue, den Schwehern bie Meutralitaͤt zu ber 
wilsgens. um a welche Re baten. Indeß entſtand aus 
diefer » Berfagims die Auflöfuns der bieherigen Ver⸗ 
feffung, an deren Stelle eine. audere treten mußte, 
wihrend befanntlich Die Zuruͤckſuͤhrnng bes Silten in 
der Regel mit noch! weit größeren Schwierigkeiten vers 
bunden, ik,- ala bie Echöpfestg des Neuen. Das Bears 
fprechen einer "volllummenen Unabhaͤngigkeit, welches 
die Schweized anf deu Fall erhielten, daß fie mit ben 
VBerbuͤndeten gemeinſchaftliche Sache machen wollten, war 
in ſich ſelbſt auch wohl unerfuͤllbar, indem die alte Foͤde⸗ 
rativ⸗ Verfaſſung das groͤfte Hinderniß der unabhaͤngig⸗ 
keit im ſich ſKloß. ‚Ach hatten die Verbaͤudeteu laum 
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ihren Zweck errricht, als ſich bie Ohmeger bereits in | 
Partheien theilten. Im bie. heftighen: Streitigkeiten 


zerieth dee Canton Bern mit. deu Eantonen Aargau 
und Waadt; im Obrramt Suterlafen wurde eim Aufruht 
nur durch. militdröfhe Gewalt vereitelts und iin Solo⸗ 
thurn kam es zu eimem Aufſttande, ber nur durch den 


Daſwiſchentritt benr:150 Munn Boerner Truppen gebämpft 


/ 


werben konnte. Golcher Aufsfitte müde, gaben "Defer 
reich, KRupland und Engkand den Schweizer ihr Mik 
fallen fiber die unter ihnen fortbauernde Unfriedlichkeit 
zu erkennen, indem fie himufhgten: „ſte haͤtten gefoch⸗ 
ten, um bie Schweiz von einem druüͤckenden Joche zu 


befreien," und wolle die Ihre: Sefimimungierfihen, ſo 


muͤſſe Re einen vereinigten‘ Bunbeoftdant ohne Trennung 
der Glieder ansnıadene” Diefe Erkluͤrrnge der Ber: 


. bündeten bewirkte‘, daB bie. in Zuͤrich verfammelte 


Tagſatzung ſich über eine FSöberal- Bundesacte 


vereinigte, welche -deu.38. September 1514 einſtimmig 


angenommen, ‚und von dieſem Zeitpunkt an im Auds 
übung gebracht wurde. Nach Ankahnıe. ber Bundes 
Mete. ernannte die Tagſahung die Drontirten, welche 
für den Schweizerbund in Wien auftreten ſollten, ne: 
mentlich die Bergermeiſter von Reinhard, Wieland und 
Montenach. Die Mrivatforberungen und gegenſeitigen 
Anſpruͤche ber Cantone blieben ausgeſegt und. wurden 


* 
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einem ſchieberichterlichen Ausſchuſſe aͤberlaſſen. Solche 
Forderungen machte Bern auf das Waadtland und Aar⸗ 
gau geltend; Uri auf das Livinerthal; Glarus auf Sar⸗ 
gans; Schwyz mit Glarus auf Utznach, Gaſter und We⸗ 
ſen; Zug auf einige freie Aemter; und die meiſten von 
dieſen Cantonen ſchickten noch beſondere Bevollmaͤch⸗ 
tigte nach Wien, um ihren Particular⸗Vortheil wahr⸗ 
nehmen: zu laſſen. Genf, von Frankreich Losseiffen, 
mit der Schweiz vereinigt, und zu einem befonderen 
Canton erhoben, hatte ebenfalls feinen Abgoordneten zu 
Bien... Die merkwuͤrdigſte Erfcheinung in ber Schweir 
er: Welt aber war, daß das von dem Könige Yon 
Preußen wieder in. Bein genommene Fuͤrſtenthum Neuf⸗ 
chatel nebßt Malensin, in. den Shreierbund aufgenonv 
men murde, 
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Italien. * 
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Die italiänifche Halbinſel, welche wir in ber Ein: 
Leitung dieſes Suche nur in Sesichung auf ben Pabſt, 
ats Mertreter des göttlichen Geſetzes, berührt haben, 
bot mährend diefer Periode die alermannichfaltigften 
Erfheinungen dar. Sie mar aufs Neue' in mehrere 
Staaten jerfalten, welche, ungleich an Beſetzen wie an 
Sitten, Mh untereinander mar. vbekaͤmpfen konnten. 
Dazu Fam, daß die franzoͤſiſche Revolution ‘in allen, 
ohne Ausnahme, ſolche Keime abgeſetzt hatte, Die ſich 
am ſicherſten Durch den Widerſpruch entwickeln, worin 
fie zu dem Alterthämlichen ſtehen. Nicht allen Italiaͤ— 
. nern waren die Solgen, welche die Eroberung von Pa: 
sis und der Sturz des franzoͤſiſchen Kaifers für die 
Halbinfel hatte, angenehm; benn Diele von ihnen hat; 
ten bie dee der Einheit Italiens mir einer Leidens 
fchaft aufsefafit, welche allen Hinderniffen Trotz bot. 
Am. meiken war Dies der Fall bei den Carbonari, 
= d. 5. bei jenen Sreimsurern, die, weil fie ſich im ihrer 
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etlichen Exiken bebtoht ſchen, eine politiſche Richkung 
nahmen, weiche ihnen, ihrem Weſen nach, hätte frenıb 
bleiben ſollen. Bel Leidenſchaft für. die Maurerel, hate 
ten bie Zramofen die Sjtalidner mit diefer Mummerei 
angeſtekt; und: mas im feinem-erften Unfange unfreitig 
nichts weiter gemeien war, als eine, Belufigung ber 
Einbilbunsskraft. und der Gefühle, near nach und nach zu 
eineri.ernühaften Angelegenheit geworben, bei. weicher 
man Ach uͤber Das Beſtehende hinausfegte, am. einen 
Zußand berhbeinisuhren, welcher felbRgeichafenen Idea⸗ 
len entfpradh: _ Denn Berbindungen diefer Art And im⸗ 
mer nur fo lange unfchuldig, als das politifche Syſtem 
Gtärfe genug hat, fie in den nöthigen Graͤnzen zu hal⸗ 
ten; und da, we bas letztere anfängt zu wanken, koͤnnon 
fie die damit verbundenen Uebel nur verſchlimmern. 

Indem wir und vornehmen, die italiaͤniſchen Staa⸗ 
tem ber Reihe yach durchzugehen, un das Merkwuͤrdigſte 
von dem, was ſich in jedem einzelnen begab, unch um: 
ſerer Kenntniß danon mötutpeilen, machen: wir den 
Anfang mit Saveyen. . 

Vieter Emannel nahm, ſeit feiner Zurhdtunft 
vom Garkinien, gegen alles, was ſich während feiner: 
Abweſenheit in Sasayeir und Piemumt ingettagen hatte, 
eine: ſoſche Stellung „- als. ob er, feine Sctaten nie Here" 
laſſen bitte. Was Napoleon gefchafen hatte, fohte 
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nicht länger beſtehen; ob es gut fey,. ober ſchlecht, da 
vom war gar. nicht bie Rebe; genug, daß es von eine 
verhaßten Yerfon herruͤhrte, und mit einer verndfchene 
ten Revolutisn in Verbindung fand. Bei der Wieder: 
berſtellung des Alten faßte Wicter Emanuel aber nike 
(0 ſehr ins Auge, als das Kirchenthuͤmliche; "hierin ſei⸗ 
wem Älteren Bruder aͤhnlich, der die Krone niebengelegt 
- hatte, um feiner Neigung für kirchliche Conteweplation 
deſto ungeſtoͤrter folgen zu kͤnnen. Wan fah wo den 
König von Sardinien dem Yabke Schritt vor Schritt 
felgen, gerade als ob das beſte politifche Soſtem nichts, 
die Kirche hingegen Alles wirke. Eine der erfien Re: 
sieruugsbandlungen Dieter Emanuels war baher ein 
nachdruͤckliches Verbot wider jede Art von Gewerben 
und Gefchäften au Sonn⸗ und Fehtapm: ein Verbot, 
son welchen nur Barbiere und Haarkraͤutler andgenom: 
wen waren. Zu oleisher Beit fegte der König die alten 
Reiertage wieder. ein, die doch in zu großer Menge der 
Sittlichkeit ſchaden und dem National⸗Erwrrebe Abbruch 
thun. Hiermit nicht zufrieden, ließ er in Turin, wie in 
‚ feinem enızen Domaͤn, alle Sreinanrstogen ſchlirßen; 
und da der Babfı..bie Tuben in ihre alte Gaſſe wine 
gedraͤngt hatte:. fa Kellte auch Victor Emannel ˖ die al’ 
ten. r- Perugen Betorbunngen gegen vor wat ver o | 
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ſellſchaft swieder ber, unbefümmmeet: um Die Zolgen; 
welche ein: folches Verfahren für ihre. Gittlichkeit haben 
mußte: Boi allen Monarchen Europa's war er ben 
Erſte, der ſich auf Die Verwendung des Pabſtes ber es 
fuiten arahm, aub biefen Orden in feine Staaten, zu: 
ruͤckrief. Bei dem allen verlor Victor Emanuel felne 
politiſche Beſtimmung nicht dus den Augen. Damis 
Savoyen, fo: wie ehemals, bie Vormaner Italiens gegen 
Srankreiih «bleiben.möchte, wurbem, außer ben Garden 
und ber: Artillerie, neun Regimenter Fußrolk and Rein 
terei errichter.i Denielben politiſchen "Ideen, welche. ihn 


son .Sarbinien zurückgerüfen hatten, verdanfte Victor; u 
Emannel als eine Ensfchäbigung für: das, med durch 


ben Pariſer Dractat vom Savoyen am Frankreich einen 
treten war, Die Erwerbung des genneſiſthen Freißaats. 
Durch dieſe Erwerbung vermehrte er bie Bewdlferung! 
ſeiner Contiuental/Staaten um "4:bid-Hoa)pno Mete, 
Shen. Nichts entiehied darüber: fo fehr, als das Ju⸗ 
tereffe ber Eupkinder. - Wäre’ Genus ein Freiſtaat ge⸗ 
blieben: ſd. würde. es nad ſeinen eigenen Einſich⸗ 


ten über «fein Handeſs⸗Intereſſe verfüͤgh Haken. -Akı 


Theil einer. Menarchie hingegen, mußte, es den Ber. 
timmmtagenfolgen, bie ihm von der Resieruns gegeben 
vurdet; Andi Yan ein. ſolches Vetbaltziß hen Mieniche 
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‚ber Euhlaͤnder am.meeiken : entfpriche: fo war 6 weil 
fein Wunder, daß das Wert, welches Lord Weutind 
nach feinem ertten Cinrüden ben Geuueſern gegeben 
hatte; um fie mm Abfall von Fraukreich gu bewegen, 
wieder zuruͤckgenommen wurde. Genus war von dieſen 
Augenblick an ein Einwirkungepunkt für bie Engländer 
auf Nord» Italien, und bei weitem mehr in ihrem Ber 
ve. als-in dem bes Künige von Sardinien: - . 

Beguͤnſtigt und beguͤnſtigend, fand. Bicter Emanutl 
| feinen Gegenfas in Joachim ben Exken, :König von 

Neapel. Diefer König hatte vergeffen, daß es mie er⸗ 
laubt if, Ad von feinem Urfprung zu trennen. Der 
Leichtſinn, womit er Buonaparte's Sache aufgegeben 
hatte; mochte bei ihm weniger auf. ſchlechter Geſtanung, 
ala anf: Mangelnan Erfahrung in dem Mirkuugstreii: 
beruhn, in welchen: er ‚enborbereitet gerathen war: aber 

auch fs ſollte er mr. ala: bald bie Entdeckung machen, 

daß;, nach Buonaparte's Sturze, in der europaͤiſchen 

Welt kein Siuͤtzpunkt für Ihe zu finden war. Nur allın 

ſchnell entwickelte ih fen Schickſal; und, obgleich wir 

ek’ weiten unten ben Andgand deffelbeg. erzählen koͤn⸗ 
gen: ſe wird es bach hier nicht amiunnechten Orte ſeyn, 
vorlaͤufg anpugeben., auf welchen Wege Joachim Murat 
auf deu meapolienifihtn Thron einägta; und Bun win 

gen: 
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ei enſchaftruͤtdec Geiſtes hild des Heriems ei die Moͤg⸗ 
—— ſich auf denlſelben zu behaupten. 
ie Trike, it dem Debartement des Lot ge⸗ 
Mi. war der Gohh 'eineh Gaſtwirlds von Cahors. 
Sein Vater beftinimte ihn zum geiſtlichen Stande; aber 
ſeine Steigungen eutſpraͤchen demſelben fo wenig, daß er 
ſchon in einem Alter von vierzehn Jahren in das väter, 
liche Haus zuruͤckkehrte. Von jetzt an verrichtete er 
Aufwärberötenttd: Dieſer Lebentart beim Eintritt in 
dac maßnliche Alter uerdeſiſſtz, LIEB er ſich In bei 
Atbetrnen⸗ Regiment anwerben, welches bamals in’ einer 
von den :@eöffäpten des füdlichen Frankreichs in Garni⸗ 
ſon lag. Durch ſeinen Leichtſinn verdarb er ſeine Ver⸗ 
haͤliniſſe in dieſem Regimente fo, daß er ſich nur durch. 
ine Entweichung retten konnte. Paris nahm ihn auf. 
hier keyrteer Anfangs‘ zum. Anfwarterbientt uräd, 
and ABER Bald darauf eine Gtelle in der eomfkitufioneks 
en Leihgache Lüdwigs Bes Sehꝛehnten. Nach der Auf⸗ 
oͤſung veſes Corps wurde er als Unter⸗Lieutenant im; 
em smölrten Jaͤger⸗Regimente angefelt; und da in 
enen Zeiten die vornehmſte Claffe am’ haͤufigkken auf 
rankteidh auswanderte, die‘ Ofſnierſtellen aber Bra 
mBefeht Bfeißen Tonnten:‘ fo ‚hatte Murat das dd; 
n vleſerwerſede ſim Bbertt Keutenant befdbert zu 
serbeit, obne baß noch etwaͤs anderes ni ihn geſpro⸗ 
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chen baͤtte, als das Verdienß, ein leidenſchaftlicher Ja⸗ 
‚sobiner zu ſeyn. Als ſolchen zeigte er ſich ‚hefouders bei | 

Marate, Ermordung durch Charlotte Eorday, indem a 
bei dem National⸗Convent um die. Erlaubniß andhielt, 
feinen” Namen in Drarat verwandeln zu dürfen. Ob 
er biefelbe erhielt, ik ungewiß; aufer allem Zweifel 
aber liegt, daß er, nach Robespietre's Sturie, gleichtei⸗ 
sig mit Napoleon Buonaparte entſetzt wurde. Erſt nach 
des Verwaudlung ber Sonventg -Regierung in eine Di | 
rectsrial⸗ Regiering, wurde er aufs Neue bei der Web 
gyrenden-Armee angefielit, „mit welcher es im Jahrt 
1796 nach Italien uerfent murde, wo Buonaparte (0 
‚eben. feine Rolle zu fpielen angefangen. hatte. Mur 
zeichnete Ach ſehr bald durch feine Tapferfeit aus; und 
Buonaparte, ber. ihn bemerkte, nahm ibn in die Zahl 
feiner Adjutauten auf,.und machte ihn bald darauf zum 
Brigade: Beneral. Als ſolcher hatte er. durch einen ent; 
ſcheidenden Angriff an ber Spitze des zıfen Jaͤger⸗Re⸗ 
giments feinen Antheil an dem Siege bei Mondo. 
Nümittelbar darauf gebrauchte ihn Buonaparte als m 
terhändler im. Turin und Genua: eine Werrichtund 
welche ſehr geringe Talente vorgusſetzte, da ‚in dieler 
- Beiten alle Untechandlungen, ‚befonders aber die mil 

Neineren Staaten, hoͤcht devenifacht waren ab kaun 
wach —— 
c: 
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Befehl des Oberfeldherrn bekannt zu machen. Durch 
ihn ließ Buonaparte auch ein und zwanmig, den Defers 
reichern und Sarden abgenommene Fahnen nach Paris 
überbringen, um die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf ibm 
iu richten. In der Erpedition von Livorno zeichnete 
ſich Murat, welcher damals den Vortrab des Generals 
Vaubois befehliste, bei dem Uebergang über den Mins 
eis und bei dem Angriff auf das verfchanste Lager won. 
Mantua aus. Er verfuchte hierauf ben Beneral Wurm⸗ 
fer auf deffen Ruciuge abzuſchneiden; allein, nachdem. 
er mehrere feindliche Corps geworfen hatte, wurde er 
uͤbermannt und verwundet | 
Unter folhen Waffenthaten verfirichen bie Jahre 
1796 und- 975 und als Murat im folgenden Jahre uns 
ter Bertbier zu Rom: befehligte, und. bie Bewoͤhner des 
Kirchenfinats ſich gegen bie franzöhfche Tprannei empoͤr⸗ 
ten, war es Murat, ber die Einwohner son Albano 
md Caſtella sum Sehorſam -imang, wobei er befonders 
gegen bie Geiſtlichkeit wuͤthete. Voll Ehrgeiz und. voll 
Liebe für- Abenteuer, begleitete er Buonaparte'n auf 
deſſen Zuge nach Aegypten, wo er zuruͤckblieb, als der 
Obergeneral nach Syrien vorzing und an der Belage⸗ 
rung von-&t. Sean d'Aere ſcheiterte. Murat hatte ins 
wiſchen ſowohl mit Arabern ale mit aͤgyptiſchen Rebellen. 
manchen harten Kampf befanden; als aber Buonaparte 
D 2 
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an dem Erfolge feines Unternehmens verzweifelte, bat 
Ober⸗Commando an Kleber abgab und nach Frankreich 
zuruͤckging, gehörte Murat zu den Vertrauten, welde 
ihn begleiteten. Er war um biefe Zeit zu dem Nauge 
eines Divifionss@enerals aufgefiegen, Als folcher drang 
er, nach Buonaparte’s Ankunft in Paris, an der Spige 
von fechsig Grenadierer, in den Saal der Fuͤnfhundert, 
„Idfete diefe Koͤrperſchaft auf, beförderte auf dieſe Weiſe 
die Verwandlung der Directorial- Regierung in-- eine 
Eonfular- Regierung, und erhielt sur Belohnung für 
feine Verdienſte nicht, nur eine, von den Schweſtern des 
erften Confuls zur Che, fonderu auch das Commande 
der Confular » Garde. 
In .einem Alter von 30 Jahren war der Sohn ei⸗ 
nes Gaſtwirths von Cahors der Schwager der erſten Mu: 
" sifttatäperfon von Srankreich. geworbens und. diefe Ver⸗ 
binbung ſchloß, wie fich Teicht denken laͤßt, neue Be⸗ 
förderumgen, und überhaupt eine Beſtimmung in fi, 
die in dem damaligen Zuffande von Europa nur gu dem 
Höchken in der Geſellſchaft Führen Fonnte, Beim Wie 
derauäbruch des Krieges hatte Murat den Vortrab der 
Reſerve zu befehligen; umd an der- Spise feiner Divis 
ſton drang er in Vercelli ein, bemaͤchtigte ſich der das 
ſelbſt befindlichen Magazine, ging: alddaun über die Gr 
fin, 108 ſich nah Novarrs, und nahm eine Spellun 
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längs dem rechten Ufer des Terino. Hierauf wurde 
ber Uebergang über dieſen Fluß erzwungen, und Murats 
Diviſion war die erſte, welche vor den Thoren von 
Mailand ankam. Saum hatte er die Schlüffel der 
Stadt empfangen, als er die Citadelle einfchließen ließ, 
bei Moeetto uͤber den Po ging, Piacema einnahm, und 
fich der feindlichen Magazine beriächtiste. In der 
Schlacht von Marengo befehligte er die gefammte Reis 
terei der Framzoſen; und in ſofern diefe in berfelben 
fiesten, trug er durch feine Entfchleffenheit zu diefem 
Siege bei. Dafuͤr wurde er von der franzoͤſiſchen Res 
sierung mit einem Ehrenfäbel befchenft. 

Noch hatte er nicht eine Armee befchligi, als er 
im Sabre 1801 das Commando über jenes Beobach⸗ 
tungsheer erhielt, das fich gegen Ancona in Marfch fehte, 
theils um die durch den Waffenſtillſtande⸗Tractat von 
Trevifo abgetretenen Begenden zu befegen, theils um 
dem Pabſte zum Beſitz feiner Staaten zu verhelfen. 
Das Schickſal hatte alfo den General Marat sum Bes 
ſchuͤzer des Pabſtes gemacht, nachdem er, einise Jahre 
fruͤher, der Verfolger deffelben gersefen war. Nach dem 
Feieden, ber um eben dieſe Beit mit Ferdinand dent 
Vierten, König von Neapel, gefchloffen wurde, forderte 
Murat die neapolitaniſchen Fluͤchtlinge auf, im ihre 
Heimath zuruͤckzukehren. Er regierte bierauf bie cisal- 
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piniſche Republik, wohnte der Conſulta von Lyon ki, 
und inkallirte im Jahre 1802 die neuen Behörden iı 
Mailand. Einen Eoftbaren Saͤbel, den die proviſoriſche 
Megierung ihm anbot, lehnte er. ab, damit, wie er fg 
te, ber Werth deffelben bey Beduͤrfniſſen der Armee u 
©ute kommen möchte. Als er bald baranf mach Franl: 
reich zuruͤckkam, praͤfdirte er dem Wahls Collegium dei 
Departements vom Lot, worin er geboren war, und trat 
darauf, wiewohl auf eine kurze Zeit, in den gefeggeben: 
den Rath. Se näher die Zeit rückte, wo die Verwand⸗ 
Jung der Tebenswierigen EonfularsWärde in eine ab: 
. liche Kaiſerwuͤrde etfolgen follte, deſto höher Kieg Murat 
empor. Im Jam. 1804 zum Gouvernoͤr von Yarid er⸗ 
nannte, wurde er im Mai deſſelben Jahres, mit vielen 
anderen. Generalen, sum Reichsmarſchall erhoben; um 
im Febr. 1805 beförberte ihn ber Kaifer der Framoſen 
zur Würde eines- franoͤſiſchen Pringen, mit dem Titel 
eines Neiche- Großabmirals. Das große. Band der Ei: 
renlesion folgte dieſer Austeihnung, und nicht lange 
darauf ſchmuͤckten den framoͤſiſchen Primen preußiſcht 
und baieriſche Orden. 
In dem Kriege von 1808 befebligte Murat anft 
Neue bie framzöffche Reiterei: er ging mit der Mefers 
bei Kehl über ben Rhein, befegte bie Ausgänge bei 
Schwarimaldes, og ſich über Münden nach Ulm, un 
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verfolgte den Erzherzog derdinand auf deſſen Ruͤckinz 
nach Bdhmen. Aufs Neue vereinigt mit der Armee, 
vertrieb eh die Ruſſen Aber St. Pölten, hielt am zz 
Novenwer ſeinen Eimus i Wien, bemachtigte fh, un⸗ 
ter Vorſpiegelung eines affenſtillſtandes, der großen 
OmansBrhde, und Tchlüg darauf die Ruſſen bei Hole 
labrunn. In der Schlacht bei Aufterlig leißete er große 
Dienfe; und da ber Krieg mit ige beendigt war, je 
benutzte Napoleon Prenfeng Verlegenheit zu mehreren 
Abtretungen, "bie, auf dem Wege des Austaufches, zu 
der Bildung eines Großheriogthums für Murat ‚führten. 
Derſelbe Mann, der, ſo lange er im Haufe ſeines Wax 
ters verweilte, die Trinkgelder der Reifenden augenom⸗ 
men hatte, erhielt son jegt au ben Titel eines Groß⸗ 
herzogs von Berg, weil Napoleon, um ſich ſelbſt su ber 
ben, vor allen Dingen ſeine erſten Werkileuge mü Glan 
umgeben mußte. 
TFJene Veraͤnderung, welche im Borg: ‚Bes Yaps 
res 1806 in Deutfchland vorging, indem das insrfche: 
Gebaͤude, das man bis dahin die deutſche Verfaſſung ge- 
nannt hatte, plöglich. uſammenſtuͤrzte, und durch einen 
Rheiabund unter Frankreichs Protectorat erſetzt wurde 
_ a fe Berdnberung verfprach dem neuen Großberrog 
sn ere Auerichnungen u bein. „Kriege mit Preus 
eicher die naͤchſte Folge daͤvon war, erimang Dei 
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rat, in Bereinigung wit dem Prinen van ante Corre, 
bie Eapitulation von Prenzlow und. von Lübeck; und 


fpdterhin harte ex feinen Antheil an den Schlachten von 


Pultusk und Eilan, f o wie "an ber bei :riebland. Nach 
dem Srieden bei TiiRt nahm der Groͤßherꝛos Beſitz von 
feinem heütfchen Hetsogthum; doch ur auf kurie Zeit. 
In Napoleons Köpfe waltete damals die Idee eines 
Foͤderativ⸗Syſtemes vor; und fo wie er feine Brüder 
Joſeph und Ludwig bereits su Anfang des Jahres 1806 
m Königen von Neapel. ünd ‚Holland ‚gemacht, und, 
burch den Tilfiter Tractat dazu berechtizt, das Königs 

re Wehohaten fr feinen jungen Bruder. Hieroud⸗ 
muͤs errichtet hatte; ſo dachte er, ‚son jet an, nur an 
die Vertdeibung des Haufes Bourbon aus Eponien, um 
auch diefen Thron mit einem Gliede feiner Familie zu 
beſetzen. Vorangegangen war die Vertreibung des Hau⸗ 
fes Bruganza, zuruͤckgeſchickt die Königin: ION, Hetru⸗ 
rien nach, Spanien, ale si ir in, den, ‚erfien Monaten 
des Jahres Bose" Anfta ten gegen die ſpaniſchen 
Shurbung hetroffen würden." Der Broßhering, von Vers⸗ 
zum Lieutenant des Kaifers in Spanien ernannt, leitete 
die Begebenheitön', welche ſich mit der Verſetzung der 
Dyhnaſtie Bourbon nad) Ftantreich eigen und, ſobald 


der Siege Köhig “son Neapel auf, 7 ſoniſchea 
—* 


Thron b ‚serinfen‘ war, ‚del der, ‚neapoltani En 
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herzog yon Berg au; der von Stund’ am fein Großhers 
ogthum om den franzöfifchen Kaifer zuruͤckgab, und nach 
Veapel qing. Und ſo hatte in einen, Welt, weldhe we⸗ 
ſentlich durch das Geſetz ber Erblichkeit beſteht, der 
‚Soon. eines Gaſtwirthe von Cabors eine Stufe erſtie⸗ 
924, die, wo wicht. außerhalb des Kreifes feiner Wuͤn⸗ 
fg, doch gewiß außerhalb des. feiner, kuͤhnſten Erwar⸗ 
tungen las. 

Veſchaͤftigt mit der Vertheidigung des Koͤnigreichs 
Neapel „gegen die vereinigten Angriffe der Engländer 
und Gieilingt, konnte Murat Feinen Amheil nehmen | 
an dem Sriege, ‚der im Sabre 1809 gegen Oeſterreich 
geführt wurde and ſich nach wenigen Monaten mit 
dem Rrieden von Wien endigte. Ein Laudungsverfuc), 
den es-auf Sieilien zu machen gedachte, feheiterte, ent; 
weder. weil Wind und Strömung entgegen ‚waren, oder 
weil die Huͤlfe des framoͤſiſchen Flotte auggeblieben 
war; and Murat bonnte ſich glüdlich ſchaͤtzen, am.digßr 
ſeitigen fer geblichen a ſeyn; denn. alles, „ins dig 
Süße ‚on Sjciljen erreichte, gerieth in Gefangenſchaft | 
Das Jahr 1827 verſtrich unter Anſtalten zum ruſſiſchen 
Kriege... A diefer im folgenden Jahre ausbrach, tar 
Murqts Beſtimmung, die Reiterei bes unermeßlichen 
Heeres zu befehligen, das gegen Rußland geführt wur⸗ 
de, Din Hxjaniſſe digſes Seins ſind in dieſem KWerte 
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beſchrieben; mit ihnen Murats Theilnahme am benfel 
ben. Nach feiner Abreiſe von Bofen zu Anfang dei 
Jahres 1813 mar unftreitig fein feſter Entfſchluß, feinen 
Ochmager nicht Finger in Erdberungs Unternehmungen 
gu mnterlügens doch, ba Oeſterreich feine Anträge ver; 
mark, fo ließ er Ach, nach der Schlacht bei Bauzen, ned 
einmal bereden, Napoleons Schickfal zu theilen. © 
- erſchien er aufs Neue in Sachſen, wo fein Antheil an 
dem Siege ber Franzoſen bei Dresden nicht gering mar. 
Die Schlacht bei Leipzig fagte ihm suerft, daß bie Stuͤtze, 
die er in Napoleon befaß, nicht unerfchütterkich fen; 
was fie ihm aber nicht gefagt ju haben fcheint, if, daß, 
wer gehalten ſeyn will, auch von feiner Seite halten 
muß. Zwar laͤßt Ach nicht mit Beſtimmtheit fagen, ni 
er, nach feiner Zuruͤckkunft in Neapel, fich bie Zukunft 
berechnet babe; doch glaubte er ſchwerlich an Napoleom 
Sturz, als er 1814 feine Anträge bei Oeſterreich er: 
neuerte, und Diesmal Eingang fand. Sein Betragen 
war, von jest an, das eines Mannes, ber, weil er Ent 
ſcheidung fuͤrchtet, biefe: auf alle Weife zu verbinden 
ſucht. Je mehr dem Emporkoͤmmling ale europdifd 
Volitik ein Geheimniß war, deſts weniger hatte er is 
Cabinet den Muth, den er auf dem ˖Schlachtfelde br 
wies; deſto mehr war er ſogar zu Mißgriffen genein 
us: Napoleons St gegen alle: feine Exrwartun 
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erfolgte, und alle ſeine Verhaͤltniſſe daburch veraͤndert 


wurden: ba ſah er iuerfl ein, nicht bloß, welches ges 


faͤhrliche Spiel er gefpielt hatte, ſondern auch, wie 
wahrfcheinlich alles für ihn verloren war. Es war 
sicht Teiche, dem Einfluffe der framoͤſiſchen Regierung 


zu widerſtehen; es war aber noch meniger leicht, ben 


Strom ber öffentlichen Meinung aufsshalten, und ſich 
Durch. alle Klippen durchzuwinden, welde das an und 
für ſich morfche Sahrzeug bedroheten. Alle Reue kam 


zu ſpaͤt; und es galt einen Muth und eine Geikedges 
genwart, wie fie nur Auserwählten zu Theil werben. : 


Die Rüuckkehr des Pabſtes in den Kirchenſtaat mußte 


dem Könige von Neapel aus mehr als Einem Grunde 
unangenehm ſeyn; befonders aber, weil die Sicherheit 
. feiner Regierung bisher anf dem Umſtande beruhet hatte, - 
daß der Kirchenſtaat in den Händen des franzöffchen - 
Kaiſers nach ben allgemeinen Gefenen bes framoͤſiſchen 
Reiches regiert wurde, dieſer Umſtand aber von jetzt an 
wegßiel. Da es nicht in feiner Macht Band, jene Ruͤckkehr 
m bintertreiben, fo ſuchte er dieſelbe in ein Berbienk 
für ſich zu verwandeln. Er kuͤndigte alfo, von Bes 
" foga aus, den Römern an, wie fehr er diefe Ruͤckkehr 


betreibe. „Es Tcheine, fchrieb er, als wolle ber Him⸗ 
‚ mel die Empfindungen der Zuneigung begünfisen, welche 
ibn an die Roͤmer ſen jener Zeit geknuͤpft haͤtten, wo 
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er durch den Krieg zum erſtenmale in ihre Mauern 
wäre geführt worden; es ſcheine, als ob bie Sottheit 
Das Gute, das er gu thun im Stande geweſen, vergel 
ten wolle, indem fie ihn gewählt, :den Roͤmern ein fo 
merkwürbiges und gluͤckliches Ereigniß gu verkimdigen. 
Mehr als Sreund, denn als Eroherer,. habe er ihr Land 
befeet: er gebrauche fein Necht nur, ihr Schickſal zu 
erleichtern; und trog den Anforderungen des Krieges 
feyen die öffentlichen Auflagen durch ihn verhindert 
worden. Allee, was er für fie gethan, alles, ‚mas er 
für fie babe thun wollen, möchten fie in ihrem Anden 
fen bewahren. Die Sreunbdfchaft des heil. Vaters und 
die Trachbarfchaft der Staaten, ließen ihn hoffen, daf 
gr ihnen noch mehr Beweiſe feiner Zuneigung werde 
geben können. Doch, wie auch-bie Unftände ſeyn moͤch⸗ 
ten, fo werde ibm jebe Gelegenheit, Sr. Heiligkeit 
Beweiſe tiefer Ehrfurcht, den Bewohnern der roͤmiſchen 
Staaten Broben feiner Frenudſchaft zu geben, willkom⸗ 
en ſeyn.““ 

Bei dem allen wollte Koͤnig Isachim den Kirchen⸗ 
ſtaat nur fo zuruͤckgeben, wie Pins der Siebente ihn in 
den letzten Zeiten befeffen hatte. Was früher daven 
abgeriffen war, ſollte sum Koͤnigreich Neapel gefchlagen 
werden und eine Belohnung für das Verdienſt, zu Ne: 
veleons Sturze beigetragen m baben,: abgeben. €) 
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fam demnach auf nichts‘ Geringeres an, als nufi eine 
Ginverleibung der Departements Trouto, Metauro undo 
Mufone: im. das Königreich von Neapel, In wiefern 
Wuig Joachim von den Verbuͤndeten zu einer ſolchen 
Sprberang berechtigt war, if ungemwiß: genug, daß er 
fe nicht: gemacht haben wuͤrde, wenn er feine politifche 
Eage: beſſor ins Auge gefaßt hätte. Sehr beſtimmt bes 
zeichnere er ben Metaurd als die Sräne, melde, bis 
auf weitere Behimminngen (unter weldden er unflreitig : 
die: des Wiener Gongreffes verkand), das Königreidy- 
Neapel von den Beſitzungen des Pabftes trennen wuͤrbe. 
Dies. aber hieß, ben heiligen Water auf das Empfind- 
lichte beleidigen: ben, was es auch mit der Froͤmmig⸗ 
keit eines. Pabſtes auf fich haben mag, fo reicht fie nie 


an die: Refgnation,- womit man den Verluſt vom welt⸗ 


lichen Machtmitteln erträgt; und der Vortheil bes heit. 

Petrus: if ein allzu guter Vorwand, als daß man von” 
demſelben nicht. Gebrauch machen follte. Zwar ſah ſich 
ber Pabſt außer Stande, jene Departements an der 

Spitze einer Armee wiebermmerobern; alein, wenn die 

Öffentliche Meinung bereits angefangen hatte, ſich gegen 

ben König von.Meapel zu erklaͤren: fo verſtuͤrkte Pius - 
der Siebente biefelbe durch alles, mas die Vorenthal⸗ 

tung ber genannten Departements in das Licht der? 

uſurvation und Tyranuei Reken konnhe. 
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In biefen Departements waren Auruhen entſtas, 
den, welche ber neapolitaniſche General⸗Commandant 
nue durch Errichtung son Militaͤr⸗ Commiſſtonen hatte 
daͤmpfen Tonnen. Dieſen Umſtand benugte die roͤmiſche 
Regierung zu einer Erklaͤrung, welche dem Koͤnig von 
Neapel nur allzu nachtheilig werben mußte. „ESs fen, 
ſagte fie, ſeit einiger Zeit Mode geworden, die treueſten 
Unterthanen Auftuͤhrer zu nennens fo babe der ıZpranıı, 
welcher mit der Eroberung Spaniens umgegangen waͤ⸗ 
re, die edlen, tapferen Spanier Empörer mb Strafen 
radͤuber genannt, als fie fich gegen ihn bewaffnet hätten. 
Jetzt, mo fein Joch sum Beſten ber Menfchheit abge⸗ 
ſchuͤttelt fen, dürfe eine folhe-Nevelutions- und Toran⸗ 
nen: Sprache nicht länger geführt werden. Mit ber 

Herrſchaft des Hfurpators muͤſſe ‚auch die Uſurpation 
aufhoͤren. Was die drei Departements betreffe, welche 
dem heil. Vater im Jahre 1808 entriffen worden: fe 
ſeyen fie weder durch einen Traetat abgetreten, noch 
neuerdings durch einen Trastat uͤbertragen worden; und 
ſolche Provinzen behalten wollen, ſey eben ſo unge⸗ 
recht, als fie genommen zu haben. Daraus folge, daß 
bie Einwohner, welche Ergebenheit gegen ihre rechtmaͤßige 
‚Regierung bewiefen hätten, nicht als Hebelgefinute oder 
als Aufrührer, ſondern nur als gute Unterthanen bes 
trachtet werden koͤnnten ‚Di Dark Ankona amd die 
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benachbarten Geoenden gehoͤrten "bey Mabfie eben fe 
in, wie, Ram und. bas Littorale. Sig müßten alſs wies 
der. .ia den. Beig, Sr Heiligkeit kommen; und dies 
Gebijet dem, Wahle unsenthakten,, ohne daß man ben. 
geringfien . rechtmdeicen Grund. dazu: babe, ſey eine 
Handlung der Ehrſucht und Tyrannei, welche dem Ber 
tragen. des legten. Despoten vollig entſpreche, wahr⸗ 
ſchein ſich aher nicht länger dauern werde, als feine Uu⸗ 
serachzigkeit;, 1, ben. die hohen verbänderen Maͤchte wol 
ten Gerecht aleit⸗ und duldeten Feine Räubereien,, wie 
fie in-der Zeit der ichaͤndlichſten aller Toranneien. vor⸗ 
sefalken wären. - 

Eine foldje Sprache kündigte Verhaͤtniſſe an, web 
de, ſelbſt wenn fie nicht Statt fanden, dem König - 
Joachim in der Meinung feiner Unterzhanen teicht ges. 
faͤhrlich ‚werben Tonnsen. . Ohne ‚alle Berechtigung von 
Geiten Des Verbuͤndeten behauptete er Kb nicht in 
den Beſitz ber genannten Departements; ‚denn, da ſie 
ſich in. dem Trastat von Fontaitgebleau anheiſchis ge⸗ 
macht hatten, dem Primen Eugen Beaubarnois eine 
Entſchaͤdigung, fen es in Deutſchland oder in ‚Italien, 
in. verfchaffen: fo mußte ihnen daran gelesen. ſeyn, daß 
es auf der talidpifchen Halbinſel vacante Ländereien 
sab.. Un: alackti 5 Weile aber. fiel der Haß, deu eine 
folfhe Bali in 2 rk guf den König von Neapel 
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zuruͤck Um man den tungen beffelben in Beziehung 
auf die Neapolitaner du begegmen, that "Schidhkns;‘ Inas 
ih feinem Kraͤften ſtand: er legte den Beihaiten Kaps: 
Icon ab; er hob das Conſeriptions⸗ Gefetz auf! er ver: 
hieß eine Tomfirtutiom, und verordnete vorkäufig, daß die 
Stantsämter in feinen Koͤnigreiche nur neanolitaniſchen 
Buͤrgern anvertraut werben ſollien; er ging fogar auf 
der Bolksaberglauben ein, und wohnte Pröceffionen 
bei. Doch feinem Wunſche, ſich auf dem neapälitanifchen 
Thron au behampten, wirkte nichts ſo ſehr entgegen, 
als das Intereſſe bes Haufes Bourbon in Framtkreich/ 
das, nach ſeiner Wiederherſtellung, ſogleich darauf be⸗ 
dacht war, wie es ſich in feiner alten Ausbreitung be⸗ 
haupten wollte. In Paris erſchienen mehrere Schrif⸗ 
ten, worin geraden behauptet wurde: der Stun Buo⸗ 
maparte’s koͤnne nur durch bie‘ Wiederherſtellung be 

rechtinäßigen Dpnaftle'auf den neapslitarrifchen 
sullendet werben; und in bent Prinmzen von ——* 
Ludwigs des Aqhtiehnten Cabinetsminiſter, hatte Joa⸗ 
chim einen thaͤtigen Feind, von welchem ſich amehmen 
ließ, daß er alles aufbieten werde, dem Koͤnig yon Nea⸗ 
del’ bei den Verbündeten auf dem Wiener Eongreß ın 
ſchaden Sets in Großbritannien hatte Ki oachim Feine 
$teundes- denn als im. Parlamente. oͤtr Rede anf bie 
mit ihm aAbseſchloſenen Zruciaten Pr, Augnetenꝰ die 
Mini⸗ 


05 — 


Minifier das Dafeyn derfelben, und verſicherten, daß 
Sroßbritannien ſich unter fehr Eritifchen Umſtaͤnden nur 
dem Intereſſe des Hauſes Oeſterreich gefuͤgt habe. In 
der That beruhete bie ganze Haltung, welche König 
Joachim in ber eurspäifchen Welt hatte, nur auf dem: 
am 11 San. mit Oeſterreich abgefchloffenen Tractat; 
und diefer wärbe fchwerlich zu Stande gekommen fey, 
wenn man um die Zeit, wo er abgefchloffen wurde, an 
die Möglichkeit oder Wahrfcheinlichkelt "eines Sturzes 
der: Dynafie Buonaparte geglaubt. hätte. Nachdem 
sun, mie es zu gefchehen pflegt, im Gange der Bege⸗ 
benheiten bei weitem mehr geleiket worden war, als. 
man erwartet hatte, wurde dem Könige von Neapel 
nichts ſo gefährlich; als der Begriff von Rechtmäßigkeit, 
wie er ſich aus der Wiederherſtelung ber Bourbons auf 
dem :fransäfifchen Thron entwickelte: ein Begriff, ber 
ch für ihn: in einen böfen Dämon verwandelte. Um’ 
Ach zu behaupten, blieb ihm nichts anderes übrig, als 
die wiederholte Vericherung, daß feine VBerhältniffe zu 
den. europdifchen Mächten die beften von der Welt wär 
ren; aber eine. folche Verſicherung findet niemals Glau⸗ 
ben, weil fie Umſtaͤnde vorausfest,. welche das Gegen 
theil ausfagen. Joachims entfchiedenfter Feind war und 
blieb der. Pabſt, der, indem er die Bourbons fa geneigt 
ſah, alle. feine Serberungen, in befriedigen, ihr Intereſſe 
V. P 
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sa hen: feinisen machte. Nachgiebig gegen Einstand _ 
ſogar bis mı einer fürnslichen Entfagung feiner Anfwihe 
auf die Bekdtigung katholiſcher Difhofawahlen — 
der beilige Vater deſto eifriser barauf bedacht, feine 
Kirchliche Herrſchaft im fübmehlichen Europa bee feier 
su gruͤnden, wobei ihm miches fo binberlich mar, als 
die Nachberſchaft eines Monarchen, ber, als Ausgeburt 
der framiſtſchen Revolution, diefelbe fagar gegen ſei⸗ 
ner Willen vertheidigen muftte. Wir werden weiter 
unten ſehen, me ale Bemühungen Joachins, Mich auf 
dem nenpolitanifihen Thron m behaupten, vergeblich 
And, und wie er, sen feiner Verzweiflung getrieben, 
unter nicht ganz unvortheilhaften Umſtaͤnden, ſich, wit 
den Waffen is ber. Haud, eine Bahn zu brechen ver⸗ 
ſucht, Me er aufgeben muß, weil er nicht unterägt 
wird; wir werben alsdann eben, wie er ſich erſt nad 
Frankreich rettet, und ſich dann in bas Abenteuer 
wirft, bis er auf der Kuͤſte won Calabrien feinen Ted 
findet. 

Um dad Gemälbe bes geſellſchaftlichen Zuſtandes 
von Italien zu vollenden, wollen wir nur noch bemer⸗ 
ken, daß ber Großherzog von Tockauna mit Der Se⸗ 
raͤuſchloñgkeit regierte, welche Ber Umſichtigkeit und 
Güte entſpricht; und daß Oeſterreich im Beiig des märb- 
lichen Italiens das Chi hatte, alle Berſuche ber Car⸗ 
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bonari, Ei her Eiäheit zu erheben, it ber Schwer 
zu erkikön,' welches Dadurch geſchah, daß die Haupt⸗ 
verſchwornen (die Generale Leechi und Demetrimit 
mehderen Andern) verhaftet wurnden. Parma,“ Pas: 
cema und Guaſtalla wurden von dem Grafen Ma⸗ 
rescalchi fuͤr die Ertherzogin Maria Luiſa, Gemahlin 
des Kaiſere Napsleon, in Beſitz genommen, welche 
im Spaͤtjuhr eine Reiſe nach Italien machte. Modend 
wie an das Haus Eſte zuruͤckzefalen. Im Venrtian. 
ſchen rechneten Einige auf die Wiederherſtellunz der Re⸗ 
publik: fie gingen von dem Gedanken aus, daß allee, 
nad in Yalge: der framoͤſiſchen evolution geſchehen 
ſey, ruͤckgaͤngig werben muͤſſe, damit’ ber alte geſell⸗ 
ſchaftliche Zuſtand von Europa wieder sum Worſchein 
kommen moͤge. Die ehemalige. Sieben⸗Inſeln⸗Repun 
blik warde vorlaͤufig Dem Schutze der Engtaͤner anveer 


traut, ‚bie, nachdem Me Mc ſchon früher in bar Sehr 


der übrigen Infeln gefent hatten, jetjt auch ’Corfa eis’ 
hielten, and auf Enttaro ſpekulirten, um Daraus ein 
weites Gibraltar in Betiehung auf die oͤſterreichlſchen 


Stkaaten zu machen. Ferdinanud den Biete verfammelte 


indeß zu · Balermo ein Parkiament. :Die Eröffnung: dafs 

ſelben geRbäß: den 10 Jull Surh eine Rede, wolche der 

König durch enen Brorenstarius ableſen ließe! Ss ſoig⸗ 

ten, nuch Mugen Cine, Dankabreſſen von den deiden 
v 2 
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Summen; und ſchon ſchickte men Ach zu Berathſchla⸗ 

gungen ans. als ploͤtzlich, fuͤrf Tage nach dem erſten Zu⸗ 
fsınmantriste. des Narliaments, eine Aufloͤſung - beffelben 
unger dem Borwande erfolgte, . daß Palermo, Gpracki 
und gegen 80 andere Drte Feine Repraͤſentanten geſen⸗ 
der hätten. . Die Auflöfung gefchah Dusch dem Zärken 
di Trabiq, ‚welcher den auseinander gehenden Mitglie⸗ 
dern Das Verfgrechen gab, daß der König dem Berlaw 
sen nah. einer auf-bie Geſetze der Vorfahren gegrunde 
ten, jedoch dem Seife ber Zeit ensenaften Gpaaniarn 
möglich. Bald genügen mörde; 

Allen dieſen Auftritten und Etſcheinumen fa Nas 
poleon Dusnaparte, won Elba aus, mit. ber geheimen 
Zrewbde; sur, die der ungeſtillte Ehrasis empfindet, wenn 
er. ſich neue Bahnen bereitet, fieht. Geit dem 3 Mai 
mar er auf. Elba angelangt; und folgſam hattzen ihm 
Die Bewohner biefer Inſel in den naͤchſten Tagen gr 
Buldigt. Durch feine gegenwärtige; Lage zu eiuer Un⸗ 
thätigkeit verdammt, welche um fo peinigender für ihn 
feon mußte, je größer und anregender fein frühere 
Wirkungstreis gemefeg war, gab er ſich zwar, Anfang 
das Anſehn, als koͤnme er die Kalle eines Diokles durch 
führen: en. traf daher Nuflalten zum Aufbau nener Woh⸗ 
nungen, au. beſſerer Beuugung des Bodens feiner Se 
tel, zur Verſersung der Damppfiadt: Paris: Ferraijo mi 
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friſchem Waffer. Doch die Sehnſucht nach der von Ihm 
verlaſſenen Welt gewann ſebr bald die Oberhand. Bon 
feinen Anverwandten war die Prinzeffin Borgheſe die 
Erfie, die ihn in feinem Exil beſuchte. Wald folgte 
feine Mutter. Mehr, als alles, werte bie Ankunft des⸗ 
jenigen Theils feiner alten Leibwache, der ihm von den 
Verblindeten war bewilligt worden, die Erinnerungen 
an genüffene Groͤße. Militaͤr⸗Schauſpiele, ſonſt im 
Großen ausgefuͤhrt, wurden im Kleinen wiederholt, und 
unterhielten das Bild des Krieges, ſowohl Ir ihm, als 
in den Sefährten feines Ungluͤcks, die, von langer Weike 
und‘ yon Schnfucht nach "Frankreich gepeinigt, u jedem 
Unternehmen aufgelegt waren. —* Stacheln fügte 
die Nengierde Derer hin, für welche Naboleon zu 
einer Merkwuͤrdigkeit geworben war, die man abfchen 
haben müßte, wenn man ruhig erben wollte. ‚Viele Miß⸗ 
vergwügfe vertauſchten das felte Land gegen Elba, wo Re 
Dienfe' fanden und ſich, im Ermangelung des — 
an Hoffnunzen weideten. "Jene Wendung‘, , wilde bie 
Dinge im Frankreich genommen hatten, trug nicht wenis 
bay bei, bay Sande’ Wicher angefnüyft wurden, welche 
man als für immer zerriſſen betrachten zu koͤnnen wunfch⸗ 
tes Napoleon, zwifchen Frankreich und Italien hinge⸗ 
ſtellt, wurde ſehr bald: ein. Stuͤtzpunkt für ale Diejeni- 
gen, bie ſich in beiden erden für’ gekraͤnkt und zuruͤck⸗ 
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gefent Bielten, oder beides wirNich waren. Die Eng 
länder, welche ihn hätten bewachen können, gaben 
ihm mus Beweiſe von Theilnahme, fogae von Ber 
wunberungs Lord Bentiuck, Lord Douglas, Het 


Sylverthorp und unzählige Andere befuchten, ihm in | 


feiner Einfamkeit, und Einige: von ihnen trieben bie 
Abgörterei fo weit, daß fie nad Corſika gingen, 
um dad Haus zu fehen, wo er geberen - war. Dem 
König von Neapel trich die Noth am einer Ausſob⸗ 
nung mit ihms umd, obwohl er fi das Anſehn gab, 
als ob er feinen anderen Vorteil kenne, als ben be 
Verbuͤndeten: ſo fuͤblte er feine Verlaffenheit und Ver⸗ 


eimelung doch fo lebhaft, daß er nichts ſehnlicher wüns 


ſches mußte, als eine neue Umwaͤlzung der Dinge, darch 
‚ welche ex allein beſtehen Eonnte. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den wurde eine Landung in Franfreich nur durch die 
framzoͤſiſchen Schiffe verhindert, weiche ben Aufirag hat: 
fan; vor Elba zu Fremen. Allein fo wie der Martheigeit 
in Frankreich alle Befehle des Könige laͤhmte, fe Sonnte 
ap nur gllzu leicht auch Diejenigen. laͤhmen, melde Rd 
auf Napoleons Bewachung beregen. Nichts mar einem 
kecken Unternehmen gunfiger, «ls. bie Sicherheit, womit 
die Baurbons in Frankreich lebten: eine Sicherheit, 
welche auf bes, Beweiſen up Anbaͤnglichkeit und Treue 
beruhete, womit fie taͤglich von ihren Freunden, vor 





— DJ — 


zuglich aber von ihren geheimen Feinden, uͤberſchuͤttet 
wurden. Sie konnten nicht glauben, daß Napoleon, 
trotz ſeiner feierlichen Entſagung, und trotz den Hinder⸗ 
niſſen, die ihn, ihrer Meinung nach, ſowohl in Frank⸗ 
reich als im uͤbrigen Eurspa bedroheten, etwas gegen 
fie unternehmen werde; und, indem fie die Kuͤhnheit 
eines Abenteurers an der Denkungsart redhtmäßiger. 
Souveraͤne abmaßen, wird ihuen ſogar, wiewohl ohne 
hinlaͤnglichen Beweis, vorgeworfen, daß fie die Bedin⸗ 
sungen su erfüllen, vernachläffigten, weiche ihnen durch 
den Ttraetat von Fontaineblean aufgelegt waren. 
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Deutſchland und der Wiener Congref. 





In Deutſchland war die Verwirrung kaum geringer, 
als auf der italiaͤniſchen Halbinſel. Die. framoͤſiſche 
Revolution hatte nicht auf das Land ber alten Germa⸗ 
nen zuruͤckwirken Tonnen, ohne jenes gothiſche Gebaudt, 
das man die deutſche DVerfaffung nannte, erf zu ct: 
fegüttern, und zuletzt gänzlich umzuſtuͤrzen. Durch den 
Verluſt des linken Rheinufers waren die drei geißlichen 
Kurfürßenthüumer verfchwunden, und dadurch ein RU 
bewirkt worden, welcher nicht ohne große Solgen bleis 
ben Fonnte. Zwar dauerten die weltlichen Kurfuͤrſten 
fort; allein fie waren, als folche, ohne alle Beſtimmung, 
ja man koͤnnte fagen: ohne allen Sinn, weil es an dem 
Gegenſatze fehlte, der ihnen in den geifllichen Kurfurfen 
. eine Bedeutung gegeben hatte. Pabſt und Kaifer ver 
loren hierdurch gleichviel für ihre Autoritdts und die 
Schöpfung eines Fuͤrſten Primas von Deutfchland (dielt 
Ausgeburt des Luͤneviller Friedens) konnte nichts er 
fegen: einmal, weil Me Ach auf ein Reich beios⸗ deflen 


ss 


größere Hälfte proteflantifh wars zweitens, weil felbk 
in den katholiſchen Staaten Deutfchlande der politiſche 
Geiſt den Ausfchlag über den kirchlichen zu geben anges 
fangen hatte; drittens endlich, weil ber Pabſt unter den 
‚solitifchen Stärmen, welche gam Europa bewegten, nur 
eine erbettelte Exiſtenz haben konnte Nach meldden 
widerfinnigen Grundfägen- auch —* Deutſchlauds 
politiſches Gebaͤnde aufgefuͤhrt ſeyn mochte: fo. hatte 
ſich doch der Verfall der Central⸗Gewalt, ſofern dieſe 
durch einen Kaifer gebildet werden ſollte, nie auffallen⸗ 
der gezeigt. Wie ſchwach es um Deutſchlands Einheit 
Rand, dies offenbarte ſich am Schluffe bes Jahres 1895, 
#0, aach bem Srieden von Presburg, bie. Berwanblung 
zweier Surfürßen in Könige durch einen Mann, bey 
für einen Uſurpator galt, alle Verhaͤltniffe piöslich vers - 
änderte... Sollten die dentfchen Surfen in Kraft der 
ihnen ingefiandenen Seuveränetät das Recht haben, mit 
dem Auslande gemeinfchaftliche Sache gegen das Ober⸗ 
baupt: bes beutfchen Reichs zu machen: fo konnte es 
feinen deutſchen Kaifer mehr geben. Die Entftehung 
des Rhpeinbundes war die unabtreibliche Folge biefes 
unnatuͤrlichen Syſtems, in welchem der Fuͤrſt Primas 
ſogleich die Beſtimmung erhielt, Deutſchlands Fuͤrſten 
die Befehle ihres Beſchuͤtzers bekannt zu machen⸗ Re⸗ 
volutivnen mußten won jetzt an auf Revolutionen fol⸗ 
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sen. De bie kleineren Staaten Deutſchlands wur auf 
Keften ber größeren begüunfige werden konnten, mens 
das Protectorat fortdauern follte: ſo blieb nichts ande: 
zes übrig, als Deferreich und Preußen unabläfhg iu 
bedrohen und fo lange zu vermindern, bis Re and bem 
Bufaumenbange der Dinse verfhwanden. In ſich felbk 
war alle der fogenannte Rheinbund nichts weiter, als 
eine gegen Deutfchland gerichtete Kraft, bie, fo lange 
\ fie vorbielt, eine Veränderung nadh-dber anderem bewir⸗ 
fen mußte, bis von dem alten gefelffchaftlichen Zuſtande 
„in Deutſchland Feine Spur mehr übrig geblichen war; 
ſelbſt mit dem beſten Willen, eine gewiſfe Ordnung in 
Deutſchland aufrecht au erhalten, batte ber framoͤſiſche 
Kaifer dies nicht im feiner Gewalt, vermoͤge des Wider; 
ſpruchs, worin Deutfchlands Fürfien als Sounxeraͤne, 
welche, in Beiiehung auf ihn, nur Praͤfeeten ſeyn fo 
ten, mit ſich ſelbſt ſtanden. Als die Bande ber Ber: : 
faffung aufgelöft waren, galten die Bande der Berwandt: 
Schaft für nichts, und die ben deut ſchen Vielherrſchern 
angeborne Vergroͤßferungsſucht fand Vorwand oder Ent: 
ſcchuldigung im dem gebietenden Willen bes Befchägers, 
weichen’ man ſo bereitwillig war, anwiderſtehlich gu ner: 
nen. Die Deutfben ſelbſt (abgeſehen von ihren Zur: 
Benswurbden für nichts gerechnet, und galten für ein 
Heerde von Schafen, welche bald fe, bald ſo zu ur: 
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theilen, dent Vortheil bes Oberheten entfpeicht.: Wehr, 
als jemals, war Deutſchland ein kleines Eurvpa, in 
welchem ber Bürgerfrirg nur dadurch verhindert wurde, 
daß der Beſchuͤter, indem er mit eiferner Hand Aber. 
Die Kraͤfte der eimelnen Ssanten mwaltete, "bean Küchen 
erlauhte,. alles nusinfiigen, was ihre Unumſchraͤnktheit 
verbhindarn Eonutesıbeun dieſe war chas Gaͤugelband, an 
welchent er ſre zu feinen Zwecken leittee. 
So ſtanden die Sachen bis um Jahre 1813. Der 
Feldzug hiefes Jahres, durch ben. Auczang, melden er 
in der Schlacht bei. Leimig gewann, fo glerreich für bie - 
Verbuͤndeten, isermehzte die Nermirrung. Das Koͤnig⸗ 
reich Sachſen blieb: in den Haͤnhen der Ruſſen, bie es 
nad) ihren; Grundſaͤen murwalteten, mährend der König 
is halber Gefarzeuſchaft zu Berliii Ichte. Der Groß 
hberzos von: Frankfurt batte die Irſignien der herzogli⸗ 
den Wuͤrde wiedernelest ,: fein Herzogthum verlaſſen, 
unt ſich rach Conftam begehen. Ein dhirliches Schick⸗ 
fal war abar bie; Tünften von Iſenbung und Leren,. als 
antlhiefiensinhängen- des fram oͤſiſchen Daiſers,igrkom⸗ 
wen Senne Veſtanothaile, webche Das: Koͤnigreich Weſt⸗ 
phalen auemchten waren mas zu ihren alten Beſttzern 
zuruͤckzekchri; aber zwei von dieſen (Hefſenkaſſel und 
Braunſchweig) fanden, indem Re in ihre Staaten zu⸗ 
ruckkebeten, nicht die Hatung wieder, die ihnen ‚ober 
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mals bie deutſche Werfaffung igegeben batte. Du | 


Herzegthum Berg, gegen Ansbach eingetaufcht, um 


durch Beſtandtheile des preußiſchen Weſtphalent ev | 
guößert, war als ledig zu Betrachten. Baiern und Win | 


sembeis: Randen ba als Stacten, bie, nachdem "ihren 
Forſten bie. koͤnigliche Wuͤrde m Theil geworben war, 
alfeg verabfchenten, koab: einer Unterordnung aͤhnlich Rebt; 
um fs eiferfüchtiger,‘ je nener ihnen bie von Napeleon 
ertbeilte Königemürde war. Baden war fehr geneigt, ſich 
eben. fo au empfinden. Tenfeitd des Rheines waren fit dem 








Frieden von Paris Eroberungen gemacht werden, uber de 


ren Benuguug und Vertheilung man uch ‚nicht: mit ſich 
einig war. Alle kleinere Fuͤrſten ſehnten ſich nu einem 
Oberhanpte zurſick, nicht ſawehl aus Liobe fuͤr eine bel 
ſere Orbaung der Dinge, ls weil. ſte cur in dem Da⸗ 
{eyn eines Oberhauptes eine. Bedritung wieberfinben 
konnten. Was fie begehrten, wurde von bei: wudßeren 
Ruſten verabſchent, die, wenn s eine Tinur li Ge⸗ 
wWalt gab, ihren Untekgang tw derſelben zu ſinden be 
fuͤrchten mußten. Die Erfahrungen, welche das Ham 
Oeſßterreich ſeit Jahrhunderten geiracht hotte, Torten 
ihm ketue Lhkernheit nach dem Wiederbdeſſe der deut 
{chen Kaiſerwuͤrde einflößens ſie mußten daffelbe wich 
mehr davon zuruͤckſchrecken. Dieſe Kaiſerwierde auf ein 
auderes Haus uͤberzutragen, mathe ald abgeſchmackt em 
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vfundern;. undawirklich würde eine foldie Webertraging 
abgeſchmackt geweſen ſeyn. Es mußte unter diefen 
Umſaden worhenbig bie Beige entſtehen? was aus 
Deutichland werben. Tote. Von einer Werfaffung, wie 
ſie iedem großen Reiche zukommt, von ber Berkellung 
einer Centralgewalt, biefer erſten Grundlage für alle 
Einheit): konate nicht bie Rebe ſeyn; denn ihr wider⸗ 
ſtrebten bie ſtaͤrkten Intereſſen. Deutfdiland die Ger 
kalt eines Bunderſtaates zu geben, fchien die einige 
Anstunft; aber mas ik ein Bundesfant, der aus und 
durch ſich ſelbſt beſtehen will? Dies war die Lage der 
Dinge, dies die -Ungewißheit ber Stimmung, nach bem- 
Sieden von Paris. Das für Deutfchland zu loͤſende 
Problem war aber um fo verwickelter, je mehr damit 
außerhalb Deutfchlande. in Verbindung and. Bor als 
len Dingen mußte Polens und Italiens Schickſal ents 
ſchieden werben; und je verfchiedener hieräber die Ans 
fichten waren, . deſto mehr wurde Deutfchlands Angeles 
geuheit zu einer Angelegenheit von ganz Europa. !-Mehr 
als jemals offenbarte Ach, dab Deutſchland, im Heren 
dieſes Erdtheils gelegen, feinen Vortheil nur Ar ſoftru 
begruͤnken kann, als er dem Vortheile aller eurnpäilchen 
Maͤchte etfpeichs; und weun es von Neuem ber Kati 
frenibek Intereien umbe, , ſe beſcheb barin ni, 
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weg der Grund nicht fie Zahrlmabern selee x⸗ 
vr wäre. - - 

Der Wis Canges, æider, der ten Auorb⸗ 
—* infolge, den x Bent. Stect ßabon fellse; war bil 
um ı Det, werihehen werben. Gegen diefe Zeit ſtrebte 
man ans allen Staaten nad Wien bin, weiches auf 
diefe Meiſe ber MRistelygwit ber eurapaiſchen Welt 
wurde. :Die Hauptperſouen bes Congraſſes ‚waren bie 
drei Bouseräns, welche den Krieg geges Naptlesn as 
fönlich geleitet hatten: ber Kaiſer von Anßlaud, der 
Sailer. von -Deßerrcnb und ber König von Preufen 
Yußer ihnen erfihienen brei andere Könige auf bem 
Congreſſe, namentlich der König von Danemark, ber 
Lönig von Vaiern und der Sömig sen Wöhktembers; 
ſpaͤterhin auch dor König von Sachſen, doch fo, das 
‚er nicht zu Mien felbſt auftrat, Tauben. mem Pres⸗ 

burg ans feine Wugehsenpriter votrieb. ESchwerlich 
fehlte irgend ein Fuͤrſt des ehemaligen deutſchen Reiche, 
wenn ‚er die Auslicht hatte, durch feine perfänliche Ge⸗ 
genwart Wertheile zu gewinnen. Dabei gab es nie eine 
Slämgenhere Rerfamminug von Gerollmaͤchtigten. In der 
exſten Reihs fanden die ber acht Ole, wellhe ben pas 
riſer Friedeneſchluß unterzeichnet battensıfäe Oeſterreich 
ber Surtt von Metternich und: dersßreilien.nun Wehſen⸗ 
berg; für Rußland der Graf Raſamewekv, Graf Sta⸗ 
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kelberg und Graf Neffelrsbe, Staats sGekretdr für bie 
mswärtigen Gefchäftes für Frankreich der Türk von 
Talleyrand, ber Herzog von Dalberg, ber Graf Ia Tour 
u Pin, ber Graf Alexis Noailles; für England Lord 
Taßlereagh (in der Folge abgelöfet durch den Herzog von 
Bellingen), Lord Elancarty, Lorb Stewart, cm Bru⸗ 
ver Lord Eaflerengh’s; für Prenfen der Staatskanıler 
tür von Darbenberg und ber Freiherr von Humboldt; 
ür Schweden Graf Löwenhielm; für Spanien der Rit⸗ 
er Labrabor, Staatsrath im Departement ber auswaͤr⸗ 
igen Gefchäfte; für Portugal Graf Palmella Souza⸗ 
holſtein, Graf Saldanha ba Gama und ber Ritter Kobs 
e Silveira. Der paͤbſtliche Legat auf dem Eongreffe 
sar der Easbital Eonfalsi. Die Könige von Neapel 
nd Sieibien hatten gu Wien nur Agenten. Der Souseraͤn 
er Niederlande murbe durch den Baren nen Spaen res 
räfentirt. Baierns Beuellmächtigter war ber in den Fuͤr⸗ 

enfiand erhobene Feldmarſchall Wrede; Hannover wurde 
urch den Grafen Drünfer und den Grafen Hardenberg 
ertretens Wuͤrtembergs Angelegenheiten führten unter 
ee unmittelbaren Aufficht des Königs der Graf Win⸗ 
ngerade und ber Freiherr von Linden.“ Jeder beutfche 
uͤrſt (die ganz Fleinen etwa aussenemmen) batte fei« 
m befonderen Bevollmaͤchtigten; eben fo bie‘ freiem 
ıd Danfes Btädte. Damit nun Seinem ber Mitheil 
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entzogen twerbe, welchen er an bem Ergebniß bes Mic 
ner Gongreffes hatte, wollen wir‘ nicht verseſſen, die 
Namen der einzelnen Bevollmächtigten deutſcher Türken 
und Städte hieher zu fegen. Tür Kurbeffen mar d 
der-@raf von Keller als erſter, ber Graf F. von Lepel 
als zweiter Bevollmaͤchtigter; für das Großherzogthun 
Heffen der Freiherr von Türfheim; für das heriogliht 
Geſammthaus Anhalt dee Here son Wolframsdorf; für 
Braunſchweig der Herr son Schmidt s Phifelbeds fü 
Lippe: Dermold Herr Hellwing; für Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin der Freiherr von Pleſſen; für Mecklenburg⸗ Gwelit 
der Herr von Oerzen; für das Haus Naſſan die Sei: 
bien von Gagern und von Marſchall: für bad Ge⸗ 
ſammthaus der Fuͤrſten von Neuß Herr don Wiefe; fit 
Sachſen⸗Weimar der. Herr von Gersberf; für Sachſen 
Gotha der Her son Mindiwins für Sachſen-Meinun 
gen ber Herr von Erffa; für Sachſen⸗Hildburghanſen 
ber Here von Baumbach; für- Sachlen: Coburg: Saal⸗ 
feld der Baron Fiſchler von Treuberz; für Schaumburf 
Kippe und Walde! der Herr pon Berg; für Cchman: 
burg: Sondershaufen der Herr von Weiſe; für. Schwan: 
burg-Rudolfadt der Here von Kettelhodt; fuͤr die Staͤdtt 
Hamburgs, Bremen, Luͤbeck und Zrankfurt die Hentt 
Gries, Schmidt, Hach und Danı, Alle dieſe Bevel 
maͤchtigte der deniſchen Sürfen und Gedbte bilbein 


ar’ 


aufdem: Consreßz eine Kt den Aledacbaſt- die ein 
Seſannut⸗ Juterefſe wertheibigte: Es if: leicht zu; erqch⸗ 
ten, daß ſich an diefe. Geſandtfichaften ein Heet wen - 
WMPerfenun auſchtoß, burch weiche: zum Theil der SGam, 
um Thoil die Arbeit derfelben beſtritten wurde. Die 
Sathe ber drutſchen Meicheritierſchaft fand einen rußj- 
sen Verfechter in einem Herm won Gärtuer, der, um 
es ehrlich mit ſeinen -Sommisienteg gu meinen, . weder 
‚son Deutſchlanbs, nach von Eurosn’s Beburfkiffen; am 
wenigſten aber von ba. Verhaͤltuiſſe; worin. beide: cu 
einander Beben, «intu deutlichen Ward haben durfte 
Sin Chabs von Zaterefſen war gr erben... Da ſich 
nun vorherſehen ließ, daß, wenn; Jeder, wie 23. 10.08: 
ſchehen pflegt, ſei ne Angelegenheit zu der erſten und 
wichtisften zu machen berechtigt waͤre, man: entweder 
wie eudigen, oder Wenigfens Techn - viel Zeit gebrauchen 
wuͤrder ſe ‚geriet, mark [ehr bald -auf den Gebdanken, die 
Gefchafte ſelba u "einen. Zu dieſem Endzweck theilte 
man fe wefentlich ia ewrop doſche und deurſche. Als 
Centratpunkt bee Oeſchaͤſtsleitung ordaete nian einan 
Rath, welcher aus den. Bevollmaͤchtigten derjenigen 
Maͤchte beſtand, welche den Txdcrat von. Paris: unter⸗ 
richmt batten; un: bie Miniſter, welche dieſen Rath 
wilderen, Abertrugen Yen Fine von Metternich det 
Bee: “in ·ihren · Berſaumalungen. Dis. beusfihen: ‚Anger 
Q. 
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Hesehheiteh‘; ſofern es anf eine nee Verfaffung ankam, 
Yen in ainem. beſonderan. Rathe nexbandelt:merden, 
morlcher aus den: Weorrlmauͤchtigten. Oeſt errnichs, Vreu⸗ 
Menc Baiernz, Hunnodere wur Wuͤtremhargs betande. 
E waren demnach. fortbaurtnd ner Raͤtha vrſanmelt: 
An? earvpaͤiſchet unde eimi deniſcher.Dier Hauptgegen 
Hände fuͤn den. erſteren waren: »). Polens Wiederher⸗ 
Relkung, ganz oder zum Kheil, als anabhäugigeg Staats 
2) dasSchickſal He Koͤnigreichs Sachten and verſchi⸗ 
Wenders Jandeter drutſchen Staeten; 3)- Belgiens Gr 

ſiunmag: und Begrumunoauuo) Italiens Schickſal; 9 
Acpaſcens Anſpruͤche auf: She Herzogthuͤmer Yazıı un 
Aidermazi6) die do Portagal ‚am: Syanien bagthtie 
Zuruͤckgabe ber Feſtung Olivenzaz ZI. die QOrgamiſation 
der: Schnwig; als noutralen Bundesſtagts3. 8) bie Ab 
fchaffudg: des Negerhaadels mit großem Eifer ven Eis 
Nand Betriehonmg: ig): Mofiregehr gegen dia Secraͤnbereier 
Wer: Barbnres ben· Die: Gegenſtaͤnde ſuͤr ben,; Segtern 
eiaren; 1). die Berfoimn melde Dentfehland, im Gr 
gem zu heil merben.follter da am ch ſinicht verhehlu⸗ 
Aonnte/ Daß die alte aufgeloͤſt war-und ſich nicht, wicht! 
herſtellen Tießs: PR: big; Einführung, einer. -fogenamnti 
Jaibitdndifchen Verfeſſunz in alle, deutſchen Gtaatı 
mhne Ansnahmers. ale. erſte Brundlage einer deutichu 
Mattcuahiit Der Gadanta Meß gorrcand derd N 






















ihm zugedachte Verfaſſung zu eineht politiſchen Körner 
zu machen, welcher, feſtgegruͤndet in ſich ſelbſt, und voll⸗ 
ſtndig ausgebildet für innere und außere Zwecke, durch 
fine Lage in der Mitte der civiliſttten Welt; der Schluß⸗ 
ſtein eines politiſchen Bebaͤubes werde, das den: ſaͤmmt⸗ 


lichen europaͤiſchen Staaten eine ‚dauerhafte Garantie 
rer Sicherheit: und Ruhe darbieken ſolle. Nie, man 


kann es ‚mit: Ueberzeugung und Wahrhrit ſagen, mar 
ein ‚ber ruropaͤiſchen Menſchheit wuͤrdigerer Gebanfe.ges 
fapt warden” Deutſchland, als das. Untergeßell aller 


europaiſchen Politik gedacht, kounte nicht verbeſſfert und 


veredelt dwerden, ohne daß die ganze europaͤiſche Melt 
durch gewann. Ob dab, was man. vorhatte, durch⸗ 
afuͤhren ſey, daruaͤber mußte freilich ber. Verſuch ent 


cheiden; und nur vallin oft: ins Leben. wird der Zweck 


hp eben die Mitiel zerſtort, Durch welche man ihn gu 
rreichen 'gebählt. Naar) 0 ee ET 22 DBEYaR 
Baldnach ihrem Zaſammentreffen in Vien mach⸗ 


en die Berollmaͤchtigten, welche deu parifer Tachat 


nterzeichnet hatten, befanntz:;baB, nachdem ſie reiflich 

‚ber ihre Lage und uͤber die ihnen eblicgenden Pflichten 

achgedacht hätten; . Re: die letzteren mut dannſrerfuͤllen 

k orinen glaubten, wenn fie zwiſchen den Benellmaͤch⸗ 

isten ſaͤmmlicher Hoͤſe freie nd Nentsaulübe.Erdttes 

ungen einleiteten, und daß un einen folgen. Endupeck, 
Q2 


— 
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eine allgemeine tufammenberufung ber Berollmaͤchtin 
ten bis auf ben Zeitpnukt verſchoben werden mi, 
en die som ihnen zu :entfcheibenden Fragen den Sa 
ver Reife gawonnen haͤtten, shue weichen ein mit des 
Brundfägen des VBoͤlterrechte, den Stipulationen de 
:garkfer Friedens und den gerechten Erwartungen dr 
Yedtganoſfen moͤglichſt aͤbereinſtimmendes Reſultat nid 
erreicht werde.“ Die fürmliche Erdffnung des Eongeri: 
zſes wurde demmach bis um ı Nor. ausgefetzt, indem 
"Die bevollmaͤchtigten Miniſter in der Hoffnumg Ichten, 
Sdaß die, in der Zwiſchemzeit vorzuurhmenden Atheiken 
"ne Berichtigung der Idern, zur Ausgleichnng der Ar: 
Nqhten und zur Beförderung. des großen Werks, melde 
der Gegenſtand ihrer gemeinfſchaftlichen Sendung wu: 
weſontlich heitragen ſollten⸗ Judem fie ſich fo erfi 
ten, dachten ſie ſich die Schwierigkeiten, auf melde 
ſtoßen würden, unſtreitig geringer, als Re iu ſich fe 
waren. hr Wunſch wan, ben. Congues in wmögli 
‚purer Zeit au beendigen; ihre Meransfegung, daß 
Netzten Monate des Jahres 18:4 deru ausreichen wi 
pen Dirſe Ermartang wurde wieht. erfüllt, | 
.Wolthe Rolle Frankreich auf bem Congreſſe zu ſer 
“ten gedachtor dies heiste fh, ſobald jene Erkidrun 
WerrAmaͤhtigten Miciſter in Frankreich bekannt 
Tre äh. : Gin! Sominentar Aber dieſelbe, in ben & 
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iteur vom 22 Oet. eingeruͤckt, kuͤndigte die Denkungt⸗ 
ee feines Cabinets nur alliu beſtiumt an. „Jene Er⸗ 
laͤrung, hieß es, ſey die erſte Bemdhrleikung des Gei⸗ 
es ber Weisheit, weicher bie Arbeiten der verſammel⸗ 
en Devslimächtigten: beiten werde: dem um aus der. 
teiflichkeit der Rathſchlaͤge und aus dam Schweigen 
Her Leidenſchaften koͤnne die Tchugende Autoritaͤt der, 
n dem legten Tractate von Paris angesufenen und: an⸗ 
rEannten, Orundfüge bes Voͤſkerrecht hervorgehen. Es 
verde Bemnadh: bie große Ermartung:. der Reitgenaflen 
'efriebigt werben: denn mit Gichesheit fünne man nom 
en beworfichenden Unterhanblungen ein Reſultat erwar⸗ 
en, welches Allem: entfpräche, was das Vaͤlkerrecht und 
a8 allgemeine Gerechtigkeitegefeg der Natienen gagen 
inander vorfchrieben. Zu einer Zeit, mo die anäßten, 
Mächte ſich vereinigt hätten, um in ‚bie geganſeitigen 
Zeziehungen der Staaten die Achtung. für Gigensbum 
nd bie Sicherheit"der Thronen surkchufähren, koͤnne 
nan nur politifche Verhandlungen erwarten, melde die⸗ 
en Charakter ber Billigkeit in ſich ſchloͤſen. Europa 
ſehme dieſe glücklichen Vorzeichen an; uud Brankreich, 
hne im Mindeflen eiferſuͤchtig zu ſeyn auf. die Vorthei⸗ 
e, welche andere Staaten vernuͤnftiger Weiſe gewaͤrti⸗ 
ſen koͤnnten, wolle nur zur Feftſtellung eines gerechten 
Fleichgewichts beitragen. Da es alle Veſtandtheile der 


Kraft und des Slaͤcks in fich trage, fo fuche es derglei— 
den nicht jenſeits feiner Graͤnzen. Es verſchließe fein 
Dur allen Einflikeinngen, welche auf Surückführung der 
Sofleme bloßer Convenien; absmerkten; und, feine Kolle, 
welche hm vordem die Achtung und Erkenntlichkeit al: 
ler Nationen: gefichert haͤtten, wieber aufnehmend, ſtrebt 
ed nach keinem anberen Ruhme, als nach dem, deſſen 
Gewaͤhrleiſtung auf ber Vereinigung ber Staͤrke mit der 
Maͤßigung und Gerechtigkeit beruhe. Nur die Stuͤte 
des Schwachen, nur der Vertheidiger des Unterdruͤckten 
wolle es ſeyn.“ War (was ſich ſchwerlich vorausſetzen 
ließ) durch die Ruͤckkehr der alten Dynaſtie nicht ein: 
eben fo plaͤtliche als gaͤmliche Siunesdnderung ber Frau⸗ 
söten bensieft worden: fo. Eonnte biefe gleisnerifche Spra⸗ 
de niemand taͤuſchen; und was Frankreich mir derſel⸗ 
ben beabſichtigte, zeigte fich nur alzubald. 

Die Lage der europäifchen Gtasten, in Anfehnus 
bes Beſigſtaubes, war um bie Zeit, wo ber Congreß zu⸗ 
fanmentrat,. folgende. Portugal und Spanien waren i⸗— 
ihre alten Graͤnzen zuruͤckgetreten. Den Gebietsumfun 
Frankreichs hatte der parifer Tractat beſtimmt. Deder: 

reich hatte ſich ber illyriſchen Provinzen, des Denn 
thums Venedig und der Lombardei bemaͤchtigt; und dx 
Großherzog von Wuͤrzburg, ein Bruder bes, Kaifers vr 
Oeſterreich, war in ben Beſitz des Tockaniſchen zurud 
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gertefen:Cifußtand “hatte bas Hrrzogchum Marken 

serinßg an⸗ ſich zenemmuon, und begehrte din Sunir) 

gabe⸗? ales: Veſſen, wis -chemals Der Mrpubeet PA 
ihr hatter oä Grofßbrirannien machte: dus) was wo 
durchdon puriſer Vraotat auf. Aoſten Fankreichs geora 

nennen: Sitte, eben fin wenig Jim: Gegenſtanderon Uri? 
drteiurigen, als das Worgebirge der guten Hoffnung und 

die Inſel Helgoland, in deren Belle es durch den RNe⸗ 

volutisnstrieg gekommen war. Baiern ſogar kemeibun- 
Beifpiele von Oeſterreich⸗ Rußland: uund Sevßbrttamirihe 
gefslgt, indent es ſich ihr. Zeſcberiuft des WERTHER 
ſchen brmachtigt Hatte, wolchẽs Ihr Helle alsnoine "Ber 
Iehannd für“ Teimin! Beittitt m dergroken Miiiung HR 
Jahre 1813, heils als eine Entfhädigung Für fetten‘ 
Antheil an: Tyrol verfprochen wur. Preußfen hatte -fich 
nach der’ Echlucht, bei Leipzig und "benrieghimge'den? 
Sramofen "Aber den Rhein ame. Herfbnigen: Wrowimger! 
wieder beenaͤchtigt, die es vor und feit bens Fben vor? 
Ditt theils an den Koͤnig von Benhalen)teheite an! 
dem: König: von Sachſen in der Raume von⸗der Elben 
sach dem Rhein Hin hatte abtresen muͤſſen; ſeine fräns : 
kiſchen Stänten befanden’ Ach noch im den Händen dee! 
Könige: von Baiern, welchen der Maifer von; Deftereng 
in: Desk: vierten Artikel bed Allianz⸗ Traetate von Seh: 
eine: vollo Bntſchaͤbigung für alle die / Abrretungen sur‘ 


u 


a 


ſprochen hatte, bie er zur Sicherung einer beiden Stan | 
tem angemeſſenen Militaͤr/Limie en. Oeßerreich machen 
madee Gehuͤbne ihm Enſchaͤdigung für dus, was er 
ſeit 1806 eingebssßt- hatte, fo gebaͤhrte ihn auch Belsh⸗ 
nung fhr feine Verdienſte um: die Befreiung Euvenn’s: 
wei weiche sarı nicht: verkannt werben Fonnten. 
Zee Mafifiab für biefe Entſtchaͤdigungen und Be⸗ 
lehnungen konnte ſchwerlich ein anbener-feyn, als der 
Susnitoniel:imfang und die Bevoͤlkerung, weldhe dem 
nieht 0 dem Kriege von 1806 eigen gewefen 
maran.Eo Daunigunkt.hierken aber war, baß, ba der 
Kater. von ublaad HE :dsa: einen: Wiebetherellung 
Polena vaſios werfelaee, and durch Feine -Woreiungen 
bauen absubringen. war, jenes Eid Preußen, welches 
feit dem Jahre 1807 Die Benennung eines Herrogthums 
Mar ſchan erhalten hatte, nicht an. Praußen Aruͤckkallen 
konnte. Was: auch jrnſeiss des Rheins dam Könige 
vo. Paeuſen zn Cheil werdonmochtee fo ſtauden dieſe 
Faipien minden-uhligen: Bataumheilen: ſeines Reicht 
nur in einer Schwachen: Verbindung‘, und dounten, : vers 
möge ihrer Muchbarfchnft von. Frankreich, mehr in bem 
Lichre einet Laft betrachtet werden. Unter ſolchen Um⸗ 
Karen nen. ſchwerlich erwan wiberea Lbrig ,.rals bes 
vireicb Sechfeut ge Preußen a fhlenem ı Qinferu | 





Wswirkkirh, sehdjah,igablies im’ Qenefiolau € Aue Dyanı 
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Kie:and ein Wönigreich- weniger: ein Verla, weichen 

Dengiehlanb bei der Fite- feiner Donafieen und unab⸗ 
Winsistu Mtaaten nicht empfunden haben wnde, waͤhn 
rand eine: ſalcho Augedalına IB wine: nusgereichuesem _ 

Wohlthete far garen geworden fesn würbe,. deſſen 
Zwietracht durch: rächen NE ſehr geaoͤhrt wird, als. durch 
die. Vieiherrſchaft: Aeutſchlanda. "Nach. elleın bigherigen 

Begtifſſen von Glrichgewicht war: wire. Bereingung fer. 

gar siotiuendig: denn, wenn Die Wiederherſtellung Bor 
leas noelang je wenn Ruſlaud feine Kraft, auch mur 

darch das Herrogthuni Varſchau vermehrte: fü: Ingnicheg 

näher nit die. Verſtaͤrkung Preußents durch Sachſen, www 

feru Doutſchland irgend ein Unterpfand für feine Ruhe 
und ungteſtͤrte Fortdauer gewinnen ſollte guͤr den· 
König von Sachſen ‚waren mehrere Entſchaͤbigungen 

deutkar,: wenn: man nicht "die volle. Strenge Des Aechte 
am. ihm, als Tapoleond treueſtem Anhaͤnger, ausüben 
melltes: und. Das‘ fächifche Haus. beste ſich um ſo weni⸗ 
ger ur’ beilagen, da Friedrich Auguf leine Leibederben 
mänuliden Geſchlechts hatte, auf welche fein Königueih: 
forterben konnte. 

Dies alles ſprach fin. eine Bereinigung Sachſens 
sie: Preußens und man Tante noch himufuͤgen, daß. 
die Bewähnen bes erſteren Koͤnigreichs, als ſolche, welche 
GSprache: Eirche athum uud! Beſchaͤftigung wit den Prem 
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hen gemein haben," Abrigens. von dieſen immer * 
gig geweſen ſind, ai. dem ihnen bevotſtehenden Schick⸗ 
fat nichts pe bejanmern hatten / Wahread des Nrieget 
waren: die bimdigken Werheißuingen iörlberstgegeben 
marben; ‚und, im Dortrauen auf biefelben, siinr Veeußen 
anf: bem Congreß erſchirven. Kußkuhb: hatte ſein ¶ Dort 
gegeben, weil es nur unter dieſer Bedingung das Her⸗ 
soschum Warfchau erwerben konnte; wicht: minder Oeſter⸗ 
reith, weil es ſehr wohl ſuͤhlte, wie viel es ben Anfirem 
- gungen Preußens in: Hinficht ſciner Versrögenmigen :in 
alien verbankte s.enbtich auch Euzland, welches gegen 
Berinberungen, bie ver Bekufuuh: aufiden: Feſtlande 
erleinet, gle ichguͤltiger if. Dis Gebrffige einer gewalt⸗ 
famen Aneignung vom ſich abiwmenden‘, hatte Breufen 
bie Verwaltung. des Königreichs Sachſen während dei 
Krieges den Ruſſen uberlaffen. Indeß war der Augen⸗ 
bi gelommen;, 'nio bis Schickfal dieſes Koͤnigreicht 
eutſchieden werben ;mufte. Den wet. legte der rufı 
ſiſche Gouvernoͤr, Faͤrſt Aapnin, in Bolge einer zwiſchen 
Außlaud und Prrußen goſchloſfenen: Mobereinkunft, wel⸗ 
cher Oeſterreich und England beigetreten waren, die 
WVerwaltung in die. Hände preuſfiſcher Commiſſarien nie⸗ 
der, und seigte Deu: faͤchſiſchen Behoͤrdon vorlaͤufig an, 
duß die Bereinigung Sachſens mit Prenßen nachßens anf 
eine noch föriulichere und feierlichere Weiſe werde bekannt 
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gemacht werden. Unmittelbar darauf nahmen bie preu⸗ 
ßiſchen Bevollmächtigten proviſoriſchen Beſtz von 
Dem KMuigreichs Sachſen; und zu Dretden ließ ſichneine 
Regierungs-Commiſſion nieder, welche die fuͤnmtlichen 
Verwaltungkeweige umfaßte. Niemand; ober doch nur 

Wenige, zweifelten an ber Vereinigung der 'Sachfen 
mit'den Preußen. Zwar proteſtirte ber König vom Sach⸗ 

fen: in der Nahe von Berlin auf einen Landfike; Fries: 
Deichöfelde genannt, gegen bie Bofignahme feines Koͤ⸗ 
nigreichs, von welcher er behauptete, daß fit: dem greri 
Ben. Zwecke des ſo gluͤcklich beendisten Kritges, dei} 
Echaltung und: Befeſtigung der rechtmaͤßigen Throne; 
ſchnurſtracks entgegen laufe; zwar behäuptete er, daß 
Dem Koͤnigreiche Sachſen die Erhaltung: ſeiner Integri⸗ 
tät auf das‘ Beſtimmteſte verſprochen ſey, und. bad ſich 
bie Erhaltung feines Regentenſtammes davon nicht treu⸗ 
nen .laffe: allein, gan abgeſehen von der Ungunſt, im 
welche Friedrich Auguſt durch feine ſtarre Anhänglichkeit: 
an Napoleon gerathen war, ſchieren jetzt höhere Inter⸗ 
eſſen: entſcheiden zu muͤſſen, als die einer einzelnen Dy⸗ 
naßtie; und, von Rußland, Oeſfterreich und England 
unterſtuͤtzt, kounte der König vom Preuben eines gluͤck⸗ 

lichen Ausgangs um fs ſicherer ſeyn, weit er ſich auhei⸗ 
ſchig gemacht hatte, Sachfen feinen übrigen Staaten 
nicht als eine Probim einnweerleiben, :fondern es wit 


- 
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deuſelben unter ber Benennung eines „Königreichs Sach, 
fen” ya vereinigen, unb an feiner Verfaffung, bie zum 
Daſeyn einer deutſchen Connitutien, nicht das Mindeſte 
u serändern. : 

Der Lärm, welchen die Beſitznahme Sachſens burch 
Preußen hervorbrachte, lieh auf Beinen gluͤcklichen Aus⸗ 
gang bes ganzen Handels ſchließen. Er ging von Per⸗ 
fonen and, welche, in ihren Privilegien bedroht, bie 
Bereinigung dadurch abtuwenden fuchten, daß fe Preu⸗ 
Fens. Politik verldumdeten und ‘ala beſonders gefährlich 
für’ Oefterreich darſteleten. Wie groß auch die Ber 
Tchränftheie war, welche aus biefen Reben hervorleunch⸗ 
tete, fo gaben fie doch Gelegenheis, wahrzunehmen, in 
weichem Lichte Preußens Berdienfle um Deutſchland bes 
trachtet wurden, und wie wenig mun geneigt war, ihm 
Grrechtigkeit mwiderfahren zu laffen, wenn es darauf 
ankam, Deutſchlands: Vielherrſchaft zu retten. Die Pros 
dukte ſaͤchſiſcher Schriftfieller waren: zwar etwas, wor⸗ 
über Ian um fo leichter hinwegkommen konnte, ba «6 
nicht an Röpfen fehlte, weiche füch Preußens annahmen; 
Kum. aber war ber kaͤrm allgemeiner geworden, als 
die franzoͤſtſche Geſandtſchaft zu Wien ich’ des Königs 
son Sachſen in einer Denkſchrift annahm: und. den Ges 
ſithreptinkt, aus welchem die Wereinigung Sachfens mit 
Preußen vrtrachtet ſeyn woute, mit Toller: Geſchicklich⸗ 
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keit verraͤckte, daß es, von jetzt an, taum noch —2* 
war, Kar in:die Sache zu ſehen. 7 

Es Bam darauf an, baß entfchieben wurde, welqhe 
Kolgen es Tar Deurfchland. und fer gamz Europa haben 
sehrbe., tom kwei Millionen Menſchen, welche bieber 
ihren wigenen Zürften gehabt ‚hatten, unter den ummits 
telbaren Schutz einer größeren Macht kämen, welche 
wahrlich nicht dafür bekannt war, ihren Unterthanen 
von irgend. einer Seite ber Gewalt: anzuthuͤn. Dieſe 
Brage nun beantwortete Frankreich, wo nicht mit aller 
Seinbfelisfeit. eines Beleidigten, ber nicht wergeffen, 
kounte, wie viel Abbruch ihm dur ben Abfall Preis 
ßens geſchehen wur, doch mit aller der Hinterlik, wo⸗ 
mit es Ach immer bes geſellſchaftlichen Zuſtandes ven 
Deuiſchland angenommen hatte, -um feine eigene Stärke 
auf bie: Schwaͤche diefes Reichse zu gründen. - „Die 
"Brage: Aber Has Schickfal Sachfens und feines Souce⸗ 
-zäns,:meinte es, Eine aus dem doppelten Geſtchtepunkt 
des Neſchts und der Nuͤtzlichkeit angeſchaut werben. 
‚Man rebe von dem Knigreiche als von einem valanten 
Bande, von. dem Könige als von einem Verbrecher, ber 
bäcftens Gnade in erwarten abe, Dieſer König ber 
‚babe nicht abgedanft; und: wenn: er!feine Rechte verlv⸗ 
ven habe, ſo muͤſſe:man eins: von beiben annehmen, 
naͤmlich eutweber, daß Eosberung- in anı diefelben /ge⸗ 


bracht, aber baß ein Rechtonrtheil ihm derfelben beraubt 


babe. Als der Unterdruͤcken Eurepa's sinheri. das von 
ibm :ergberte Hamoren verfuͤgt, babe Egland, anfatt 


‚Die, Rechtmaͤßigkeit Helen Verfügung atzuerkennen, der, 


jaemigen Macht, den Krirg erkläre, die. ed nom: jenem au 
insehmen fich gefalten laſſen Yättes und als, um Res 





preſſalien zu: üben, England Guadelupe am Schweden 


abgetreten, habe berfelbe Unterdruͤcker Eurgpa’s vom fer 
‚ner Seite bie. Lehre verworfen, daß bie Eweberung an 
und für ſich die-Souperdnetät rouben Banner. England 
and- fern Feind „hatten. alſo gleich ſehr biefe'Kebre. vers 
worfenß and: durch eine bloße Eroberung babe das Koͤ⸗ 
‚uigreich Sachſen nicht vakant werden koͤnnen. Zuver⸗ 
Lüffig en der Koͤnig von Sachſen nicht. gerichtet werben; 
‚man.habe, ihn weder norgefordert, nach verhoͤrt, und er 
ohefinde ſich demnach in dem Zuſtande eines: Angeklag⸗ 
tzen, d. he in einen Zuſtande, wyrin man aicht das Recht 
verliere, für unſchuldig gehalten zu werden, bis bie 
‚Besautbeilung erfolgt, ſeya Muͤſſe der König non Sachſen 
gerichtet werben, fa eutſtehe bie: Frage: durch: Wen? 
Etwa durch feine. Anfläger?- etwa durch Die,- welche 
So durch fein Land au ‚bereichern gebäcdhten? etwa 
durch Die, deren Politik jene Nothwendigkeit geſchaf⸗ 
fen habe, welche ihn losſpreche van allen den Fehlern, 
bie er hahe begehen Hönneus Solle er von Sachſen 
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gerichaet warden. Aber Sachſen waͤnſche ihn inbeinkig 
zui ck. Bon Deutichlend 3: Abe Deutſchland verlange 
or. allen Dingea, ihn in- feine; Rachte mieder, hergaſtellt 
su Sebi. Bons den: Cangreſſe Wer; yon. den Mini⸗ 


 Renuipekbecihn: hilden follten. habe sinen ſolchen Auf⸗ 


tras apaltenꝰ „Und won alle · dieſe Fragen? Brauche 
man ‚bau, Sonveraͤnen Cursxa's zu ſagen, daß. Könige 
keinen anderen Nichter haben, ale den, den. das Recht 
richtet dio Und Arauchec man n.tunOren, . bafi,, aus dem 


WMWarnden ber MRinifen Dielen @nunndnr andere Diazimen 
berw wabar warden %: Dep Sifria:yen Gachſen fen ut. 


gesichtet menchen ,.mgil,er micht gerichtet merden Fonne. 
Wie fallta er alſs verurtbeilt Senat. Doch,-felbk super 
gehan,.. Daß er es ſeyn Knne, daß: en es wirklich fap: 


‚ua weichen Rechtagrundfatzen Gade die gegen ihn 
Araqſæ there Gtrafe auch ‚auf hie rimen feines Mes 


ſchlechte ansgehebnt,. und auf bie Nersggficte Kinie, weiche 

in „dem „Meinen. den. Verbündetep geiochten, ihr Blat 
aerapfleh... alles für die .gemeinfehaftliche Sache aufge 
afere ‚bahe? Sellte bie, von aufgelldsten Nationen 
ans, ihren, Strafgefegbüchern yerbanute Confiskation iu 
das ‚allgemeine Recht Europa’ eingeführt werde? 


| ‚Solte- die Confislation eines Koͤnigreiche minder ge⸗ 


haͤſſtg ſeyn, als die einge. bloßen Strpbbürtes Carl der 


J Zuͤnfte ‚habe nach der Verurtheiluns Fohgwn Fredrich⸗ 


Bin 
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der fein: Ba yesafen, 3206: Aurtürkinitum: nicht auf 
„ah fronches: qaus Alburgitragtuej Tinte Tee: 
‚üupe Errena, Eee ber) Jeiedrbch Hiau eichern 
‚Sbuutey minder: gerecht: (ei; als Cali Ger Blnifte-es 
gewefenn Kbnnte 8 ben vorbnderen Rare ARE: 
derherſtellern voa Vuropa) einfällt vide Beiſpilen gu 
felgen ‚iwelche DIE Aegierauug Eatls 00 Fünfeensbunbie- 
ver In «un: Dingen: mäffe man Die: Wolfen: evtndgen, 
welchen fie Baben- Wönnteli- Yihbeln wis Up 177 
ung bie Goivernerkt Hindhre, dick daſhe, ir 
recht von Ceitspa' dernichtem und Ben ginen Mendeil 
amter die vollnehenbe Mucht ver Wiltſcht ſtellen;Dich 
AS Richter eines Gouveraͤng betragen, heiße en 
waͤlungen billigen; Heiße, Zemand, ber wicht ni 
‚gerichtet werden- Eöhne, für verutthelit halten; heche, 
Be : een Brunbfäße ber Gerechtigkeit uhb SerWlak: 
nunft ſetoſt· under bie Fuͤße trete. "unbe 
Das, was man in Beſtehung inf Sachſen vorhabeud 
A werden? Era’ Breuer? Bieri Millionen Wei: 
kwanen, welche ſich vielleicht ei mi ei 
- pet Anke Der neuen Oynaſtie befreundet, ſtch fur 
“riet halten, und jedes Mittel, \dns Are 
Hung: hewornmehen „> mie" geeifderi- ergdeifet Mo 
"Samen fir Preuben nur ein Begenſtam der 
weit, der Uarube ab der Erfaͤhr kehn. wart 
Vrene⸗ 
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Uresten m serhkrien, werde man +3 nur ſauiden 


Welches Recht babe übrigens Nreußen, fh bie Güter 
feiner Nachbarn. auzusiguent Habe man denn vergefr. 


fen, welchen Schus es Deutfchland in den Unterhand⸗ 


lungen son Baſel, von Raſtadt, von Regensburg und 


1805 in Wien gewaͤhrt hätte? Wuͤrde Deutſchland Bars 
theil daven sieben? Um Deusichlands Angelegenheiten 


su kennen, müfe man feine Wuͤnſche befragen. Seine 


Fuͤrßen: waͤren gewiß nicht zweifelhaft daraͤber, was fie 


wuͤnſchen ober. fürchten ſollten; alle aber, einen eine - 


gen ausgenammen, meinten, es fen um Deutichland ge⸗ 
fchehen, wenn Sachfen aufgeopfert werde. Deutſchland⸗ 


innere Lage fey übrigens eind von den ſtaͤrkſten Hinderniſſen 
für die Bereinigung Sachfens mit Preuſen. Ueberall glühe 


das Feuer unter her-Afche, und jene Vereinigung werde 
zu gingim Funken werden, ber .alles in Flammen ſetze. 
Und, wenn dies geſchaͤhe, würde Sranfreich wohl ruhi⸗ 
ger Zuſchauer ber buͤrgerlichen Zwietracht bleiben? Ss 
fey vielmehr su glauben, daß es dieſelbe beugen. werde; 
und daran werde es ‚vielleicht mohlthun. Und welchen 
Vortheil werde. England von der Bereiniguug Sachſens 
mit Preußen: ziehen? Der. Markt von Leipzig werke 
ihm verſchloſſen werben. Ein Vorwand, wie: ber, - daß 
Preußen, durch Sachſen verſtaͤrkt, eine deſto ſtaͤrkere 
Schutzwehr gegen Rußland abgeben werde, ſey beinahe 

V. R 
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Mh; Die Soubetaͤue von ehihib wad Preapen 
Venen’ durch Bande vereinizt, weiche wirketrk willen, 
fo lange Re hebten. Keiner von beibenibeitfuge, 
ven anderen m fuͤrchten; und wenn nach ihrem Lebe 
Ywensen fh auf Rußland: Kügte, um im Deutſchland 
eine groͤßfere Ausdehnung zu gewinnen — tole 'slieden 
Alcbann Diejenigen urcheilen „welche gestlinkrtik 1 
Yen: chen genannten Zwecke fr eine BereinigungiEuch⸗ 
Yens mit Preußen waͤren? Defterteicht Kb "Seien: 
Einigkeit (ey nothwendig für die Ruhr und: Sich⸗theit 
Dentſchlands; aber die Ars: und Weile, wie man mit 
Sachſen umzufpringen gedenke, werde: bie fo eben umter: 
trüdte Nebenbuhlerei aufs Neue in’ Bang bringen. = 
Ss 'erklaͤrte ſich “die ſramoͤſiſche GBGefaubiſchaft ave 
ben vorliegenden Sepenfands (u: rögte RE, HERD de 
ihrem -Cimtkist in Wien, alle Autipathiren an; Fötäschte 
fie, unter dem Deckmantel der Frenudſthuft⸗ Naverlbei⸗ 
üchkeit und Weisheit,” Frantreich verloren" gegaitzene⸗ 
Uebergewicht wieder herzuſtellen. In Varis ˖ felbſteblieb 
man nicht Hinter dieſen Erkſaͤrungen sur. DHer Mer 
niteur, noch immer das Amtsblatt, wiederholte ** 
ter anderen Wendungen; und wenig fehltebaran, dal 
er nicht diefelbe Sprache führe,‘ ibelche Je anne Re 
poleon eigen geweſen war. ‚Sum minbeſten urct er 
m feine alten Sunfgriffe Bei: In’ einem, her dien 












datirten, Makel Kalte en die Bereinisung Sachſens mi, 
Preußean elıneiwas- ban,:cbas sraßen Schraierinfeiten 
untermarten. ſey und ‚fügte alödbanınhimu:. daß weg 
bemGgngreß:su Wien geneiet ſeyn Tolkter die Ruht Eu⸗ 
Konad; ua Veusem blasußellen, die Markakung, mitz 
ten ‚im. Schooße des Ungluͤks und der Ersebung, we⸗ 
nigſtens Einen Souverän vor der allgemeines Außedung 
beimahst: babe; und daß diefen: Opupeuän, feinen Rech⸗ 
tem utruͤclgegeben ‚deu 8hrſucht wie ber. Mache: feemd⸗ 
unser our darauf Aednaht:.imieren bie Marken 
ber. Branch und Maͤbigung nah feine Nogierumgunie 
wor dern megfitu- iellcichr: allein “hererbtisp fee Abenden 
Kon non Sachſen zu richten. Ludwig der Achtiehnte 
aber ſoreche dieſen König In&y: nicht penmoge irgend vi⸗ 
ned Saunnic har: voliu ſeverno aoxmoge keiner 
Somdfdsenwenzweldennumiiichen in Dahn ſiq. in 
Emma Ademeinheit sohn. eu 
wisiher Achtebate viodd MRonnehemauz der ihies Klßt 


feld; nicht Yanguandnlerg Art 


seihans hatte, une, Kid Rägftehe.- der Wourkonk. euch 

Fraakreich au „aerhinderus: unkife mard: eben: Dirfer: Lud⸗ 

win ı her: Auahine einem n.anıdende Monerchen hindern 

lich Ber vieheidbt: un alle ste Anfaruchenenf: keine 

MAaunbbareivraatte Modkibienientichisbenznghers Din 

ge; ah indenn dia Qach * Big vonr achſen 
2 


= 
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in Frankreich fo warme Vertheldiger faud, waltete 
ſchwerlich der Wunſch vor, dieſen Monarchen van einer 
nagerechtizleit in bemahrens vielmehr entſchied bat 
Belangen, ſich in ben nenen Händelk geltend‘ zu ma⸗ 
Gen, und die deutſche Vielherrſchaft / dieſe erſte Srund⸗ 
Tage für Frankreicht relative Staͤrke, aus allen Kräften 
w- vertbeidigen. 1 men j ne - 

-. Kaum aber- war in Frankreich das Zeichen zur Verthei⸗ 
digung des Aodnigt von’ Sachſen gegeben, als derſelbe Ge⸗ 
Aan and auch in Großbritannien bie Gomuͤther zu beſchaͤt⸗ 

gen beguun. Die Dopeſicivns Parthei des Parltamente, 

Mmaner bereit, ſich geitrud zu machen und auf Volkevorur⸗ 
hrile einugehen, forderte dom dem rinikern eine Erklaͤ⸗ 


Her Markt von Leirtis, ben Ae nicht verlieren moltt. 
Die Antwort der Dimifer. war ausweichend, und bis 
28; dis. Die: Dinge in Wien eine · ſolche Mendung genen 
men hassen, ‚dad. Re mit Dabeheit (npeinikonkten, " 


v 
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fey gar nicht mehr die Rede von“ einer Vereinigung 
Sachſens mit Preußen. , Indeß war der Laͤrm, :melchen 
die Oppoſitions⸗/Parthei gemacht hatte, immer in, fpfern 

zum Vortheile des Königs von Sachſen geweſen, als 
** Miniſter geru einlenken, wenn es darauf an- 
kommt, Boͤrwuͤrfen gu: entgehen, die Ahnen‘ von ihren 
Gegnern gemacht werden koͤnnen. 

Oeſterreich ſcheint ſich in dieſer Angelegenheit ziem⸗ 
lich neutral verhalten zu haben. Wir laſſen es dabin 
geſtellt, ob es, im Zall einer Vereinigung Sachſens mit 
Brenfen, nur die Bedingung gemacht. babe, daß Dres⸗ 
den micht:;befeftist werde. Gleichguͤltig konnte ihm, ‚die 
Sache felbß. nicht ſeyn, theils vermoͤge der Verwandt 
ſchafts⸗Verbaͤltniſſe, worin es au dem ſaͤchſiſchen Haufe 
Rand, theils vermoͤge ber Idee des ruſſiſchen Kaiſers, 
Volen wieder beriukellen: eine Idee, welcher ſich Oeſter⸗ 
reich verſagen mußte, wenn es Gallizten retten wollte, 
u. deſſen Erhaltung es in jeder: Berlebung eufogfers 
Dert war... - 

Beide Schwierigkeiten Ah auch der Bereinigung 
Sachſens mit: Preußen entgehenfielen mochten: der Kno- 
ten mußte auf irgend eine Weiſe gelöft werden. Gans 
konnte man Rußland mit feinen Forderungen nicht. u, 
rückweiſen; denn ſie folgten aus bem bedeutenden Ans 

‚thede, welchen es an dem legten Kriege genommen 
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hatte. War aber bios der Fac, und mußte Preufen 
Vetjicht lelſten auf das,’ was ihm aus der. letzten Theis 
lung Polent gefallen ar: fa mußte es dafuͤr entſchaͤ⸗ 
digt werben: Nim gab es: zwar jenſeit des: Rheins hin⸗ 
reichende Entſchadigunzomirtel; allein niikıbikfen :Fonmte 
ſich Preußen nicht geradezu befaffen, weil Ae, von: dem 
Körper der Monarchie allzu weit entlezen, eine Bew 
bindlichkeit aufbuͤrdeten, welche ſchwerlich zu erfüllen 
War, went Preußen ſie allein tragen ſollte, nämlich Die, 
gan; Deutſchland ‚gegen! Frankraich zu befhügen.. Un⸗ 

gemeine Combinatibnen waren erforderlich, am bier das 
rechte Miltel zu Finden. Ehe Te gemacht wurden, war 
der’ Eongreß im Begruff, unverrichteter Sache‘ auseinan⸗ 
der zu gehen. Feſt entſchloſſen, Gallizien zu behaupten, 
fetzte der oͤſterreichiſche Höf dem ruſſiſchen Vaiſer in eine 
ſolche Verlegenheit; daß en feinen Bruder,“ den Groß⸗ 
fürfen Conſtantitz, nach Warſchau ſendete, mir den vo⸗ 
Fat; ſowohl dieſes Heregthums ald Der. uͤbtigen Vrovin⸗ 
ven, feinen Willen in Anſehung der Wiederhertiellung 
ihree unabhaͤngigkire befännt uinindieh. Der fränjoͤſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wurde, ſe viel wir wiffen, won der 
iverbuͤndeten Souveraͤnen bis Weiſung ertheilt, daß fe 
übte” Sprache in? angelegenbern⸗ werde Deutſchland 
Geträfen, mäßigen möchte, woſern MR dor Kraͤnkung ent⸗ 
gehen wollte, ihre Helfedäffe Yutarhieiten.. So uad.de 
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ugenhficktiher Stillſtand in-die Unterhaublung, ‚eigen 
unftreitig nicht wenig ˖dazu beitrug, daß Ale-um Bein 
nung Samen, Unterdeſſen batsen ſich in dem ‚weiten 
Rathe, welcher Deutſchlands Conſtitutions⸗Angelegen⸗ 
heiten bearbeitcze/ Pie Dinge auch genug. entwickelt, daß 
man nit großer Beßimmtheit verherſehen konnte,wir 
viel in dieſer Hinſicht woͤglich ſeim würde,und mie viel 
nichts und de die Verachſchlagungen uͤber Deutſchlands 
kuͤnftige conſtitutivnelle Geſtalt einen nur allzu großen 
Einfluß auf die letzten Maßregeln in Beliehung auf 
Sachſen hatten: ſo iſt es Zeit, mit vorlaͤufiger Ueberge⸗ 
bung-nieler :anberen Gegentaͤnde, welche die Aufnerk⸗ 
ſamkeit des großen eurspaiſchen Raths ie Anſcrus mal 
wich, son dieſem zu reden. 

.Die- Berfaffung;, weiche man Suırkehlant is sehen 
‚gedachte, ſollte im MWefentlichen eine Bundeaverfaſfung 
ſeyn, ſich in Hinficht ber Wirkungen, welche diefe mit . 
ſich führt, aber dadurch von ihr unterfcheiden, daß fie 
‚bie, jedem: Gtantsförger fp nothwendige Eentral⸗Goc 
walt nicht. aänzlich ausſchloͤſſe, ſondern fie: nur dem Un⸗ 
abhaͤngigkeits⸗ Beifte der dentfehen Fuͤrſſen arpaßte. Fa 
‚Diefem Gedanken, dem verſtaͤndigſten und liberalſter, 
‚welcher unter ben obwaltenden Umftaͤnden gefnät wers 
den fonnte, waren Oeſterreich umd Preußen einverſtan⸗ 
den „unde gameinſchaftlich weilte. fie bie: Central: Ges 


- 


SEE 


wait von Deutſchland Bilden. Mehrere: Eonufitutieni 
Entwürfe waren gu biefem Zweck gemacht werden. - Ders 
jenige: von dieſen Entmbrfen, über welchen Oeſterreich, 
Preußen und Hannover einverſtanden waren, ruͤhrte von 
dem preußiſchen Bevolmaͤchtigten, Freiherrn von Hum⸗ 
bolde her, und war fſoelgenden Inhaltss. 
‚ie Staaten Beutfchlands (mit Inbegriff Oeder⸗ 
roichs und Prrußens für ihre deutſchen Länder)’ vertini- 
Sen Rd zu einem Sonde, welcher bie Benennung bes 
deutſchen Bandes führt; und jeder Eintretende leiſtet 
Wersicht auf das Recht; ſich ohne Zuſtimmumz der Uebri⸗ 
den davon zu trennen. Der Zweck dieſes Bundes if 
die Erhaltung ber Außezen Nahe und Anabhaͤnnigkeit, 
und die innere Schonung der verfaſſungsmaͤßigen Rechte 
jeder Elaffe: der Natisn. Indem bie Bunbesglieder nur 
Erreichung dieſes Died s infanrmentreten, behalten’ fig, 
alle und jede, den vollen und freien Senuf:ihrer Regie⸗ 
rungsrechte, in fo weit biefelben nicht durch den fo eben 
autgegrbenen Zweck beſchraͤnkt, and dieſe Beſchraͤnkungen 
in der Bundes Urkunde namentlich ausgebrädt ſind. 
Der Zweck bes Bundes wird erreiche: 1) durch die mit 
riner Eintheilung Deutſchlands in. eine Amzahl von Krei⸗ 
:fen. verbundene Anordnung einer Bunbesserfanmmlung, 
welche: aus einem Ruth ber SKreispberken und. einem 
Aath der. uͤbrigen Sraͤnde beſteht; a) durch den. Eis 
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Auß, welcher jedem Kreisoberſten nach dem Inbhalte der 
Bunderurkunde und unter der Auffſicht Der. GBandrévern 
fammlung über die Staͤnde "feines Kreiſes auvertraut 
wirdi: Gm Math der Meisoberſten erichsinen: Oeſter⸗ 
reich mit 4woi, Yronfen niit mei, Baiern mit einen 
Hannover mit einer, ‚Whrtembeng mit iner Stimme 
Erik. ununterbrothen in derſeiben Stadt: verfammelt, 
entfcheidet, nach dee Mehrheit der Stimmen,“ und es 
werden fs viel Kreiſe gebilber, als Stimmen in deſſen 
Rathe And. Ihm gebührt, a) ausſchließlich und :allein, 
die. Leitung der ausübenden Gewalt bes Bundes, die 
Vertretung beffelben, ‘fo fern er :uls ‚ein Games -gegen 
auswärlige Mächte entſcheiden muß, dir Enticheibuug 
über Krieg und Frieden: b) weleich mit dem Fieſten⸗ 


und Ständerache, bie Beforgung berieninen Gesenfidube, | 


welche den Wirkungskreis biefes Tegten ausmachen. De 
Aath der Staͤnde bedehn: 2) aus einer Azabk fürkkir 
er Häufer, ben-Rreisobeuken mit cingerechnet, nike 
Birilkiumen, bie Däufer felbk gewaͤhlt nad dem 
Alter ber Zürktenwärbe, dem Blanıe ber Geſchlechter 
und ber Volksmenge, bergekalt, daß, aufer allen ain⸗ 
fürklichen Haͤuſern, einige neufürßliche. in dem Rathe 
figen, wiewohl nur folche, deren Länder eine Vevoͤlke⸗ 
rung sen. 200,000 Seelen haben; 2) ans ben übrigen 
‚fürßlichen: Dänfern: und dem freien Staͤdten mit Euriate 


< 
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he 
Stimmen. Diefens Rathe gebuͤhrt, :jehardnener ‚suaksich 
mit dem Mathe der Sreisoberhen,. und war ſo, bei 
Heide in absefondersen Kammern ratbichlesen, "Die se 
fegebenbas@ienait des Baudes, und ar brſchaͤftiat ſach 
‚daher hanpeſachlich mit. allgemeinen, anf Dia.:ingere 
Wohlfahrt: gerichtsten Ansndnungen: Nur einveal ver⸗ 
ſammelt er Ach shiährlich, und bieikt-uup bis zur Erde 
Diguns ber jebesmal werliegenden Geſchaͤfta beifasemen. 
Die Sreisoberken And in ihren Rechten vslfennnen 
sei; nur führt Oeſterreich in beiden Räthen. ker Sum 
Ostverfamntlung das. Miekchäftk- Diiraetorium.,: macunter 
iedoch bloß wine. formeile ‚Leitung der —— 
Öchen iſt. Den Russoheniten. Betr dns. Befdhäft: z 
w) die‘ Bunbefuertisiigs. umd die, Aunbesbeichliffe auf: 
Seht zu erhalten; =) die Kreieberſammlungen 4u #Biten; 
5) die hoͤchſte Aufſicht über. das Kriegswefen bes Krei⸗ 
ſes ausüben; 4). mir. ihren Gerichten die legte. Zufamı 
Sin diejenigen Rreiigände iin: bilden, welche nach dem 
Manbearerttag · vicht ſelbſt eine boͤchſte Inſtam haben 
Falle. pr Verhaͤltniß nu den⸗ eimnelien ;Kreisftäuden 
Wird verſchiedon betimmt, je mach der Weäßerem aber 
‚geringeren Betraͤchtlichkeit deeſelben, mem die vbig⸗ 
Eintheilung':derimit Viril⸗ und Curiat ⸗ Stimmen. Be 
Babten mir! Anleitung dienen Fan Die Rechte melde 
Sen: Rwiae berſten mach. ben. Sunbeiogsiiag.: suchen, 
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Abon.: de ſfeſben nicht vermoͤge einer eigenen, mit hrer 
Eingenſchaft als: Vand esherrn verbandenen Gewalt, va 
HölmelasiinıPkeferitiwfichtialieikibrigen drutſchen Scbr 
gleiche Rochtemit übten habe; fanden als Brauftruyer 
es Gundes anbumermoͤge bes ihnen won demſelbea 
Abertv⸗entu Dimtes, aus. ium: zu verhinderm daß nict 
ernehnuiner Vuubesſtaat bie iußere Sicherheit Deudſehi 
Jade. au Gefahr bringen koͤnne, verpflichtet ſich Jeden 
weichen außerhalb Dewutfchlands. Feine Länder beſitzek, 
Feine Krirge fuͤr ſich mit. auwaͤrtigen Mächten zu fuͤh⸗ 
se, 1noch n denfelben EHE: Fu nehnn) auch! ohite 
Vorblhalt der Zuſtiurmungẽ bes: Banbes:ifans darauf 
Berugt habendr Bindniſſe noch Subſidien⸗ über ando⸗ 
ge; idie Aeberlaſſung von: Truprene berreffeabe "Bärtrge 
einzugsehen Venn eriere Stauten, welche auch außer⸗ 
Yalb OMeuetſchlande Laͤnder befigen, in Kriege mit außer 
Von Mehrere vorwickelt werben ..fa blaibt es der Bed: 
thung des Bundes berlaſſen, "auf: paar fa ves 
Arfegfuͤheeaben TEsite Daran "Sheil zu meiten;? ober 
hc RO deutſchon Fuͤrſten begrorl ſich gleichſfalls bb 
Rechſo der Bekriegung untereinander, mb umetwerfen 
ihre Schiitigkeiten (nur ſoßern ſie wicht durch! Auſtragal⸗ 
Inſt anz brinalegen ſind) dem gatleich von dem Ratth ber 
Kreisoreren und rinemn Vunderaericht iru: erlaſtenven 
rſchxiſchen —— Sirfes Vundreg ericht Arie 
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auch über Magen, welche über Verletung bed Bundes 
Sertragos in einzelnen Ländern bei demſelben erbaben 
sehen. Der Bundesvertrag! ſchet die Nothwendigkeit 
einer ſtaͤnbiſchen Werfaffuug in jedem eimelnen Bundes 
Gonte feſt, aud beſtinmt ein Minimum der Ränbifchen 
echte, uͤberlͤßt es übrigens: den eimelnen Staaten, 
ifren Standen nicht mar ein Mehreres einzuräumen, 
ſondern auch ihnen eine, ber Lanbesart, dem Charakter 
Her Einwohner und dem Herkommen angemeflene Ein⸗ 
richtung u geben. Der Buubessertrag beſtimmt gewiffe 
echte, welche: jeder Deutſche, wie 3. bad ber Ant: 
wanderung unter gewiſſen Beſchraͤnkungen/ der Amab⸗ 
me son Krieges oder bürgerlichen Dieuſten in anderen 
deutſchen Staaten, ungekraͤnkt genießen ſoll. Dabei aber 
Aleibt Oefterreich und Vreußen die Beruͤckſichtiguug ihrer 
Leſonderen Berhäitniffe in Hinſicht ihres groͤßeren Un 
fanges snd- ihrer Zuſammenſetzung ans: Laͤndern, bie 
mie um Bunde gehören, unbenanmmen.” ! 7" 
FB Mar muß geſtehen, daß dieſer Entwurf‘ Ideen ent⸗ 
| Sirlt; bir, wen Deutfchland einmal als ein Reich ges 
— dacht ˖ werben muß, das Ach mit Feiner Eentrals Gewalt 
vertraͤgt, dem größten Beifall verdienten; der bloße Se | 
danke, Deutſchland, allen feinen, Die Einheit zerſtoͤren⸗ 
den Elementen tu Trotz; nur Einheit hieiuflgren, ſetzte 
einen nicht aeringen Ze Ganthen: und oh | 


a 





. — afg — 
ſcher Weisheit voraus. Hannsrer, wiewohl ve ſich ehe 
in den. erſten Tazen des Congteſſes iu einem Kdnigteich 
erhoben hatte, billigte'ibiefe Anerbdnungen. Nicht fd 
Baiern und: Wartemborg. Ja beiden war. darch Deu 
Koͤnigstitel, welche ihre Sonveraͤne ſeit etwa acht Jah⸗ 
ren augenommen hatten, eine Denkungtart geweckt wor⸗ 
ben, die ſich mit feiner Untererbuung vertrug. Als es 
den :s6. Oct. zu den erſten Berathſchlagungen über bie 
vorgeloaten Pünkte- Tommen ſollte, erhob ſich zwiſchen 


Wuͤrtemberz unb Hannover ſogleich ein Streit um · den 


Vorrang; und als dieſer Streit mehr beſcitigt ale der 
ſchlichtet war; traten Baieen und Wuͤrtemberg ſogleich 
mit, Aueſtellungen hervor, welche auf Fein vortheilhaftrs 
Ergebaiß ber: erſten Berathſchlagungen hindenteten. "Mb 
ſtoͤßig waren ihnen die goel Stimmen, welche Oeßer⸗ 
reich und Preußes ale Kreicoberſten vorans- boben ⸗ ſol⸗ 
tens denn fe ſaben: darin, im Falle daß Orferteich unb 
Preaßen einnimig⸗ waren, ein Vebergewicht, welches 
ihnen Feine andere Wabl ließ, als sn gehorcheu. Nicht 
minder anſtoͤßig war inch, daß fie das Recht verlier 
ren: folten, Ah mit auswärtigen Maͤchten su verbaͤnben; 
denn dieſes Recht erſchten ihnen Hald ‚der weſenllichtte 
Voeringider Koͤnigewuͤrbde⸗ AuRbeig- war? ihnen endltich 
Da ſes Xaudſtaͤnden Rechte Lintuumen Miten, Son weh 

be Reinlaubten ih En 0. | 


® 
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Yutarinkn bewißist werden lauuten. aleber: bie Mervn 
lena:diciar· drei, Vunkte waren heide einernaudens. fit 
Unrten es aben chwerlich fen nme bie Aes-wines 
wenda⸗ſtaatet Dennis eirigero dteceleratisteit veralun 
werben ſoll, wu bekaͤmpfene geb m.rerhäsen.. inä 
Vaiern, im Gefuͤhl Der Relle, welche os: ſeit hem 

Sahıy. 1806 in Deutiehlaup, geſpialt batte, brasg, anf 
die Glaichheit ber Stimmen, ige Mathe der: Breitshen 
Ben. Im Allgemeinen: erlläutg: e& 1 Krb: Dakinic dad 
ade Bunde unrıncheitwetgee weile dies allgemain ac⸗ 
wuͤmſcht · werde/ laneamforkoaus einem, beſendereua o⸗ 

“ wrefes beun alle die ˖ Vortheile, welche der Biunnihn 
zu gewaͤhren verſpreche, loͤnne es Durch. mhaſerene Mil 
Yapıen athalten. Mer: Shmahasratke Ainfe viel eicc ch 
Wüskksht darquf. uchmanz mak Oeſtenreich nah Kempen 
insFärtheidigung.dar Nuchkinsteleit ade Yan 
a — oben manisan beittaqan Mellian Ma Orr 
reich ‚uud, Nerghen vher fen Boiern Detanddheisfte Annett; 

und wollte an dag Maxinum/ mod Kiefer un Bepikeis 
digung beitragen, koͤnne, auch ala Mabſtab · anfchamgzwer 
nach Defigrroich aD Pranßenemit irn Stastälipäften 
daau ‚haitzagen, ſolten s .Faromeharı dr dix bei Kup 
‚mit ſo. cweitxcurte. dicaavbe Arsen 
Fer de denihxutſche Taundeheng dieſeraubt Talk Aus 
XEEIEIäIäIDIC : 
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uch der Srund in einer, won jenen beißen: Höfen ges 
ünſchten Mehrheit ber Stimmen. wegfalten, wenn auch 
ie übrigen beiden Mitglieder dés Bundes, ihrer. gerin 
eren Streitkraͤfte ungeachtet, gleiche Stimmen erhiel⸗ 
en. Wäre der Satz richtig, daß Preußen und Oeſter⸗ 
eich wegen ihrer groͤßeren Wollömenge zwei Stimmen 
aben inräßten! To wülde and Baiern ihn gegen: bie 
tbrigen weei-Mitfhnbe In-Anfpeuch nehmen, .uubfulge 
ich eine Stimme vor ihnen :ndraus :vertungen diaſen. 
Peicht koͤnne aus jenen Artifel bes Enmmmeis, ‚welcher 
von: deY?’Keitung der auslbenten Gewalt dei Bundes 
und son ber Wertretung deſſeiben handle, die Auslegung 
hergeleitet werden, daß die den Ausſchuß und Bundes⸗ 
rach budenden Körige ſich des Nechte begchem müßten, 
SGeſanbie tin: frenide Höfe u ernennen; ‚allen dies 
Rechti⸗ welchet dan Aömislichen Nechten anhauge, Könnt 
nitht ifegeben werden! In Anſchung des -Puntasj 
welcher den Rarh der Stände botteffe, muͤſſe ſich Baiern 
freilich nähere Aufllarung ausbuten; doch bemerle.e 
vorkaͤuſtz, daß es ſich auch hierin auf den letzten Beſit⸗ 
Rah’ und die desfalls abgeſchlofſenen Allianz - Vertraͤge 
beruft, and von dem Stande Bir Dinge;ißie Re damald 
gerseftn mb'nacy Yet: ſeyen, necht aurinkizeen Sinndt 
Eiuinfchnrytiches Direccorium wel dem Buondercathe 
buͤrfte nicht dens'Zinech inch ſikken und gleicheu Ver⸗ 


hältniffes eutſprechen, und ein alle Jahre e abwechfeishn | 
Directorium æorzuxeben fen. Uebrigens habe. Se. Ma⸗ 
jeßdt der Koͤnig non Baiern ſchon fruͤher beſchloſſen, 
Ihren Staaten eine, Ihrer Wuͤrde, Ihren dußeren und 
inneren Verhaltuiſſen angemeſſene Verfaſſung zu / geben, 
und. halte es daber nicht für zweckmaͤßig, über das Ma: 
simum ober Minimum ber, dem einen oder dem ander 
zen: Stande gu ertheilenden Mechte, ben. kuͤnftigen Bun⸗ 
derats ausineechen.uu laſſen. un REN 
Go Maier, | 
Nicht gamı von demsfelben, aber bach vn einen ' 
‚nicht viel beſſeren Geiſte des Wiberſpruchs wurde Wuͤr⸗ 
temberg getrieben. Es erkannte, daß Deutfchlaub, im 
Mittelyunkse. von Enropa gelogen, nermäge biäken Lase 
berpfen fen, das Gleichgewicht und, mit demnfelheg, bie 
“ Seube dieſte Erdtheils zu erhalten, mad Daß, ra, Die 
fen :erhahenen, für. die Menfchheis.. wahlthätiggh ‚Se: 
ruf azu erfüllen, Die Kraft. ber mächtigeren : bemeichen 
Gonserdue, ſo viel wie möglich, sereinigt werbeit; ml 
fes aber, .indem es die Eintheilung Deutfchlanbs in 
Reife, die Aufkelung von Kreiſ⸗ Directoren- und bie 
eines: Obar⸗ Directoriumo billigte, zitterte fein Rnis 
für air Echaltung feinen Souberanetat. ‚Zuefginge, ide: ' 
merkangen zu dem ihm misaetheilten Entwurfe verlangt: 
er, de Oegeꝛwid⸗ ab. Benient Biniiaahn: 
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au dem, deutſchen Bunde burch, £ bie etennm: der PO 
beſtimmten Staaten genau aeigedelrcit worde —— 
meinte er: die junere Sicherheit. her verſaſſ 

Rechte jeder Ciaſſe, diefer zweite gzwech des —** 
beduͤrfe einer ausfühlicheren Erklaͤrung, damit man. ge⸗ 
nau wiſſe, ob und in wiefern dieſer zweite Swed mit 
dem erſten und Hauptzwec is Verbindung komme. Un⸗ 
ſtreitig ſollten unter Regierungs «Rechten Sonveraͤnetaͤts⸗ 
Rechte verkanden. werben; allein beibe fenen verfchie⸗ 
den, und die erſteren nur allein als ein Ausflug. der, 
letzteren zu betrachten. Der Auedruck Oberherrſchaft, 
Unabhängigkeit: werde beſtimmter ſeyn; auf: jeden Fall 
aber muͤſſe bemerkt werden, daß unter dem gewaͤhlten 
Ausdruck die fonk mit. dem Worte Sonverdnetäts: Reihte' 
bezeichneten Rechte verſtanden würden, indem Se. Bir. 
nigliche Majehät ſich volkkommen uͤberteugt hielten, daß 
an feige Schmierung oder Beſchraͤnkung ber allerboͤchſt/ 
Ihnen jugeſtandenen, auf Tractaten und Auerkeuntniſſen 
berüpenden Souveraͤnetaͤts,/ Rechte "gedacht werde ). 








ws ‚Der Nagdruck, womit der König bon Birrt · mberũ auf 
‚ Gouveränctät drang, die et 'mit linuniſchrauktheit verwech⸗ 
feier, bafte feinen Grund unftreitig in den Verhältniſſen, 
welche der, ihm von Napoleon bewilligte, Könıgst tel her 
beizuführen nicht verfehlen konnte. Der Fa fl von Metter⸗ 
nich erklärte fich über dieſen Gegenſtand in der Conferent 
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Gegen ben Regreß an den Bund Tip michts einzuwen⸗ 
den, wenit Mit nicht durch bie in ben foldenben Arti⸗ 


keln feßgefögte unglachheit der Stimmen ntande- Be 
benklichteiten in der Anwendung entkänden. Seſterreich 


aid: Preußen wäre: ja fuͤr die groͤßere Ausdehnuug von 


Staaten, womit fie an bem Bunde und deſſen Laſten 


Dheil nahmen,“' wich‘ dabkrch entfchabigt, daß fie, als 


größere Staͤaken, leichter und ofter in ben Fall kaͤmen 
die üͤbrigen Bunbeeſtauten zutThellnahme an Ösen 
fie beireffeirden Kriege: se Verkflcffen. at ſofern non 


- mbchte es kanm gam befriedißend ſeyn, dem aus Ver⸗ 


dopelung ihrer Gtimme entſtehenden Dilgverhättwiß da: 
durch iu begegnen, daß fie am Bunde nur mit einer, 
den Ihrigen gleichkvmmenden Volkolahl Theil: nähen, 
und dafuͤr auch nür einfache: Stimme führte. - Wenn 
indeß ‘gegen die Zahl dei Kteife zu’ ffeben,, und ihre 

Vertheiluns unter bie fünf ‚ingefegenpeht Sonveraͤne 


I 





- —m-2#- Dit: ‚Rlkeröings-; -fagte--diefer- Staatsmann - je 
. dem, Saron, von Linden, alg Seoollmägtigten, des Konigs 
gen "Würtemberg, ‚bedarf es eiter'Heflfegund der Neihte 
ber Unterthanen in’ den deutſchen Staaten. Die Bedrüt 
rkungen in, den letzten Zeicen haben‘ fe nothwerdih ge 
nn made.” 17% fübree vierqitf einige Säle von ſchreirnder 
Bedrüdung an, welde ihn ſeloſt als eherhatigen Reichsrit 
ter, getroffen hatten. . 


we 


. 
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nichts eingewendet werde: fo ſcheine doch die beſtaͤndige 
Anwendung einer gedoppelten Abſtimmung bei Oeſterreich 
und Preußen für die mit einzelnen Stimmen begab: 
ten Baiern, Würtemberg und Hannover gu einer fd 
nachtheiligen Stimmenmehrheit und daraus. entfichenden 
Nachfegung und Unterordnung führen su muͤſſen, daß 
man iu dem Wunfche berechtist fey, dieſem Uebelſtande 
ſelbſt für bloß mögliche Fälle abzupelfen. Als Auskunfts: 
mittel fey vielleicht .aniunehmen, wenn in allen den 
Faͤllen, wo Oeſterreich und Preußen auf der einen Seite 
und bie übrigen auf der ander Biffentirend befunden 
würden, Iestere zuſammen eine überäplige Stimme ers 
hielten. In Hinficht des Natbs der Stände fcheine, 
ruͤckichtlich alter und neuer Haͤuſer, die mn 
son 200,000 Geglen zu gering angenommen, und ſolch 
wenigſtens auf 300,000° in fegen zu ſeyn. Im ‚Directos 
rio erfordere die Billigkeit einen Furinuk.“ Die Seh 
ſtaͤndigkelt der Staaten koͤnne nicht beeinträchtigt ner? 
den, wenn die Souveräne in ihren Befugniſſen nie 
hinter ben ‚ehemaligen Kurfürken zurückſtehen ſolltem 
und in Anſehung der Theilnahme an auswärtigen Ktiegen 
müßte wol bedungen werden, daß außerhalb ber Gran⸗ 
gen des Bundeskaats Feine Thellnahme zugemuſhet un 
den follte. Gegen Auftregal » Gerichte fen. nicht® eimu 


menden; aber ein Tribunal für Souverane werde eo 
S 2 


SE: 
— 276 — 


Reichthofrath oder das Kammergericht wieber herbeifüb; 
sen. Wenn bie. allgemeine Verbindlichkeit, jedem Bun 
desßaate eine formliche Verfaſſung in geben, anetkannt 
weyden dürfte: fo Einnte doch die Bekimmüng eines 
Minimums als die Rechte jedes Landesherrn kraͤnkend, 
nicht zugelaſſen werden. In einem Staatsvertrage koͤnne 
nicht von den Verbältuiffen einzelner Unterthanen gegen 
ihre sefpeetive Staaten die Kede fen. 
. Indem Baiern. und Würteniberg biefe Sprache führ 
gen, war darauf zu rechnen, dag die organiſche Geſetzge⸗ 
bung des ehemaligen deutſchen Reichs groͤßere Schwie⸗ 
rigkeiten finden würde, als welche man bei dem erſten 
gufgmmentritt vorausgefehen hatte. Auf Keinen Zal 
lieg ſich abfehen, mie irgend eine Central⸗ ⸗Gewalt ge⸗ 
bildet werden, ſollte, wenn Baiern und Wuͤrtemberz ſich 
derjienigen widerſetzten, "welche Preußen und Deferreid 
geniejufchaftlich zu bilden gedachten. In der Conferen 
der Bevollmaͤchtigten ‚som 22 Det. 'erflärte der Zürf 
Wrede. im Namen des baierifchen Hofes aufs Neue: 
„daß ‚eine, Verzichtleitung auf das Necht der freien 
Verträge mit auswärtigen Mächten zum Vortheil dei 
deutſchen Bundes von feinem Hofe weder rechtmäfi 
| * noch von demſelben bewilligt werden koͤnne. 
Vergebens wiederholte der Fuͤrſt von Metternich die in 
der vorigen Conferem gemachte Bemerkung: n „daß, di 


er Zwei ber gegenwärtigen Verſammlung die Schlie⸗ 
ung eines Bundes ſey, dieſer aber nicht beſtehen koͤn⸗ 
e, mofern nit eine Beſchraͤnkung eingeführt werde, 
odurch die einzelnen Glieder verhindert würden, bie 
iefelifchaft in Gefahr zu fegem, Der, welcher, wie 
zaiern, den Zweck wolle, bie dazu noͤthigen Mittel 
cht verfagen koͤnne.“ Bereitwillig gab Baierns Bes 
Ul maͤchtigter zu, daß der Band durch Baierns Kordes 
ng gefährdet werde; er meinte aber zugleich, „daß 
riege denfbar wären, im welchen dies nicht der Tall 
95 and wenn Preußen und Oeſterreich, vermöge ihres 
ofen Einfluffes auf den Bund, diefen in Kriege vers 
ckeln koͤnnten: fo fey es nothwendig, daß Baiern durch 
: Befugniß, fich für den einen oder den anderen Theil 
erflären, den Einfluß auf die Fuͤhrung eines folchen 
ieges erfchmeres übrigens fchle es an hinreichenden 
ünden, un von Seiten Baierns dieſem Rechte zu 
fagen, während Defterreich und Preußen daſſelbe uns 
chmälert zu befigen verlangten.” Hieraus ging auf 
Beſtimmteſte hervor, daß Baier, indem es dem 
tfchen Bunde beitrat, als deutſcher Binnenkaat die 
rrechte einer europäifhen Macht zu retten gedachte: 
e Anmaßung, melde dem Wefen und Begriff eines 
ndes gleich fehr widerſprach. Defterreih und Preußen 
ben Die Gefaͤlligkeit fo weit, daß ſie ſich allen den 
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Beſchraͤnkungen unterwarfen, welche den Mitgliedern 
des Bundes bie aus diefen Befchränfungen hervorge⸗ 
benden Bortheile einleuchtenber machen konnten; Re 
erHärten nämlich: „daß fie nicht nur nie eine Ber 
bindung mit einer auswärtigen Macht ſchließen wollten, 
welche bie Bekriegung des einen ober des anderen deut: 
fen Staats um Zweck babe, fonders auch im Anſe⸗ 
bung aller Kriege, welche von ihnen, als Defterreid 
und Preußen, würden geführt werben, fich im die Kate 
- gorie jeder auswärtigen Macht Rellen wollten, fo daf 
es dem Bunde frei Beben fellte, an einem folchen Kriege 
Theil zu nehmen, oder nicht.“ Allein bie Anßcht, melde 
Baiern einmal von feiner Befimmung gefaßt hatte, 
mar nicht auszutilgenz; und, indem Wuͤrtembergs Polis 
tik über diefen Punkt ein treuer Nachhall ber baieri⸗ 
ſchen war, ließ fich um fo weniger etwas ausrichten. 
Eben fo wenig mar es möglich,. ſich uber Die Praͤ⸗ 
rosative zu einigen, welche Defterreih und Preußen in 
Anſehung ‚bed Stimmmechts verlangten... Graf. Münfer, 
Hannovers Besollmächtigter, fprach für. bie Zweckmaͤßig⸗ 
keit dieſer Anorduung, und erinnerte in Aufehung bei 
‚son Baiern begehrten größeren Stimmrecht, daß & 
‚bei Beurtheilung des Einfluffes, welcher jedem eingeluen 
Mitgliebe einräumen fen, ‚nicht bloß auf die Volki— 
zabl, fondern auch aufcandere Dinge ankomme, und dafı 
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3 Beuchung auf Hannever, deſſen Verhaͤltuiß mis 
Sroßbritannien in Auſchlag tu bringen fen: ein Ber 
aͤltniß, welches in allen deu Zälen, wo der Bund es 
nit auswaͤrzigen Waͤchten zu thun habe, nothwaudis 
eſſen Gezichzzwernſehre. AZugieich erklaͤrten Oeßerteich 
‚nd. Preußen, daß fin, sum Veweiſe, wie wenig aeihkre 
Ibfcht fen. die für. ſie nergefihlagengn, wei Bien 
ur Bewirkung einer befändigen Majoritaͤt 14 Aumugen 
ur Einkimmung in ben ‚yon Wuͤrtembers berruhrenhen 
Borichlag bereit jenen, nach welchem in allem den Silk 
en, wo die uͤbrigen Rreis-Dberfen einfinmis. sinzn 
nberen Meinung ſeyn würden, als Oeſterreich nah 
hreußen, dieſe drei Stimmen hinreichen ikea er 
ſen Befchluß per majora zu verhindern; Arc brachten 
osar in-Antrag, daß, in sinerı ſolches Befler awein am 
exe deutſche Fuͤrſtenhaͤuſen, 1. B. Baden und Helfen, ' 
ugezogen werden koͤnnten. Uleinrbie- Eiferſucht Baier 
nd Wuͤttemberce war einge: im, Banges,iibet. Berall⸗ 
naͤchtigten gaben nicht nach, ab Die, Verbandlaus 
ber dieſen Gegenſtand gnkigte- ſich damit, Aeb keihe 
ch mit dem Mangel an Fiuflsuetianen: “fü von mio 
enden Gall autſchuldiatan. —W 

Wie nun die Frage uͤbar Wie: Zahl ‚der Grimme 
n EreisNberten Matkp, in gerger Menkipbınae. Kanıh 
sit der Zahl und Behimmung ber Kreifes fo. .ngager 


DEE 
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von Neilem bie enge erdrtöit: ob uͤberall Kreife in 
Deutſchland zu errichten ſeyen, oder ob und wie, auf 
eine andere Weiſe, der beabſichtigte Zweck durch Errich⸗ 
tung eines Directorialraths, 'und allenfalls durch eine 
tloße Bildung von Militaͤr⸗ und Juſtiz⸗Ereiſen, erreicht 
werden Kine, ohne dieſe Einsheilung auf' die Admini⸗ 
ſratlon ui erſtrecken. Dieſe Exdrterung "berührte Buiern 
und Whrteniberg auf eine gan verſchiedene Weiſe: 
Baiern, ſofern es ihm gleichguͤltig feyn konnte, ob es 
Kreiſe gab oder nicht, da einmal’ das game Koͤnigreich 
ale Ein Kreis gedacht war; Wurtemberg hingegen ge⸗ 
wann an Anſehn durch Die Einthellung in Kreiſe, weil 
fe aicht verfehlen Monte, Mm einen großen Einfluß 
auf alle die Staaten im verſchaffon, welche, ‚web ihm 
ſelbſt/ "deut ſEwtbiſchen ‚eis zu bilden; beſtinimt · mas 
ren. Beide batten aiſo ‚nichts gegen die Bildung der 
Meiſe; nur beſtandiſder Türk von Wrede darauf, daf 
deven nicht ſieben; fondern "Yanf vebilbet werden muͤß⸗ 
- Ben: n welchen Bed." ek den Erels von Haunover 
darch den Beitritt mehrerer Staaten im Nordeun von 
Oeutſchlnd ja’ demfeſdeu To wvergroͤßert in ſehen winſch⸗ 
te, daß ein richtiges Verhaͤltniß heranskäitte. Welche 
er, mie er fagte,” nicht mus: dem beſonderen Intereſſe 
Beitens, ſondern m ve lgtmeinen Sache wie, 
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nater Vorbehalt der ferneren Berathung über die 
zisher eroͤrterten Gegenkände ſchritt man im der Con⸗ 
’erenp vom 26Oet. zur Beantwortung der Frage: „ob 
3 uͤberall nothwendig fen, zwei Kammern, naͤmlich bie 
oes — und die der übrigen Staͤn⸗ 
ye, wM’errichte Da dieſe Frage einmärhig dahmn 
eantwortet wurde, "daß eine zweite Kammer gu errich⸗ 
en ſey; fo war die zweite Frage zu eroͤrtern: Wem in 
ver seiten Kammer ein Stimmrecht einzuraͤumen fey, 
‚a Fuͤrſten und Städte in berfelben eine Stelle haben 
oliten. Leichter vereinigt man ſich über dad, mas Au⸗ 
ere angeht, als irder‘ bas, wus uns felbſt betrifft. Art 
umſehung ber Fuͤrſten· wurde beliebt, daß nie Die; 
velche 'moch jetzt in dent Befik von Regierungerechten 
baͤren, und eimeln eine Bevdlkerung don 100,000 Eee} 
ers und darüber aufzuweiſen haͤtten, eine Virilſtimme 
m Fuͤrſtenrathe führen ſollten; und eben fh ſollten auch 
iejendaen Haͤuſer, die zicur nicht eimeln, aber doqh 
urch Zuſanmenzaͤhlung ber Glieder einer Familie His! 
elbe Bevoͤlkerung sufmtimendräcten, u einer’ geniertt 
chaftlichen Birifkinnme berechtigt fen. In Unfehung 
er Städte, insbeſondere Hamburgs, Bremens und Luͤ⸗ 
ecks, waͤrd det Antrag dahin gerichtet, daß fe eine uber 
wei Euriat⸗Stimmen in ber zweiten Kammer haben 
ellten; boch wurde dierkiber nichts entſchieden, weil 
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Die Beueluächtigken Baierns und Bintembergt be 
merkten, daß zur Zeit der Ausdruck: „freie Stäbte," 
in Ermangelung einer officiellen Bekanntmachung, nicht 
anerkannt werben Zune. Es kam hierauf bie Frage in 
Berathung: sb und -wie ber Rath der Kreiss Oberer | 
an ber, gefengebenden ‚Gewalt Theil haben, aber ob 
diefe der zweiten Kammer allein wuftchen ſollte:“ Dieſe 
Frage Maitete Ach bald in mehreres naͤmlich 1) ob der 
Kath der Kreis: Dberken auch uͤber die zu entwerfen⸗ 
ben Geſetze einen fogenannten Beſchluß faſſen, und 
außerdem an den Beichlüffen der zweiten Kammer. durch | 
feine Stimmen. in berfelben Antheil ushmen; aber 2) 
ob der Vath der Kreis⸗Oherſten, der beſtaͤndig perſam⸗ 
zii fep,. nur ben. Entwurf zu ben Geſetzen zu machen, 
und ibn der zweiten Kammer zur Erdrkerung und nm 
Beſchluß zu übergeben babe, ohne daß dadurch ben Mit: 
gliedern der letzteren das Recht, benommen werde, auch 
ihrexfeite, Gefagesoprfchläge. zu machen⸗ 3) 95 der, ‚son 
ber. zweiten Kammer zu enntwerfende Geletzesbeſchluß 
mad. erſt der Ganetion, ‚der KLreis. Dherken hedürfe, 
Basen biefen Art, wie angepajfen se andy. der. Idee ei 
ües Bundesflantes ſeyn mögen, führen in ;ein Behgrinth, 
aus welchem man ſich nicht leicht wieder besaugfindtt. 
Der dFuͤrk Metternich that daher ben Vorſchla def win 
Big Erörterung derſelben aufſchieben mieze sb Die In: 





[5 


meienden nahmen dieſen Vorſchlag bereitwillig an. Es 
war gewiß ein. großes Unglück für das deutfche Keich, daß 
:6, nach einer fo langen Dauer, ſich über die Bedin⸗ 
zungen feiner Zortbauer ſo martern mußte. Einperftänd«- 
niß gab es nur über einzelne außerwefentliche Dinge, 
venn diefe von einer. Beſchaffenheit waren, daß ſie der 
kitelkeit oder dem Stolze Baierns und Wuͤrtembergt 
chmeichelten. So fand der Vorſchlag der preußiſchen 
Sevollmaͤchtigten, daß man die Benennung bes Kreis⸗ 
Iberßen⸗Raths in bie eines Raths der Könige verwan⸗ 
eln möchte, ungetheilten Beifall, nur daß der Fuͤrſt 
Retternich bemerkte, es werde fürs Erſte noch angemeſ⸗ 
ener ſeyn, dieſen Rath deu Erſten gu nennen. In der 
hauptſache ruͤckte man nicht von ber Stelle; und ge⸗ 
abe als ob Deutſchland von je her beſtimmt geweſen 
9, su. feiner augemeſſenen Verfaſſung zu gelangen, et: 
laͤrten fi ſelbſt Diejenigen, bie für eine ſolche am 
reiften haͤtten geſtimmt ſeyn then, am entſchuden 
en dagegen. 

Am meiſten erſchwerte Daiernẽ Bolitik, den weet 


ung: der Unterhaudlungen. Sein Bevollmaͤchtigter wie⸗ 


rholte bei jeder Gelegenheit, daß Baiern dem Bunde 
ir beitrete, weil dies allgemein gewuͤnſcht werde, kei⸗ 
»sweges aber, weil ber Bund ihm für feine Erhaltung 
thwendig fen. Wie erwiefen falſch auch eine folche 
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Vehanptung ſeyn mochte, fo fick fle deewegen nicht we⸗ 
niger laͤſig. Aus Nachgiebigkeit gegen fo viel Arte 
Sung, wurden verfchiebene Saffungen bes vorldufigen 
Eonfiitutions ‚Entwurfs verfucht; aber der Stein dei 
Anſtoßes war und blieb, dad Baiern Mich unterorduen 
folte. Es zeigte Mch bei dieſer Gelegenheit, was ſich 
bei fo vielen anderen gezeigt hatte, wo es darauf ans 
Fant, Deutfchland zu einer haltbaren Verfaffung zu ver⸗ 
helfen: nämlich, daß man den politiſchen Baumeifern 
feine Gewalt geſtatten wollte über die Materialien, aus 
melden das’Gebdude aufgeführt werden mumfte. Det 
Stolz der deutſchen Fuͤrſten verfagte ſich jeder Unterord⸗ 
nung; und doch wird es immer unmöglich ſeyn, ohne 
unterordnumg eine nut einigermäßen regelmäßige Regie⸗ 
. rung in bilden. 

Die Berathihlagungen "der fuͤnf bentfchen Höfe, 
welche die Eommiffion für Deutfchlands Angelegenhei⸗ 
ten bildeten, hatten vom 14 Det. bis um 16 Nod ger 
dauert, als ploͤtzlich ein Stillſtand in dieſelben kam, 
deſſen Urfache nicht ſchwer iu’ errathen if. Allen „don 
Yreußen und Oeſterreich gemachten Vorſchlaͤgen hatte 
bisher der Gedanke sum Grunde gelegen, daß Sachſer 
aus der Reihe der unabhängigen Staaten verſchwinden 
und, wo nicht ein unmittelbarer Bettandtheil von Prev: 

ben, doch ein bloßer Nebenſtaat fir das: Iratene König. 
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eich wetden ſolte. Ganz anders kamen bie Sachen in 
dehen, wenn man annehmen mußte, daß Sachſen feine 
mabbaͤngigkeit retten werde; denn in dieſer Daraus 
etzung mußte der Bundesvertrag eine ganz andere Ge⸗ 
‚alt befommen, Da nun die faͤchſiſche Dhnaſtie, ſowohl 
m Auslande als in Deutichland ſelbſt, Zreunde gefunz 
ers hatte, Denen Alles an der Erhaltung des Königreichs 
ʒachſen ‚gelegen war; da ‚folglich das,. was über das 
ʒzchickſal. die ſes Koͤnigreichs fruͤher zwiſchen Rußland, 
yefterseich,. Großbritangien und. Preußen verabredet und _ 
ſtgeſtellt war, nicht leicht sur Volsiebung gebracht wers 
en konnte: ſo loͤſeten Ach auch die bisher in Anſehung 
es deutſchen Bundes gemachten Vorſchlaͤge fo lange 
ein. leeres Nichts auf, als noch nicht entſchieden war, 
as aus Sachſen werden wuͤrde. Daher alſo der Still⸗ 
ind, welcher um die Mitte des Novembers in die Per⸗ 
udlungen uͤber Deutſchlands Verfaſſung fam. Zu 
auben iſt, daß der Eigenſiun, welchen Baiern in biefy 
erhandlungen brachte, ſich mit auf den Wunſch Kühe, 
n König von Sachſen, welcher ein Schwager des Kös 
38 von Baiern mar, in fein ErbFönigreich zuruͤcknufuͤh⸗ 
3 wenigſtens wird dad Betragen des Fuͤrſten Arebe. 
durch. erklärlicher, indem Baiern, um feines eigenen 
ortheils willen, gfle Urfache hatte, es mit Preußen zu 
en, vorzüglich um in beim Beige. von Ansbach un 
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Baireuth su Blälben, m deren Zuruͤckgabe ed, nach dem 
Inhalte des parifer Friedens, leicht gendthigt werben 
Fonmte. Es kam freilich nicht ſowohl auf eine @efäl 
ligkeit gegen Preußen, als auf eine Beherugung bei 
allgemeinen deutſchen, vieleicht fegar bes europalſchen 
Intereſſe am; allein welcher deutſche Fuͤrk hat wicht von 
je her feinen Staat als die Achfe betrachtet, um wel 
Gen fich die Intereffen Europn’s drehen fallen! Baiern 
- durfte um fo kecker feyn, weil es in Frankreich, md 
ſelbſt in Großbritannien, einen Grhepmfe gefüniben 
hatte. 
Nach den Abfichten ber Fünf confitnitenben Höfe 
follten die Bevollmaͤchtigten ber übrigen drutſchen Fuͤr⸗ 
fen und Städte: nicht eher in bie VBerathſchlaͤgangen 
gerogen werben, als bis’ man ſich über‘ bie Onnidlagen 
ber deutſchen Werfüffung geeinigt haben würbe;' “und 
Diefe Abſichten waren gerechtfertigt theils Dadurch, baf 
eine groͤßere Zahl von Berathſchlagen den dem dwecke 
binderlich geworden ſeyn märde, theils auch daburch, 
baß die Fuͤrften und Stäbte Ach, durch ihre mit den 
Verbündeten sefchloffenen Werträge, sam Voraus den 
jenigen Beſtimmungru unterworfen hatten, weiche bie 
zur Erhaltung: der deutſchen Freibeit deſtuitiv "Ferm 
ſetzende Ordnung der Dinge erfordern würde. Hiernach 
lag es außer allem gaweifel, daß ibn fein nen in 
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and, ben Berathſchlagungen ‚der conflituirenden Ver⸗ 
mulung beinpwohnen. Einen ganten Monat hatten 
e Ach in ihr Schickfal gefunden. Sobald aber bemerk⸗ 
ch wurde, welchen Schwierigkeiten die Feſtſtellung ber 
zrundlagen ansgefegt war, beaannen fie unruhig zu 
erben. Schon feit dem 15 Det. hatte ſich der Groß⸗ 
ergog ‚von Baden barüber beklagt, daß man ihr und 
inen Besölfmächtisten yon dem Ansfdguffe ausgeſchloſ⸗ 
3 hatte; ‘und’ auf der einen Seite deu Blächeninhalt 
nd Ye Serlensahli feines Groͤͤheriogthums, anf der 
bern die Auföpferungen geltend gemacht, womit er 
r Erreichung des großen Zweckt deutſcher Unabhängigs 
it unb Freiheit beigetragen; aber, wie es ſcheint, war 
dem Fuͤrken Metternich gelungen, ‘den Großhertog 
ser dieſe Burhelfegung fir beruhigen. Da mus feitdem 
ichts zeſchehen war, was auf eine baldige Beendigukg 
er gtoßen Angelegenheit hindeutete: for glaubten Su 
evollmaͤchtigren der Meineren Fürken’und ber Staͤdte) 
achdem Mh ihte Vollinachten ſeitden erſten Tagen des 
ovembers übergeben hatten, nicht länger ſchweigen zu 
irfen; und, kun und wamig air der Zahl, vereinigten 
Ach ah Einer Note; in welcher! ſle, zu den Verhand 
ingen Über Dentfchlande müftige "Berfaffung geiogek 
werden, in eben der BE’ berlantten/ wo dieſe Tab 
indiargen in Stillſtand Kehönimeh daran 29 2 9 
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Sie ſagten: „nah dem Gten Artikel bes pariſer 
Traetats follten bie deutſchen Staaten unabhängig ſeyn 
und durch ein füberativeg Band vereinigt werden. Nun 
bästen zwar ihre Tommittenten, wie andere mit ihnen 
in gleichem Verhaͤltniſſe fiebende Staaten, mit Kedt 
erwarten koͤnnen, zu den Verhandlungen, bie Fünftige 
Verfafſſung und MWereinigung des deutſchen Vaterlandes 
betreffend, gesogen iu werden; dies aber fey bisher nicht 

geſchehen, und, außer den als Paeciscenten bei dem pa; 
sifer Frieden aufgerretenen Mächten, Oetterreich und 
Preußen, ſchienen einige, in aͤhnlicher Kategorie mit 
mehreren nicht Eingeladenen ſtehende deutfche Höfe als 
Repräfentanten für die Mehrheit ihrer übrigen deut: 
ſchen Miskaaten auftreten au wollen. Jn diefer Lage 
ker wichtigen: Angelegenheiten. Deutfchlands fever fit, 
nach angefündigter Erdffrung des Congreſſes und ge⸗ 
ecqhehener Ueberreichung ihrer Vollmachten, es ber Würde 
itzrer Committenten, wie den Pflichten gegen das deut⸗ 
ſche Vaterland und gegen die ihnen vertrauten Willie 
men, ſchuldig, nicht Länger zu ſchweigen. Die Souverk 
netaͤt der. deutſchen Staqten frn von ben haben Ber 
bandeten anerkannt. und garantirt werben; und mei 
dagegen in ben, son den meißen deutſchen Juͤrſten ab: 

- geſchloſſenen Aeceſſlong Pertraͤgen verſprochen worden, 
Ba fie den maltecꝛeia beiyſtichten wollten welche im 

| Behaud⸗ 
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End Rs) a * 
Behauptung der aabhaniglat eng: Oeuialeav⸗ Kıesbs 
big teinben arachtet wecban? fu liege im dieſem Verſyrr⸗ 
hemdoch Fein Verz icht; auf das Rocht, zur Auoronung jeuer 
Naßregeln minnerkang Dans darlcher, daß das Urcheil 
ber die Frage, „welche Maßeegeln. zu jenem hoͤchſten 
zIndzweck Aothewendig fevon,“ sͤſchließlich uud: eut- 
cheidend, won einigen deutſchen Mächten, und von ‚ber 
Riuderaabl.der Interegentes, aveceſochen werben ‚fodl- 
e, begbachteten die. Areeſſtons Vertchee ein sdugliches 
xtillſchneigen, und liefen demnach; die arſprangldch 
leiche Wefugniß aller im: dem Gebellfchaftnertrag bes 
eutſchen Staatenbundes eintretenden. Intereſſenten, ißre 
eie Stimme zu den orgariſchen Gefegen. der einer 
euden Staatengeſeliſchaft abzugeben, unaugeteſet e⸗ 
eben. Gefßuͤgt auf. dieſe Vertraͤge, winben fie ‚Mer 
Heikaahnie zan der Gonßituirung Des Bundes ale ent⸗ 
‚gen. Sie mäaßten vielmehr darauf betehen, daß dies 
gem. demſchen Volkaaͤmmen zuſtehende Naht auch 
sr den: Rogierungen aller, nach, billig feſtzuſetzenden 
dormen, ausgeuͤbe werde. Dagegen würden ſie es mit 
auf᷑ enkennen, wenn Oeñerreich und Vreußen ihnencie 
uf dr Gruͤchlage gleichen Rechte und einer vollſtaͤndi⸗ 
m: Repraͤſentatien aller Bundesglieder beruhenden Wür⸗ 
bläge uͤber hie kuͤnftige Verfaſſung undadie, sur. She, 
ing der Freiheit unb Unabhaͤugigkeit —— eb 
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der Dera . notbwendig ſcheinenden abeezenn m 
— ıfoeien. Deratbung und Beſchludaahme mittheilen zelı 
u. Ihre Bereitwilligkeit, ſich sum. Selten bes Ganen 

: den Fur Die verbindlich geachtaten Behchekafuigen ihrer 
Opuveränetät, owvhl im Innern ihrer: Stanten, ald in 
dem Wechlituiß su Auswaͤrrigen, ga unterwerfen, liene 
rußer Zvweifel. Namentlich ſeyen He damit einverſtau⸗ 
den, duß aller uud jeder Milltuͤhr, wie im Wanzen durch 
vie Bunderverfaffung, ſo im Einzelnen in allen hentſchen 
o Staaten durch die Einführung landſtaͤndiger Verfaſſun⸗ 
gen, vworgebeugt und daß den Ständen das Recht der 
Sewilligung und Regulirnag ſaͤmmtlicher Abgaben, dat 
Mecht der Einwilligung ' bei: wen zu erlaſſenden Landes⸗ 
- gefenen, das Recht der Mitaufficht über. die Barmen 
Yang der Steuern: gu’ allgemeinen Staatezwecken, end: 
U) das Recht ber Beſchwerdefſchrung bei Kch ergeben 
don Mißbraͤuchen aller; Ars: diayerdamt : werben: ſelle 


“he fo {ey ‚es ihr Wunkh,buf:deii Bang ber’ Gercch⸗ 


- tigkeitäpflege im jeder Beiichung als unabhaͤugig von bet 
Milltuͤhr erkbeine, und insbefenbere: jrde Elaffe unter 
ihren ordentlichen Richter geſtelt bleibe oben werde. 

‚Endlich. hielten fie Ach Son: der! nothweubigen Darſtel⸗ 
‚ing eines Oberhaupts des Bandes rüheriengt;.. welches, 
als erſter Reprdfentmuer' der Teutichehi Rationi zin Se 
: senkandb allgemeiner Ehrfurcht Stu ri" ı 0. 


N 
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So Autiten: die Wänfe der Fuͤrſen und Staͤtr 
Rau benke ſich nun bie Bevathſchlagungen uͤher Deutſch⸗ 
unbe organiſche Gefetzgebung erweitert durch mehr als 
eun und zwamig Berollmaͤchtigte (denn ihre Zahl ver⸗ 
schrte ſich ſehr bald darch ben Beitritt ber Fuͤrſten vom 
ohemollern⸗Hechingen und Hahemollern⸗Siegmarin⸗ 
en, ſo mie and durch den bes Herzogs von Olden⸗ 
ars) — und; beurtbeile, welches das Reſultat dieſer 
erathſchlagungen: Werben kounte! Fuͤrſten, welche, as 
echten. gleich, eine Verfaffang entwerfen, die alle un⸗ 
rordnung ausfchließt, weil die Geuverduetds Ach mis 
iner Nnattrordnung ıwertedgt: dies: in feiner Art gam 
szige Schauſpiel, das eine Geſellſchaft von Gotten 
eſtellt, melche demokratiſch exiſtiren wollen, würde 
h in Deutſchland im neunzehnten; Jabhrhundert er⸗ 
uert hahen, wenn beſondere Umfaͤnde ed nicht ver⸗ 
ibert! haͤtten. Die Notte der Vesollmaͤchtigten war 

die Würfe von Metternich und von Hardenberg, 
d anides Grafen non. Muͤnſter gerichtet. Nur der 
tere beantwortete fle,. miombl ohne Mh auf noch 
sas-Anderes einzulaffen, als auf deu von den Bevoll⸗ 
chtisten. gehuberten Maui, einer Wiederherfellung 
deutſchen Keiſerwuͤrbe, baren Unmoͤglichkeit er ihnen 
urch zu beweiſen fuchte, daß er .anführte: „wenn 
den Mut t e imshie Ror ⸗ caſche MAN einem 
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kuͤnftigen Reiter um Wehanytung. feiner Rede amver⸗ 
trauen wolle: fe muͤſſe wahl ermagen werben, daß die 
 Suiferwärbe, wenn ige eine permauente Meichd- Anne: 
fehlte, ohne Kraft und Einfluß bleiban wuͤrde.“ Ein 
Bewmerkung, welche ‚nur allzu gegrimbet war, unb übe 
das Abenteuerliche. des deutſchen Kaiſerthums im aller 
Beiten Auffchluß gegeben haben würde, wenn es nit | 
sum Weſen der Deutſchon⸗gehoͤrte, : in. politifchen Die 
sen bas Unmbliche zu ſordern, Bwecknund mittel in | 
vermengen, und den entenn in ben ecel auf Koſten 
der hetjteren · zu wollen.. u: 

Eben deswegen Letuhinten fi tie Sevokkundehtigter 
ber Heineren doutſchen Zuͤrſten nicht ‚bei biefer Antwert: 
uinireitig dachten fe mehr an. har. Olanz, der ihren 
Cominirtenten durch die Ruͤckkehzr dee Keiferwürde ix 
Theil ward, als: an den Abbruch, Dan biefe Durch bie 
Geuverdwetätss Rechte ber Fheken Titt. Am thatigſte 
war der ſeit der Schlacht von Leipzig in feinen Staat 
zuruͤckgekehrte Herros von Braunſchweig um. bie Wie 
derherſtellung ber deutſchen Kalferwürbe Iunsühss wit 
es feinen wollte, weniser ‚aus Liebe für das Ham 
Oeſterreich, als aus Haß grgen Preußen. Er ließ durh 
feinen Bevollmaͤchtigten, den Geheimennath Schmidt, 
genannt Phiſelbeck, bemerkikh machen, daß, wen 
es ſich um bie Attributionen eine Maundethauptvs 





fe, folgenbe alsiwefentlichisnrädsgefent werben. müßten: 
1) die Mfficht über die Berbachtung ber Veſchlaſſe des 
Bunder und doren Woiiirechung, ohne Anſehn der Wer 
fon; 3) Die "Aufiche über: die Inſtiz⸗ Verfafſung umb 
beſonders die eichterliche Behoͤrde, welche: im Naten 
bes Bundeehauptes ſirbche, mit dan Befagnib sw Eenen⸗ 
Hung’ bat Perirnen, und sur Vollſtreckunge ber Erden 
niſſe, we ſolches noͤrhig ſeyn Tolkes N ber’ Dorfig.:in 
ber Bundesserſammlang, welche befenders uͤber Kripg 
und Frieden und Vuͤndniſſe beſchtäeße, <auärhärkis Aber 
befonder®: darch das Bundechaupt! reuraͤſentirt merde 
4) dies Ditection det Reichsbewaffnung und iinführung 
im Nächsleissen Gleiche Sprache "führten bie Berel⸗ 
mächligtet der Übelgene kleinen: Fuͤrſten.m Metrachte 
man, ſagten Rd; wie: ca die orklaͤrtemibſicht altzr Theile 
ſey, die deutſche Nativn als eim eining vertinkes: Gane: 
fd. Werbe: deren Geſammtiille anf ıbem. Bandestage 
ausgofſorochen, und durch wid kaiſerliche, demmaͤchſt naͤ⸗ 
yer zu beſtimmende / Banctidn.aligemeines Selen: deſſen 
Ausführung dem Ralfer-obllege:i7Buı dieſem Bebuf Mede 
Ihm die geſetzmaͤßtge! Verfuͤgunge uͤber bie,’ an. den Can⸗ 
tingenten ber Bundesglieder beſtehende Bundes⸗Armee 
anvertraut, thefle um ſelbigr nach außen dahin, wie 
Sefahe drode, zu Teften, theits aber auch, um damit 
auf Demi: defenmäßigen Woge Ordiamg iin mein + 
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erhalten, und den Veſchluͤſſen bes Bundes, To mie den 
Erfeuntniffen ber oberrichterlichen Behoͤrde, Kraft und 
Nachdruck zu geben. Eine- Tele Verfügung uͤber bie 
Bandes -Nirmee dürfte zu gegründeten Beforgniffen mög. 


ee . ——— 


lichen Rißbrauche um fo weniger Beranlaffung seid | 


Ba’ durch die Bundes Acte felbſt bie: Aunkbung bier 

ur Befugniſſe am Lonſtitutionelle Forcen gebunden, 
and daueben den maͤchtigern Bundesſtaaten das noͤthige 
Gleichgewicht eingeräumt werden koͤnnte. Nach Chesrie 
ud Geſchichte koͤrne Erin’ bedeutender: Staatenbund 
ohne ein: Oherhaupt bauesıh geknipft werden.“ Fir 
Bevollmaͤchtigte, welche fa reden lonnten, war bie Ges 
Nichte das deutſchen Reichs, ihrem wahren Ichalte 
imchgar nicht vorhanden; am wernigßen aber hatten 
fie die Faͤhigkeit, zu faſſer, end: Deutſchlands Verhaͤlt⸗ 
niſſe m Europa auf der einen, und! die Verhaͤltniſſe ber 
dentſchen Fuͤrſten m eirander auf’ der anderen @eite, 
it ber: Seit mit: Ach brachten Dit: Haus Oeßerreich 
SSonnte ſich wwar geſchmeichett fhbken: Dusch: ſolche Ber 
‚weite von Anhaͤnglichkeit nah Vertrauen; da es aber 
bdie deneſche Kaiſerkroue maͤhrend der letzten 150 Jahre 
Ale: cinen nicht blos nnutzen, ſondern auch hoͤcht be 
ſchwerlichen Zierath kennen gelerat: hatte: fo konute e⸗ 
wenig geneigt key, ſich Hieſelbe aufs Neue anfchmagen 
ar daffen. Die Ast: und Weiſe, wie im Sabre 1806 
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ſefe Maebe 1 Ompbe: getragen: wer, wullte Autfcheiden:: 
nd fo lange das -ntereffe der beutſchen Nation nech 
it dem ben’ Pentichen: Surfen: verwachſolt wird, kann 
an war Nerſuche aller Art machen, Deutilandssinge 
aturgendßere Werkaflınıa vrbes, Ac: bier sen 
abt haten aber won:hiefen Beriuchen wird Kein-enuisen 
elingen — amd Feintn. anderen, ald des falmchnlan 
en Gruube, daß. die Elemente :eimes: neliniiden Gyr 
em aicht ‚wow. einer-faldien Veſchaffenhent ſeyn dur⸗ 
n,. daß fe a Soßern bekaͤnmfen. Man ikamn. inage- 
en, daß bee Minden: Oeutichlaud wie 
hlechtex näanaen Ist; als in der negenwaͤrtigen RNe⸗ 
be allein a maß den Muth um fo: meniger u 
Era da tdas —— bes. Süfenn. dr Anfang den " 
ten zu fee pflegt. . Ze: 
Da Wo: Wensirisnng Cehfens wit: deerien, * 
—2* ———— — Dautſchland eine: halthare Benbeiveriet 
us -tmisahen,i aleich: ſehr und gewiſſermaßen is euſel⸗ 
se Nlingemn geſcheitert waren? ſo Mußſte mar derev 
edacht; han. Golche Autwege zu finden. weolche ebanrvo 
hriam eier Entſchdigung Nreuſens, as un er. - 
MDeuntfchlanbs degen neue Angriffe won MB 
en der führten. Ehe wir aber errählen, was in dia. 
2 bauunltenchiufiie mieihes: warden wird seh udthie 
ee zii: u 7a Rn er rt 
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fo, bes: abeinen Mmaben zu — —* 
—A—— .... u 
Im Ga‘ hatie? man ut: su "Eonirute die 
wre euren: Brut, alt 
aues) wqhten wes. dauſes: der Tante Dhannincien 
Aſchehene nrethe Weit A a che. VDabelo glaut⸗ 
tonicice wv· Jey⸗ ws: age dochenicht Bands 
RE) Wien ſchoin benen Geſcuſchaftdruſtand Yeisder 
herpaſtellen Yin: Kraftvon Bloßen Geſetzen, ecke iu 
diefem wir geyeten würben: Ohnein Betrach⸗ 
Wing un: lb, Dat ner Bündnis train, ie 8 cr ie 
irre tere feld are rare 
ſareig RER anal zung ee WE, or arten ſte ie ri 
Wehe BITTE: de erneute 
Sende Rechtmaͤkigkeit ıufchrieben. Nee alfa, wus!ſch 
AR den tÄnan? ſianf End: wanzidt: wie Vebitder hatte, 
lee ats: wine Senlad taten, USER 
Werte Re re ee 
wen fan! Svcrceub tn auvcu Be⸗ 
mine: a een 
He Bes: Acht: a Be a ſie 
ag Hefäler:. he Vrorfendruſn geſin 
maiden —R ne wardat ⏑— 
Der 7.) —* ———— 
ibren Anfang genommen, als ber ehemalige König vor 
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mern; Guhws dir Vierte Molvh dan verſemmsi⸗ 
nr Souwerauen. die Angelegenheiten: fees Gones ar 
fahl. eine. Vittſchrift, ohnt Bezeichdungz des. Auf⸗ 
ta. BL dert, undumit Cuſtar Mbclaile 
Ketten ‚Moe Erin unsersäkhsren, 1:uuwbe CK 
im eier rin von dem bittufchun Mini: 
Adnen Gmith Übengeben" Ennfagtedarihiinen fayl 
3 Zahre zn 1bas: Opfer" einer: Reno eehin ı aeınecb em 
melcher bie ſchwobiſche Draticer gogleust halr/ ihren 
daig!iren politiſchon⸗· Indereffen  wafanferıt zu!micſſen. 
Kan ?Teg. ein Denn bir: Folxe vb wenn iscneiens 
6: ld Vefuzenẽr abe} sr niefsı Abi farg mit eigen 
I sun: richeiaben ab: irren ma erti ar⸗ 
db bbehkiSsuntung MOhiRlig Kür) Wlteiurukrhäie Iben 
ine Pflichten iu tergiverſiren, erkläre et⸗ baf wr: a 
IE RaRE: Tr Yb liter verdrenen gewviley duchärkk Na⸗ 
eri⸗ſoues· Bene ET Han Dandiſexiver nicht 
I.) Ey y PEN N} 2) 
a ER rer a 
RER Tee ſen 
EEE d doeiofcqavoſchenſdyaio n Mdiei ic Ha 
ur ſchiediſchen Ahrdue emigukitifien:; märbine ·Meiſe 
uſprochen wiffen ern Bee ber Vierte oe 
acho o den Gerudſah· ven Astöemäpisleit gogen ben 
vornbnt vu Enieidah: gesund ht 1a OO 
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—* war, Norwegen mit Schweben ja vereinigen. 
Der Congreß, wie ſohr er jenes rincip ehren mochte, 
Sannte nichte für den ehemaligen Koͤnig van: Schweden 
uber beſſen: Gohn 'thuu; nub Guſtar Der Miierte: trat 
lild darauf einer Reiſe ua Itrufalen au. Unterrich⸗ 
tet ven des Ahrigen Echritee bei dem CTongreſ, faßte 
ber ſchediſche Reichttag einen. Beſchſuß, vermoͤge deſ⸗ 
fen 'bas betraͤchtliche Bermoͤgen ſeeueſrirt wurde, wel⸗ 
des: Guaftav · Abolph ans: dem Machlaſſe feiner Mutter, 
einge daniſchen Prinzeſſin, sr forhem hatte: Bu Reli, 
um bie. ihm⸗ in Seien: fruͤheren Periede ug bene: Reiches 
mge. bewilligte enflon eruenchmen, sah ſach Liefee Ar 
wis van jet an bahn urudlschuacht "baiize feüren Auf 
wand au dent, UM jafeoe Tinten ererkaen: Berndge 
—— mußte - 1° Nr 

0 beim ehsmaligen Lhuigewon ESbnerea nah 
eine: chemalige Sinigiim diei Sexechtisleitaliſe be Eat 
meſes te: Haipuıdhi.. Dies avar dir Knie: von treten: 
u; Tochter c als ben Diese non; yaniez. int 
Audmia 006, Elan Rinipk von Eeamapienn: ¶ Eufter die⸗ 
fer Odmisoveicha wert Onaveaen· Mnonavanta; cu einet Zeit 
genserben ; be en, une zugleich Vergnn un erwerben und 
Bi: den weniſchen Hof mı verkinten," bas Berker 
um Zeafanı:in-einKhuigerich rwandelt u, ed den 
Messe ven Barına:seiheult bette: Die Kügigin: ven 
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Hetrutien war nach dem, im Jahre 1803 erfolgten KTode 
brea Gemahls, als Vormund ihres reijaͤhrigen Sob⸗ 
jes, im dem Beſitz des hetruriſchen Thrones geblieben; 
is Mpeleon 1807, um ſtrengere Maßrrgeln gegen den 
rittiſchen Handel: nehmen in koͤnnen, fuͤr gutꝛbtfunden 
atte, ſie mit dem Verſprechen nach Spanien sure 
enden, daß Me ihre Entſchaͤdigung sin Partuged ſudeng 
ollte. Wirklich war um biefe Zeit mit Dem Kinies 
on Spanien ein Tractat geſchloſſen werben, .in weit 
bem fehgeRelt mar, welchen Theil: bes Königraichs Prr 
ugal bie Loͤnitin von Hetrurien und ihr Sober erhale 
en ſollten. Allein die Werbung, welche die Dinge n 
er pyrendikchen, Halbinſel genvenmts hacten zutzoch iiweit 
ıchr aber her Gebdanke des framälfchem: Kaiſers, big 
anze Familie der ſpaniſchen Bourbons in adrn Privat⸗ 
and zu verſetzen, hatte nicht nur bie Entichätignug ben 
Big von Hetrurien verhindert, ſondorn ſſerauch, Wie 
et. ganzem: Nebenreſt liter: Familie, nach Fraukcrich neo 
rackt. Hier, mes. ſie gam vernachlaͤſſigt worbens: uni 
mvoͤrt non. der nichs les ungerechtenn Toubesu: Falk 
rauſauen Vehendlung det tantoſiſchen Regierauns, batte 
e den Eutfſchluß "sefaftu um England raberzugehen. 
xchon mar. Mb im Vegtiß geweſen, - bieten. Enefchiuß: 
asruführen, abs die Gutdeckung ihres Duchakend: einigem. 
wer Nertrant em Dadı Baden iin gelbii: ki Ireibeit anler 


Bet Hatte. Auf Befehl Bes framoͤſiſchen Suifers im cs 
sömifches Klofer gefpertt, war fie, geſchieben sender 
Welt, in bemfelben geblieben, bis der König vor Nea⸗ 
‚el, no feinem Abfall son Napolern, ſie wieder in 
Fereihrit .gefent hatte. Eim Privatmann hatte ibe feit, 
best eine ‚mäßige Summe vorgeſtreckt, damit Fe ihrer 
Wirte und ihrem Range gemaͤßer Teben konnte. Died 
marrn bisher bie. Schickſalr biefer Königin geweſen. In 
om tebenb, ſetzte ſie für Mh -amb ihren Seh den 
Wird Sant, den ſte Napolesn vesbunfte, ‚ohne fm Min 
beiten die tittel Ansıbefigem; welche einrir Tolcheh Titel 
Wrinicitung verſchaffen konnen. Ehe WE ſprucheü Ab⸗ 
Fıewft si. Jugend, Witewenſtander iind: wann: jemnct rie 
Badivibnum· brrechtizt warn ſich Iibet: eim hartee SWL: 
fal zu beklagen, ſo wur fie ed. Indoß hatte der Cem 
uroß: eine Duigreiche: zu verſchenken. Yore: Auſpeuͤche 
auf Entihbisung: wurben air Wirmfr sen ben’ Bu 
mmauchtezuru Frankicichs: und: Spnufrne vertreten; doch 
Wer Dan hatte bed Trastap won zumiteßlean; Abk 
Koslane: bie Befigrisrritang Sid Ouößherznge vvn Würr 
Zurgi antfehheheit. Mad geſchehrir ſron wärkie, (wann 9a 
rie nicht waͤre rrohree werben, wahr mini Epanicn nicht 
der Gegenttandi eine ſochejchrigen Zerſtorunug geweſen 
waͤre, ſteht freilich Duhin; aber: fö Tote the Sachen ein 
ael Tagen. U Panirte: nie) DE IE TEE TE Oi 
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nzüdkälhuen, weiches ſe durch den Auszacn ves dröfen 
Zampfes mit Napoleon gehabt hatten, und huenGe 
Sorse: für einen Nebenweig ihrer damilie uderlafſen; 
und. gu einen folchen Verfahren war man ſegar dadurqh 
verbunden, daß die Sicherheit Deutſchlands, wie bie ves 
sarnıen Europa,. hauptſaͤchlich von ben Beſitzungen des 
Hauſes Deherreih in Italien abhing. Wir werden wei⸗ 
ser. wuten ſehen, was für die Koͤnigin yon Hetrurien 
geſchah. ı.. . ’ u. 
Mas den Wabk betrifft, ſo waren feine Sorberufs 
gen am: din Congreß duppelter Art: denn bie eine be ⸗ 
zog ſich auf die Zustellung alles beffen, was in Laufe 
ber-framöffchen Revolution von den Kirchentaate aß» 
gerigen war; bie andere.auf-eine Verbefferung des Its . 
Banbes der Kirche. Sein Berolmaͤchtigter war bir 
CardiuglaLegat Conſalbi, welcher ſeit der Eroberung 
son. Paris kaum aus der umgebung ber verbuͤnbeten 
Wenarchen gewichen war und Re ſogar nach Großbritan 
nien hin begleitet hatte Der Pabſt forderte nicht um 
alles zuruͤck, mas er au: Napoleon feit dem Jahre or 
verloren hatte, fordern auch Avignon und Venaiſſth. 
Ueber biefe, Veſtandtheile des Kitchenſtaats hatte frei⸗ 
lich bereits ber pariſer Tractat vom 30 Mai entſchle⸗ 
den, ſe daß von Ihnen nicht Länger die Rede ſeyn konn⸗ 
te aber aur ‚Dos eiſriger drang HER Cabinai⸗Lehat 


EEE 


“ on Ya un 
‚anf. bie Surkcksabe ber Mtarfen nad ber —— 
Camerins, Benedenta aub RPonte Corss. Es groß 


‚nu auch: die Wereitwilligkeit der Berbuͤndeten war, bie 
‚billigen Muͤnſche des Pabſtes in dieſer Hinficht - gu. er⸗ 

fuͤllen; fo entkand doch Kine nicht geringe Schwierigkeit 
durch den raetat mit dem Könige von Teapel: ein 
Kractat, ber biefem Monarchen für feinen Abfall von 


Napoleon einen, Benölferums «Zuwachs. yon Yon,em- 


Seelen ficherte, weicher nur auf Koken des Pabſtes er⸗ 
worhen werben konnte. Dieſe Sthwierigkeit verſchwand 
- durch die nächkfolgenden Begebenheiten, welche bie Ber 
buͤndeten ber Mühe überhoben, : dem Könige von Neu 
‚sel Wort zu halten; und fo geſchah es, daß der Walk 
‚in Hinficht auf das Weltliche zulert snfrieben geſtellt 
werden konnte. Deko. weniger war. dies in Hinficht bei 
‚Beiklichen der Fall. Bas: der. heil, Bater. am eifrigken 
wuͤnſchte, war die, Wie derherſtellung der drei geiſtlichen 
Surfürkenthümer: denn für einen Wabf sieht: es Feine 
FZortſchritte des menfchlichen Geißes, and jede Entwick; 
lung, welche feiner Autorität binderlich if, Tanz von 
ihm nur in dem Lichte der Gottloſigkeit betrachtet wer 

den. Doch es konnte den u Wien verſammelten Ses⸗ 
veraͤnen vicht einfallen, auf. einen ſolchen Vorſchlag ein⸗ 
augeben:.- einmal; meil He ihrem gigenen Anfchu verge⸗ 
ben baben wuͤrder, mas ſe dem bo Raten um Werke 
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kung des feinigen Bapiiiigt ‚hätten; meitend, weil goö⸗ 
rade die Ausſtattugg ber ehemaligen geiſtlichen Kurkars 
Ken sr Sicherſtellaug Deutſchlando gegen alle Angriffe 
von ren her :Senugt: werben ſollter. Ein grober 
Bortheil für: ke wer, daß, da Vins Da Siebente Rh 
die Nichtwieherherßellung: ber: geiklichen Kucfürkienthie 
mer haste gefallen Iaflen, um:ben vaͤbſtlichen Thron be 
Keigen zu Hnuen,. men. ihn Durch: Surinkweifung anf 
früßere. Zrachaten: in ben Sraͤen der Mäplsuug erhal⸗ 
ten konnte. Im Geheimen Wan: der. urdinal⸗Legat 
Confalsi {ehr :sefchhAftis; den Jeſuiten⸗ Orden zu empfeh⸗ 
lens aber, yon Oeſtetreich und Breußen mit dieſen Ein 
pfeblungen ꝛuruͤckgewieſen, verlor er. nach und mach dem’ 
‚Muth, zu glauben, daß die. Welt im. neunzehnten Jahr⸗ 
hunderte: von Nom aus. regiert werben Einue. Durch 
mehrere: Erfcheinungen;, welche den Qrieg von 1813 bey 
gleiteten,, war ‚Bius-ber Siebente merführs werben, bie 
Gmporbringung bes Kirchenthums für den Gegenſtanb 
der großen Anſtrengungen m halten, die Ach wit ber 
Eroberung von Paris geendigt hatten; allein wenn irgend 
etwas im Stande war, ihn am enttänfihen, fa war es der 
rounottriſche Beift, is wehdheng. der. Congreß walsete: 
ein Geiſt, der ſich befonhers in dem Veſtreben offenbar⸗ 
te, durch Verbefferunge· der Werfaflungen — nicht etye . 
die Religion ſandern: das Sinbentbumlsu tige: 0 2 
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Her wine. ach ſucher Ach der roͤnti ſche Stahl 

, dadurch gu reiten, "tb: we rbeidei fuͤrn eins nnd daſſelbe 
min.. Aber die Sekten vare Aoraͤber run dc edarc 
taduſchen Bonntas. uud weit fanft.der Vroteſtautionuis and 
dm WBerlaufe dee Zeit geworden ‚fogn mochte, fo wm 
er bach nie bakimımten und estfchlffenens: weil er nie 
durch einen Yiyern ;Suktuns Brubingetragen war. Dar 
um geigte Die: zuũucht Tolgeabe:rBeit,. daß Pins der Sie⸗ 
Sente Eh in filmen‘ Bormmsfigumgeni geiimb): uud in der 
AMAiedeccherftellung· der Yeſnitur, bder Abfige Moͤnchter⸗ 
* und Frudaſdechte, lauter Greftugein:erguiffen hatte 
die er hinterher nur bereuen konnte. | 

Kenn war der: Eonioneß ‚erbffnet morden,ſo mach⸗ 
ten bie verbuͤndeten Souberaͤne Kie: Ensbadung, daf ſie 

In dem Seactat' don Fontainebleun, a unſten Rap 
ton‘, Gber: ein: Band; berfuͤt watten,: diu einem itali⸗ 
niſchen Prinzen gehörte. Dich war hen Prüug:Lonit 
Gnonchubaani: Sasonhß;irnäiher bewies, daß 
Teine Yamilie ſeit we Jadrhunberten in: bem Ynanter 

F brochenen Beſitz von Vivmnbius uud der intel Ella sen 
fen, und baß er verfelben-anfteingumerantwartliche Weil! 
durch Nabolesn Bubnadarte Tem he haucdent ſey. Ne: 
Vich im Jahre rag) ſanterd ver Nehzierizngz den - Daifers 
erbinans bed Zueciten, Habe“ die minrherliche Raurmer alt 
Vrutendenten⸗ bon per Ninckleigeiiurusun: hie dabin we 
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den amilie Aapiani beſeſegen Ferſtnchame wemige 
ausgeſchloſfen, der, Kaiſer aber sus einem. Piſligkeitsse⸗ 
fuͤhl einen Agnaten ‚jener Samilie mit..der Verbindlich⸗ 
koit ertanut, achtmalhunderttauſend Zloren für die Er⸗ 
neuerung. ber Subinveſtitur zu zahlen. Da. nun dieſe 
Obliegenheit nicht exfülft worden trotz allen Frinen, welche, 
ver Kaiſer gepaͤhrt; ſo hahe. Ge. Maieſtaͤt dem Dog 
Nicolaus Cudoviſt, Herzoge von Veuoſa und- Veften dep; 
Pabſtes ‚Oresprius des Funfzehuten, das Fuͤcſtenthum 
Pigmbing fuͤr den erhoͤheten Preis voq einer Mill ion 
und funfiissaufend Floren abgetreten; und, nachdem 
dieſe, für jene Zeiten fehr große Sunime. bezahlt wor⸗ 
ben, habe. der Graf von. Monterey, Dice König, von 
Neqapel, welchem der, Kaifer die zu diefem End weck no⸗ 
thigen Momenten yerlichen, den Prinzen Ludoviſi, ing. 
Namen abet Penia Nhilipp des Vierten und deſſen 
Nachfolger, auf ewige Zeiten, mit allen Rechten und 
Privilegien fubinveßirt, und in den Beſitz des Fuͤrſten⸗ 
thums Piombino und der Inſel Elba geſetzt, wiewohl 
mit der, Verbindlichkeit, eine Garniſon Sr Katholiſchen 
Majeſtaͤt, als befreundet, in Elba zuzulaſſen. Hieraus. 
nun fey Elar, daß dem gegenwärtigen Prinzen Ludoviſi, 
als Abkoͤmmlinge von jenem, welcher werk im Iahre 
1634. mit dem Fürkenthum Piombino und der Inſel 
Elba bekleidet merhen,.dies Fuͤrſtenthum zukomme. Als 
V. u 
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Dre neapelaiutſche erde won · der weruiſchen getrennt 
werden, ſedendie Rechte ber dertereks im Juhre Yo 
auf Serdinand den Wierteh, König ven Neavel, Öberge: 
dungen; imd dieſer Ronarch habe; während feiner lau⸗ 
sen Regierung, nur das Suret anetaͤts⸗ Rede ausgeuͤbt, 
zu viombinv und Porto s Lougone eine Gmrnifon auf feine 
Köften u halten. Doch mm fey die⸗Feit eingetreten, 
wo die heiligſten Auſptuͤche, die een Beſtqzthamer, 
vor einen Soyftem der Macht und Sewalt Kelten ver, 
ſhwinden maͤſfen In dent Traetat von Floren (1801) 
habe Ferdinand fih genoͤthigt geſehen, alten feinen Kech⸗ 
ten auf Porto: Longsne und Ptombind, vum Vortheile 
Frankreichs un entſagen: Rechte übrigens, weiche um 
die Suserdnetdt ausgedruͤckt haͤrten Auf keinre Weite 
ſed es dem Könige von Neapel eingefallen, bas Total 
der Inſel Elba an Frankreich abratreten; dies · bewieſen 
ſogar die Ausdruͤcke des Trartats. Gleichwobl hade der 
erſte Couſul die Familie Lubobiñ aller wohlerworbenen 
Souveranetaͤts Rechte berkußbt, und’ ſech ſogar ihres Ei⸗ 
genthums hd ihrer PrivatEinkümfte bemaͤchtigt. Die 
ungerechtigkeit dibfes Verfahres in beweifen, wuͤrde über, 
fluͤſſig feyn. Alle Verwendungen des Hofes von Nea⸗ 
‚sel ſeven vergeblich geweſen; und ein Senatus: Eomfult 
vom & Mär; 2505 habe Das Fuͤtſtemthum Plombino der 
diteßen Sehweter apoleonı, tron ullen Vesteharienen 


des rechtmaͤßigen Fürften, sugemendet. Haͤtten bie vers 
bündeten Souveraͤne von den heiligen Rechten des Prin⸗ 
son Ludoviſt Kenntniß gehabt: fo würde Gerechtigkeitss 
liebe Re abgehalten haben, die Inſel Elba mit allen 
Souveränetätd» und Eigenthumsrechten in dem Tractat 
von Fontaineblean an Napoleon anf Lebenszeit abzutres 
ten. Der Fuͤrſt von Piombins würde den hochherzigen 
Somverän, melden die Mächte nach Toskana zuruͤckge⸗ 
führt hätten, durch die Vorausſetzung zu beleidigen glau⸗ 
ben, daß er ihm fein Eigenthum auf dem feRen Lande 
nehmen wolle. In Hinſicht der Inſel Elba habe er bie 
Souveränerät der Großherzoge von Toskana uͤber Por⸗ 
t0s $errajo nie verkannt; aber dieſe Souverdnetät ers 
Arede ſich nur über die eben genannte Stadt und einen 
Unffans von imei italidnifchen Meilen, und rühre vor 
dem am =9 Mai 1557 zmwifhen Philipp dem Smeiten, 
Könige von Spanien, und Jacob Appiani, Herrn von 
Piombins abgeſchloſſenen, und durch Cosntus ben Zwei⸗ 
ten, Großherzog won Toskana, beſtaͤtigten Trurtat ber. 
Hebrigens glanbe der Beim, daß, um den mächtigen 
Beiftand der erhabenen Monarchen und durch denfelben 
das Fuͤrſtenthum Piombine und die Inſel Eiba zu ge⸗ 
winnen, nichts weiter erforderlich ſey, wis ihnen die 
Rechtmaͤßigkoit feiner Anſpruͤche und Forderninen nach⸗ 
gewieſen zu haben: denn daran knupfe ſich ganz et 
Be 
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ſelbſt die Idee einer billigen Entſchaͤbdigung für gehabte 
Verluſie.“ Se lautete die Deduction bes Prinzen Zus 
devil; und nach ihre war nichts Elarer, als daß bie ver 
buͤndeten Souseräne zum Nachtheil eines Dritten über 
einen Erdfleck verfügt hatten, ber ihnen in Feiner Bes 
giebung sehörte. Wie groß ihre Verlegenheit darüber | 
war; läßt fich nicht fagen. Nach wenigen Monaten tras 
ton Begebenheiten ein, welche es ihnen möglich mad 
ten, den Prinzen Ludoviſi in feine: alten Rechte wieder 
einzufeken. 

Der Malteler⸗ Dxben, ſo viel von ibm noch übrig 
war, blieb mit feinen Anfprüchen auf Wiederherfiellung 
nicht zuruͤck. Aus einer, von dem Balli Miari und dem 
Comthur Berlingbi unterzeichneten Denkfchrift, melde 
dem Eohgreß übergeben wurde, ging hervor, daß der 
Drden,: nad feiner Verbannung aus Malte, noch im: 
mer erifirtes daß, feit.bem Tode Pauls des Erfen, 
Kaiſers von Rußland, defen Nachfolger feinen Einflut 
angewendet hatte, dem Orden ein Haupt, einen yon 

den ſaͤmmtlichen Mächten Europa’s anerkannten Groß 
meißer., zu verfchaffens daß Johann Baptiſt Tommal 
von Pius dem Siebenten zum Großmeiſter ernannt, un) 
yom allem europdifchen Mächten anerkannt werben war; 
baß er ‚feinen. Wohnfig in Sicilien aufgefhlagen, und 
hen Ordendrarb. ‚und das siofer wieder bergehelt batte, 
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auch mit allen Prioreien, die franzoͤſiſchen allein ausge⸗ 
nommen, in Verbindung getreten war; daß, nach feis 
nem Hintritt im Jahre 1805, der Staatsrath des Drdens 
'ogleich einen Statthalter bes Magifteriums gewählt, und, 
ya die im Kloſter befindlichen Ritter nicht. sahlreich ges 
ug gewefen waren, um zu einer, von den Gtatus 
ten des Ordens vorgefdhriebenen Großmeiſter⸗Wahl zu 
fchreiten, die Bekdtigung feiner Wahl dem Pabſte ans 
yeim geftellt; daß Pins der Siebente, ohne das Vers 
fahren des Drdens in anderer Hinſicht iu mißbilligen, 
zieſe Wahl nicht berdtigt hatte, und daß, dem gemäß, 
zie Zügel der Drdensregierung in ben Händen des 
Statthalters des Magifteriums und des heil. Raths zus 
uͤckgeblieben waren: eine vorläufige Mafregel; melde 
nan allen Mächten und. allen Brioreien befannt gemacht 
yatte. Dies waren die Schiekfale des Drdens feit feiner 
Bertreibung von Malta im Sahre 1798. In der Denks 
chrift felbt wurde geltend gemacht, daß der Duden, 
sährend der ſieben Jahrhunderte feines Dafenns, Feinen 
lugeublick aufgehört habe, die Hanntimede feiner:nügs 
ichen Einrichtung zu erfüllen, und ſich um Europa vers 
ient zu machen. Wollten alfo die verfammelten" Sons . 
eräne dem Drden einen angemeffenen Wohnſitz anwei⸗ 
en, ihm dem befen Theil feiner Buͤter zuruͤckgeben 
nd ihn, wenigſtens in ben erſten Jahren mit ben, zur 
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Bekaͤmpfung der Seerduber erforderlichen Mitteln ver 
(ehen: fo fen. nichts gewiſſer, als daß er noch immer 
biefelben Dienſte leiſten werbe, durch welche er Rich fruͤ⸗ 
ber ausgezeichnet babe. Die Urheber ber Denkſchrift 
meinten fogar, dieſe Dienſte konnten noch betraͤchtlicher 
werden, da die Seeraͤuberei zu keiner Zeit mit groͤßerer 
Frechheit getrieben worden, als in ber gegenwärtigen. 
&ie machten zugleich aufmerkſam darauf, daß ber Dr; 
den eine Pflanzſchule dere Schifffahrt und militärifchen | 
Tapferkeit, und gewiffermaßen der Breunpunkt des eu: 
ropaͤiſchen, den Monarchieen fo nothwendigen, Adels fen. 
Selisiousfriese zu führen, liege freilich nicht mehr in 
ber Beßtnunng bes Ordens, nachdem alle Umſtaͤnde 
ſich fo weſentlich verändert hätten; aber, den Handel 
und die Schiffahrt befchügend, werde er ſich hinlaͤnglich 
verdient machen, wenn er bie Seffeln der in Sklaverei 
feufgenden Chriſten zerbreche und andere vor bemfelben 
Schickſal bewahre. Nach Aufiähblung beffen, mas ihm 
in Sieilien und Sardinien geblieben, im Kirchenſtaate 
und in den Herzegthuͤmern Parma und viacen zuruͤck⸗ 
gegeben, in Boͤhmen aufbewahrt, im Veneti en und 
in bar Lombardei zuſtaͤndig, in Spanien und. Yorgtugel 
unverloren, is Frankreich, wenn gleich veraͤußert, Lu 
bie Sroßmuth Lebwigs des Achtzehnten zuruckugeen 
war, forderte der Ordon hen Laiſer son Rußland, du 
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Bra # DAR. —* nd ie · Anige won wernlen, vn 
Schweden, uns Daͤnemark und von Baiern auf, ih 
Feiner noch weitor anzunehmen. Als Ort des Aufent⸗ 
Halto, moßern Malta dem Orden nicht wuruͤckgegeben 
werden ſollte, verlangte er, wo moͤglich im Mittelpunkte 
des mittellaͤndiſchen Meeres, eine. Intel, verſchen akt 
eĩnam Hafen, ber alle Arten vÄon: Fahrzengan bergen 
kaͤnnto, vorfehen zugleich mit einem Arfenal und Ense: " 
reth, verſehen endlich mit. einer, dem Orden angemeſſe⸗ 
nen Wohnungs; er nannte dies eine Ausſtattung, weiche 
den Orden ber Neithwendigleit überbebe, bei Legung ber 
erken Grumdſteine einer ahnlichen Wirkſamkeit alle ſeint 
Mittel au erſchoͤrfen. Allein ein Orden, der ſeine Bet 
ſtimmung oͤberlebt hatte; ein Orden, ber nur noch al 
Truͤmmer baftandz ein Orden, deffen meiſte Guͤtre in 
Italien, Frankreich und Deutſchland theils verkauft, 
theile verſchenkt waren; ein Orden endlich, ber tim mehr 
alt Einer Hinficht mit dent Geiſte des Jahrhunderts ie 
direetem Wiberſoruche ſtand, konnte mit feinen Forbes 
sagen une, wenig Eingang finden. Bon Malta wollte 
| 4. Orafhnitammien:snicht ; trennen wegen ber reiit 
Mertheile, dir 06 dam im mittelkinbitchen Mecrr da 
bot: fün Malta aber: gab es ſchwerlich einen Erſatz, du 
es für die Bekaͤmpfung ber Sreraͤuber am beſten geler 
"gun is und Corfa wuͤrde wicht: Anffelbe geleiſtet haben 


? 


+ 
- 
J 
‚ 


wenn ed.iau TBB Englanss· Alicht — dee, 
Gh Son Prutecldrats Aber die ſogenannte Sicben⸗In⸗ 
felneRepwblit zu bemaͤchtigen. Weberbaupt aber muß⸗ 
tem geden :Bie Seeräuber. des mittellänbifhen Meeres 
san andete. Wufregeln genssämen werben, als son ber 
WiederherViellukg eine® Ordens aussehen konnten, ber 
ihreni felak' ie feine ſchoͤntten Bluͤthe mar geringen 
" Mbhruch gechan Hatte. Aus allen dieſen Gründen ging 
der Congreß nit. ‚auf bie Sorbetungen des Malteſer· 
Orden⸗ rin. 

Waͤhrend ber Eongreß die Angelegenheiten eines in 
ber Gefühle Enroya’s- wicht unberühmten DOrbdens-fals 


de bed, beſchaͤftigte er ſich mit einer bie ganze Menſch⸗ 


heit angehenden. Trage. Dieſe! mar von Großbritätnien 
ia Gray, gebracht worden, und‘ betraf die befinitiee Abs 
ſchaffung des Negerhandels. Einverfanden war man 
über. bie Abſcheulichkeit dieſes Handels, der feit Jahr 
hunderten im Afrika Kriege Höranlast hatte, bei welchen 
man Feinen anderen Zwerk· verfolgte, - als Belangene zu 
wachen; bie. man deu: Europlötn als Oklaven verkaufen 
Härte. "Kur im Anfehung: dar Heit,mncerhalb deren 


Die -Abkchafınıgidiefesi Dandeisi etſcigen Ebrinen\epeilten 


ſich bie Meiningen; bein während Erokbritannien auf 
eine augenblicliche Abſchaffung Urans; machten ale die 
Wärhte; Bere CTolbnial⸗ Syſtem auf: die Eufuhr von 


— 
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Regkrin hezrundet war; Sen Umſtand aeltend, daß ſte, 
ſo iu ſagen, zwiſchen zwei Ungerechtigkeiten geſtellt wuͤr⸗ 
den, von- melden ſich die eine auf die Bewohner von 
Afrika, bie andere auf ihre eigenen Unterthanen beioͤge, 
ſofern diefe; in den Eolanieen anſaͤſſig, durch eine ſchnelke 
Aenderung in den verſchiedenen Zweigen ihres Berriebes 
beeintraͤchtigt in werden Gefahr liefen. Nichts konnte 
an und fin ſich vernünftiger ſeyn, als dieſer Einwand, 
bei welchem es nur darauf ankam, die Abſchaffung bes 
Negerhandels ſo almaͤhlich einzuleiten, daß fie ganz ums 
ſchadlich wurde. In ‚Großbritannien ſelbſt hatten die 
Berhandfungen - ber die Abſchaffung des Negerhandels 
veinahe noantia Fahre gedauert; ehe dieſe im Jahee 
A807 wir erfdlat war. ! Seit dieſer Zeit haͤtte Ent⸗ 
land nicht aufgehoͤrt, dieſen HEN ſeiner Gefetzgebumg 
allen uͤbrigen Maͤchten aufzudringen; end, um feinem . 
Zweck deſto ſicherer zu · erreichen, hatte es ſeit dem Jahre 
11810' fogär- angefangen / an der afrikaniſchen Kuͤſte eine 
einer zu üben, welche auf · eine nur allın poſitive Sth 
rung des Negerhandels abiweckte. Dieſer ungemeine 
Eifer fente eoden nieleicht nicht ganz ungegruͤndeten 
Verdachte aus, daß es ihm wenizer datum zu thun ſey, 
die Zahl der Abſcheulichkeiten um Eine zu vermindern, 
‚als der Wieberherſtellung' der nichtbrittiſchen Colonieen 
unſlberſeigliche Hinderniſſe in den Weg zu legen. * 


EEE 


war baber ſehr :natäslih, daß man. bie -Ieittiichen. Ser 
sollmächtigten auf dem Congreſſe fragte: „warum. beun 
‚England, wenn es fo. viel Erbarmen mit ben Negern 
bitte, fo gleichguͤltig und unempfindlich gegen alle bie 
Ungluͤcklichen Hliebe, welche, von Jahr zu Jahr, als 

Chriſtenſklaven in bie Hände ber Algierer und Zunefen 
fielen: eine Zahl, bie -im gegenwärtigen Ausenblid ſich 
auf nicht weniger als 40,000 belaufel”. Den meiſten 
Widerkand, fofern von einer augenblicklichen Abſchaf⸗ 
fung des Regerhandels bie-Rebe war, leifteten der Graf 
Palmella und der Ritter Labrador, jener ale Berollmaͤch⸗ 
Sister Portugals, dieſer ‚als: Vevollmaͤchtigter Gpanient; 
He kamen immer. auf den Geundſet zurink:. bie „Mächte 
‚ohne Colonieen könnten: nicht fig unpastheiifeb im einer 
Bache selten... bie Be in ihren Kelgen nicht uͤberſaͤhen. 
QObwohl nun Lord Gaftlerenah feinen’ Triumph barein 
gefegt haste, die, gänzliche Adſchaffung des Negerhandels 
anf bem Cougraſſe bewirkt; zu haben; fo. mufte er nach 
fünf, dieſem Gesenkaude-genihmeien Sitzungen bach wit 
dam Ergehniß zufrieden fen, „,„Iak. bie Beftimmung bei 
Deitraums, wo der Wegerkaudel naͤnzlich aufhoren fellte, 
eig, Gegenſtaud ber Unterhandlung zwiſcher den Maͤchten 
bleibe: wohl verſtanden, daß mar nichts: varna chlaͤffigen 
wolle, den Bang derſelben zu ſichern und in befchlew 
wigen.“ Hieruͤber wurde den & Gehe eine: Fürmeliche 
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Erklärung aufgeſetzt; and mit derſelben reifste Lord 
Caſtlereagh nach England zuruͤck. 

Zahllos koͤnnte man die Menge der Reclamatior 
nen nenuen, welche von Deutſchland her den Congreß 
beſtuͤrmten. Sie waren theils in dem Meicht: Depatas 
tionsfhluß von 1803, theils in ber Rheinbunds:Acte 
son 1806, theils in ben ſpaͤteren Begebenheiten gegrüns 
bet. Die Erinnerung as alle die Veränderungen, melde 
Deutfchlands golitifches Sykem durch ben Revolutions⸗ 
Krieg erfahren hatte, war bei weitem nicht fo abgeſtor⸗ 
ben, Daß Die, welche unter dieſen Berduderungen gelit- 
ten hatten, wicht hätten in den vorigen Zuftand zuruͤck⸗ 
ſtreben follen. Wiederum wollten Die, welche bei eben 
biefen Veränderungen gewonnen. hatten, die ereungenen 
Vortheile niche fahren laſſen. Die einen vertheidigten, 
was die anderen verwerfen zu muͤſſen glaubten; alle 
aber nahmen bie Gerechtigkeitsliebe der verbuͤndeten 
Menarchen in Auſpruch, ohne daß weder von den Wim 
Zungen ber. alten Drbnung ber Dinge, noch yon dem, 
was and Deutſchland werden follte, bie Mede war. 

Bor allem. verlangte bie Entholifche Kirche Deutſch⸗ 
Ignds in ihren vorigen Zuſtand zurüdjutretem. Auf dem 
Counsteiſe erſchien eine Deputation derſelben, welche 
aus dem Freiherrn von Wambold, Dechanten von 
Worms, aus Johann Helfferich, Praͤbendar ber Dome 


kirche in Speier, und aus dem Sondikus Gchies ber 
ſtand. Sie überreichten dem Congreſſe eine Darſtellung 
: des Zuhandes der katholiſchen Kuche in Deutfchland, 
die fie entgutert und verwaiſet nannten. Wie hätten fie 
wohl umhin gefonnt, gleich im Eingange dieſe Kirche als 
einen ergänzenden Theil von Deutſchlande beglädens 
der Verfaffung darsuftelen! „Mit der Abtretung dei 
Tinten Kheinufers an Frankreich habe Deutſchland alle 
feine vorzuͤglichſten Erzbisthuͤmer und Bißthumer, ‚feine 
Domkapitel und Collegiatſtifter, Abteien und wohlthaͤ⸗ 
tigſten Inſtitute zerfallen geſehen; und von allem biefem 
Vermögen ſey der fo gut fundirten Kirche nichts übrig 
geblieben, als eine Almofenfpende zum kaͤrglichen Uns 
terhalt für ihre noch vorhandenen Diener. Gegenwaͤr⸗ 
tig aber hätten die gefegneten Waffen der Verbündeten 
die linke Rheinfeite dem Baterlaude wieder gegeben, 
und dadurch die prockamirte Urfache der Berwelflichung 
der geiklihen Staaten aufgehoben. Alle geikliche Kür 
Kenthüner koͤnnten demnach ver dem unpartheiiſchen 
Tribunal der Gerechtigkeit auf die Wiederherſtellung ib⸗ 
Yes vorigen Zuſtandes, ihrer Dignitdten und Nechte, den 
zuͤltigſten Anſpruch machen; um fo mehr, weit ei 
der Weisheit erlenchteter Staatsmaͤnner nicht eutgehen 
tbirne, daß der mohlthätigen Religion ber Sk von 
großen Mitteln nie nothwendiger geweſen fen, my dat 
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entartete Zeitalter sur Ehrfurcht gegen bie Regenten 
und zum Gehorſam gegen die Geſetze zuruͤckufuͤhren. 
Was die Kirche zuruͤckrerlange, fey ihr nicht vom einer 
weltlihen Gewalt, fondern von Bott felbk mit dem aus⸗ 
fchließenden Befehl übertragen worden: bie Kirche Gets 
tes zu regieren. Sie fordere demnach ein Eigenthum 
zuruͤck, auf welches Me nie Verzicht leiten duͤrfe; und 
wenn Reclamationen jedem Privat Manne erlaubt wär. 
ren — um wie viel mehr der ehrwuͤrdigen DRutter, bie ihr 
Vermoͤgen nur zur Beglücdung der Menſchen anwende? 
Gerade um eine fo erhabene Beſtimmung iu erfüllen, 
fordere fie zuruͤck: 7) alle ihre noch nicht verdußertem, 
Beftgungens 2) bie veräußerten, fo weit Ne nad beße⸗ 
benden Rechtsgrandfägen einlösbar. wären; 3) in Anfes 
Hung des Rees ihres Eigenthums. vertraue Me auf bie 
Gerechtigkeit der boͤchſten Regenten, daß der zureichende 
Erſatz, durch angemeſſene Entſchaͤdigungen in unbeweg⸗ 


lichen Beſitzthümern, wenigſtens in ſo weit werde ge⸗ 


leiſtet werden, als er zur Fundation der Bisthuͤmer, ihrer 
Caditel, Seminarien, Pfarreien und übrigen Inſtitutionen 


nothwendig und erforderlich fey. Was bie. Kirche hier. 


zurückſordere, ſey ihr Eigenthum. Die gegenwaͤrtigen 
DBefiner könnten ſich in ihrem Gewiſſen nicht für recht⸗ 
mäßig halten; und was nach bem Rechtsarundſatze der 
vollen Wiedererſtattung von dem Tribunal, eines 2 
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Atiisfen Gerechtigkeit zuruͤckgegeben werben muͤfſe, du 

koͤnne nur von dem milden Geiſte gemaͤßigt werben, der 
sum Wefen ber Kirche gehoͤre.“ So die katholiſche. Kir 
che, ohme u erwaͤgen, daß durch fie und ihr Ikrvermds 
or, Deutſchland zu defikknen, fo viel Ungemach über 
bus deutſche Meich gefoninen wm. | 

‚Eine Deputation von Dentfchen Gtanbesherren, un 
deren Spine eine Irm, naͤmlich bie Sürkin  Bormin 
perin von Zarſtenberz, Raub, verlangte ben Antheil zu⸗ 
u, welchen. Re vor dem Jahre 2806 au Deutſchlande 
Verfaſſang zehabt Yarten. Heranetreten wollten Re aus 
ver Unterordnung, wor Fe. durch die Rheinbundes⸗ Aete 
verartholft waren? aus einer Zuge, welche um fo ſchinern⸗ 
licher für Re mar, weil Re in ihren ehemaligen Mitſtaͤn⸗ 
den Souveraͤne ehren follten. Jene politiſchen Rechte 
wWiederzterhalten, wendete ſich die Deputation am bem 
Kaifer son Oeſterreich, als eb diefer niemals aufge⸗ 
bört bitte, beutfcher Faiſer m ſeyn; und die Säcke 
Sprecherin rühmte die Treue, womit fie an Deutſch⸗ 
lands Berfaffung und an dein erlauchten Kutferhäufe 
gehangen: eine Treue, um berentwilfen Mt von ihren 
angebornen Rechten, von dem wohlermorbenen Etbe > 
. zer Ahnen, ja ſogar von ihrem Eigenthum entfernt, und 

in einen weht fihlimmeren Zuſtand verfeht werben, «ai 
ber letzie von ihren ebemaligen Unterthanen. Die Ant: 








wort 86 Hifers von Oeſterreich wur Bin Umſtaͤnden 
entſprechend, in weichen er ſich geradebefand, kein pas ⸗ 
fitives Berfprochen geben: ja Können. Gteiche Klagen 
führten die Türen Gefanmthäufer Sokms und Wied, 
welche die Rheinbunde⸗Aete ren ehemaligen Mitſtaͤn⸗ 
den Heffen, und ſogar Naſſau, untergeordnet hatte, 
Heide Geſcumthaͤuſer verlangten, In Ihre ehemalige Un⸗ 
abhängigteit wieber eingefent zu werben; wobei Re nichtn 
fo ſehr verabſcheneten, «is die Anwaßung, womit Naffau 
fie zu bloßen Landesſtaͤnden habe herabdruͤcken nadlen. ' 

Im Mamen ber ehemaligen reichtunmittelbaren, 
durch die rheiniſche Bundes⸗Aere in ſogenannte Stans 
Desherrlichkeit zuruͤckgeſetzten Zürfen und Grafen, trat‘ 
ein. gewilfer Herr sun Gärtner aufs und da Maffen ber 
Einbiſdungskraft am meiften gebieten, fo machte er ſich 
sun Mepräfentanten von mehr abs einer Million, deren: 
Meise nicht verkannt werden Ebmasen. Wenige auf 
bem Congreffe machten größeren Mm, als diefer Here 
von GSaͤrtner, ber freilich durch Geſchwaͤtzigkeit erſetzen 
neußte, was ber von ihm vertheidigten Sache an Güte 
ıDaihe. - „Die Vorrechte, welche feine Mandanten in- 
Anſpruch naͤhmen, erhielten, mie er meinte, durch dem. 
ten Artikel des garifer Friedens einen underfennbareie 
achdruckz denn im jenem Artikel fü miche die Rede 
on den. Seuserduen bes Rheinbundes, als weicher 
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bereits aufselöß seweiar. fen; ſdubern von ben Eaaten 
Dentihlande, als m einem. Bunde zu vereinigon. Di 
bin aber gehörten feine. Mandanten zum Theil mit weit 
srößerem Rechte; ſqohl ber Seelenzahl als dem Alter 
und dem Glame ihrer Haͤuſer nach, ala mehrere Wit⸗ 
glieder bes Bundes. Die alierfokehe Boruhigung aber 
gewährten die Grandſaͤhe des allaemeinen Wölkezruchts; 
denn gerade aus dieſen folge mit der hoͤchſten Eriden, 
daß sefchlefiene Verträge keinesweges zum Nachtheile 
eines Oritten, welcher basfıber weder gehört worden, 
noch darein gewilligt babe, gereichen koͤnnten. Ohne 
Zweifel in dieſem Sinne daͤtten die verbuͤndeten Son: 
veraͤne den, su Frankfurt abgeſchloſſenen Aeceſſlonsver⸗ 
traͤgen, die Klauſelz rum Wohle Deutſchlande,“ bein 
fügen geruht. Beine Mandanten proteſtirten damueh 
Ren die Oberherrſchaft, welche die Souderaͤne ki 
Rheinbundes noch ferner über fie: ausmüben gebächten; 
und wenn den Gouveränen bed Nheinbundes bei ben 
Verathſchlaaungen über Deutfchlands künftige Verfaſ 
fung eine Mitwirkung geftattet wäre, fs glaͤubten fein 
hohen Herren Mandanten, dab ihnen eine gleicht Be 
fugniß nicht verfagt werben bürfe, ba fie non gleichen 
Hochaefuͤnl für Dana: Wohl des —8 Vaterlaude 

boſerit ve wire -. 
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Bebenkt man, dab die, von Deus Congraſſe sr la⸗ 
ſende, Hauptaufgabe Feine andere war, als die Fünftige 
Aupe Europa's durch eine gute organiſche Gefengebung 
für Deutfchlaud zu fihern: ſo begreift man das Ber 
fchwertiche dieler Forderungen, bie, als Eindifch, beides 
delt, aber, als unbefonnen, nicht zuruͤckgewieſen werden 
konnten, weil eine gute Werfaffung nicht den Büufen 
Aller ertgegen fen Darf. 

- @8 blieb. aber nicht hierbei. Der. grißverkand reichte 
fa meit, daß man es verſuchte, eine Verſammlung von 
Gefengebern in einen Gerichtehof, in eine. Art. son 
Reihslammergericht, zu verwandeln. In mweitläuftigen 
Deduetisnen trugen betheiligte Surfen, Grafen und 
Sreiherren ihre Klagen vor Die Bevollmaͤchtigten des 
Sunfüurßen ven Heſſen forderten ‚die vier hanauiſchen 
Aewter zuruͤck, weiche Tapoleaı an Heſſen Darmſtadt 
gegeben hatte, und proteſtitten gegen die Abtretung des 
ubrigen hangu⸗ muͤnzenbergiſchen Landes an Baiern. 
Das herioglih- arembergiſche Haus, welches für das, 
mas es während des Mevelutiond : Krieges in Frankreich 
und Brabant eingebüßt hatte, im Jahre 1803 durch das 
wm ehemaligen. Zuͤrſtenthum Münfter gehörige Amt 
Meppen, und durch die Furkhlinifche Geafſchaft Recklin⸗ 
gen eatſchaͤdigt worden war, in der Folge aber biefe 
sun‘ eine: Erbreute vo. 248,702 Sr. an ben franoͤſi⸗ 
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en Kalter abgetreten hatte, verlangte WBichsranrferun 
is Die Sanbeshabeit über das ehemalige Fuͤrßerthun 
Uremberg, urit Beibehaitung; der in Merpen und Red: 
Uinghaufen gelegenen Domdnen; auf: sehen Zall bie ihm 
verheißene Erbrense Das Haus Stollberg uachte For⸗ 
Gerungen geltend, bie Sch um Theil auf Beeintraͤchti⸗ 
sungen ber nähen Vergangenheit, zum heit aber auch 
auf ſolche bezogen, weiche ſchon feit vem ſechtehnter Jahr⸗ 
Sanders gebauert hatien: es verkaugte für. die dreißig⸗ 
mwauſend Gulden, welche ber: Reichsdrpertatiene Arms 
Heu ihm fuͤr ſeine Auſpruͤche auf vie Sraffchaft Ao⸗ 
chefort und Koͤnigſtein angewie ſen hakte, nicht Bis ei 
Binweifung anf ben Ruͤckſtand jener: Meute, vom melde 
nur ber Betrag eines halben Jahres amögegaplt: war, 
fondern auch eine Verwandimg: Serfslben in GBuumbei 
‚gentbum, und eine dem Verluße dugencffene Bernudi- 
zung: des Sutfhädigungs: Betrages, Mer Byaf Wentinl, 
‚Herr von In⸗ und. Rrishanfen,: um nicht Tdnger abi 
Anterthan des Herzogs von Oldenburg betrachtet ja wer 
den, serlangte, ſich an bie Zr vereinigten unabhaͤngiger 
 Gürken und: Städte: anfchlitken. ze buͤrfen. Det pre: 
"Site General⸗Lientenant ‚vonder Knefebeck erinnerte 
an bie Anſpruͤche feiner Familie auf‘ die berſelden; erf 
‚son dem Bischum Zürich,‘ Partie: von Frankreich, ser 
enlhaltene Sralichan Hat: erbte: Unten ier de 








— 323 — 


Menk, awiſchen dam chemeligen Hechſtiſt Lüttich: und 
beu Herregthuͤntern Geldern. uud Brabant. Der wars 
maligs Reichs/Erhmar ſchall, Braf zu Pappenheim, bat 
um Wiederberficliung feines Erbamus, quf leden Gap m 
‚eines: billigen Erfag für die von -ipin- und feinem Dur; 
fahren im Dienfe des deutſchen Reichs nahen 
wendigen Berwendbungen. - - 

- 3. beinahe wunitsellanem: Widerſpruch a, dieſen 
Garberungen ſtanden die, wolche am Verſenen gemacht 
WEDER, die durch die Ummähnus bei Jahres 1913 den 
Kürzewen,neagen hatten. Soiche waren die Finanzmini⸗ 
fer dee ‚aemalisen -Finiss von Wehphaleu ‚and bes 
ebemaligen Sroßberuss von Frankfurt: Maͤnner, welche 
Die Borthrile zu" retten wuͤnſchten, weiche, ſie ſich auf 
ihren Yahen zumrben hatten. Wir erwaͤhnen ihrer in 
dieſem -Zufumuugenhauge :hlai, um. ſagen se kaͤrnen, doß 
de deſelge Poctist eitsliebe ‚ner ‚nerkanbregen Gieuper - 
säne Aa Anſpruch nahmen, ron welchen dir Uebrigen nur 
die Wiederherhickung des. alten geſelſchaſilichen Zuſtau⸗ 
..bes-yan Deutfehland erwarteten. 

ı Beimbe Niemand, forderte sine ‚heffene-Prönuns 
bes Ringe, als bie won dem Sabre 1606. beſtandeme ge⸗ 
‚wein mar, unferg: man dahin Richtn einer Dranntacien 

Der deutſchen Buchhändler ryrchnan will melde ba.ıhem 
Songeaß auf Abſtelung he VoRlan den mann Bine. 
" 2 
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ſtellung, welche immer ie it ſofern erfolgen koymte, 
"AB Arie weſentliche Veränderung in Deutſchlande Ber 
-fiffans vorgziugz wefentich beſonders ˖dadurch, dal 
“fe den kleineren Büren eine: Sotveranett nahin, die 
Für fle ma ei‘ Gegentand des Mißbrauchs ſeyn konnte. 
Biellelcht muß man dahin auch die Verſuche rechnen, 
welche die juͤdiſchen Einwohner von Hamburg, Bremen 
and: CÄSE: Bund; einen: Abgzebtöreren, Namens Buchs 
IuetH? made, an ihren buͤrgerſichen Batand zu ver⸗ 
"Höfen? Werfische,! welche u fo meht Eiechaug finden 
muften, ‚basti den brecziſchen und hſt erreichtſcheu Staa: 
"ten bereits bebiutende Vorſchrunt⸗ w' dieſem "Chdined 
gemacht waren. ihn nn 
Wie Fonnte, untet loichen Umftaͤnben, ver Conti 
ſich mit der Hoffnung ſchtneicheln, Seutſchiahds Anke 
dtegenheſten ſo zu ordnen, "DER die Me Era d geh 
chert bliebe! Es lag: ain Tane, Day duch die Winning, 
welche Beüutſchlande I: den letzern aha · Jadren rerlit⸗ 
ten hatte, auf der einen Brite zu ich, Der ande: 
ron gu wenig bewirkt worden nd viet, Fohlen an 
Wie Zardafuͤhrunge der alten OrdaengiWer Dinge nid: 
An denten Warp? gut wenigt fofern DE Geiſter ai ah 
nabgeutigt waren,! ſich dürfe Trrferk  Yerallent die Miffen, 
"werde nar dadureß este Viniaen DNARE, dei 
a Dre nr Z0 














— Be 


duͤrfniſſen Derer, welche darin biher Macht geübt bat- 
ten, als nach ben Bedhrfniffen des samen. euzopäifchen 
Staaten⸗Syſtema, auffaßte. ; 

- Dusch, der dugekten Streit. welcher Ad, über die 
Wiederhem elang Polenz und her bie. Bereinigung. Gach⸗ 
fen mit: Sirgußen erhoben hate, maten, wie wir geſe⸗ 
henzhahen, hie erßen conſtitutiven Ideen uber Deutſch⸗ 
land in den Hintergrund geſtellt werden. Se wie je⸗ 
ner. Stun. ſich almaͤhlich legte, traten ſie allmaͤhlich 
wieder she Vordergrundz doch mug, um ned. einmal 
baſeitiat. au merden. 1. 2: 1 +6 

Die Hartnaͤckigkeit naͤmlich, ai, in afihe 
Dunafig. Melt. ven Jrankreich, theils son: Sugland; 
theild:audlich. non „einsehen deutichen Märkten: Yepr 
theidigt wurde, war von, Rupfand und Vreußen nicht 
u beſtegen. Hierqus folgte Nachziebigkeit. Zwar bot 
Preußen, che, ee ſich das bhequemte, noch eiumal alle Ver⸗ 
nuaſtatide auf, weics gegen gine Serſtuͤckelung Garde 
ſens ſarachen; und gine Schrift, betitel: Breußer yub, 
Sachfen, wird die Molitik des berliner Hofes kuͤnftig 
gesen den Verwiufn gemeiner Begehelichkeit am beſten 
vertheidigen;, deun in dieſer Schrift wurden bie Folges 
einer Zerſtücelung Sachſens ‚anf das Beſtimmteſte vor⸗ 
hergeſagt. Allein in. Oeutſchland fommt es, vermoͤge 
Ve Goiteß des Fexritetinls Famihienweſens, heieiten 


mehr auf bie Erhaltung: einer Dynaſtie, als auf das 
Schickſal Deren an, welcht iht untergeordnet And. Lebt, 
_ wie bies in Deutſchland auf eine wuverfeunbare Weiſe 
der Fall if, eine groͤßere Anzahl von mabhaͤngigen Fürs 
Ren untet mancherlei Sufanımenkdhen.- in einem gegebe⸗ 
nen Raums: fo ik’ die natuͤrliche Sale! Davon; die, daß 
Re: die Verkleinerungen, welche den Einen aber den 





Anderen unter Ahnen treffen, eben fo ſehr billigen, als 
fe. mie fcheelen Augen aufi die Bergroͤßetungen binfeben, 
vie Jhresgleichen zu Theil“ werdenz Denis es ſchmelchelt 
der Eigenliebe ‚ser Kleineren eben ſo fehr,' in vem- 
Betkleinerton eineir Gleichen 1a HABE, alo o6iden Sroͤ⸗ 
ßeren wohlthut, Achtuͤber ihn erheben zu?Könaen. Ans 
dteſem Oeunde wollten "alle: Kürften Deutſchlandel "die 
faͤchſiſche Dynaſtie erhaltan wiſſen Feinde : won "ihnen 
äber hatte etwas Weſentliches dagegen xiniuwenben, daß 
das Koͤnigreich Sachfen die Haͤlfte ſeines Gebiets ver⸗ 
lieren ſollde, und chae prkußiſche Cabinet war Bis ein⸗ 
ae} das ein ſolhes Berfuhren nißbikigte' wetzen der 
Folgen, die daruus für Sachfene Beicbiſmek' hekvorgebhen 
Magen Sobuld man Khan · darberſvercinſzt hutte, 
daß Rußland ben weſentlichſten Theil: des Hertoathums 
Warſchau zu einem Köntiteitge ae, "Preußen aber 
teils sur Entſchaͤdigung für- Verfeknk' Provimzen, cheils 
iu feier Verſtaͤrkung, außer auberen SAvörfungen, auch 
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nen großen Theil son Sachſen mit ſich vereinigen 
ülte: fo wurde der König von Sachfen. aufgefordert, 
einen Aufenthalt in Sriedrichsfelde aufzugeben und nach 
zresburg zu Sommer, um bei den legten Entſcheidungen 
ıber fein Königreich, wo nicht gegenwärtig, doch in bet 
Nähe zu ſeyn. Er langte dafelbk den 4 Maͤrz am, b. b 
u einer Zeit, wo alles im Reinen war. 

Nach wiederholten Verwendungen, Proteltationen, 
Eroͤrterungen gegenſeitiger Anſpruͤche, Beſchraͤnkungen 
und theilweiſen Entſagungen war es endlich im Laufe des 
Februars 1815, vier Monate nach jener erſten Entſcheie 
dung, welche ganz Sachſen dem Zepter Friedrich Wilhelms 
des Dritten unterworfen hatte, zu einer näheren Befim⸗ 
mung deſſen gefommen, was kuͤnftig als Beſtañdtheil bes 
Koͤnigreichs Sachſen betrachtet werden ſollte. Dieſes 
Koͤnigreich wurde auf eine Weiſe beſchnitten, daß e# 
die Seftalt-eines ſtumpfwinkeligen Dreiecks erhielt, deſ⸗ 
fen Grundlinie von Seidenburg im der Lauſitz Aber die 
Elbe; laͤngs der böhmischen Graͤnze bis zur fraͤnkiſchen/ 
der ſtumpfe Winkel aber etwas uͤber Leipzig hinausging. 
Der ganze Neaftaͤdter Kreis, das Churſaͤchſiſche Henne⸗ 
berg und die ſaͤchſtſchen Einfchliefungen oder Enclaven 
wurden theils zu einer befferen Verbindung der Mark 
mit Schleſten, theils jur -Sicherkelung der maͤrkiſchen 
Graͤme bon Berlin und Potsdam verwenden. Durch 
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bie abgeſchnittenen Theile, weiche bie Benennung dei 
merfeburgifchen, bes maumburgifchen, bes weißenfelssfchen 
und des thuͤringifchen Gebiets führen, wurde der Saal 
reis mit Nordhauſen und Mühlhauſen und dem Ei; 
feld vereimigt; die im weſtphaͤliſchen Frieden von Bas: 
bebarg abgeriffenen und mit Sachſen vereinigten Aemter 
Nuerfurt, Dame und Juͤterbeck, fo wie die zanze Sraf⸗ 
fhaft Marsfeid, Eisleben und Wittenberg, wurden jet 
m Preußen geſchlagen. So endigte Ach diefer große 
Brosch, bei welchem nichts fo merkwuͤrdig war, als daß 
gerade die Macht, welche durch Sachſen vergrößert wer⸗ 
ben folite, die einzige war, welche Ach ber Bewohrer 
dieſes Landes annahm. Der König von Sachſen verlor 
auf dieſe Weife etwas mehr, als die Hälfte feines Ter⸗ 
ritoriums, und etwas meniger, als die Hilite ‚feiner 


Bevölkerung, und kam folglich mit den Königen von 


Wuͤrtemberg und Hannover. auf gleiche Linie. 

Don feinen ehemaligen Beſitzungen in Polen erhielt 
Preunßen das werlliche Preußen und deu Nesdiſtriet im 
den Gränen zuruͤck, melde beibe von 1772 bis zum 
Tilſter Frieden gehabt hatten; außerdem aber bie Staͤdte 
Danıig und Thorn, won welchen jene ſchon am Schluſſe 
bes Jahres 1813 in feinen Sänden war, unb dieſe 
von Rußland im Drtober 1836 zurückgegeben wurde; 
endlich von dem ebemaligen Herzegtham Warfbay ben 
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beit, welchen die Gewaͤſſer laͤngs ber Linie von dem 
oAniſch gebliebenen Städtchen. Wilczin, an der Graͤme 
6 Netdiftriets, über Poridz, Schlupce, Peilern, Kas 
ſch, Graben, bis in der Nähe der ſchleſiſchen Graͤnze 
ei dem Städtchen Pisfchen ahſchneiden, fo daf die 
Boimadfehaften Poſen und Önefan ganz, und von dem, 
Boimodfchaften Kaliſch und GSiradien der am. linfen . 
fer ber Prosna liegende Theil an Preußen fielen, and. 
ie Warte, von ihrem Einfluß in die Prosna ap, Drew, 
iſch wurde. | 

In Wesphalen erbielt Dreußen sn feinen alten Ben 
inungen ‚bag Großſherzogthum Berg mit den darin lies: 
enden, vormals kurkoͤlniſchen Gehgungen, das Herzoge 
bum Wefphalen, wofür Heffendarmfadt auf dem linfen, 
Rheinufer entſchaͤdigt werben follte, Corvey, Dortmund 
md die alten Erbläubder des Prien san. Oranien, 
Dies, Hadamar, Beilßein, Dillenburg und Siegen.  . 

Endlich vereinigte Preußen, auf dem linken. Rheins. 
Ifer, mit feinen ehemaligen Laͤndern Cleve, Geldern 
nd Deurs, einen Landſtrich, der es, mit Ausnahme des, 
heſſiſchen Antheils bei Rheinfels, zum Hesen des gamen 
Rheinſtroms von ber hollaͤndiſchen Graͤnze an bis nahe 
an Mainz machte. Die Maas mit beiden Ufern verblieb 
Holland und Belgien; aber eine halbe Meile von dies 
fem Strome wurde bie preußiſche Graͤnze von Genepp 
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nach Sittard hinauf gezogen, und folgte dann ber 
Sraͤme zwiſchen dem Hersogthum Limburg umb Juͤlich, 
bis in die Gegend- von Anchen, welche Stadt preufikh 
vonrbe. Auf diefer Seite ſollten die Cantons Eupen, 
Malmedy und Gt. Beith, im vormaligen Wälberdeyars 
tement, bie Gränze bilden; dhiernaͤchſt die Saar bie 
Eon. Bon dr ſellte Me -auer über den Hundéruͤck bis 
an bie Glan Lautereck gegenuͤber, geben, dem Laufe ber 
Glan und Nahe, Meifenheim-und Kreutnach vorbei, 
folgen, und ſich bei Bingen am Rhein endigen. Au die⸗ 
fem Strome erwarb Preußen alfo bas Herionthum.-Iüs 
ſich bis auf einen unbedeutende: Cheil, faſt bie ganzen 
Kurfürkenrhimer Köln und Trier, letzteres aslf-beiden 
Seiten der Moſel; und im Sauͤden dieſes Fluſſes des 
trächtliche Theile des alten maimifchen Gebiers. Das 
Ganze erhielt die Benennung bes Großherjogthume wom 
Niederrhein, und sum Schutze deffelben. waren Main 
Cuörläufig- noch gm- einer Bunbesfiliung befiamkt)--und 
Arreinbürg, als Vormauer, Weſel,Illich und ehren 
Kreithöft als anderweitige Schutzwehren ‚gedacht: - 
Ansbach und Baireuth blieben bei Batern. -Das 
ehenialige Biethum Hildesheim war {hen fett 129 an 
Hannover abgetreten.‘ Hinzu famen Offfriecland mit 
Emden, ein Diſtriet von 22000 Einwohnern im iundrdli⸗ 
chen Theile von Lingen und Muͤnſter, und dio elemes 
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lige Reichsſtude Gorlar. Dafuͤr aber erhielt Preußen 
das Lauenburgiſche, welches in der Folge wieder an Daͤ⸗ 
nemark abgetreten wurde, um Schwediſch Porımern 
unbedie Inſel Rügen zu erwerben, und auf dieſe Weiſe 
die ganſe pominerſche Kühe su vereinigen. 
- DA'König von Preußen fuͤgte feinen uͤbrigen Ti⸗ 
tele bie’ eines Orvßherzoge vom Mederrhein; eines 
Großherzozs von Poſen, und eines Herzogs von Sachſen 
hinu. Die preußifhe Monarchie reichte:atfe von ben 
ringen Rußlands bis au den Gehmen Frankreichs ; freis 
Aichbeſſer in A feibſt mſancmenhangend, als cheinafe, 
aber doch zu ſchmal, üm’der großen Bedltiinmung grenit⸗ 
gen mtöhneh, welche Me hatte, eine Schußwehr Torch · 
gegen: Rußlaud als gegen Srankreich: iu bilden. Das 
game politiſche Soſtem Weufens war durch dieſe Er⸗ 
werbunheni won Grundand“verdndert; und wiewohl ſich 
die. Erſcheinungen in der europuifchent Welt durchaus 
nrchtvotanen Tüffen;:Yorlbhr doih vorherpaſehen, di 
De ntſchland Be a jenalt Green, fe - 
Died DATEN: Athen merken benn "hierile 
Fr! dad Anänd Mütel Var Eftillung einer fo großen 
Be ftinimung, wie die von Preuben uͤbernommeſte war. 
ent‘ war auch das Hauntfinderniß- einer Bunbes⸗ 
serfaflung! für Deurfchland "aus dem Wege geräumt 
emrrisſteus durfte nida anichi; datedurch die Hr 
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Beßung Vreußens und Defterteihs auf dem linken Rbein⸗ 
Ufer der widerfirebende Geiß Baterus und Würtemberge 
befänftigt feyn wuͤrde. Bol Ungebuld, das Schickſal 
Deutschlands. entfchieden au feben, hatten bie Bevoll⸗ 
mächtigten der auf die Zah] von 34 angelaufenen, uns 
abhängigen deutſchen Fuͤrſten und Städte, in eineg Ers 
innerungs» Note am bie. Zürken won. Hardenberg nud 
Metternich den Wunfch geäußert, „daß der beutfche 
Congres, mit Busichung aler Theile des künftigen Gans 
zen, baldigſt möge eröffget. werden;“ und fie hatten biess 
mal eine Aytware egbalten, wie ſie ihrem brennenden 
Werlangen entſprach. Zudeh ‚wagen Durch die Beibe⸗ 
baltung eines befonberen Koͤnigreichs Sachſen alle die 
Ideen abgeändert werden, welche man früher in Besie- 
buug auf. Deutfchlands kuͤnftige Werfaffung "gehabt hat: 
te. Die preußiſchen Bevollmächtigten hattey-swe-i Plane 
ausgearbeitet, von welchen Der eine mit, Der ander 
ohne Kreiteintheilung gedacht wars und die vorlaͤußgen 
Berathſchlagungen ‚übeg. dieſelhen dauerten noch fett, 
alß etwas geſchah, das, un Vielen geahnet, von Nie 
mand verhindert, ben Angelegenheiten bed Cougreffes 
eine ganisnene Wendung geben mußte, bei welcher cs 
nicht fehlen Fonnte, daß bie. Iinterhanblungen über 
Deutſchlands Verfaffang von neuem in den Dintergenub 
raten. Dies, war, Naspleon.. Buenaparte's Wiederer⸗ 
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ſcheinung it Frankreich unter umftaͤnden, nelche ihm 
nur allzu säntkig waren. 

Behr Monate harte ber ehemalige Kaifer der Scans 
gofen auf der, zwiſchen Italien Und Frankreich liegenden 
Inſel Elba sugebracht, als er, aufsemuntert von dem 
vielen Mißvergnägten Frankreichs und Italiens, den 
Entſchluß faßte, ſich aufs Neue in ben Beſitz des fran⸗ 
söfffehen Thrones zu fenen, und feine Rolle in Eurbha 
yuns zweitenmale zu beginnen, Fuͤr die Ausführung ei⸗ 
ned‘ ſolchen Unternehmens mar ihm wichtd fo guͤnſtig, 
al “der Umfand, daß der mit feiner Bewachung beauf⸗ 
tragte brittiſche Oberſt Campbell, anſtatt auf Elba ie 
verweilri, Mich nach Liborno begeben, und daß auch die, 
gür. Verhinderung feiner Entfernung von Elba. befimmpe 
batrifche Seemacht Ach uräcgeiogen battf, Eine | 
"ie; welchẽ Ah der Brigs Inconfant uud fünf % 
bortſchiffkn "fafanitiengefent war, Rand zur Berfügn 
Nadoleoin Am 26 Schruns ahneten feine "Soldaten "- 
- noch wit, was er vorhatte; aber gleich ant N bilgenden 
Wade wurde der Sefehi zur RFinſchiffung gegeben; und 
wahrend des frohen Getuͤmmels, das dieſer Befehl ver⸗ 
utſachte, riefen die Mutter und die Sihtweftag des Kir 
ſers ins‘ ihrem’ genkern: „Dark oder Tod!’ Um_4 
X he war alles am Borb, en ırde " 
Mann, unter welchen 4oo von ber are Gabdt, pwei⸗ 
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‚hundert Mann Infanterie, hundert polnifche Lantemei | 
. ter und zweihundert Mann leichter Truppen waren; nal 
an der obigen Zahl nach ‚fehlte, wurde durch Corſen 
‚und Eibaer volßändig semadt.. Am fuͤnf Wr begab 
Rh der Kaiſer mit.den Grafen Bertrand und Dreust, 
„Mit ben Generalen Cambrone, Molet, Raoul, Ferma- 
noweky und anderen Dffisieren, auf die Brigg. Der 
‚Himmel war heiter, Napoleon ‚Kil und froͤhlich; das am 
"Ufer yerfammelte Volk wuͤnſchte Gluͤck zur Fahrt; ein 
Kanonenſchuß ‚gab, das ZSeichen, und mit dent Autruf: 
‚Paris oder Tod!“ ging man unter Segel. Eine ein⸗ 
tretende Winbfille taͤuſchte die Hoffnung, daß man das 
Cap St. Andreas noch waͤhrend ber Nacht werde nur 
„ſegelr koͤnnen; und (don wollten. bie., ‚Serleute,..aus 
"Sarg sor den Sritten,. nad) Darto:Sesrajn zurüdteh; 
AM 1 ale. ‚Napoleon ‚die, ‚Egrrfegung her, Fohrt befahl. 
„Weder Engländer and Franzoſen ‚hielten ihn auf. Nicht 
Tange nachbeg Kirk. man auf die Brigg Zepbir, von dem 
‚franzößfchen Kapitän Andrien ‚befebligt; aber anch die ſe 
Börte bie Fahrt nicht. Der Anblick eines Linienſchifft 
von 74 Kanonen foͤßte einige Beſargniß ein, ‚Die indeß 
von dem I Augenblid an. verſchwand, wo man jenes nad; 
. Sardinien fegein ſah. Kurz, . nach: einer: dreitaͤtigen 
„Sabır. ging- bie Siorsie 4 am Hin. Ale ve. Gelf von 
‚ssuon ver, Anker. 


e 








— 233 — 


Die Lundung geſchah ohne Zeitverluſt. Als Napo⸗ 
leon das Schiff varlies, warf er die Cokarde der Jnſel 
Elba sen ſich, und ſteckte die dreifarbige an. Dieſem 
Beifpiele ſalgten die Soldaten mit dem Rufe: „Ss 
lebe der Kaifer! Es lebe Frankreich!“ So betrat man 
Das feſte Land, und Napoleon entſendete ſogleich einen 
Hauptmann ‚ver Leibwachs mit 25 Mann, am ſich ber 
Küßenbatterie, wenn es eine: ſolche gaͤbe, au bemaͤchti⸗ 
sen: Miefer Hauptmann, begakrfich anf. der Stelle nach 
Antibes, in ber Ueberzeugung, daß es ihm leicht fepn - 
werde... das doſelbſt befindliche, Bataillon für den -Kaifer 
zu gewinnen; allein man ließ bie Zugbruͤcke hinter ihm 
nieder und machte ihn zum Gefangenen. Wie drgerlich 
auch dieſer Vorfall ſeyn mochte, "fa durfte man. (einge 
doch inicht achten. Die Finwshner von Cannes nahmen _ 
die Abenteurer: um fo-feeubiser. auf, je mehr Re-dunan 
Abersafiht weren, 6 aicht Gessäpber, ſondern Srauigs 
fen, bat fee gend.beiyeten hatten... Nach kurzer Raſt brach 
Napoleon wach in ber nachſten Nacht nach Graffe auf. 
Hier kieß er die mitgebrachten Kanonen. zurück, entwebar 
weit ehan Beſpantrung fehlte, ober weil der Por rs 
Gebirne ſich nah mit der Zertfcheffung des-f 
ſchuͤtzes werteng: "Bon Gpaſſe fuͤhrte; die Bahn 8. 
Valier⸗ inder das Dorf Keremmn, und, ran da hr Va⸗ 
reme nach · Digne, wo Naboleone apa Aen einen. Fury 
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Halt machte. Mehr als einmal war er, der mit den 
Bebrigen zu Fuße ging, geſtolpert und gefallen: zum 
« Gelächter ſeiner Soldaten, welche, von Elba her, ihn 
in ihrer Sprade Hans Dom Denen’ za neunen pfle 
ten, und ber Meinung waren, daß er nicht eher ſtol⸗ 
vern bürfe, als bis er Hand von Baris geworden ft. 
General Eambrone, welcher mit vierzig Grenadieren ben 
Vortrab bildete, bemdchtiste ſich am Sten der Bruͤcke 
- 'und des fehlen Planes von Sieeron, währene VNarolen 
uu Gap uͤbernachtete. 
Bisher war man auf keine Sinderkife: gefkeen 
Diefe aber konnten nicht länger ausbleiben, da, al 
Berrieb des erſten franzöffchen Bevollmaͤchtigten bei 
dem Congreſſe zu Wien, im diefen Theile: Fraukreich 
iwiſchen 25⸗ bis 30,000 Mann verſammelt waren, weiche 
'Yie Beßimmung hatten, den Oeßerteichern in Italien, 
wo nicht Verdacht, dach Achtumg eimufioßen. Maͤtzrend 
"Napoleon am 6ter gu Gorp uͤbernachtete, drang Bent 
ral Cambrone mit feinem kleinen Vortrab bis nach 
Mure vor. Hier ſtieß er auf: ben Vortrab einer Gow 
Mann ſtarken Diviſion, melde, auf bie Nachticht zer 
ſeinem Marſche, ans Grenoble ausgeruͤckt war, we ſih 
-Teinen weiteren Vorruͤkenzu widerſetzen Wergebiit 
verlangte Eambrone, Ach "mie den befeblfuͤhrenden Di | 
- teren‘ des Bor u veſprechen :er.. ecbbsle ein | 





abi. 





— 337 — 

abſchitzige Antwoeit. Inbe⸗ —* der Vrekiab bet 
Diviken son Grenoble auf anderthal⸗ Yeuifihe Meilen 
ri, und "nahm zwiſchen Sen’ eine DSlenlng in‘ ve 
Naͤhe eines Dorfes. Hiervon ihterriäiedtBogas mub 
poleon Äh an Ort und Stelle‘ und, nachven er durch 
den Schwadron⸗Chef Raoul einen‘ zweiten vergeblichen 
Verſuch zu einer Einverſtaͤndigung gemacht datte, ſteute 
er ſich ſelbſt an die Spitze einiger Gtenabiere, welch 
das Gewehr unter den Arm nehmen diußten/ und ‚sing 
auf den Vortrab mit den Worten wu: Hier biu ich 
euer Kaiſer; und wenn Jeinand untet euch mic ig 
ten will, fo may er es thun.“ Die Antwort ware 5 
lebe der Kaifer!“ Und in demſelben Augenblick wurde 
die weiße Cocarde mit der dreifarbigen vertauſcht, und 
das gewonnene Regiment verlangte, zuerſt gegen die Di⸗ 
viſton marſchiren zu dürfen,“ welche Grenoble deckte 
So kam man unter reubenebegenäungen, melde dab - 
kandvolk ce anderthalb Beurfche Meilen von 
Srenoble bei Birilles an. 

> Ihiterdeß hatte ſich bie zahlreiche Garniſon wor 
Brenoble durch zwei Linien Regimenter vermehrt, welche 
von. Chambery gekommen mareıtz" uigleich durch Bas 
sierte Hufaren «Regiment, von Biennit dus. ' Öberk def 
febenten Linien: Regiments war Helhrich zon Labe⸗ 
ʒohere / Ön'jugggänn; der, bon von dem Gene Tehier" 

W . 9 
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Nrofrfägu,,sine ahottiſche DBergbrugg für Napoleon in 
fich-truag fein, Res wegt Ahsile feine Gehyünnnen, Bah 
Jam .gs, uilhen ‚ihm ‚und den Bürgern vun. Grenoble 
au Erflärgugen HBer. Pag as unter fo. beingenben um— 
gaͤnden gefcbehen mäßes, und, indem. die Leidenſchaft 
über alle Betrachtungen den Ausichlag gab, ging Labe⸗ 
doyere mit feinem Regiment zu Napoleon über. Ihm 
folgte das, vierte Qufaren : Regiments und in Grenoble 
* nur das ne Linien» Regiment, zwei Bataillone 
es aten,. has Zte Regiment vom Genie, und das ate 
Artillerie, Fegiment. (daſlelhen, bei welchem Napoleon 

ebedeig als Haubtmann geſtanden hatte) zurück, Zwar 
wurden Die Stadtthore verſchloſſen, und General Mars 
band nahm, die Schluͤſſel an ſich; gber es war vor 

Bersufchen,. baß- Fein ernftligher Widerſtand Statt finden 
mesbe, Wirklich waren die polniſchen Lanreiter kaum 
Hurch die, Borfadt, dis iu. dern Thore von Bonne vars 
gehrungen„„„alö.der Abfall am, Napoleay allgemein nur: 
be. Die Zinmuerleute der Regimenter ſtuͤrzten Das Thor 
nigher; bei Fackelſchein ging man dem Kaifer entgegen; 
Begrüßt und besruͤßend, begab ſich diefer, anſtatt das 
ipm araessägeng, Praͤtxetut ;Gebände ‚feinem Aufent- 
Kols au giblen, je ben Banhof dek’hrei Delshine m 
einem feige ehemaligen Mertränten, Namens la Barre, 
weicher Babaec jet. Gakbafe aruyrlen mars bier 


£”. 





— 3 — 
war es, wo die Einwohner son Grenoble ihm, Ratt ber 
Stadtſchluͤſſel, die Trümmer des eingefürsten Chores 
überteichten. Die größte Schwierigkeit war jeht übers 
wunden; und Nappleon, im Befitze einer zuserläffisen 
Armee, Fonnte darauf rechnen, daß er in Kurzem wies 
der Her von Frankreich ſeyn werde. 

Ein ſo großes Ereigniß zu beſchleunigen, verbreitete 
er zwei, waͤhrend der Ueberfahrt entworfene, zu Digne 
gedruckte Pröclamatisnen, von welchen die eine an bie 
franoͤſiſche Armee, die andere an das franzöfche Bolt 
gerichtet war. In jener wurde bas Ergebniß des vor⸗ 
jährigen Feldzugs der Verraͤtherei der Marfchälle Auges _ 
reau und Marmont sur Laft gelegt; alles Hebrige zweckte 
auf eine Berunglimpfung der Bourbons ab, welche, vom 
den Armeen des Auslandes zuruͤckgefuͤhrt, nur baranf ſoͤn⸗ 
nen, bie frausöffche Armee zu verunehren, und welche, von 
diefer verlaffen, dahin zurückkehren wuͤrden, wo fie feit 
nennzehn Jahren .resiert su haben vorgaͤben. In dieſer 
bieß e8: „Frankreich, mit feinen neuen Inkitutienen 
and feinem neuen Ruhme, koͤnne nicht von einer Dyr 
nafie regiert werden, bie ſich auf ein zertruͤmmertes 
Recht, nämlich auf das Feudalrecht, flüge. Sollte dies 
fortdauern, fo würde, wie bie aͤußere, fo bie innere 
Sicherheit der Srampfen auf immer verloren gehen. 
In feinem Erit’babe ihr Kaifer ihre Klagen vernom⸗ 

= 92 \ 
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men; zůgleich ihre Wänfdge, Sie Hätten die Regierus 
ihrer Wahl, als die einzig rechtmaͤßige, zuruͤckgefordert; 
He hätten Ihm den Vorwurf gemacht, daß er feiner 
Kuhe den Bortheil des Waterlandes aufopfere. Wohl, 
en, er fey da, um Rechte zurkchiufordern, welche bie 
ihrigen wären. Was felt der Einnahme von Paris Ein 
heine gethan, gefagt, gefchrieben hätten: er wolle davon 
Beine Kenntniß nehmen, ‚und Dienfe, welche dieletben 

Perſonen ihm früher geleitet Hätten, nicht in Vergeſ⸗ 
ſenheit Rellens denn es gebe Ereigniſſe, welche über 
Die menfchliche Kraft hinausreichten. Webrigens habe es 
‚ nie eine auch noch fo kleine Nation gegeben, bie nicht 
das Recht gehabt, Ah einem, von bem augenblid; 
lich ſiegreichen Feinde eingefegten, Fuͤrſten zu entsiehen. 
Als Earl der Siebente nach Paris zuruͤckgekehrt wäre, 
daͤtte er — nicht dem Prinzen⸗Regenten von England, 
- Sondern nur ber Tapferkeit feiner Braven Die Behaup⸗ 
tung feines Throhes verdanft.. Und eben fo werde 
auch er fich glücklich fchägen, alles nur dem framoͤſi⸗ 
fen Volke und den Tapferen im framöffchen Heere 
zu verdanken su haben.” eben biefen Prockamatis: 
men, welche von Napoleon ausgingen, wurben noch au⸗ 
dere verbreitet, worin bie Offiziere und Soldaten feiner 
Leibwache das framodſiſche Heer aufforberten, „‚gemeins 
ſaeſtuche Seche mit ihnen zu machen, ſowohl um ben 
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verlornen Ruhm des Vaterlandes wieber beriufellen, 
als um jene vierhundert Millionen außerordentlicher 

Domänen, welche das s Erdtheit der Armee geweſen, w 
retten.’ > 
Die Nachricht von Napoleons Landung bei Cannes 
erreichte den Pallaſt ber Tuilerieen erſt den 5 Maͤrz, 
Welden Eindrud fie machte, laͤft ſich nicht mir Des 
Rimmtheit fagen. Als fie Ach am folgenden Tage in 
der Hauptſtabt verbreitete, wollten Viele nicht an bie 
Thatſache glauben; denn ſie ſahen darin ein Abenteuer, 
das nur verſpottet zu werben verdiente. Se wie bie 
Glaubwuͤrdigkeit durch die Einjefneiten, welche man ber 
Erzählang beifügte, zunahm, fehlte wenig daran, daß 
man vom Erfkammen nicht zu einer ausgelaffenen. Freude 
übersing: denn man fand nichts-keichter, als den Thron⸗ 
räuber zu erdrüden; und, indem mar ſich verbatg, daß 
es Umſtaͤnde giebt, wo fich mit Heinen Mitteln Großes 
bemwirfen läßt, blieb nmtan um .fo ruhiger. Ludwig der 
Achtzehnte erhielt unter dieſen Umſtaͤnden ſehr viele Des 
weife von Trewe und Anhaͤnglichkeit, doch nicht von 
einem Militdr, außer in fofern die Marſchaͤlle eilten, 
eben Verdacht einer Theilnabme an dieſer Verſchwo⸗ 
ung von ſich abzuwaͤlzen. Die beiden Kammern des 
Jarlements. wären um biefe Zeit prorssint. Der Kö⸗ 
ig, feſt entſchloſſen, im feiner gegenwärtigen Lage keine 


andere Autorität aussuäben, als welche bie Eonkitution 
ibm gab, rief bie beiden Kammern zuſammen, um mit 
ihnen die gu ergrefenden Mafregeln su verabreden. Se 
der Kammer ber Pairs erfchien ber Kanzler; in ber 
Kammer der Deputirten der Miniſter bes Inuern. Beide 
waren aufrichtig genug, um einzugeftehen‘, Daß von dem 
Miniſterium Febler besangen feyn koͤnnten; aber fie 
fügten bins, daß unter fo gebietenden Umſtaͤnden, wie 
bie gegenwärtigen, davon nicht bie Rede ſeyn müfle. 
Die Kammern empfanden bies ſehr wohl; und mie 
‚groß auch die Werfhiedenheit der Meinungen in ihnen 
feyn mochte, fo trugen: He doch Fein Bedenken, ein 
Geſetz zu genehmigen, wodurch Napoleon. für einen Ver⸗ 
säther und Rebellen erklaͤrt wurde, meil er mis bemaff- 
neter Hand in das Bar Departement eingedrungen 
war, und woburd zugleich alle Gousernöre und Bes 
fehlehaber die Berechtigung erhielten, auf ihn Jagd iu 
machen, ihn zu verhaften, und unverzüglich vor ein 
Kriegsgericht gu ſtellen; ihm, mie feine Anhänger. 
Dies gefchah um eben bie Zeit, wo Napoleon ſich, 
emporgetragen von. ber Gunſt eines rebelliſchen Mili⸗ 
taͤrs, in Grenoblt befand, und auf bie Fortſetzung feis 
nes Marſches nach Lyon dachte. Die Entfernung beider 
Städte von einander beträgt breisehn deutfche Meilen. 
Es Fam von Seiten bes Hofes auf einen Verſuch an, 
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den green an dem nedergans über din Rhone zu vor 
hindern,’ au" dieſem Endimedh Begaben fich ber Graf 
son’ Haie’ und de!geriog von Hrlrans mach Eon, 
Sie wattte vön Beh Martha Wehödonatd” hegleitit, 
nel HE sed” uiter ihnen" anführen tolte. "De 
Garniſon un FAN) era aus dem. 24ften Ahfanterte) 
Regiment und’ ads dem“ töten Dragoner-Kegiment, il. 
welchen das’ ‚zöfe" von Montbriffon aus ‚gefoßen tat. > 
Diefe Macht wat ihr als vinreſchend, ut Rapolv u 
in feinem Laufe zu Penniten. Dog weder dad Filed 
noch bie Birgerfefaft. Beieigeän die miideſte zu, 2; 
beir —— jenes nit, v wei — 2* n 
immer „a idem Katſer ding; diefe nicht/ weil et uht 
‚erRörten Werkſtatte wieber errichtet: Pi ihren ——* 
begunftigt Hattb. Kaum Hatte der Sraf yon Artois an⸗ 
zefangen, die Soldaten zu einem' tapferen Widerfand 
rufgiimätnger, "als einer son thnen erwiederte: der, 
Bring Ten in Irtthum; kein Soldat bekämpfe feinen 
Bater; man koͤnne nur rufen: es lebe der Kaifer! I 
Sogleich ftimniten die uͤbligen in dieſen Ruf ein; und 
ver Yyrinen begriffen, dag ihnen nichts anderes übrig 
Aeibe, als nach Paris zuruͤckzugehen. Begleitet von ei⸗ 
serh Gehbatmen, träteh ſte ihre Ruͤckreiſe ag, Mars, 
halt srdedonaf Hicks zwor zürich, um dad‘ Beuferfie, 
u verfuchens er fprach von Ehre, von Krene, um die 
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Gofdaten. en.‚je‚Sahoen bes Koͤnige in feſſeln. Allein 
mag ermieberte ihm: „der Zönig fep der Armee fremd; 
ner DL geſchworen, müffe ihm unfreitig iren bleiben; 
aber in, diefem ‚Sehe befinde fich nicht der Soldat, ber, 
durch Berrächerei von, feinem Feldberrn getrennt, ſich 
glück (4 e, ſich mieder wit ihm bereinigen zu Ens 
. nn.” "Ss blich dem Marche. nichts anderes Äbrig, 
1 Inon - u verlaffen und ben Privjen zu ‚folsen., Dafr 
elbe thaten „ber Goupernoͤr von Fyon, Graf von Da⸗ 
mos, und der ‚edfeit, „ger von. ‚Cbgbref, - .Die game 
Garnifgn.von, non ging m Napoleon Ücber,: welder am. 
benB, deß it Maͤrr unter. bem lauteſten Jubel, feinen 
jgius in die imeite Hantkadt Srankzeicht- hielt. 

R he hatte, iin Norden. Eraufreiche. ber. General 
gr Deenouettes einen Verluch gemacht, Napo⸗ 
leong Unternehmen "Durch, ‚eine Diverfion ‚gegen Paris 
*. ‚urterküinen, ‚Sein Bien, war Ah bed. Beugbanfes 
n tg Tere, zu ben achtigen and, ‚Über. Veyan. mach der 

— vprzudt ingen , Mehrere Regimenter Einet 
1— liefen fh dazu bereit. Anden ;,.aber :das unter⸗ 
ebnen auf la Ferẽ miklang durch ben Widerkand: dei 
General: Maiors, Lions: ‚uud. hierdurch zur Beſinnung 
gebracht, trennten: ‚Ab mehrere Oheroffiigre, von Le⸗ 
feböre ; Mepnpugktes,, ber. auf. ſoiche Bit: aba 
wär, fein  Vprpaben aufzugeben, Baal a 
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Wadolenr beuupte die erruugenen Martbeile,. im‘ 
fich der Gefammtheit der Framoſen aufs Neue ald Kais - 
ferziu aenhazen.. Jo einer Reihe von Decreten, welde 
ſaͤmmtiſch nom.ı3 März. datirt Kup, ſtelute er die Ye 
entfeghazfeit : der. Richter wieder her; entfernte er am 
Langh⸗ und ‚Sep Armee alle Menerale, melde: ſeit 

Dem: x.Naril. 1814 is Heiden anggfellt waren sxbrachte.er- 
die. Derifarkige Zahne. iud Cecarde ‚an die Stelle bes wei⸗ 
ßenß verbannte eg die Leibwaſhe der Schweüer; legte er 
efdlop anf ‚ala Güter, upd. Einkünfte, der Rünusbone, 
fa. wir.uufenlle Mitar cher Aucgemanderten, melde: bis 
dahin Ass. Ehgenlagfon,; den: Wablthaͤtigkeits⸗ Ankalteny 
den. Gegeinben,unp her. Kilsumgös Caſſe angehört hat⸗ 
tens nerhgnse · er aus dom Roishe--afle: feit dem 5 .Jankı 
1874. bapin, ‚önsfcfackehrgen, Mpssewanberteng, aahın en 
alte, feit;teiner Futfernung gefhehenen: Beförderungen 
im ‚har Feinenlegiouran uͤch; ‚hoher. Die, haiden ammern 
des Marienensa ‚alt ſolche muß, deren Meike, Mislieden 
Dip: Bchkaheı Ben Fendal Mechre minfihgen oder betrie⸗ 
bang; ſtallte ap enhlich, deu fganzäihen Abel indem 
Graͤnmen einer bloßen Titulatur, mijt Aufhebung des: un⸗ 
terſchedee wiſchen ehem und neuem: Adel, wieber hera 
u allan. Biefen Dingen afs Digsafor handelnd, legte m 
a BR RER nee ſerin (ee 


als bie Bank der eroßen Mehrheit der Sramgofen m 
‚seninnen. 
Sein Endiweck rd dökfsmmen Ki 

Btäbte Macon, Chnlens; Difen, Toͤuinus, e sam 
Ghrgund, erFldrten’ Ach frz und in arts hewannen 
Die Dinge eine immer ernſthaͤftere Geſtalt. Das’ ckili 
she fuhr fort in ſeinem kalten Bchlweigen; aber’ dee 
ungeduldiger erwartete es ben Augenblick, wo es Napo⸗ 
Ion wuͤrde entgegen niehen bimen!! Den’ gämen Win⸗ 
ten hatte man in den Euſerren Win einen War 
chen geſprochen; welcher willhfens Mani wie 
wen zur Freube OR Se ee ee 
mhzet⸗ ſich der OR Tür smftne. Der 

Herzog von Berry Veſuchte At dieſer Zeit STE Eafernen; 
und, um den Solbaten: ſeine Thenahmeé di beisehfen, 
Bofkete.er die Suppe, bie jum Abendeffen' dieur Die | 
nbnieht vieſer Herablaſſang konute WAHL IWERTEEBA SHepn: ' 
abor·lvoul Geiteegegenbart fagte! Fk! av White, 
‚welcher Zeuge deiſelben W War Art Than wie: 
Ä Aink, Sie kommen "ii km ee ſchon 
kalt.““ Werlaffen dom Militaͤr, müßte ver Huf anf 
feine Rettung denken Zeſt —* Ki: He "Adertis 
len, zögerte der-Röints noch; "bach die Urikände” wurden 
it ˖ jedem Mußenbiige drinzendirz hu Niere che 
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mit jeder Minute. Ein ier&wärbiger Umſtand trug 
bazı bei. 

Nach Napoleons Landung bei Cannes von feinen 
Bütern in ber Nähe von Drleand nach Paris. berufen, 
war der Marſchall Ney, Zurk von der Doskfun, am 9 
Mär; vor Ludwig dem Achtzehnten erfchietten, und hatte 
von dem Monarchen ben Befehl über eine Armee er⸗ 
halten, die fich zu Lons⸗le⸗Gaulnier verfammeln follte, 
Dem Vertrauen, bas Ludwig in ihn fegte, entſprechend, 
mar ber Marfcholl auf der Stelle zur ‚Erfühung feiner 
Beitimnmumng ahgereifet, nicht ohne Mh: anheifchig ge⸗ 
macht zu haben, fein Aeuferkes für. Die Sache ber 
Bourbons zu thun, und Napoleon lebendig: uber todt 
in ihre Hände zu liefern; das letztere mit ſoldatiſcher 
Prahlerei, welche einem, aus den Hefen bes Bells 
bervorgegangenen General nur allzu narurlich. war. Als 
Ney am ıaten zu Lous⸗le⸗Gaulnier ankemmt, findet en 
bie Stimmung ber Soldaten anders, als er ſie erwara 
tet bat. Ein Theil der Offtiere ik erntt und kalt, 
and dentlich iR im ihren Mienen die Feſtigkeit ihres 
Entichluffes auegedruͤckt. Ein anderer Theil, unruhig 
and bekünnmert, ſchwankt zwifchen Weisung und Pflicht. 
Sehr wenige find zur Treue entfchloffen. Ney verſam⸗ 
nelt Re, richt mit ihnen uͤber Die Lage der Diu⸗ 
je, und. Angluͤck aͤber Frankreich kommen wer⸗ 


ke, wofern Napoleon in feinem tnternehmen nicht 
fbeitere. „Außerdem, fagt er, iR die erſte Pflicht bed 
Soldaten, geherſam zu? ſeyn. Na, erwiedertman ihm; 
aber Wem? Doch dem anerkannten General, dem 
rechtmäßigen Fuͤrſten, dem, der feine Wuͤrde der freien 
Wahl des Bells verdankt. Schorchen wir alfs dem 
Kaiſer Napoleon, ber im Namen ber Freiheit und deb 
Gieges beñehlt.“ Nen zieht fich beſtuͤrzt zurück. SIegt 
sum erſten Male fühlt er, baf cr, ein Zögling ber-Res 
zelntion, aus-foiner Male-sefallen:äft, und ſchaͤmt ſich 
feiner : ftib®.-: I dieſer Simmung ſinden ibn Napoe⸗ 
leos beimliche Beten, welche ihm Briefe von dem Ger 
neral Bertraud Kberbringen. Er lieſet;, und finder in 
feinom Erßaunen, daßi Napoleon. bri ſeinem Unternebs 
men in Einverſtaͤndniß mit Oeſterreich handelt; baf 
Eugland daſſelbe hegkufigt; daß der König ven Neapel 
im Begriff ſteht, ihm bie Hand zu weichen; daß Rußland 
nnd Preufen unter dieſen Umſtaͤnden nichts vermoͤgen. 
Qu gleicher Zeit macht der Brieffteller ihn aufmerkſam 
auf die Nichtigkeit ber Stellung, worin ſich feine Urmer 
befindet, ‚und anf den: unfehlbaren Erfolg des großen 
Unternehmens, . von welchem die Wiederherſtellung des 
 fonmöäfchen Ruhms ber Zweck if... Was ſoll der Mars 
ſchall thun? Sein ‚Der; ſchwillt von tanfigre Erinne⸗ 
saugen, die ihn an Napotern feffelts nae indem er 


tat, *— Bei der- Bergdngliceit der Verfonen, man 
in ber des Regenten nur dem Vaterlande fehwören koͤn⸗ 
ne, wirtd er mur allzu geneigt, Denienigen su folgen, 
bie er am vorigen Rage: mit ſich fortiureißen geſucht 
bat. Alles wird ihm dadurch erleichtert, baß General 
Bertrand ihm eine Broclamation an feine Soldaten 
zuſendet, bie er nur gu unterzeichnen braucht. Sein 
Gewiſſen zu retten, ſchreibt er an Napoleon zuruͤck: 
„daß er zwar nicht gekommen Tey, ſich an ihn anzu⸗ 
fchließen, baß er ſich ihm aber ergebe, wofern Napoleon 
ihm ſchwoͤren wolle, alles Ungluͤck, das er über Franks 
reich gebracht, wieder gut gu machen, und die Waffen 
nur jur Vertheidigung der Graͤmen Frankreichs zu fühs 
ren und allen Eroberungen: zu entfagen.” Mit diefen 
Seflunungen macht er die ihm sugefenbete Broclamation 
befannt; und, während er -für feine Perfon zuruͤckbleibt, 
eilt feine Armee, ſich an Napoleon anzufchließen. 

Der Abfall des Marfchalls Prey und ber ihm ans 
vertrauten Armee verfchlimmerte bie Lage der Bourbons 
nicht wenig. Ehe man bavon gu Paris unterrichtet 
feyn konnte, wuͤnſchte der König, ein fchr allgemeines 
Vorurtheil su widerlegen, vermoͤge befferi man glaubte, 
die Prinzen feines Hauſes feyen Zeinde der von ihm 
gegebenen Eonkitution, und warteten nur auf feinen 
Hintritt, um die alte Ordnung der Dinge surächufähs 
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sen. Zu diefem Endrweck verfammelte er das Park 
ment in dem Local ber Deputirten⸗ Kammer. Umgeben 
von den Primen, fo viele deren in Paris gegenwärtig 
waren, umgeben zugleich von ben Graßbeamten der 
Krone, eröffnete er am ı6ten die.Sigung durch eint 
Rede, worin er fagte; „in dieſem Augenblick der Kriſt, 
wo der Staatsfeind in den einen Theil feines König 
reichs eingedrungen fey und die Sreibeit des anderen 
bedrobe, fen er gefonmen, jene Bande, welche die Kraft 
des Staats ausmachten, nach enger zu Enupfen. Seitden 
er fein Vatetlaud wieder gefehben und es mit-ben frems 
den Mächten ausgeföhnt, habe er raklos an dem Blut 
feines Volks gearbeiter, und die rührenbfen Beweiſe 
ber Liebe und Anhänglichkeit, erhalten. Koͤnne er, iM 
ſechrigſten Lebensjahre, feine Laufbahn ſchoͤner ſchließen, 
als wenu er fir die Vertheidigung diefes Volkes ſterbe! 
Er fürchte nichts für ſich; deſto mehr. für Scankreid. 
Der, welsher die Fackel des Buͤrgerkrieges eutzuͤndet, 
bringe auch die @eißel des auswärtigen Krieges; au 
ieden Fall komme er, Frankreich in ein eifernes Joch 
zu ſchmieden und jenes Derfaffungsgefeg zu vernichten 
das die Framofen der Ruͤckkehr des alten Herrſcherſtam⸗ 
mes verbanften. Als König wolle er: ihnen nicht vor 
enthalten, baß er ale Anfprücde von Ruhm auf diele 
Geſetz gründe.” „Ich ſchwoͤre — fuhr der Koͤni 
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ort — daß ich. feſt ensichleffen bin, es aufrecht zu er⸗ 
yaften. Verſammeln wir uns denn um dieſe Urkunde! 
Sie fep unfer heiliges.Banjer!. Die Enkel des Vierten 
Heinrichs reihen Ach zuerſt um fies dann alle Franiss 
en! Und möge endlich die Mitwirkung beider Kams 
mern der Autorität alle Kraft geben, deren fie bedarf! 
Diefer wahrhaft nationale Krieg beweife dann, durch 
feinen glüdlichen Ausgang, mas ein großes Volk vers 
mag, das vereinigt ik durch die Liebe zu feinem Könige 
und zu dem Grundgefeg des Staats!” Als der König 
zu reden. aufgehört hatte, ertönte der Saal von den Zus 
rufungen: „Heil dem Sönig! Sterben für den König! 
Der König im Leben und im Tode!“ Und diefe Aufs 
wallungen ließen nicht eher nad), als bis ber Graf von 
Artois ih dem Könige näherge Und in die Worte aus⸗ 
zrach: „Erlauben Sie, Sire, daß heute, wenn gleich 
zegen die Orbnung, meine und Ihres Hauſes Stimme 
vier vernommen und kund werde. Wir ſchwoͤren bei des 
Ehre, zu leben und zu ſterben in der Treue für den Kdx 
ig und für die Verfaffungs : Urkunde, welche das Gluͤck 
)er Framoſen ſichert.“ Der König reichte dem Grafen 
‚ou Artois die Hand, welche. diefer mit Innigkeit. Füßte, 

Dann ſchloß der König ihn in feine Arme, und beendigte 
o eine Scene, welche unſtreitig auf ganz Sranfreicg 
erechnet war, aber in dem aegemmärrigen PnBane 
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der Dinge nur eine ‚geringe Wirkung hervorbringen 
Fonnte. 

"Vielleicht ſchmeichelte Mh der Hof noch mit eini— 
gen Hoffnungen; allein dieſe verfchmanden gänzlich, als 
man dem Abfall des Marſchalls Ney erfuhr. Auf den 
Beiftand ber Linientruppen war yon jest an nicht mehr 
zu rechnen; und welches auch der gute Wille der Va 
tional: Garden feyn mochte, fo war doch son ihnen an; 
zunehmen, daß fie ſich in feinen Kampf mit der Armee 
einlaffen würden: ein Opfer, das mar, obne grauſam 
su werden, nicht einmal verlangen Fonnte. Napoleon 
felbſt naherte ſich der Hauptſtadt mit jedem Tage. Sein 
Weg ging uͤber Villefranche, Macon, Tournus und Cha: 
lons. Den ı5ten übernachtete er zu Autun, von me 
‘er Ah nach Aalen begab. "Bermanfon und Auxerre 
fahen ihn den 17ten. Der Abfall von den Bourbons 
vermehrte fih mit jedem Augenblick Eine Abtheilung 
der Leibwache war ausgeſendet/ die Bruͤcke von Monte: 
reau entweder abzubrechen oder in die Luft zu fprens | 
gen; aber die bloße Erſcheinung bes ſechſten Huſaren 
Regiments reichte hin, Re in die Zlucht gu treiben. 

Schon befand Napoleons Armee aus vier Divifionen, 
welche nach Paris "geführt zu werden verlangten; und 
son der oͤſtlichen Gränge aus hatte Ad die alte Leit 
wache in Bewegnug aeſett⸗ un a mit hrem Chef yc: 
neuer 
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an mu e veinden.Eutsegemnſcollen: Fanıze mas die⸗ 
ı Sräften nichts, was Rucerlaͤſſig zewefen wire, In 
r Aammer ber Deputirten wurben am, Wten moih 
ehrett Vorſchlaͤge gemacht, welche auf. die Retrum 
rBourbbuen abrweckten ; dahin gehoͤrte, daß das Drik . 
I. der Unterlientenants/Stelen für bie Umerofßniete 
zx Armer aufbehalten, und. keine Gehalte⸗Verkuͤrzumg 
ubers:nla in Folge eines fuͤrmlichen Seſetzes Statt ſtu⸗ 
en: (etider Oochdieſe, wie: ſo virir andere Worſchlage 
amen ya (win; und: od Fam jetzt mehr darauf au, wie 
ich SIE) Fönigliche Jacmitien init Erfolg retten, als wis fie 
ich behaupten ſolte. Das Armée⸗Corps, welches tar 
Dedudg; von Paris· beſtiaumt wara machte unser der 
Leitung des Herzogs von Berti und ‘des Marſchallt 
Mardraald eine ungewiſſe Bewegung: nach der andrvix 
am’ meiſten abrrzeigte ſich die Werlegenpeit:ber Regie 
zung in: den vortheilhaften Geruͤchten, male zu einer 
Zeit aucheſprenzt wuxden, wo bereits alles: verloren 
ar; und ainan ee nicht laͤnger über-bie iu a 
greifene Parthei taͤuſchen kynnte. 

GSe ſcheint, daß. in der Macht: som 18 am 19 Pa 
ein allgemeinere Rürh Hehalten wurde, weldgem die Pole 
gun, die Minid er ne: Goncrabebrawohnten, und dat mun 
ſich ia Biel: duchberieinuerkändiate,' daß jeder Ver⸗ 

fat, die Harntſtadt gezell einen than vr Ruhe 


EEE RBB EEE 
seitheibigen, vergeblich ſey. Deich am Diwesen erſchien 
rein koͤniglicherBofchl, durch weichen ‚bie Ditzung ber 
Mairs und des Deybsintemseichieffen ; zugkeich aber an⸗ 
grzeiat wurbe,/ Daßſ man den Oro bepäidduenwerbe, mo 
beide ſich wieder verſccancln: folteuEs Tdg.alfe am 
Tage, das der König Paris verlaſſen wollte; dies lag be⸗ 
honders barim!amı Tage, daß: er. im Eingange zu jenem 
Befehl der Beißdand der enruen; Pariſer ablehnte, um 
die Nrfaͤlle des Kriegen ven oibren Mauern abzuwenden. 
a Der: Igte varſrich, mas Miariärheträffe, im einem 
feltfamen. Bechtel don Furcht Aud Haffnuns, Schmer 
und rende. Selbſt die: entiehlcdenkud Anchduger Na⸗ 

- geleond waren äbser Suche. nicht ſo egewiß, daß. ſte her⸗ 
mnriutmeten ‘gewagt hätten: · Mapslean ſelbſt war auf 
, See Moerſch nach Fortainebſeau begriffen, und rech⸗ 
te darauf, cam: Abend deu: moͤchſtielgenden Tages in 
Maris. singtreffen. : Der Künig.,.:bagleitet. won “feinem 
Bruder und deſfen einenru Schue;:fa wie sau Dam Her: 
23 on Drlesue.;. verlieh die: Haudchabt in der Nacht 
vom ıgten auf d. zoften, heinahe um üben die Zeit, ms 
Nanoleon ip Gontaineblean eintraf. Schon des Mor⸗ 
sang um Abrwar diaſer, non⸗ den Abreiſe des. Königs 
tennihrichtet. Alle, feier Aahaͤnger is der. bäheren Staͤn⸗ 
den, fabren ihm engabgenu aim Ihn) as hemilBomsmen. 
Schon e geſchahon zin, feinem; Namen Schfeungens sum 
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wenigſten bemaͤchtigte ſich der verdraͤngte General⸗Poſt- 
meiter In Valette des Poſtweſens aufs Neue. Ju ans 
derer Hinfiche Titten die Öffentlichen Geſchaͤfte keine un⸗ 
terbrechung. Auf den oͤffentlichen Plaͤgen und auf den 
Straßen wogte es auf und ab, und waͤhrend Einige: 
„Es lebe der König!” riefen, riefen Andere: „Es lebe 
der Kaifert” Um = Uhr Nachmittags warde auf den 
Befehl des Generals Ercelman bie dreifarbige Fahne 
auf Sem Schloſſe der Tuiletieen entfaltet; und auf 
biefen Anblick veränderten bie sterichn Ligidne der 
National / Garde fogleich ihre oarde, und gaben dadurch 
der ganzen Bevölkerung von Varis das Zeichen zu einer 
gleichen Umwandelung. Mit. Iingeduld: erwartete: matz 
von jetzt an die Ankunft Napoleons‘ General: Lemars 
rois, fein ehemaliger Adjutant, Hatte ihm einen mit 
Sechſen befpannten Staatswagen entgedengefendet,' dar 
mit es feinem Einzuge nicht an Bla; fehlen möchte. 
Do Napoleon verfchmähete jede Aineichnung, meil 
er es für ſicherer bielt, auf einer unfcheinbaren Kaleſche 
durch Paris zu fahren. Te mehr die Nacht Ach näher: 
te, deſto mehr wuchs‘ das Getümmel. - Jene Armee, 
welche der Herzog von Berri befehligen follte, ging ihm 
bis an das Thor entgegen, durch welches er kommen 
mußte; und, welches auch immer die Gefuͤhle der Be⸗ 
fonneren fern mochte: — unendlich war bie Freude über 
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feine Yatauft, als er meilchen 8 und o Ubr Abend 
wirklich anlanste.. Den srößten Lärm verurfachte die 
Unzahl ber auf halben Sold geſetzten Offiziere; fie naun⸗ 
gen ihn Vater Veilchen, uͤberſchaͤtteten ihn mit ander 
ren Liebkoſungen, bräusten Ach, als er in ben Tuile⸗ 
giean angelangt war, ‚mit fo viel Ungeſtuͤm zu ihm, daß 
er Mübe baste, die Treugen hinauf su kommen; und, 
um ibm einen noch auffaleuberen Beweis ihres Eifers 
und ihrer Anbänglichkeit zu geben, freilagerten ſie bie 
mächhe Nacht auf bem Carrouſſel⸗Blatze. 
S.ao verhielt es Ach wit Napoleons Ruͤckkehr, melde 
die sufammensefegte Wirkung bes unbefriebigten Ehr⸗ 
geises ber Einen, uud ber Wermilderung der Anberen 
mar. Inzwiſchen begab Ach Ludwig ber Achtschute nad 
Lille, mit der Abſicht, dieſe Zehung, fo wie die übrigen 
Jeſtungen der Norbgräne, um behaupten, unb won bier 
aus, in Berbindung mit dee Vendee, wohin ſich der 
Herzog von Bourbon begehen hatte, und bem füblichen 
Frankreich, wohin der Heriog von Augeuleme gegangen 
war, fein Königreich. gegen den Ufarpator zu vertheidi⸗ 
gen, bis die Hölfe des Auslands ihn auf den Theon 
feiner Vaͤter zuruͤckfuͤhren wörbe. Diefe Abſicht blich 
unerreichts denn kaum war der König in Lille ange: 
langt, als der rebelliſche Geiſt des Militaͤrs ihn aus 
diefer Sehung wieder vertrieb, und ihm Feine anber 


"Wahl ließ, als Über die Gräme feines Königreichs hin⸗ 
aus zu sehen und fich zu Gent niedernnaſſen, we L 
zur naͤchſten entſcheidenden Schlacht verweilte. 

Ein ſo wichtiges Ereigniß wie Napoleons Ruͤckkeht nach 

Maris, konnte nicht ohne Einfluß auf alle europaͤiſche Ans 
gelenenheiten bleiben. Der Wiener Congreß, welcher ſich 
nur in Folge des parifer Tractatt vom 30 Maĩ Hatte ver⸗ 
ſammeln koͤnnen, fah ſich dadurch, wie in feiner Berechti⸗ 
sung, fo In feiner ganzen Wirkſamkeit, unterbeochen.: Ebeh 
deswegen war ber erfle Eindrud, welchen die Nachricht von 
Napoleons Landung bei Cannes machte, eben fo beftem⸗ 
derid, als Idhmend. Indeß dauerte dies uch lange. Ein 
Glaͤck war ed, daß man fich über einen’ "Ver Hauptpunkfre, 
namentlich über das Fänftige Be ven Sachfen und 
Polen, bereits geeinigt hatte. m’ o Teichter: bonũte 
man ſich jetzt über die“drage verfrändigen?! was 
hun ſey. Dieſe Frage wurde, wie big; in dem Walk 
ffuͤr die europäifhe Angeledenheiten eMfGieben! Den 
5 März hatte Lord Vellington, welcher voi Parit·aus 
an Lord Caſtlereagh“⸗ Stelle. bei den Eongreß getretku 
wär, uͤber Italien die eiſte Nachricht sem Hinskeons 
Entweichung von Elba and son’ feiner Landung im'fübs 

-Tichen Frankreich erhalten; und fchon‘ ben 33 rd, 

d. h. iu einer Seit, nio Napoleon fo dben Lyon verhaſ⸗ 

ſen Yatte, traten jene eben Maͤchte, welche den parifer 
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eactat unterzeichnet hatten, mit einer Erklärung gegen 


ihn anf, welche uber ihre Entichloffenbeit, ihn nicht laͤn⸗ 
ger in Europa su dulden, keinen Zweifel übrig lieh. 
Sie fasten: „er babe durch feinen Einfall in Frankzeich 
mit bewaffneter Hand ben eimigen rechtmaͤßigen Titel 
zerſtoͤrt, an welchen fein Daſeyn wäre geknuͤpft wor: 
den; er babe folglich Iuzch feine Rkackkehr fich felb dei 
Schutzes der Gefege- beraubt, und vor der ganıen Welt 
bekundet, daß in Beziehung anf ihn weder an Zrieben, 
noch au Waffeuſtillfand zu denken fen. Wiewehl ſich 
xun vorausſetzen laſſe, daß Frankreich, wenn es ſich an 
ſeinen rechtmaͤßigen Souveraͤn anſchließe, dieſen letzten 


Merſuch eines. verbrecheriſchen und ohnmaͤchtigen Wahn⸗ 


Auns:m Schasben: machen werde: fg waͤren doch ale 
Sonuneraͤne Europa’s auf ben Fall, daß irgend eine Gr, 
abe aus dieſem Verſuche hervorgehen follte, bereit, 
dem Aönise vom, Fraukreich ober der franoͤſiſchen Na 
tien, fo hald es geferdert werde, die nöthige Huͤlfe zr 
Aeiſten, wer: die: Öffentliche. Ruhe wieder herzuftellen. 
nd dem· aufolge enflärten fie... daß Napolenn Buons; 
wants ſich außer allen bürgerlichen: und geſell ſchaftliches 
Bosiehungen ‚befinde, und, als Feind und Stoͤrer der 
Iffentlichen Ruhe, ſich ſelbſt der oͤffentlichen Rache preis 
arseben babe... Ger entichleffen, ben, parifer Tractat und 
bie in demſelben fonekignirsen, BVerfuͤgungen qufrecht zu 
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aim, wären fie alle ihre Mittel anwenden, "den 
allgemeinen Frieden, biefer Wunſch Cursopa's, bies Biel 
aller ihrer Bemühungen, nicht ſtoͤren ıu laſſen.“ Dei 
ſeiner Landungtin Caunes hatte: Napsleon en: Congieß 
aufgeloͤſt genanut; bes feiner Ankunfe in Yaris wurhe 
er mit dieſer Erfhhrung des Cougreffts eapfungen, weicht 
. ihm die Ausfichte auf: einer Krieg mit: dem gefammten 
Eutopa erbfinete: eine Aushit, melhe:für ihn am fo 
ſchrecklicher ſeyn mußte, ſe weniger er durauf vorbeten 
set war, einen. ſolchen Krieg zu. beſtehen. Kubieig.. Kat 
Achezehnte erhielt: die Erklärung hei Eongreffes. als ser 
Ken: den Thorenavon Silke: befand. 1% _ 
tr Br aibergrhon hirr· abet: Srikfchweiseih, mins 
Ach auf vanonadhſten⸗ Orirgẽ Ingichter mb Debgleich: AR 
Tendenz des Gongreſſes in vieſer Periöde: fine bepeltz 
war, naͤmlich eine briese ri ſche und ine kriebiiinh 
ſo verfolgen win boch Ya. bie Inptene,: siabatu ir iR 
auit iin allüriteinde Enke btgiiligen, Mai bien 
Yönbiten‘ Machte Yet: Traotar⸗ von Chalet vereunp 
sch 7: Am wegen: der Binnen ſre zegen; 
sehlh un nehmen gefon weren Tea Queifel · vbe 
“ae. 2 agarı be ocTig 

Um bieigfngehegehheiten RE Woagreffeo n ddp 
—— RB qu iibrmzen;,: Ne durſee· esuur. eine 
ſelchen:· Antriebes rk Mage € 
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wem Feſtlaude mon Valva mar⸗ Denk ſte ſihene bie-Eiie 
keſt zaruck; wein Bid Hakiın wehr als Einntal gewartt 
datte; ſie gab ie Gettitwlllig keit zu Aafavferungen, die, 
ve uilgern finde gemache merben· mochten / ungen Jen 
vbwalteader Yaıfinbtnitunvereitlich: gersonden waren. 
Bir fram caſchen Mevoſtauochtigteni werben: eek; | 
tauchen hei ee" | 

ec «ut esfolgee eine Bireiikbaring zwiſchen —* 
uud Oeßerreich wegen des KRnigreiche Polem an’ deffen 
Miederherfellug drin; Keifetr Aheahder: fa. viel-selenn 
mar). Rafſundizab an Oeſtereckch alles uruck, - Aug in 
Araft des Wienti rateato nid or Dee 
were ah Brent dir Kueiſervon Einem, 
ir Carrovoiduud Buteanyky Tıkinbah Di Br 
gehe biefer Seite fo wieder hecpeßeilen wurden, wie 
Ber vor: bei echengenantfen Qrarrater geunnſen waren. 
Dir Dtabt Makar GcreaBchin Werde. aufycwige 
Deiten cunrca Yen Ehen Rue ee 
Worten, werten) Frriei Grab; Beet Ss Wib: Bier ehdnle 

. safe gniched uiinfiidderäine Kchzs uueberngeit, bie 
Wättrhifelsehinfen: Brobargui roſoercvennuac·ve ſprecuer 
su Iaffen, wenn gleich unter der Bedingung nn ſie 
Shlpttigski)-amd: Berbe echera Benin uſtuchtesrr su 
cxXXXXXXXXCEXCIECE 
m PmaBler nen Bien ah ie 











_ — ße — 


Ras Berl hatte- Mur was in dieſem Jabre son Wehe 
Gollitien u dem Haroſthum Warichau geſchlagen muy - 


venblieh· Aumfehben. Der Thelweg der Weichſel fellte 
Gallictan wn danr Bobieten bes Freien Guadt. Kiekau 


mar aud ehen. ſo die Draͤczec bilden: auiſchen Galli⸗ 
u id das Tpilashik Geriapthumd: Warſchan, wein 


- 68 witden Bihareıt des muſſaſchen Baier bis u. den 
Smsthungen. der Steht Bewicheft vereinigt: zu werben 


beſtimut · mar: Bio mark das Herrogthum Marſchaui) milk 


Ahrechnung Befen, was auan.: an mewen mrranen 

dem Muigneich Polen beſſat. ei 
Mwech· Oben _ Hin wargriderte —— 

hem rücktraturin he ei Allen: deſſen, was pr 

danchidir Dratteten van Giutpet ormiin tern: Ainenilfe, 

von Prefburg und em: Biel im. Sihenabgeteten 


Batsa Edi rahielt/ damn rich, ‚Dalmatien, diecdene⸗ 
tiariſchee Iahahi: im abriakifchen -Pitertey. bie. Rdn: 
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am der DattaniyohinGrhhr. Wünchig,, die Aguncu Ai: 


wie die ubrigen Provinzen ana Deßtictessun fees Aiue: 


Bea der älter tagten An Hakan Etſch⸗ 


nt ublihine Hieiierkinisernineiländ. ud Woraie: 
Ders Deſtererichiſch⸗ Frieul, dag ehumakige enetianiſcha 


Frimſ,das Bibi vn teen das Gorvernt⸗ 
wmont: iuh entries ren, Oberrncher 
Grafen: kant’ Bine dae cumza 
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riſche Littorale und den Diſtriet von Caſtua. Außer biefen 
⸗FTheilen wurden mit der Öfterreichiichen Monarchie verei⸗ 
aigt: bie Thaͤler von Veltlin, Bormio und Chiavenna; 
fo wie das Gebiet: der ehrmaligen Republik Raguſa. 
Die Graͤzen Oefterreichs wurden ſolgenderma⸗ 
ben“ beſtimart: ) nad. Sarbinien u, wie fe am 
2 .Zan. 798 geisefen wären; 2) wand der:Sce ber 
GStanten Barma, Vincema ad Guaſtalla, ber Lauf bei 
Des fu.:da9 die Demareationss Sinie dem Dhalwege bie: 
ſes Stuffes folgtes- 3) nady Modena hin, wie im Jahre 
17923 4) nach bem paͤbſtlichen Stauten bin; ber Lauf 
bad Yid. bis gar Munduug des Gororz 6) nach der Schwei; 
me, bie alte. Braͤme ber: Dinbarbei, und bir, welche bie 
Thaler von Welten). Wurmik und: Ehiarenna von den 
re Wallis und-Kefin tie. ° 
Die Angelegenhenen Italiens aber Aabielten durch 
— Bveendigten: Ming; u welchenOeſflerreich 
mit deme Arige won: Meapdli vVerwickelt wurde, eine 
deſts daucetheeftena Auebiſldung vier: ne taör ni 
sı Y Joachtin Murat, Eoerie ven Menpek,: fhhlte bad 
Miſliche ſeiner Wage innen Meit wrldheiie Recht⸗ 
maͤßigkrit Der Throue te einem ihrer erben Grund⸗ 
füne. ahöbar hat: Mas iha altcin chielt, war Oefter⸗ 
rrichs Intrreſſe, welches in italien Nabch „bie Auͤckkehr 
des Haunfee Gourbon auf den necveicaniſchen Thron 


x 





— 363 — 


inder geſichert war. Hiermit nicht zufrieden, zugleich able 
ifgebracht theils von den Schritten, welche das Haut 
raukreich bei dem Congreſſe für Ferbdinaud deu Vierten 
ham hatte, theils von den Zigerungen des Esugtefs 
s, die ihm auf Koßen bes Pabſtes Rinulisten Vortheils 
ı gewähren, faßte Joachim Murat den Entichiuf, Na⸗ 
oleons Ruͤckkehr nach Frankreich zu einer Werbefferung 
einer Verhaͤltniſſe zu benugen. Hierbei ging er mit einer 
it au Werke, die es darauf anlegte, das, was ſchwer⸗ 
ih auf dem Wege der Gewalt zu gewinner war, durch 
ieberrafchung zu erobern. Wis am: 5 März: die Lerſte 
Nachricht von Vapoleond Entmeichung. nach Mapel Tann 
lieg Icahim fogleich den äferreichifchen Geſaudten an 
feinem Hofe zu ſich berufen ; und erklaͤrte ihur,  baßice 
dem Buͤndniß treu fenn und bleiben werke. : Diefelbe 
Verficherung machte er deu. Ifisrreichifchen undı beittio - 
ſchen Cabinetten vnd bie Folge davon war, daß. nam 
auf dem Congreß mehr als. jemals an GBurfchäbisuugen 
für den König von Sicilien dachte, ſofers man mut 
abfahb, mie man ins nach Neapel merbe milichiähreg' 

Innen, ahne Tractaten su;hrechen, :Dieieinmal einge⸗ 
gangen waren. Judeß (endete Murat zu gleicher: Zeit 
einen feiner Adiutanten wach Branfreich, mit dem Aufs 
träge, Napoleon aufiuſuchen und ihm Unterihuuus: age 
‚autragens und Laum hatte mar zu Neapel ‚erfahren daß 
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Napolesn in Loon angelangt ſey, ls: ber König von 
Neapel dem ˖ römifchen Hofe, mit weichenr er im eier 
furtdaueraden Spannung gelebt hatte, erklären ließ, baf 
er Napolcoase Suche ale: ſeint eigene: betrachte, und ſich 
uie wisber. sun. berfelben trennen erde. Zugleich wer 
Iauste ex den Durchzug: durch das roͤmiſche Gebtet für 
wei Feirier Dieionen / welchte, Weit entfernt/, feindlich 
sorinsehen, ben beiki Vater iu feiner Hauptſtadt nicht 
hören: follten. Der Pabſt Srotefirte ‚gegen dieſe Ber 
kogung. feines Mebirts, und ‚begab Rich, als fie gleichwohl 
sifelste, won Romrwach Horem: "Exirie wahren Abſich⸗ 
ten: idem· Mener: Hofe ſo Lange ale möglich: su verber⸗ 
- any ke Irachim noch am 8Aßrile durch feine Bevol⸗ 
maithtigten in Wien eine Note Werreichen, welche, un 
ger der Verſichernug des freundſchaftlichen Gefiniunge 
ihres Herrn und feines unverbruͤchlichen: Winens, ſich 
nie von: Oeſterreich zu trennen, die Ameise euthieit: 
Daß er) nach der veränderten zunöder Dinge) whb in 
Memäßbsit ber Maßregeln, velibe 'nlle Drädite sh en 
"geeifönt Tin: wörhis - erachkerut,' DBERTANS bitte ausge 
Uchaitere.: Biefkollung. Teiner:@tWitträßte: ig beiwirfe 
wi ſchte Schon hatte der Kriege begommen. :ı° 
+. Der dem gtücklichen Erſvige Maes unternchmen 
wqhnetr Joachiu Murat auf nilchts ſo ſehr, als? auf ber 
Deiſtundi jener politiſchen Paihdin wakbe,- RUN be 
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Senenuung ber Carbonari, ſich durch ganz Italien vol 
breitet hatte, und deren Zwock die Einheit Und Unab⸗ 
haͤngigkeit Italiens war. ‘Kaum hatte er ſich alſo in 
Bergung geſetzt, als en, im einer von Rimini aus er⸗ 
laſſenen Proelamation, ben Italiaͤnern gurief: ‚daß bie 
Stunde geſchlagen habe, wo ein großes Schiefal Ach 
erfüllen muͤſſe; daß von den Alyen bis zur Meerenge 
son Seylla nur. Ein Gefchrei ertoͤne, naͤmlich Italiens 
Unabhängigkeit; bag jede fremde Serrichaft von tes 
liens Boben verſchwinden muͤſſe; daß 80,000 Italianer 
uunter ben Befehlen ihres Koͤnigs aus Neapels Sebiete 
auszoͤgen und nicht eher zu ruhen ſcwwuͤren, nis bie ehe 
lieg befreiet ſey; daß die Staliäner anderer Gegenden 
diefen hochherzigen ‚Entwurf unterfugen follten, damit 
die Vollkraft ſich in Maſſe und unter allen Formen ent 
wickeln inne.” Aus biefer Proclamation brach bie 
Denfungtart eines Mannes hervor, welcher der: Re 
Sutiom alles zu verdanken hatte und Re Beshalb-ın sehr 
ewigen ſuchte. San in dieſem Geiſte ſchritt er, ohıl 
vorhergegangene Kriegserklaͤrung, zum Kampf, indem er 
Die oͤferreichiſchen Vorpoſten in ben Legationen angriff. 
Dieſe sogen ‚Ach unter dem Oberſten Gavenda zuruͤck; 
Der riegszuſtand war von nun an erklaͤrt. In groͤp 
ser Eile verſtaͤrkte Oeſterreich die Maffe feiner Druppen 
in Stalien. Die oͤſterreichiſche Hauptarmee 109: ſich ui 
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ser- benz General ber KReiterei, Baron Frimont, zwiſchen 
Caſal⸗Maggiore und Piadena zuſammen; und im Ver⸗ 
bindung: mit ihr operirte, nach einem fo Plug angeles⸗ 
sen, alß gluͤcklich aksgeführten Plane, ein befonde⸗ 
zes oͤſterreichiſches Armee⸗Corps, unter ber Anflbrung 
des Kelbmarfchall -Sieutenants Bianchi, eines gebornen 
Deferreihers. . Bianchi lieh Murat ruhig in Bologna 
einziehen, und nahm dann eine Stellung am Yanarı, 
worin er bie neapolitaniſche Macht erwartete. 
WMit noch nicht 50,000 Mann hatte der König von 
Neapel den Kriegsſchauplatz befchrittens‘ und dieſe Ar; 
mee befand aus lauter Neapolitanern, welche meiken 
son framzöfhen Dffizeren- geführt wurden. Murat 
endete feine beſten Kruppen an, um einen erter 
GSchlas au thun, auf welden Ach die Hoffnung fernerer 
Siege bauen ließe. Diefer Schlag erfolgte den 4 April 
am Panaro; und. obgleich der neapolitauiſche Sareral 
Filangieri mit einigen hundert Soldaten in dieſent Ge⸗ 
fecht gefangen genommen wurde, fe endigte es bed 
mit einem Ruͤckiuge der Defterreicher, welche ſich hin⸗ 
ter dem Kanal Bentivoglio und im Brädenfapfe zo” 
Borgoforte am Po wieder wuflelten. Murat wendet: 
Ach von jene. an nach. Modena, und-erſchien, nach meh⸗ 
reren verſtellten Maͤrſchen, vor Cerrara, deſſen mach nicht 
Mendete Citadelle der Senken eines leichten. An⸗ 


griffs zu ſeyn fehlen. Dach General Bauer, welchen bie 
Vertheidiguns der Citadelle uͤbertragen mar, ſchlug nicht 
bloß die wiederholten Stuͤrme der Neapolitaner zuruͤck, 
fondesn: bemaͤchtiate ſiche auch ber Stabt Ferrara wieder, 
die he genommen hatten. Mit nicht geringerer Tapfers 
keit würde. der Bruͤckankopf von Ochis⸗ Bello durch ben 
Feidmarſchall Lieutenant Mohr vertheidigt; nad biefer 
Brickenhopf war bie Klippe, ‚an melcher Diureit Eus⸗ 
würfe.fcheiterten. Ir ſiebennal wieberhukten: Stiermen, 
welche ihm 000. Mann won feinen; beheh Teuppen "Ins 
ſteten, übergeugte er se, daß⸗ e⸗ deine Sesrhbeitte für 
ihn gebe. J 
Von jetzt an aus dem Augriff in sie Wertpeibigung 
zurädigenssrfen, fühlte er ich nicht wenig Äberrafche, als 
er am 10 April "von Gomaga aus barda "bau ‚Generäl 
Bianchi in feiner Iinfen. Seite: angeguiffer murde uub 
einen bedeutenden VBerluß erlitt. ‚Eine aͤhnlicht Bewer 
gung. der Ochsrreicher in bie radpte befreite die ·Stdt 
und Feſtung Ferrara. Aus dem Brüdentopf vom Ochich 
Delle rüdte General Mohr. gegen Ravale umb Ceſau⸗ 
lia vorz und auch bier wichen die Neapelitaner, ſobald 
ihre linle:@eite.bucch die Dirifton bes, Generals: Neige 
nerg bedroht War. Alleuthalben geſchlagen, serkäre 
Murabſeine tigenen Verſchamungen, uid zog KANU 
Nacht vom. 10 zum a Aptilenen urrara ang» dl 
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sub Der Ahtseibihhe. Genoral Yngank, roereinigt wit 
ben: Eiwahuern von .Boslanay bie veiden naih garen 
sagebrungenen DOivißonen Lirron und Vignatelli bei 
Viſtoja ſchlug, nub das von· dem Orsfherisg: uuh dem 
Pabſte verlaſſene Fiorenz wieder eroͤberte. n 
Murat, ohne noch Linzer an-sinch sludlichen Er 
felg zu denken, räumte Dleggis. und Modena, uuh ver⸗ 
ließ bie Itfer des Yo, un Sch mit: ſeiner goſchlagenen 
Siemer: aufs Neue :hintdeban: Manaro aufukckeg.: Se 
haldııar aber (ah, daß Binnda am 14ten Anftalten zum 
Mebersads :hber Dielen Fuß traf. riunue.en Neger Be 
logna, welches ‚fogleich von ben Oeſterreichern beſetzt 
wurde. Diele hörten nicht auf, ihn zu werfolgegg und 
Sein Nachtrab lite‘ bei mehrrorn Galegenbeiseng auımer 
Nen ˖Aoi Each: Hance. ungallen feinen Erwartengen 
Getrogru, molttot ber: König / von Bali Unterhic dian· 
von untahpfen; allein ein gewiſſer Geſandeſchaſterath 
Muehieig, den er mit wichtigen Auftraͤgen sung rieß 
dendere, wurde nicht zugrläſſeaz unbe miß glaichet Eut- 
Ichloſſenheit verwarf der Nterreichifche Obengeiseral die 
Maffenſtillſtandenantraͤge, dieler ihm: durch Bew Chaf ſei 
ws: Geueralſfabes, Mir be Wiltsusdve; :Mauheid ei. 
Der Meieg gewann ben: Tharatfdar der ontſcheit a te 
Gb General Neippevaumine ſrbcter: Miriſiam fig ber 
Bone Braune. war und ik: Rrapolitanenn gugmahegen 
hatte, 
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Ä hatte, ihre Stellangs bei Ceſena zu verlaſſen VDianca 


aber, deſſen Armee: Garps dig Benenmung der Armee 


von Menpek angenenmen hatte; van Bologna über Flo⸗ 
renz nach. Foligne aufgebrochen war, um Murat une 


Neapel abpiſchneiden. Nicht auf der Stelle leuchtere 


dieſem die Abſicht der Ökerreichifchen Generale ein; als 
lein, als erſich nicht Sänger dagegen werblenden kannte, 


verbappelse en feine Märfcbe, nm ber: Gefahr zu entge⸗ 
ben, welche ihm durch Biandi:s Vorruͤcken berejtet 
wuche: - gu dieſem Eudime. ſuchter er die Hauptſtraht 
N Ancona über Foligno zu gewinnen... Dad binr Kan⸗ 
deu ihm die beiden. Sfterreichiichen Colonnen entgegen, 
die ſich feit dem ı Mai. aus entgegengefegten Richtun⸗ 
gem naͤherten. Er wußte ſich der einen, bie. über Sini⸗ 
gaglia beranfam, in entziehen, indem er feinen Nach 


trab Breis gab; die andere glaubte er durch Uebermacht 


erbeinkengn. Mann. , Died mar, Die Krmeg Wenchg 
Bor: Tolameine Rich er auf dieſelba. Es wurde mp 
Tase bindurch (2 und 3 Mai) auf heiden Seiten mit 


Hartnaͤckickeit gefochten; aber alle Anfrengungen Mur 


rats und ſeiner· Generale Vignatelli. und. Aushregin. may 
zen verschlids ‚wed.-als. die beiden: Iegtgren verwundet 
waten, nt Murat ‚feinen Ruͤckzucn nach Fermo au, eb 


| ee up andern. Both an der ur 
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dien KAhe duech aıtbenfunite Sehenden ik) Aeben,:m 
feine "urdee Re rat! nice vereer⸗ MER «ger 
aaftöfeee, Mu! örtee uavrinanz Tetkte tie ih 7» 
QM init. den WeberDieibfäte Yelads Hoers vurch Week 
Schon hatte ſich feit Aintgcn Tagen die. Citakdie Mawile 
eracher, Und Ancona ride in Ende Tund u Maffer on 
eiäuefbteffen werben. Senerat Bahr, wehher Dem B 
wis berfötgte, aha" ihm uͤber 2000 Bee 
Venerai⸗Ninor WÜELArHB "ori" Kin wis Wer Sr 
Band ir Erono Und’Änbck Yehtaen:- Das Dans wi 
. Va a 2 I. Zuafn 
2 Si dibfer Lihe ber Dinge enſchien denne Bank bet 
vetifche Eotimsdore Tampbeh "hit Pa RMicnhiffe 
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Unternehmen ihres Gemahls gaͤnzlich mißlingen ſollte, 
woran ſie bei ich ſeſbſt nicht mehr gwoifeln mochte. 

Verſaͤckt durch Soeo Mann, welche aus dem In⸗ 
nern des Koͤnigreichs gekommen waren, wollte Murat 
den Paß Yon San Germans beſetzen, um den Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Nugent, welcher von Rom aus vor⸗ 
drang, aufiuhalten; aber kaum war er an Ort und 
"Stelie angelangt, als er fich eines anderen beſann. Un⸗ 
aufgehalten, Rrönten jetzt die Defierreicher auf Neapel 
sm. Murat machte noch einmal Vorſchlaͤge; 6a aber 
auch dieſe nilht angensmmen wurden, fo seriweifelte er 
au feinem Schickſal, und entſtoh am roten. Abends mit 
dem Chef feines Generalſtabes und. mehreren neapolita⸗ 
nifchen Deriogen, die ihm ergeben geblieben waren, nach 
der Inſel Yfchte, von wo er fih an Bord eines klei⸗ 
nen Kauffehrtheifchiffes nach Frankreich beggsß. 

Auf diefe Weiſe war das Koͤnigreich Neapel (hr ihm 
eben ſo verloren, wie es fuͤr ihn war gewonnen. wor⸗ 
den, naͤmlich durch ben Krieg Schon am folgenben 
Tage wurde, auf Betrieb des Miniſters Marcheſe we 
Sallo, eine Uebereinkunft gefihtoffen, welche das Sina | 
reich Neapel an Ferdinand den Vierten yerkdiged. Die 
Oeſterreicher, welche nach eben diefer Nebereifuuft sent 
Den 23 Mai in Neapel einruͤcken ſolbren, wuerben fs 
gefordert, ihre Aukuuft zu beſchleunigen, um eine 

Aa 2 


Voltraufftand zu verbindern, ber dem Ausbruche nahe 
mar und bie Nahe bedrohete. Zwei Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter Reiten die Ordaung wieber. ber. Das Schick⸗ 
fal der Königin wurde dabin veraͤndert, daß fie mit 
ihren Kindern- nach Trieſt ‚gebracht wurde, von wo fie 
im Das Jumere ber Ößerreichifigen Staaten ging, und 
„art einen Zufluchttort fand. - . 

Das Ausfcheiden Joachim Murats aus der Reihe 
der europdifchen Megenten, ebnete viele Schwierigkeiten, 
quit weichen der Eongreß Bis dahin gekämpft hatte, und 
war in dieſer Hinficht für ein großes Gluͤck zu achten. 

gerdinand der Bierte konnte nun für ch und feine 
Erben wieder auf deu Thron von Neapel gefekt und 
als König beider Sicilien anerkaunt werden; und dies 
geſchah. Noch vortheilhafter mar das Verſchwinden 
Murate fir den Pabſt, dem jegt bie Marken wit Ca⸗ 
merins und ihren Dependesen, fo wie das Herzotthum 
Benenent und das Gürkenthum Ponte⸗Corvo, wieder 
gegeben werben lonnten; ſelbſt in den Beſttz Der Lesa⸗ 
‚tionen Ravenna, Bologna und Serrara trat der Wabl 

mwruͤck, wiewohl mit Ausnahme des Theils som Serra; 
ga, weicher am linken Bo sUfer gelegen if. und fo, daß 
der Kaiſer von Dekerreich das Garniſonrecht in ben 
. Wdten.vou Ferrara. and Commachis behielt. (Der Groß: 
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beriog von Toskana wurde wieder in alle Souveraͤue⸗ 
taͤts Rechte des Großherzogthums biefes Namens ein⸗ 
geſetzt; und mit demſelben wurden vereinigt: ber State 
degli Prefidii; Der Theil der Inſel Elba und. deren Zu⸗ 
behör, welcher ſich vor dem Jahre 1801 unter ber Lehnd« 
berrfchaft des Königs beider Sieilien befand; endlich 
die Lehnsherrfchaft und Souverdnetdt des Zürkenthums 
NYismbins. Der Für Ludoviſt Buoncompagni behielt 
für Ach und feine Nachfolger alles das Eigenthum, wel 
ches feine Zamilie im Fuͤrſtenthum Piembino und anf 
der Inſel Elba vor dem Jahre 1799 beſeſſen hatte. 
Das Fuͤrſtenthum Lucca wurde ber ehemaligen ‚Königin 
von Hetrurien und beren Defeenbenten in gerader mad 
männlicher Linie abgetreten; und zwar fo, daß es in ein 
Heriogthum verwandelt wurde, und daß der Kaifer von 
Dekerreih und der Orsfheriog von Toskana ſich aus 
heiſchig machten, zu den Einkhnften bes Henagthums 
eine Rente son 500,000 Franken hinzu zu fügen. Mach 
dem Abſterben diefes Stammes ſollte das Herwethum 
Lucca mit dem Großhersogthum Toskana vereiniät werbes, 
wiewohl unter der Bedingung, daß ‘der Großherzug an 
ben Hetiog von Modena 1) die toskaniſchen Dikriete von- 
Fivizano, Pietra⸗Santa und Bargaz 2) bie lueeaiſchen 
Difiriete von Eaftiglione und Sallicano, ſo wie auch bis 
son Minuceiano und Montes Ionors abträte. Die Staa 





ten von Modene, Maſſa und Earrara blieben dem Haufe 
Efte, mit Beibehaltung ber Erbfolgerechte in den Zwei 
sen der Erzherzoge. Eben fo behielt die Kaiferin Ma: 
rie Luiſe die Herjogthuͤmer Parma, Piacenza und Bua: 
Kalle, mit Ausnahme der auf dem linken Po⸗Ufer ge 
legenen Enclaven, weiche an Deferreich fielen. Der 
Ruͤckfall diefer Länder ſollte smifchen den Höfen von 
Deſterreich, Rußland, Zranfreih, Spanien, England 
und Preußen gemeinfchaftlich bekimmt werben; jedoch 
mit Ruͤckſicht auf die Ruͤckfallerechte Oeſterreiche und 
Sardiniens. 

.Dies war bie Geſtalt, welche bie italianifche Halb⸗ 

infel duch den Wiener Eongreß erhielt: eine @eftalt, 
worin alles fo fchr zum Vortheile des Hauſes Oeſter⸗ 
reich war, daß man ohne alle Uebertreibung ſagen kann, 
es habe ſich bie gante Halbinfel untermorfen. 
“  Dem.Monte Napoleon zu Mailand wurden alle bie 
Begenden Gründe und anderen unbeweglichen Güter 
eryhalten, weiche ihn in den Stanb ſetzten, feine Ber: 
bindlichfeiten gegen feine Gläubiger zu erfüllen. 

Der König son Sarbinien wairde :aufs Neue als 
der Thorwart Italiens betrachtet: . Abtreten mußte er 
an den Genfer: Eanten den Theil von Savsyen, wel 
Ger zwiſchen ben Slüffen Arve und Mihone, ben Graͤmen 
des an Frankreich abgetretenen: Tbeils von Savoven 
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nk ha Deus Sur Salete Ya.nadd Meitovliegtrfrruer 
den ſcheit, der fich tmifchen der Hrerſnaße des Sins 
ea, dem Gesfer Bee nud dem gegenwaͤrtigen Geblere 
dea Beufar abtens, um Venejas bis ua: den Puntt, 
0 ‚ber. Fluß Hermasıen die, alte Heerſtraße durchſchari⸗ 
het seh. von das den Kaufe: diaſes Fluſſes is Yan Au⸗ 
Kußınin den egferzSae folgt, im Akte; bes Danke 
VMermauce heſinden. Die game Heerſrafe des Simploer 
blirb ein Eikentuut des Koͤniga; nur mußte er bewilli⸗ 
gen, daß die Communigation zwiſchen bau Cautvn Genf 
and. dem Walliferlande auf diecker Heerſtraße when: M 
heut murde/ Nie Fraekneich ch cwiſchen Genflruuh 
hem Centon der Nand anf Ders Straßenvon Vreſon iur 
wehauben: beiten Dacegen vereinigte ber Mhrlig voln 
Saerdinien die ehemglige NMapablil Genen mit iſtincn 
Staaten, und fügte feinen. uͤbrigen Titeln ben eines 
Hermes. von Senna bei; doch ſollten bier Wenueler alle 
bie Necteruab, Stirilcgien genichen, mehhe une einek 
Iefanderem: Aetoy batitelte· Bud imau nacn ‚weiuht 
als Srundinge ber Berpindgungd. ver Stksleh 
vor Afneemitbenen Sn-Maiehit vVon Bar⸗ 
Kindenpishen Kefkem,: aameaslich: aufgeführt: inte 
den. Was als kaiſerliches Leim zu ber ehematisenid® 
gerifchen Republik gehoͤrte; wurde mit ben Stauten des 
Binies von Eadinien duuter denſelben⸗ Bebiazuug 


a 


uereiuigt, unbe Shefeus' Könige nagleich Sn’ elranuen⸗ 
recht wach dem Inhalte des parifer Traetats var Se 
Didi zugeſtanbden. Die Gtaͤmen des Abrigreiche Sardi⸗ 
‚niet ſente man uf⸗folgende Weile ſeſt: 1) nach Frank⸗ 
eh u, wie fe im Jahre 1yga beſtanden hatten, je⸗ 
Nu mit Ausnahme bie‘ dunch den’ variſer Traetat bes 
wirten Verandernug; 2) ua ber Sihwelz zu, wie fe 
mus Jan. 1700 geweſen waren, niit Ansnahme ber, durch 
Die an Genf gemachten Abtretungen hervorgebrachten Ber, 
Anderung; 3) nach ben Staaten des Kaiſers von Defer: 
eich zu, ſo wie Me ſch ben Yan. ı79u befanbens 4) 
‚nach: den Biskter den Blanten. vor. Parma :und Viacema 
Bin; wik ſcer vorinale geueſend Senna und bas Zalfen 
liche: Sehe blieben alfeneimhefowderer Staat, der im 
Seien annrieselbaren Zuſammenhange mit dem Rönig 
reich Sardinien Rand, vielmehr durch bie: Alpen von 
bemfelben getrennt war. "Wis Bormnuer Italiens bes 
dielt das Mönigeeih Sarbinien den iechtheil; waß feine 
Ena⸗aange wicht: nadp: Itatienr hiafahrter/ weiridaß es 
falalich be woher: Miberſtaubofraft warr··. 9 
130 Din Angelegruhelten Der Schweiz waren (ler u 
ordnen. "Eine nbefsabere Commiſſion wurbri ga biefem 
Sudbeweck niehersefens. Mitaliedor, Derfelben waren: für 
Neierneich, Freiherr von Weſfenbergel: fir: Stußland, 
Graben ent Groiiimeh Grin Iſcciað The Buankı 
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reich (von der beiten Sitzung an), Hetiog von Dal⸗ 

beta; für Großbritannien, Lord Stewart und Sir Straß 

ford Coming; Ihe Preufen, Freiherr von "Humboldt. 

ODie Mewrnthichlagungen dauerten in zwölf GSitzungen vom 
12 Nev. bie im 13 hi. : Das Ergebniß derſelbon war 

folzgenbes. Die atogritaͤr ver nenmehn Eantens; fo w⸗ 
fie «is politiſcher Aeer zur Zeit ber Eonvention vom au 
Dee. 1013 waren, warde als Grundlage bes fehweiterticheie 
Syſtens anerkannt. Mit diefen neunzehn Eantons wur⸗ 
den das Malliſerland, das Gebiet son Genf, erweitert 
durch die. sbengenannten Abtretungen bes Königs von Sar⸗ 
Diniän,iund das Fuͤrſenchum Neufchatel dergeſtalt verei⸗ 
nigt daß fie: deri neno Cantons bildeten Das Biechum 
Baſel und die Stade Bieb mit ihrem Gebiete Yollten einen: 
Theil des Cantoeis Vaſol und Wera autm achen; ober 
folgende Diſtricte von dieſer leſgten Verfugung auege⸗ 
nommen feyn: 1) ein Dißeict, ungefuͤhr won drei fram 
sbitichen Genieri- teilen: im Umfunge; der bie nach 
genden Sentinben enthielte: Altechneiler, Schoubach; 
Dberwiiler, Termeiler; Ettingin, Bünkenfein; Wiottei, 
Pfaffugen/ Aeſch/ Vraͤck, Roinach/ Meleshenn 7 wit Deck 
Suuton Bafel-u versitisem; =) eine Heine Enelarexbel 
dem Dosfe Nexuchatellvis ber Lignieres gelegen, weiche 
ſich bis jret in Anſebung ber Eirilinricdietion von dem 
Emiton Ncuſthatel mbbdngig befund, aber in Bere vcr 
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CGeiminal⸗ Goriᷣtebeateit· nater; he: Bißthaut Vaſel 
and, uub jetzt mit nölliser Souberaͤnetaͤt dem. Fuͤrften⸗ 
thum Neufchatel angrboͤren ſolte Do wurder die Anſpruͤ⸗ 

de, befriedrist, welcho Ban auf: mount Cantone machte, 

wait welchen es im Merlanfe DuuBet in: die felefenuien 

Merwidrlangen: seratben war. -Heknigenk wurde feßse⸗ 

dena,: Haß die Einmabnee de: iu Baſel⸗ a wir 

Die: von Wiek, in Ihres: Dereinieungumik Wer uud Bu 

Sal, so jeder Kuͤchſicht ud: ale Urterſchied der .Keli: 

sion, biefelben politiſchen und huͤrgerlichen Mechte ge⸗ 
mießen« ſollten, deren die Wimrehnero der alten Cheile 

Biafee Kantons ſich we ‚arfruma-ibdtten.: Mer. Stadt 
" Bick anprbe.Äbre Surisbiztien , Jun -Disfern ihre Muri⸗ 

aim! ⸗ Aririlegien geſicherez die Ahzukrechte und bie 

Rebaten · Abseſcha fft· Puntte woruoͤber bie Partheier 

ſich nicht vereiniges kaumen, ſollten Huch’ einen nen 

der Tagſatzueg erwaͤhlten Gichichtrichter: eutfchiehen wer⸗ 
der. Dow Koiſer von Oeſtarreich eutſugte ‚ine Au 
fosichen ‚uf. vis ind den Wiener "Kuantate abgetreter 

Herrichnſt · Mana fr . Bumleit: das r Gencone Graubun 
dam; und ·Franfreich/unn ie eideie ndeMilitaͤr⸗ 

ommuniegtion won Gchf witdem Caut. Son Bat 

und Hen:ährigen Theile der -Oxhakeiy a ſicherne, Wiligtt 
in eine foldr-Aufkiluiug ſeiner Miekanenlinie,ı Daß bei 

Wen: dasiune Genf. ik: nfkg tie ie hei Führt, 
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vlig frei bleisen fslite, ſowohl für Poſten wo Reiſen⸗ 
de, als für Waaren⸗Transporte. Im dia gegenſeitigen 
Compenſationen feſtzuſtellen, verordnete. Der Congreß⸗ 
daß bie Cantons Argau, be Vaud, Tee, St. Galles 
den alten Cantons Schi, Unterwalden, Ari, Gaarie, 
Zug und Appenzel (dem inner Rhoben) eine: @uupupe 
für den Ööffenslichen Unterricht: und bie allgemeinen Wow 
waltungskoſten erlegen ſollten; namentlich -ein Capital 

von 500,000 Schweijer⸗ Livres, von welchen die beiteq⸗ 
genden Cantone die Interefſſen ihres Anthtzile mit 6 
Drocemt Zinſen entrichten. folkten. Die, Etweitigleiten 
zwiſchen den Cantoys von Zürich. unb Wen -über: die 
in Englaud befindlichen Zend⸗ ſollten auf folgende Weile 
geſchlichtet werden: 1) daf:bie Enusend Bern uud 
Zuͤrich im Beſitze des Capitale, ſo tie es im Jahre 1843 
zur Zeit der Aufloͤſung des ſchweizer Gsupernementa gay 

weſen, bleiben, usb am ı Ian. 1814 an die Siliee 
Zinfen genießen; =) Die, feit den Jahre 1908 angehaͤuf⸗ 
tem Zinſon, das Jahr 1524 wit Darin begriſſen, jur 
Tilgung der Nationalſchuld aumenben,. und hen etwanis 
gen Ueberreft dieſer Schuld den: übrigen Cautons zur 
Laſt legen follten. Der Antheil eines jeden Canuten⸗ 
ſollte nach dem Verhaͤltniß der fuͤr die, Bmidesgusga⸗ 
ben auferlegten Eontributign vertheilt werdenz bdie ſeit 
dem Jabee der Schwein incorporirten ‚Räuber aber 
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an ber alten Schweiter Schuld Leinen Antbeil nehmen. 
Damit der Zwir Aber bie Lauds (eine Art von Laude⸗ 
mien) beendigt würde, follte den Eigemhumern berfel 
ben eine Entſchaͤdigung ausgezahlt werben; und, um in 
Biefer Sache jeden ferneren Streit gwifchen deu Can⸗ 
tond Bern und de Band m vermeiden, ſollte bie Nu 
sierung des lesteren an Bern 300,000 Schweizer » Lioret 
zahlen; nämlich vom ı Jan. 1816 am jdprlich ein Fünf 
tel dieſer Summe. Diefe Anordnung, welche beweiſet, 
wie ſchwer es ben Bundesßaaten fällt, Ach ſelbſt gu re 
sieren, wurde der Tagfatzung von ben im ber Schwei 
vreſidirenden Kinikeru Oeſterreiths, Spaniens, Frank⸗ 
reihe, Großbritanniens, Portugals und Rußlands mit 
einer More Äbergeben, worin fie die: ſchlennige Annahme 
empfahlen; und bie Schweiger: Eantons ſtellten micht 
Jange darauf. (a7 Mai 1615) eine Acte aus, worin fi 
re Anuahme erklaͤrten. u Wurden die Angelegenhei 
sen ber. eawei beendigt: : 

Ehe wir-zu ben. Angelegtnpeitin Deutſchlanbe Aber 
geben, wird es · noͤthig Feen, die Veraͤnderungen zu be 
merken, weicht durch ben Congreß ia den Berhältniffen 
ortugals mit Spanien und Frankreich bewirkt wurbden 

"Der Prinz⸗Regent von Bortugal uny Braſtlien ru 
elamirte Sie, durch den Traetat von Badajez im Jahrt 
age ia Spanlen abgetretenen · Teraiterien mit ber fe 


ten Stadt Olivenza. Da nun die Rechtmäsigleit dia 
‘er Neclamation nach den einmal aufgefiehten Grunbs 
'ägen feinem Zweifel unterlag: fo verpflichteten Ach bie 
ſaͤmmtlichen, su Wien verfammelten Mächte zur Bewir⸗ 
Fung- einer. Rudgabe jener Territorien, als zu einer 
aßregel, wodurch das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen 
beiden Reichen der purendifchen Halbinfel gefördert wers 
de. Judeß wurde diefe Rückgabe . verzögert durch dem 
fortbauernden Aufenthalt des Primen⸗Regenten in Rio 
Janeiro: ein Aufenthalt, ber es ungewiß machte, ob 
Portugal nicht eben fo eine. Provinz von Brafllien wer⸗ 
den koͤnne, wie dieſes ſonſt eine Vrovin won yonu! 
gewefen war. 

Sur Befeitigung ber Echnierigkeiter, melde bie 
Ratification des’ parifer Tractatd vom 30 Mai 1814 auf 
Seiten bes Primen  Negenten von Portugal und Brafke 
lien gefunden harte, wurde, mit Aunmlirung des sehnten 
Artifels feſtgeſetzt: daß ber Prinz⸗Regent au Frankreich 
das framoͤſiſche Guienne bis u dem Fluß Opapok, bef« 
fen Mündung zwiſchen dem 4ten und Sten. Grad noͤrd⸗ 
licher Breite liest, zuruͤckgeben ſollte. Denn Mine 
Graͤnze hatte Portugal immer als bie. betwachtet, weishe 
durch den Utrechter Traetat ſeßgeſetzt worden foy. Diet 
war bie einzige Maßregel, melde ber Congreß in Hinz 
ficht der Veränderungen nahm, bie bar Reyelutiand« 


Rrieg imıbenr enropdifchen Colonial⸗Eyſtem hervorge⸗ 
Gradht hatte. 

Demeichlands Angeleienheiten waren von doppelter 
rt: denn die einen besosen ſich auf Bertheilung dei 
Territeriums, bie anderen auf bie Hervorbringund einer 


bolchen Berfaffung, bei weiber dies Reich bir "Wahr 


ſtheinlichteit gewonne, ungeförter, als bicher, ſorrdenen 
un Tiunen. Wie verfoigen zundchk die erfierem. 

Die Bereinigung Belgiens mit deu Michechender 
war umwittelbar such der Bekunntwerdung bed Varike 
Traetate foͤrmlich ausgefprechen werden; aber Dee Kid 
bes ſeureraͤnen Ybrften. ber Risberlanbe war unbekium: 
geblichen, bis, nad der Wiedererſcheinung Nouypteni, 
bisfer Bonverdn den Mönigstitel annahm. TOR Kor 

moß beftaͤtigte Klefen Titel und alle mit denfelder ver 
bundenen Vorrechte für 'bas Haus ODranmien⸗Maiffer, 
ab orſtiannte bie Linie, welche das Gebiet weh Mai⸗⸗ 
richt ‚der Nieberlande. umfaßt, auf folgende Meiſe: 
vom Merre an nach ver Seite ber Nieberlaude, Ting 
dor framzbifchen Oraͤnze bis ir. Naas; dar Aägb bet 
felben Graͤnze bis ın ber ehemaligen bes Dergegegumi 
Sirembnts; van; bu; welchen diefem "Seriegigein au 
dem ehemaligen Bierhunt Lettich Bir ar er 

bes Eomtäns Deiffelt, und bis zu vem Pirite, ade U 
nie son" Diüciräehe die Weile den ren been 
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temente der Ourthe mud Mer berührt: von ‚hier 6 
su dem ehemaligen entzöäfiichen Eanten Eupen im Hev⸗ 
zegthum Limburg, und, in nörblicher Sichtung, einen 
Höines Dheil Beinchensiligen fran ſiſchen Cantons Aubel 
rechts diegen laſſend, bis zu dem Veruͤhrungkpunkte des 
drei .aten Departements der Quethe, Wisdermaxrd und 
Aderzavon dieſem Puukt an im: ber. Linie, welche bie 
beiden deſſten Oefrtrmrnto trenät, bis m Morm (eis’ 
nem Ginß, der in bie Ber: fuͤttr, und datm längs die⸗ 
ſem Fluſſe bis dahin, io Me nuſe Rewe Die Beine: bias 
fer 'beiben Departements eereihe,: vom @lben von Hil⸗ 
lensberg den Eanton Settard in fat mei gleiche Theile 
zesſchneidend, bis zu ken alton 'heitänbifchen "Ochtet, 
welches, Re links Shit, um vis balidge Bränze bis dahin 
gu verfolgen; woe dieſe ur id. chemalige. Gürliunthum 
Bolsern, nach Rimenionbe zn: Böfts:: von dier nuch dem 
v ſnichen Theil de holdediſchen Gebiets: Fentsehend, ab 
our bins Gebiet weiter forlaufend. Wen dem '’Yunkn, 
wa; Die beſchricbene Ohtie. die ‚alte holluͤndiſche Graͤme 
bis: mm Rhein bericher, ſollte diefe Bringen Wefſent⸗ 
Jichen ‚oe wier im Sabre 1795, wiſchen @leveiund den 
vereiaiſten Brovinzen blelbn, una vurch eine, von:teh 
Heitei!Roferamgin Wicubend wıb: bes Virbeiante uni 
weisst fa ernennende Oo mctiſſtoninenau beüknne ſveri 
ben, Mdem: man vorlaͤnt feſtlegeru oa die EHER 
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— Malſkeure, Bymets. mit: bes Stadt Sevenaer, 
und bie Hericheft EBeel Zul. Knigreih ber. Rieder 
——* geſchlagen werben folkten. . 
- Des HKoͤnigreich der Wriehesianbe sehlete weſentlich 
—— Um man zu verbiubern, daß es fein 
Yelisit von der. des dautſchen Gtantslörpers trembe, wit 
emails, wmede. bias. Spersogthum. Suyeniburg, als eine 
Gusfchäntsung: fixi:bie Sirkenthämer Naffau⸗ Dillenbars, 
Eiegen, Hadamar and Die; mit jenem in Werbinbung 
quient, unter dom citol eines GrofherroothuizeDiti 
Großherogthum ſollte aus dem Gebiete beſehen, wel⸗ 
Bes pwiſchen dem Ebuigreiche ber Niederlande, fe wir 
biefes ſe eben bezeichnet iR, wiſchen Frankteich, der 
Moſel: bis zur Bünbung der Gure, mb laͤugs der Eurt 
un ber Dur bio u den Bndyeir.beö; vormaligen frau⸗ 
Bfttben. Eomsons : von Gt; Weit liegt ·· Der: Gouverin 
der Niederlande wurde berechtict, feinen Titel ben 
aines Großherzo ee von Luxemburg hinzu zu fügen, um 
iber die ueceſſtons/ Jolge unter den Primen, feinen 
Saͤhnrn, einen ſolchen Familien⸗Wertrag abznfdbliehen: 
wir erqihn bene Intereſſe ſeiner Nomarchie und feines 
vaͤtenichen Abſtchten gemäß: Haben wuͤrbde. Als Großher⸗ 
ws won tasııhhung aber falle der König bes’ Nieder 
lande dem Beutfchen- Vunbe Migehöreiy:"anb :ası alle⸗ 
Meorrechten und Beinileaien dar Gienßen. dieſes Munde 
The⸗ 
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Theil nebmen. Nar ir milizaͤriſcher Beuchung ſollte 
die Stadt Luxemburg als eine Bundeffeſtung angofe⸗ 
Souvernoͤr med Militaͤr⸗Commandanten zu ernennen, 
nur mit Genehmigung der vollziehenden Gewalt bes 
Bundes genießen *). Dagegen fellte Demfelben Großher⸗ 
zog geſtattet fen, ben Cheil des ‚Großberussshnms 
Bouillon, : Belcber wicht. an Fraukreich ahgerzeren: mag, 
ben, für Gh and ſeine Nachkommen, als voͤllig ſaure⸗ 
raͤnes Eigenthum su Leſigen und in diefer Bettehung 
mit dem Großhernogihum Luxemburg gm. vereinigen. 
Zur das Großherzogthum Luxemburg trat Der W⸗ 
nis ber Niederlande. an den Mönis von Preußen tie 
fonverdeen Beñitzungen des Hauſes Roflau Ortanien-in 
Deuiſchland abs xameutlich die Fürftemeblimer Dillen⸗ 
burg, Die, Siettq und Hadamar ‚mit: ber: Herrſchaft 
Bielſtain Zugleich: entfagte er dem Fuͤrſenthume Fulda 
‚und den anderen Difristen aub Territerien, welche: ihen 
durd ‚den Haupt, Mech ‚ber. auſerordentlichen Reichs⸗ 
De putation vom 25 Febr. 803 moeſichert, und: in: der 
Betsuidurd Nappleea, ala Prassetar:des. Aheinbunbes, 


Pre ne. Miserhin burg seien beſpnderen Dirkeng 

u eäp*ırt, . und dem, Könige non ' eußern Dre Nedyf, ein⸗ 

... drehe optdrn, den Bouverndt Ind den ——— 
mahibanden ti uremblitn juiermutens | \ . 


V. Sb 
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‚wicher gehummen wären. Dad: Recht wur die Gucci; 
hans: Foige, welche ſeit demuJahre 2783 zwiſchen den 
VDeiden Zweigen des Hauſor Naſſau veſtehen, wurden bei⸗ 
vrhalten und auf das Bere Sarembus über: 
getragen. . 

ı Ben Wrewbeds: nia eccnen au Haan⸗ver, un um⸗ 
Lgekehrt, "IE ol die Diebe grweſen. Beide Auigreiche 
Vewiliigten 65 soyenfeitig: dree ititder Straßen durch 
pe Gebicte reine von Halborſtadt dur Gas: Hüdeshei: 
ewige ‚nach Minden; eine: zueise vonder Alteaurk durch 

Gifhorn und?’ Neuſtabt nach Minbens eine dritte ven 
Osnabrbii dub Topenbinn und Rheine nach Bentheim: 
"Die beiden erſten zu Sunſten Preaßens, ud bie beit: 
su: Ouafien Hannovers. Oas Aue Dieppen; dem He: 
“le von Arenberg angchören®; and der: Aheu mu 
Meina⸗WMoibra, wehher. bes Dieses von Ring Cori⸗ 
shuten deboͤrt,wurde mit dem oͤnigreich Saaiapuer in 
le. Bezieyangen geſetzez "wie bie: föberatine Comntin⸗ 
"en DOravbſchlaubs Re auordnon beſtimmt war. Jert 
Wenehunzen zwiſchen ber hanndberiſchen Regieruug u) 
‚06 Grafſchaft Gruchrime ſollten Weiten, wie her 
Mſßehende Hypotheken· Traetate ·regnlire werben uud en⸗ 
rc vie darauf beruhenden Reihfe ifo wir 
"den; ‚falfe "bie" graͤfſchafr Deirrheinr un! bite Slieigrei 
Hannover in die: von der. Bundes: rkt Keimen v⸗ 
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ziehungen treten. Hannover machte ſich aubeifchie; An 
den Herzog von Oldenburg eines Diſtrirt mit einer Ba⸗ 
völferung von 4000 Ginwohnern abzutreten. 
Die Herzoge von Dibenburg, von Meckleuburg⸗Schwe⸗ 
rin und Medienburgs Strelig, endlih auch Sachfen⸗ 
Weimar nahmen ben Titel von Braßberissen am, vers 
möge der Familien⸗Verbindung, worin de mit ben. erſten 
Haͤuſern Europa's Kanden. Hiermit Banden: Berarößes 
runben in Berbindung, welche mehr mit dem Familien⸗ 
Intereſſe, als mit einer politiſchen Idee, zuſammenbin⸗ 
sen. Preußen trat son bes Maſſe feiner Staaten an 
Sachſen⸗ Weimar: einen Flaͤcheninhalt Wir 50/000 Ein, 
wohnern abs außerdem im Fuͤrſtenthum Fulda einen 
Diſtriet mit sono ‚Einwohnern. Du dieſen Abtretun⸗ 
gen gehörten: die Herrfchaft Blankenhayn, wit, Aus⸗ 
nahme des Amts Manderoleben; die Herefchaft Kranich⸗ 
feld, bie Commanberdeen des beutichen Ordens Zwaetzen, 
£cheslen und Liehädtt, in dem Bebist von Sach⸗ 
fen» Weimar. gelegen; das Amt Tauſenburg, mit Aus⸗ 
nahme von Drsigin, Horichen, Wethaburg, Wetterſcheid 
u. f. w., ‚welche Preußen werhliehens das Dorf Remps 
Ja, fs wie Kleinbrenbach und Sreikcht, sum Sürkenthum 
Erfurt: gehoͤrend; das Eigenthum der Dörfer Bifchfßr 
roda und Probſteizella, im Gebiet von Eifenach einges 
fchloffen. Die Bergräßerungen für die Herzoge van Ol⸗ 
She. 


VKenburg und Mecklenbarg⸗ Otrelig wurden in dem che 
maligen Departement der Sarre, an den Gränien ber 
Staaten des Königs son Preußen, gefundens . jener ev; 
hielt ein Gebiet mit zo000, biefer ein Gebiet von 10,000 
:@inwohnern. Hier fanden auch die Herzoge von Sad 
fen . Coburg und ber Laubgraf von Deflen: Homburg die 
ihrigen; und am fie ſchloß ſich der Graf Pappenheim 
mit einem Gebiet von gooo Einwohnern anz dieſer 
iumter preußikcher Hotzeit. Nach alter beutfcher Sitte 
wurde bier die Souveraͤnetaͤt wie gemeines Eigenthum 
vertheilt; und da biefe Erwerbungen den meiſten Zur: 
ften allg entfernt Ingen, fo wurbe befchloffen, daß ſe 
zum Vortheile derſelben ſo lange von Preußen sernil: 
ger werden ſollten, bis defiere Eineiütungen getrofis 
ſeyn wörben. - : 

Der Großherzog von Heften: Danafadt: erbielt für 
‚das, an den König von Preußen abgetretene Herzegthum 
Weſtphalen, im ehemaligen Departement Mont s Tomer: 
“re, auf dem linken Rheinufer, eine Länderfläche mit ein: 

Bevoͤlkerung von 140,000 Seelen, die er als fowverdar 
Eigenthum befigem follte; auch wurde ihm ein Auche 
an den Saliwerken von Kronach beſtimmt, manıentlid 
der, welcher auf dem linken Ufer ber Nahe liegt. 
—Baiern wurde für das, mas es an Oeſterreich al 
getreten hatte, durch das Großherzogthum Würsbit 
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und durch das Fuͤrſtenthum Afchaffenburg, welches bis 
dahin einen Theil des Großherzogthums Srantfurt aus⸗ 
gemacht hatte, abgefunden. 

Wuͤrtemberg erbielt keine Bergrößerungen, und er: 
lite Feine Verminderungen. 

Alle Gebiete und Sefipungen, fowohl am- linken 
Rheinufer in den ehemaligen: Departements der Sarre 
und des Mont: Lonterre, als in-den ehemaligen Depars- - 
tements der Fulda und Srankfurt, welche nach diefen Vers 
fügungen noch übrig geblieben waren, wurden den Kais 
fer von Defterreih als. feuseränes Eigenthum ingelsres 
chen. Das: Zürkenchum Iſenburg-kam unter bie Sons 
veränetät Defterreiche, Zur ben ehemaligen Zürften: 
Primat wurde durch eine Penſion von 100,000 Gulden 
geforgt, deren Auszahlung den Souveraͤnen zur Laſt fiel, 
unter deren Herrſchaft die Provinzen oder: Diſtriete de#; 
Sroßherzogthums Frankfurt kamen; ingleich ſollten dem 
Sürken Primat alle bie Gegenſtaͤnde, welche fein Pri⸗ 
vat⸗Eigenthum ausmacdten, zuruͤckgegeben, und feine. 
für des Sürkenthum -Fulda gemachten Vorſchuͤſſe zuruͤck⸗ 
getahit werden. Die Stadt Frankfurt wurde mit dem 
Sebiet, welches fie im Jahre 1803 befeffen hatte, für 
frei erklärt; und als freie Stadt ſollte fie Mitglieb des 
beutfhen Bundes ſeyn. Dagegen wurde Wetzlar mit 
feinem Gebiete gu Preußen geichlagen. Die Befigungen, 
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welche bie Fuͤrſten von Saln-GSalm und Salm⸗ ⸗Kyr⸗ 
burg, bie ſogenannten Rhein⸗ und Wilb⸗Grafen und 
ber Herzeg von Croy durch den Haupt» Meceß der aufer: 
ordentlichen Reiche: Deputation vom 25 Febr. 1803 in 
dem ehemalligen weſtphaͤliſchen Kreife erhalten hatten, 
fo mie die Herrfchaften Anholt und Gchmen, bie Ber 
fitungen des Herzogs von Loos⸗Corswaren (fofern fe 
niche unter hannoͤveriſcher Hoheit Manden), bie Graf: 
ſchaft Steinfurt, dem Grafen Bentheim gebörend; die 
Grafſchaft Recklinghauſen, dem Seriog von Arembers 
zuſtaͤndig; die Herrfchaften von Rheda, Bütersich und 
Gronau, als Elgenthum des Grafen von Bentheim» Ted: 
lenburg; Die Graffchaft Rietberg -des Fuͤrſten Kanmit; 
die Heerfchaften Neuſtadt and Gimborn des Grafen von 
Wallmoden, und die Herrfhaft Homburg, dem Fuͤr⸗ 
fien von Sanıi - Wittgenfiein «Berleburg zuſtaͤndig, mur: 
den, als mebiatifitte Gebiete, zu der preufifchen Monar⸗ 
hie in die Berichungen gefellt, melde die Foderativ⸗ 
Verfaſſung Deutſchlands beſtimmen ſollte. Dagegen 
ſellten die Beflgungen des alten iinmebiatiſteten Adels, 
ſvofern Ne in das Gebiet von Preußen eingefhleffen wa 
ren, der preufifchen Monarchie attsehdren, namentlich 
die Herrfchaft Waldenberg im Groſherzogthum Were, 

und die Bardnei Schauen im Fuͤrſtenthum Halberkadt. 
Es iſt vielleicht nicht ſchwer, die Idee auſtufinder 
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welche, als Faden, durch dieſe labyrinthiſche Anordnung 
ging. Da es in jeber Hinficht unmöglich war, bie alte 
Berfaffung Deutfchlaubs wieder berimfellens da folglich 
über dem ..ienfeits dei Rheines gelegenen Theil von. 
Deutſchland um Wortheil der weltlichen Macht verfügt, 
merben mußte: fe blieb ſchwerlich nach etwas anderes 
übrig, als daß bie beiden groͤſter Märkte Deutſchlands, 
Oeſterreich und Preußen, ſich jenſeits des Rheins, :ale 
Schutzwehren für Deutſchland; aufſtellten. Dies war um 
fo noͤthiger, weil ale die Ideen, durch welche man eine 
Einheit. im bie: dentſche Bundesverfaſſung zu ‚bringen 
verſutht. hatte, an dam Figanfinne won Baiern und Wuͤr⸗ 
temberg geſchoitert waren, und ſelbſt die Elsineren Türken 
nichte ſo ſehr verabſcheut Kasten, als eine Ansergrdnung 
nnter Perfonen, in welchen fie ihres Gleichen faben. 
Wis domman ietzt au den Eroͤrterungen rück, de⸗ 
u. Gegenſtand Deutſchlands Verfatſurg war. 
Napoleons Wiedererſcheinumsin Frankreich hatie auf 
piefe Erdeterungen den weſentlichllen Einfluga deu fa wie 
fie; den Gans der; Enngreh » Verhandlungen überhaupt bee 
fchleunigte,, ſo bewirkte. ie auch daß ben Verhandlun 
sen über den deutſchen Bund ein kuͤrzeres Biel geßeckt 
werden mußte. Aufgegeben murben jene auefuͤhrlicheren 
Eutwuͤrfe, welche von Preußen oder Oeßerreich herruͤhr⸗ 
tens: nuh.an ihre Stelle seat ein absekoͤriter Entwuste 


nn —— [ MAR 


im welchem mehr bie allgemeinen Grundlagen der Einf: 
tigen Berfaffung, als die einzelnen Theile derfelben, ent: 
widelt waren. Er zührte von dem preußiſchen Bevroll⸗ | 
machtigten, Freiheren von Humboldt, ber, der Ach in 
dieſer Angelegenheit beſonders thaͤtis bewies. Einer 
reiseinrichtung war barin nicht erwähnt, weil bie Abs 
weisung Der meißen Bunderglieder von berſelben nur | 
alliu merkbar geworden: 'war. Zwei andere Gntwärfe, 
son welchen ber eine feine Eutſtehung dem peeufifchen, 
der andere bie ſeinige dem oͤſterreichiſchen Besslimäh: 
fisten: verbankte,: verdrähsten jenen, und hatten bad 
Sehickſal, bush einen „„Dian gu einer Grundlage 
ber Verfaſſſung des deutſchen Staaten Bun⸗ 
Bbest vervraͤngt zu meiden, welcher som: dem erſten 
dſtterreichiſchen Bevollmaͤchtizten, Fuͤrſten sun Metter⸗ 
nich ‚mit: der Erklaͤrung vorgelegt wunde, daß es im 
Einverkändris mit Pressen geſchebe: Eublich war‘ ums 
nit von Ziele wählen gaitbt;t- - 3°. 
ef‘ oſtenbarto ſich· wech nacer ber widerſtrebende 
ea: eimelner deutſcher Fuͤrſten: Napolron hatte bei 
framoftiſchen Thron nicht ium meitinmale Geſteigen koͤn⸗ 
nen, ohne’ in mehreren von ihnen, wo nicht Hoffnum⸗ 
sen, dach Beſorgniſſe alter Mer auft deu Fall anıuregen, 
daß es ihm gelaͤnge, feine Hauprgegnee n beflesen. 
US daher Die Conforengen aber. den legte Berfafungd- 
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"Entwurf ihren Anfang nehaten follten, entfernten ſich 
ipre Bevollmächtigten; denn ſie felbk waren ſchon ſeit 
mehreren Dlogaten in ihre Staaten zuruͤckgekehrt. Dez 
weite. würteinbersifhe Beuolimäditigte, Baros von Lin⸗ 
den, begab fich aufs Land; und der exfie wrtembergi⸗ 
fihe Bevollenaͤchtigte, Graf von Wintgiugerabe, entſchul⸗ 

-Digte ſich mit feiner. Kodublichleit. Der ſaͤchſiſche Bo⸗ 
"zünmddtigte, Har von Slobig, ſchuͤtte Diaugeh an Tuer 
ſtruriionen ver, um Ach sicht erEldnen zu: daͤrfenz und 
ber groſherroglich r.babifche Beraiinnkchtiate, Froibert 
von DBerfibt, ..wohste ;mar ber: erſter Conferent hei, 
entitäeibigte: ſich aber-in.Hütficht auf bie falgenden, mit 
der Beſchraͤnktheit feiner Vellmachten, big endlich der 
habdenfche: Hbf erklaͤren ließ, daß er ben: Senebmigungen 
des baieriſchen und wuͤrtembergiſchen Haßes beitrete, 
von welchen ber erkere den Conferenzen beiwohnen 
Beh, ber andere aber nicht. Gleichzeitig geben Geboll⸗ 
maͤchtigte ber vereinigten deutſchen Fuͤrſten uud. Staͤdta 
eine Exkhirung ab, mach welcher die Depntatinn, bie 
ber Sonfereinen Stinoheten felkte, ſich nur auf bie Aut 
unb Weile bee Berhandlung beiiche, - keinesweges aber 
auf bie Verhandlung ‚uber bie Baındesverfafiung felbils 
als waren fe wisgefammt, gleich den Berollmaͤchtig⸗ 
ten ‚anderer. beutfchen Staaten, Theil nehmen müßten 
Es wffenbarte Ach alſo auf der Stelle ein Geik, weh 
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der der Ordnung im heutigen Weiche nichts weniger 
als günßig war. 

Allen dieſen Schwierigkeiten zum rot ‚nahmen bie 
Eonferemen ven 23 Mai ipren Anfang. Für Metters 
ich eröffiete biefelben durch eine Diebe, worin er bie 
Grunde angab, weshalb die befnitiuen -Werhaubiansen 
über bie Feſtſtelung des deutſchen Bunbes: ſo lange waͤ⸗ 

ren verſchoben werben, und weshalb es auch gegenwaͤr⸗ 
tig nur darauf ankomme, die Grundzäge diefet 
Staatenvereins-feRmfegen, deren nähere Entwicke⸗ 
lung dem Bundertaͤge vorbehalten werden follte. Hier⸗ 
auf wurbe der zwiſchen Oeſterreich und Aireußen verab⸗ 
redett Gutwurf mitzetheiit, der in neumehn Artikeln von 

der Errichtung bes Bundes, son ben Zwecke deſſelben, 
son ber Eigenſchaft der Bunbeöglicher, von der Repraͤ⸗ 
ſentation bes Bundes, von dem GSitz ber Bundesver⸗ 
fammiung, von. dem. Vorſitz und der Abſtimmung, von 

Ber erſten Borathung, son dem Gericht erſtar nud drit⸗ 

fer any, von ber gegenfeitigen Garautie der Bun⸗ 
desglieder, von ben lanbſtardifchen Werfaflungen, von 
den Borraßten der Standecherren und Meichseitter, 
von ber Beftaͤtigung der Werfüigungen bes Meichss Der 
 yutationd Hauptſchluſſes, von. den Poſten, als Erbtbeil 
bes Tharn und Caxiſchen Hauſet, von bem. Religions 
Veſen ‚von den allgemelnan "Anerbinsigen se: Gunſten 


der deutſchen Untertbanen, und endlich von dem allge 
meinen Woblfahrtsanftalten handelte. Die Conferen⸗ 
sen dauerten bie zum 2 uni. Sieben Sitzungen waren 
erforbertih, um ſich über die Grundlagen einer Bun⸗ 
besverfafung zu einigen. Dit der britten nahmen bie 
Bevollmächtigten der Türken und Stähte an den Eroͤr⸗ 
terungen Theil. Cine ausführliche Mitihellung alles 
der Einwendungen, welche gemacht murben, wuͤrde hier 
nicht an ihrem Orte ſeyn; fie And in den -Eonferens - 
Protocollen aufbewahrt. Die Faſſung bes legten fürms 
Lichen Entwurfs wurde in der fechfien Sihzung einer Com⸗ 
mifflon übertragen, welche ans dem fuͤrſtlich⸗ ſchanmburg⸗ 
lipsifchen Regierungs Präfdenten Seren von Berg, und- 
dem Senator ber freien Hanſeſtadt Bremen, Herrn 
Schmidt, beſtand. 

Abgeſchloſſen im Namen der allerheiligſten und un⸗ 
theilbaren Dreieinigkeit, enthielt die Bundes⸗Aete 
oder ber Srundrertras des deutſchen Bundes: 


I. Allgemeine Beffimmungen. 


Art. 1. Die ſouveraͤnen Fuͤrſten und freien 
Staͤdte Deutſchiands, mir Einſchluß Ihrer Majeſtaͤten 
des Kaiſers von Oeſtreich, und ber Könige von. 
Preußen, von -Odnemarb und ben- Nieberlan: 


/ 
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den, und zwar ber Kaiſer von Oeſtreich und ber König 
son Preußen, beide fuͤr ihre geſammten, vormals zum 
deutfchen Reich schörigen Befigungen, der König von 
Dänemark für Holſtein, ber König der Niederlande 
für das Großherzogthum Luxemburg, ‚vereimigen Ad 
sa einem befländigen Bunde, wolcher dt deutſche 
Bund beißen fol. . 

Art. 2. Der Zweck deſſelben iſte Eehaltung der 
dußeren und inneren Sicherheit Deutſchlands, und der 
Unabhängigkeit und unverletbarkeit der einzelnen deut: 
then Staaten. 

Are. 3.: Alle Bundesslisder haben, als. feldhe, 
gleiche Rechte. Sie verpflichten ſich alle gleichmäßig, 
die Bundes: Yete unverbrüchlieh zu halten. ° 

Art. 4. Die Angelegenheiten bes Bundes werben 
Auch eine Bundesverſammlung beforst, in wel: 
Ger alle lieber deffelben, durch ihre Bevollmaͤchtigten, 
theils einzelne, teils Sefanmu- Seimmen füheen. - 
Art. 5. Deſtreich. hat bei der Bundesverſamm⸗ 
lung den Vorſi itz. Jebes Bunbesglied iR befugt, Bor: 

\ (hläse su macher, und in Vortrag gu bringen, und 
der Vorſitzende iſt verpflichtet, folche in einen ga befim: 
menden Zeitfeik ber Berathung in übergeben: 

».Art:6.. We es:auf Abfaffang und Abaͤnderung von 
Quundgefegen des Bundes, auf Mefihlüfie, wehhe dir 


Bundes⸗Aete ſelbſt betreffen, aaf vrganiſche Bundes⸗ 
Einrichtungen und gemeinnägige Anordnungen ſonſtiger 
Art "ankommt, bildet ſich die Verſammlung zu einem 
Plenum, wobei jedech, mit Ruͤckſicht auf die Berfchies 
benheit der Größe der einzelnen Bundes Staaten, fols 
gende Berechnung und Bertbeilung der Stim⸗ 
men. verabrebet if: - 

Oeſtreich, Preußen, Sachſen, Baiern, Hannover 
und Wäürtemberg erhalten jedes vier Stimmen; Bar 
‚den, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Dolkein, Lu⸗ 
xemburg, jedes drei Stimmen; Braunſchweig, Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin, Naſſau, jedes zwei Stimmen; Sach⸗ 
fen» Weimar, Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗-Coburg, Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen, Sachſen-Hildburghauſen, Medinis 
burg⸗Strelitz, Hohſtein⸗Oldenburg, Anhalt: Deffau, As 
halt: Bernburg, Auhatts Eöthen, Schwarzbarg⸗Sonders⸗ 
baufen, Schwarzburg Rudolſtadt, Hohenzollern Hechifts 
gen; Lichtenftein, Hohenzollern: Siesmaringen, Waldeck, 
Aeuß (aͤltere Linie), Reuß (jüngere Linie), Schaum⸗ 
burg⸗ Lippe, die freien Städte Luͤbeck, Frankfurt, Bre⸗ 
men, Hamburg, jedes Cine: Stimme; mſammen ne un 
und ſechtig Stimmen. 

Ob den medintifirten sormaligen Reihe: 
ſtaͤnden auch einige Curiat⸗Stimmen im Ple⸗ 
no zugeſßtanden werden ſollen, Wird die Bundesverfanir 
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kung I bei ber Berathuug ber- mennifen YBunbeidefett 
in Erwaͤgung nehmen. 

Art. 7. In wiefern ein Gegenſtand nad bir 
ser Beſtimmung für das Plenum geeiguet ſey, wird in 
ber emgern Verſaumlung bush Geimmenmehrbeit ent 
ſchieben. 

Die der Entſcheidung bes Pleni im unterzchender 
Befhluß, Entwürfe, werben in ber engeren Ber, 
fammlung vorbereitet, und bis ur Aunahme aber 
VBerwerfang zur Reife gebracht. Sowrhl in der 
gern Berfammiung als im Vleno, werden die Be; 
ſchloͤſſe wach bee Mehrheit der Gtimimen gefaßt; je: 
dech in der Art, daß in der erßeren die abfolnte, in 
‚dent Isgteren aber mr eine auf wei Dritthye ilen der 
gbſtimmung bernhende Mehrheit entfeheiber. Bei Stim: 
mengleidheit in der engeren Verſammlung, ſteht 
dem Wonfigenben die Entfcheibung ut. J 
We e8 aber auf Annahme ober Abaͤuderung der 

GSrundgeſetze, auf organifche Bunbeseinrichtungen, auf 
jura sinzalorum ober Religions » Angelegenheiten ans 
Fammt, kann weder in der engeren Berfammlusg, ned 
im Pleno, ein Beſchlu⸗ durch Stiemuonmehrboit gefaßt 
verden. 

Die —EE Mr vehdubig, Bat aber 
die Beſugniß, wenn Die ibrer Berathung untergegeuen 


Gegenſtaͤude erichiset ind, auf eine Keßimmse Zeit, je⸗ 

doch auf möcht laͤnger als auf vier Monate, Kb zu 
vertagen. 

le nähere, die Vertagung und bie Beforsung 
der etrra waͤbrend derſelben vorkommenden dringenden 
Geſchaͤfte betreffende Beſimmungen, werben ber Bun⸗ 
‚besverfemmiuug bei. Abſaſfumg ber organien Geſetze 
vorbehalten. 

Here. Die Ubhimmwungs-Drbnuns der Buns 
beöglieber betreffend, wird feſtgeſeht, daß, fo lauge bie 
Sunbeieerfammilung mit Abfaffung der organiſchen Ges 
fege: befchäftigt. sk, bieräber keinerlei Beſtimmung gelte, 

‚und die sufällig ſich fuͤgende Ordnung feinem der Mit 
‚glieder um Nachtheil gereichen, un eine Degel begrän: 
den foll. 

Nach Abfofuns ber ersanifchre Befene, wis bie 
Bundesserfammlung bie Fünftige,. als beſtaͤndige Felge 
sönnfelfterde Stim men⸗Ordnaung in" Bermbung 
nöhwmen, und ſich Darin fo Wenig als möglich son’ ber 
ebemals auf dem Deichetes, und namentlich in Gemaß⸗ 

Beit dd Neich⸗n Depututiens/Hauptſchluſſes von 1803, 
beobachteten Ordnung entfernen. Auch dieſe Ordnans 
Zarin aber auf den Sin ng ber: Buubestzlieder ührchaupt, 

. amd: ihren Vortritt außer der Werhaͤleniſſen ber Bun⸗ 
deeverſammlung, Ihnen Einftus ansaben. 





Urt. 9. Die Bundecverſammlnng hat ihren Git 
M Frankfurt. am Main. Die Eröffaung berfeiben ik 
anf den ı Sept. feſtgefetzt. 

Art. 10. Das erſte Geſchaͤft ber Buäde, 
verſammlung nad ihrer Eröffnung, wird die Abfals 
fung der Grundsefene des Bundes, und deſſen organi: 
fe Einrichtung, in Ruͤckſicht auf feine auswärtigen, 
militdrifhen und inneren Verhaͤltniſſe, ſeyn. 

Art. 11. Aue Mitglieder des Bundes verfprecdhen, 
forsohl ganz Deutfchland,,. ale jeden einzelnen. Bundes: 
ſtaat gegen jeden Angriff in Schutz zu nehmen, an 
garamtirem ſich gegenfeirig ihre ſaͤmmtlichen, unter 
dem Bunde beariffenen Befinungen. 

"Bei einmal erklaͤrrtem Bundesfrieg, darf kein 
Mitglied einfeitige Unterbandiungen mie dem 
Feinde eingehen, aoch einſeitig Baffesfillkand oder 
Frieden ſchleten. 

Die. Bundssglieber behalten war das Reit ver 
Bundniffe aller Art, verpflichten ſtich jedoch, im keine 
Berbindungen einzugehen , ‚melde. aegen die Sicherdeit 
des Bundes, oder aimelner viereslaater werigen 
waren... E 
Die Bundesglieder —* FM ser Verbin 
lich, einander unter keinerkei Vorwand zu bekriegen, 
noch ihre Streisigteiten: mir Siwalt du verfolgen, 

| fondern 





: Sondern: fe: bei. der Bundes nar fammlnug; anubrin⸗ 
gen. Dieter liegt aledens ab, die Mercnitt lage h 
einen Aus ſchu ßzu verſuchen unhıtals diefer Verſu 
fehlſchlagen ſollte und demnach sine richterlichee 
ſcheiduug nothwendig wuͤnde, ſolche Dusch eine mad. 
geordnete Auſtraͤgal⸗JInſtanz zu bewirken «. bexan 
Ausſoruche die Hreiteuben ck Ach ſof ” fig inter 
wenn: baben.. Et q, 
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Auger den in. deu vorhergehenden Artikeln — 
ten, auf die Feſtſtellung des Bundes gerichteten Punt⸗ 
sen, Kub bie verbündeten Mitglieder hbereingeformmien, 
biemit über folgende — bie in den nachkes 
benden Yrriteln enthalfenen Behimmungen "ei frefen, 
welhe.mit jenen Artikeln gleiche Seh, bäden follen. 

Art. ı2. Diejenigen. Bundehglisder, "deren "Ber 
ſigungen nicht eine Polksrahl von 300,000 Seelen errei⸗ 
chen, werben ſich mit den. ibnen verwandten Haͤuſern, 
oder andern Bundesgliedern, mit welchen ſie wenigſtens 
eine ſolche Vollszahl ausmachen, zur Bilpung. eines 
gemeinſchaftlichen bberſten Serichtes verei⸗ 
nigen. 


V. Ce 
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A den "SAcaten unter ſolcher Wellömenge, we 
—* Irene dergleichen Gerichte drit ter Inſtanz vor⸗ 
(Händen ſind, weideh jedech -Diefe in ihrer. bisherigen 
Eigenſchaft erhalten, woſern: nur die Volksrahl, über 
"welche ne Li erſtricen, nicht 'unter- 150,000 See⸗ 
ten ie on 
Den sier freien. Btädten. Acht das Red ı in, 
ſich unter einander über bie Errichtung eines gemein: 
fhaftlihen oberſten Gerichtes iu vereinigen. 

Bei den ſoſcherseſtalt errichteten gemeinſchaft⸗ 
lich en bberſten Berichten, fell jeder der Vartheien ge: 
„Raster ſeyu, auf die Verſchikung ber Acten a: 

eine deutſche Sacultät, oder an einen Schoͤppen⸗Stuhl⸗ 
‚Bu Abſaſſung bes Endurtheits auuttagen. 
jArt. 13. In allen Bundes: Staaten wird ein 
— Berfaflung fatt finden. 

Art, 14.. Um. ben im, "Sahr -ı&06 und feitben: 
wittelber. sewörbeuen' ehemaligen. Neide- 
| känden und Reihsausehörtgen, in Gemäfbeit 
der gegenwärtigen Berhältniffe, In allen Bundesfaaten 
‚einen gleichtörmigen bleidenden Rechtszuſtand zu ver: 
ſchaften, fo vereinigen. bie Bundesſtaaten ſich dahin: 
9 dag dieſe fürklichen und dräftichen Haͤuſer forte: 
nichts befiomeniger zu dem haben Adel ir 
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Deutſchland gerechnet werden rend: Ihnen: ‚DR 
Recht der Ebembuͤrtigheit, an dom. ie: 396 
mit verbundenen Desrifl, verbleibt... ae 

b) &inb die Haͤupter dieſer Haͤufer de DIT 
‚Stankrskerren in; beit ——— 
gehören; fie und ihre Familien bilden, Di Aut 173 
‚Iegirreke‘ Ein ffe in: dpielten, Fond ne 
in Anſehung der. Seßenetunge ,.: 

5 Es follen ihnen überhaupt, . Siatit ister 
verſonen, Sirniikienimd Wefinpugeik, alle 
biejenigen Med be md Warst. Mehchert zogen, 

den F- oder bleiben, welche Aug: ihrem, „Kir! a, 

shi und: beim. ;ungehditem, Genuß Frübreh a 

it: nicht· rd mat le, uad den viin 

Regieruugerechten gobren· ··· 

untet vrernpurea·aeduen — ep 
namentlich begriffen: " 

D) dier unbelchrunlte geiheit⸗ —* ide 
in Feder zu dem Bunde aoboͤrenden, DD: nie benſe ſel⸗ 
ben in Zeieden kebenden Grant. an — ge Tiem 
Mi Merdem, rare Srurdſaͤen d — 
peutſchen: Berfeffungs hie noch befighenben gamilien, 
Vertraͤge aufeecht erhalten, und ihren dies Be ni 
zug elichert, über. Ir Diner * Seien aan — 





verbindliche Werfkgätigen tu treffen, welche jedoch dem 
Souverim vorgelegt, und bei den böchften Landesſellen 
sr allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht 
werben muͤſſen. Alle bis daher dagegen erlaffenen Ber: 
orbnungen ſotlen für er nftige Sie nicht weiter ans 
wendbar ſehn. 

3) Privilegirt er Serichtatand und. Be: 
freiung von aller Milirat-Pfliqtiskeit, für ſich 
und ihre Familien. 

He Die Auslibung der burgerlichen und pein: 
tiden, Geretigfeitspflege:tn erſter, und, te 
die Veſttzung groß genug iR, in meeiter Inkanz, der 
dörkadrichranndteit,. Drssyoliges uud Auf: 
fie in Kirchen ⸗ und Schulfachen, auch über 
milde Stiftungen, jebe nach Votſchrift dee Lan⸗ 
beögefeße, welchen ke, ſo wie ber Militaͤr⸗Verfaſ⸗ 
Fe ‚und ber Dberaufficht der Regierungen, 

über jene Zuſtaͤndigkeiten unterwonfer bleiben. 

8 de maͤheren Beffimmung ider austführten Be: 
fugniffe ſowohl/Wie uͤberhaupt hei ik "allen übrigen 
Lan fe, wird Kir werter Begruͤttdamg mb BERREN ung 
eiried, in allen deutſchen Sratdekanen ſibercintticamen⸗ 
den Reditsiuftdirdes bes mittelbar gawordenen Fuürſten, 
Grafen unb Seren), ‘die " dem: Senei erlaſſene ‚Eönig- 
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lich -baiesifche. Verordnuug vom Jahre 190 "7, 
als Bafis und Norm, unterlegt werben. 


Dem ehemaligen Keichsadel werben bie sub. 


num. ı und = angefhbeten Rechte, Amtheil der Begu⸗ 
terten as Caubſandſchaft, Vatrimonial⸗ und Gorkgerkhtss 
barkeit, Ortsyelgeh, Kischenr- Vatronat, and ber yeiviler 





* 


» Es if Diefes. die Löniglich baieriſche Declaragion 


He Couveränetäts: und Gubfertions Berhätmife itr den 


- fuboräimapen Ländert betgcfend, sem 19 Mörz 18907; imi 


Binktopps Zeitſchrift? der rheinifche Bund, HefeVi, ©: 
372. Dazu gehört die Fünigt. baieciſche Erläuterung (dom, 
Mei 1907 dei Declarationen ton» Ir Dec. 107 and-ıg 


‚Därg 1907, Ric Befbätigeng der-Familienberträge befruffend'; 
‚bei Binfopy a. a. O. Heft VII, ©. 175 — Damit Füne 


nett verglichen werden‘: Königt. baierifdeDeclaration, 
vie Srafen von Fugger bei, edendak Seft I, 67. 'iP,' 


‚wu Deaclasafion, über die Rechte und Immurſitäten 


des Fürſten von Thurn und Taris und feines Dienfen 


' Serforals in der Hadt Regensburg, dom 27 März ıBı2; 
: im Deus Bbater Meiiunshlatt ten ıgı2. Mönigk baieri: 


fches Gdiet über: die gutsherrlichen, Aechte, v. a 
Jul. 1908, bei Winkopp a. a. D. Heft X, ©. 13% 
Könige. bdierifid.es Edict, die Nerbältniffe des Adele _ 


Det. ; 82 SD. MDBr; ebend. Geft NXTN, ©: 48. Xaqtrag 


doru vom 22 Dee. 1808. Bekanntraachung der bainriſchey 
Candesdirecfion in Schwaben; ebendag Heft X, ©, 
BERN, G. ass. B. v. 20 2** des Baier 


Eton. unb Jriketzeßts, An Gmnek, Irma RS 


3. 
.. 


sitte Gerichteſtaub zugeſtchert. Diele Rechte werben je⸗ 
bach nur nach Werfchrift ber Landesgefene ausgeübt 

In den durch den Frieden von Luͤneville vom 9 Febr. 
1801 von. Deutſchland abgetretenen, und jetzt wie⸗ 
ber damit vereinigten Provinzen, werben bei Aus 
wendung der -ubigen’ Grunbfäge auf den cbsmalisen 
unmittelbaren Reichsadel, diejenigen Beichrän 
fangen Statt finden, welche die dort beſtehenden befon- 
bern Berbältniffe notbwendig machen. 

Urt 15. Die Fortdauer ber auf bie Rheinſchif⸗ 
fahrte⸗Oetroi angewiefenen, direeten und ſabſchiari⸗ 
ſchen Renten, bie durch dem Reichs⸗Deputgtivne⸗ 
Schluß vom 25 Febr. 1803 getroffenen Verfuͤgungen, in 
Betreff des Schuldenmefens und feſtgeſetzter Wen: 
fionen an geißliche und weltliche: Indiriduen, werden 
von dem Bunde garentirt: - -- 

- Die Mitglieder der ehemaligen ey ms und feeien 
Keichs ſtifter baben die Befugniß, ihre durch den er⸗ 
waͤhnten Reichs Deputatiens⸗Schluß feſgeſezten Ben⸗ 
fionen, ohne Abıng, in jedem mit dem deutſchen Bun⸗ 
de in Frieden ſtehenden Staate veriehren zu bürfen. 

Die Mitglieder des Deutſchen Ordens werben 
edenfals nach den, in dem Reicht s Deputatieng - Haupt 
Kblug von 1803 für bie Domfifter fehsefenten Grund 
ſaten, Benfionen schalten, > fofern fie ie ud 
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nicht -hinreichend bemwilliget werben; und biejenigen Fuͤr⸗ 
fen, welche eingesogene Beſttzungen bes Deutfchen Drs 
bend erhalten haben, werben diefe Penſtonen, nach 
Berbältniß ihres Antheild an den ehemaligen Drdende 
befigungen, bezahlen. 

Die Berathung uber die Resulieung der Suken 
tations⸗Caſſe und der Penfionen für bie ubers- 
rbeinifhen Biſchoͤfe und Geiſtlichen, welcht 
Penſionen auf die Beſitzer des lin ken Rheinufers übers 
tragen werden, iſt der Bundesverſammlung vorbehalten. 

Diele: Regulirung iſt binnen Jahresfriß zu beendigen; 
bis dahin wird die Begahlung-ber vorermähnten Denfes 
nen auf bie bisherige Art fortgeſetzt. ’ | 

Art: 16. Die Berfchiebenheit der örikliäen 
Religions: Partheien- kam, in ben: Länberw und 
Gebieten des bdeutfchen Bundes, Feinen Unterfchieb im 

dem Genuß. her hürgerliggen and volizſchen Boote bes 
runden. ' et 

- Die Sundeswerfommlung wirb in Werathnng schen; 
wie, .auf eine möglich uͤberein ſtimmende Weiſe, die 
buͤrgerliche Verbeſſerung der Bekenmer des 
jüdifhen Glaubens in Dentichland zu bewirken fe, 
und wie infonberbeit denfelben der Genuß ber buͤrgerli⸗ 
hen Rechte, gegen bie Mebernahme aller Bürgerpflich« = 
ten, in ben Banböönnteh verſchafft und: gefichert wer⸗ 7 


J 


ben Einne. Jebech werben den Bekennern biefes Glan: 


bens, bis babin, bie beufelben non ben einzelnen Bun- 
desſtaaten bereits eingeräumten Rechte erhalten. 


Are. 17. Das fürkliche Haus Thurn und Taris 
bleibt in dem, durch den Reichſs⸗Deputations⸗ Schlaf 
van 05 Behr. 3803, ober fudtere Verträge, beſtaͤtigten 
Senn und: Genuß der Poſten in ben verfihiedenen 
Bundesſtaaten, fo lange als nicht etma durch freie 
uebereinkunft andermeitige Verträge abgefchloffen wer: 
dan ſollten. Im jedem Salle werden demſelben, in 
Jolge des Art. 13 des erwähnten Reichs⸗Oeputatione⸗ 

Houpiſchluſſes, feine auf Betaffang' ber Pollen, ober 
auf eine angemeffene Earfchadign ng gestünderen Aus 
forliße verfißert.. 

"Diiefes fol auch da Statt Anden, ws die Anfhebuns 
| ber Poſten ſeit 1803 gegen den Inhalt des Reichs⸗ 
Deputations⸗ Hanvlſchluſſes bereits zeſchehen wäre, in 
ſofern dieſe Entſchaͤigung durq ‚Berträge nicht fchon 

| dennitie — ſif. 7 


rt, GE „Die, verbänbeten Särken uns freien 
Städte ‚Eommen, überein, den Unterthanen ber deut⸗ 
fen Bundesfanten folgende. Rechte zuzuſichern: 
N Grundeigentiaun außerhalb des Staates, den fe 
en arne iu giparben uhan keßgen . abe de⸗⸗ 


- 


bald in dem fremden Staate mehreren: Abgaben . 
und Laften unterworfen zu ſeyn, als deſſen eigene 
Unterthanen. 


b. Die Befugeiß: 
:3) des freien Wregiichens aus einem Bent; 
fen Bundesßaat in bei andern, der erweis⸗ 
lich fie se:linterthanen annehmen wiß ;-auch 


8) in Civiks und Militde, Diengt beffelben: u 
treten. | 

Beides jedoch mur, in ſo fern keine Verhind⸗ 

lichkeit u. Militaͤr⸗Dienſten gegen das bisht⸗ 
rige Vatarland im Wege ſteht, Ande damit, 
wegen: ber dermal dorwaltenden Verſchieben⸗ 

beit der geſetzlichen Vorſchriften über Milituͤrn 

. Pflichtigkeit, bierunter ‚nicht ein austeichartis 
ges, für eimielne Bundesſtaaton nachtheitigee, 
. Verdaͤbeniß eutſtehen oͤge, fa wird ‚bei het 
— Bundesrerſammlung bie: ECinfehräingimöge - 
vr gheich faͤrmiger Grundſuütze uͤber 

> ae Meere In rat ‚enumuen 
merden. | ET | 


c. Die Freiheit von Ber Nachſteuer R jus , detractun 
gebella remigrationis), in ‚fafeen. das Vermoͤgen 
in, einen: m... deutſchen· wendecoect bergebt 
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Pr mie biefem: wicht beſondere Beibaituiſe durqh 
Freizuͤgigzkeite⸗Vertraͤge beſtehen. 


d. Die Bundekverſammlung wird ſich, bei ihrer erſten 
Zuſammenkunft, mit Abfaſſung gleichſoͤrmiger Ver⸗ 
fügungen uͤber die Bregfreiheit und Sicherſtel⸗ 
fung der Rechte der Schriftſteler und Verleger ges 

: gen den Nachd ruſck beſchaͤftigen. 

Art. 19. Die Bundesglieder behalten ſich vor, bei 
der erſten Zuſammenkunft der Bundesverſatumlung in 
Frankfurt, wegen des Handels und: Verkehrs wis 
ſchen den verſchiedruen Bunbesääten, ſo :wie megen 
tr, Schiffahrt, nach. Auleitung der auf dem Congreß 
au. Wien‘ enaen man ommadſite⸗ an Werashung m 
greten. . ö en 

Art. ‚20. 2e geggpmdrtiae. Vettras mid von al: 
kon coyträhirenden. Chäilen. rasäflcirt. werden, und bie 
Matikcatipmen follen Bintetr: der Zeit von fecht Wochen, 
sbrt mo moglich noch fricher, nach ‚Wien am die kaiſer⸗ 
Nö oͤſtreichiſche Hrf und Graatekamlei eindeſandt, und 
mainiiquns des Vandes ir das Archir dehaten nie: 
Bergelegt, werben. u Master. 

EEE — — Ze ES 
*auf dieſe Weiſe wurde die Aufgabe gelblet,“ Eurs 
nne kanftige Ruhe 4 Ger — 1) 
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fiber: Es iſt anndthis zu ſagen, daß dieſe eKungihis 
wie fie in Ach ſelbſt hoͤchl mangrlhaft war ı: bei weitem 
nicht allgemein gefiel. Aber: bie Tadler Hätten bedenken 
ſollen, daß in. menfchlichen. Angelegenheiten . wicht das 
Abſolute entfcheider, und daß es Überhaupt unmoͤglich 
iſt, eine politiſche Geſetzgebung gegen deu Vortheil Der 
rer zu Stande zu bringen, welche dartin verflochten 
ind. Wir bemerken nur noch Folgendes. Würtemberg 
und Baden, in dem Orundvertrage als Mit s Pacitcene 
ten angeführt, erſchienen nicht bei Errichtung des Bun⸗ 
des; weshalb die Acte von Niemand in ihrem Namen 
unterfchrieben und befleselt wurde. Der fächfifche Bes 

vollmächtigte unterjeichnete nur unter Voraüsſetzung ber 

Genehmigung feines Hofes. Dänemark untbrzeichnete 

mars doch trat es dem su Wien abgefchlofferen Ver⸗ 

trage gegen Napoleon erk im Monat Auguf bei, d. 5. 

zu einer Zeit, wo ber Kampf feit zwei Monaten ents 

ſchieden war. Die Unterzeichnung und Beſiegelung der 

übrigen Bewoimächtigten erfolgte uu Wien, den achten 

Juni im Jahr Eimaufend Achthundert und Zunfsehn. 

Unterbeß waren die Heere der Verbündeten in 

ber ſtaͤrkſten Bewegung nach Zrankreich bin, um dem 

neuen Kampf, welchen Napoleons Wicdererfcheinung im 

Branfreich herbeigeführt harte, zur Entſcheidung zu brin⸗ 

gen. Die Souverdue hatten nach und nach Wien vers 
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laſſen, theils um im ihre Staaten zurͤckukehren, theil⸗ 
um Ach an die Gpige ber Armeen gu ſtellen. Es wer 
vorher zu fchen, daß Napoleon Alles aufbieten märbe, 
um Geh auf. den franzäfiihen Throu zu behaupten. Nicht 
ohne ale Beſorguiß {ab man daher der erſten Schlacht 
entgegen. Doch alles, was diefer voransing nud ihr 
‚folgte, wird der Begenhanb des naͤchſten Buches denn. 
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